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für wirtschaftliche Zusammenarbeit

kine Unterredung mit Neichsminister funk
ftusbau der kjandelsbezieftungen zwischen Deutschland einerseits und Frankreich,
kngland und USft. andererseits erstrebenswert / „Kolonialproblem eine srage der kkre"

Paris,  23 . Oktober.
Der „Paris Midi " veröffentlicht einen Bericht über den Inhalt einer Unterredung , die

Reichswirtschaftsminister Funk mit dem Berliner Vertreter des Blattes hatte.

Der französischeJournalist schreibt, bei dem Ge¬
spräch sei man dann zuerst auf die Frage des
Warenaustausches zwischen Deutschland und Südost¬
europa gekommen. Reichsminister Funk erklärte, daß
einer Durchführung des Warenaustausches keine
nennenswerten Schwierigkeiten im Wege stünden.
Gerade in den Gebieten Südosteuropas sei alles das im

'lleberschug vorhanden, was in Deutschland fahle.
Deutschland biete zum Ausgleich die Erzeugnisse seiner
hochentwickelten Industrie.

Der französischeBerichterstatter leitete dann das
.Gesprächauf die Gestaltung der zukünftigen Wirt¬
schaftsbeziehungenzwischen Deutschland und England
und Frankreich über. Der Minister habe zu diesem

Punkt bemerkt, daß es für das Reich keinen anderen
Wunsch geben könne, als mit diesenLändern zusammen¬
zuarbeiten. Deutschland habe keineswegs die Absicht,
diesen Ländern irgendwelchewirtschaftlichenSchwierig¬
keiten in den Weg zu steilem

„Wie sollten übrigens", so sühn der Minister dann
wörtlich fort, „unsere Interessen im Südosten aufein¬
anderstoßen könne»? Äst es nicht durch die Ziffern er¬
wiesen, daß der französischeund englische Handel im
Balkan und in Mitteleuropa praktisch — ich unter¬
streiche praktisch — nicht gegen den deutschenHandel
kämpfen können? Wir fürchten keineswegs den
Abschluß eines Handelsabkommens zwischen Groß¬
britannien und den Vereinigten Staaten von Amerika.

hankau vor dem fall
KSumung der Slodr fast beendet — Japanischer Vormarsch ;u Wasser und ru Land

s ^ Schanghai, 23. Oktober.
Nach japanischen Meldungen zur Lage bei Kanton

stehen die Japaner nunmehr auch nordöstlichund nörd¬
lich der Stadt , die sie nahezu umklammert haben. Auf
dem letzten Teil ihres Vormarsches begegneten die japa¬
nischen Truppen erheblichem chinesischen Wider¬
stand,  vor allem nordwestlich von Dsegtscheng. Mit
Panzerabwehrkanonensetzten sich die Chinesen gegen die
japanischenTankabteilungen ' zur Wehr. Nach m^ r-
stündigem Gefecht wurden sie jedoch zerstreut und lretzen
zahlreiche Tote und verschiedeneGeschütze und Maschinen¬
gewehre zurück.

Die Stadt Kanton wird jetzt durch die Japaner von
den zurückgebliebenenchinesischen Scharfschützengesäu¬
bert. ,

Der Hongkonger Vertreter der japanischen Zeitung
„Nicht Nicht Schimbun" berichtet, der Oberbefehlshaber
der chinesischen Truppen in Kanton , General Puhan-
mon, habe den Rückzugbefohlen, als die Japaner auf
Schußweiteherangekommen seien. Er habe den Wunsch
gehabt, die Stadt vor der Zerstörung zu rettest und
seine Truppen kampffähig zu erhalten , die bei einem
Zusammenstoßmit den Japanern mit größter Wahr¬
scheinlichkeiteine vernichtende Niederlage erlitten
hätten. ... .

Am Sonnabendmittag haben die leichten Strertkrafte
der japanischenMarine , die aus dem Pangtse vordrin¬
gen, die Stadt Otscheng, 70 Kilometer unterhalb von
Hankau, besetzt und sind noch sechs Seemeilen werter
flußaufwärts vorgestoßen. Im Gesechtsabschnittam nörd¬
lichen Pangtseuser besetzten die japanischen Truppe»
Kishui. Sie standen am Sonnabend 25 Kilometer nord¬
westlich dieser Stadt . Eine Abteilung der Nordgruppe,
die entlang der Peking-Hankau-Vahn vormarschiert,
näherte sich bereits dem Wutschang-Paß , Kem letzten
großen Hindernis vor Hankau. Eine andere Abteilung

HuckstenbvauktraKtvi ' klokkwann
2»m 8liI>ImIt«Ivommissai- kür Oixanisationen im
8u,ietsnlsnä ist keiebsnintsleitoi ' ,) Ibei't Holliimn»,
äer krükere Kreisamtsleitor äer Kreisleitung Bremen
äsr ernnnnt rvorcken. (Lissss -llokkmsnn)

Zeichnung: Rioger
der Nordgruppe hat die Wasserscheide des Tatieh-
Massivs südlich von Schawo überschritten und hält
Marschrichtung Matscheng ein. Die Vereinigung dieser
Kolonne mit den japanischen Truppen im Raume nörd¬
lich des Yangtses ist baldigst zu erwarten.

Vom frühen Morgen an herrscht regste Fliegertätig-
leit über Hankau, wo gegen 10 Uhr mehrere leichte
Bomber bei einem Vorortbahnhof der Peiping -Hankau-
Bahn Bomben abwarfen. Gleichzeitig flogen 27 schwere
Bomber nordwärts an den chinesischen Rückzugswegen
der Nordfront entlang. Dem Vernehmen nach belegten
die japanischen Flieger sämtliche Straßen im Umkreis
der chinesischen Hankau-Fronten mit Bomben.

Die Räumung von Hankau ist fast beendet. Die Stadt
Wutschang, gegenüber dem südlichen Aangtseuscr. ist
ebenfalls fast vollständig geräumt.

Schwerer Schlag für Lschianakaischek
Tokio, 23. Oktober.

Nach Ansicht japanischer Militärkreise bedeutet der
Fall Kantons , abgesehenvon seinem ungünstigen mora¬
lischen Eindruck auf die chinesischen Truppen einen ge¬
radezu niederschmetterndenSchlag sür Tschiangkaischeks
Plan eines langen Ermattungsfeldzuges. Man weist
daraus hin, daß die chinesischen Kriegsdepots in den
Feldzügen in Nordchina, Schanghai und Nanking er¬
schöpft seien. Für Tschiangkaischek sei es daher fast un¬
möglich, seine Armeen wieder zu organisieren und neu
auszurüsten, nachdemdurch den Fall von Nanking der
beste Weg sür die Munitionszufuhr aus dem Ausland,
nämlich die Kanton-Hankau-Bahn, unterbrochen sei.
Der Fall Kantons hat nun den Plan Tschiangkaischeks
völlig umgeworfen.

Im Gegenteil, wir sind weit davon entfernt, zu be¬
haupten, daß ein derartiger Vertrag mit den von uns
empfohlenen Methoden unvereinbar wäre. Wir wür¬
den einem solchen Vertrag sogar sehr gut beitreten
können."

Im weiteren Verlauf der Unterhaltung kam der Be¬
richterstatter im besonderen auf den weiteren Ausbau
der deutsch-französischen Wirtschaftsbeziehungen zu
sprechen. Hierbei habe Reichswirtschaftsminister Funk
mit aller Bestimmtheit erklärt, daß sich Deutschlandund

Frankreich auf dem Weltmarkt nur ergänzen können.
Das französische Eisenerz, die französischen Landwirt-
schaftserzengnisseund Luxusartikel sowie die deutsche
Kohle und die chemischen und pharmazeuiischenErzeug¬
nisse des Reiches würden als Grundlage bereits ge¬
nügen.

„Und um auf eine allgemeine Auffassung zurückzu¬
kommen", so fragte der Reichsminister, „sollte es da nicht
z. B. ein Mittel geben, um einen Teil Europas mit
einem großen NetzvonAutostraßenzu  versehen?"
Deutschland werde immex bereit sein, den Ar¬
beitsfaktor  hierfür zu liefern. Gerade mit unseren
Arbeitsmöglichkeitenwerde man viele Dinge unterneh¬
men können; vorausgesetzt natürlich, daß man in einer
gesunden Atmosphäre und frei von politischen Unsicher¬
heiten lebe. .

Zum Schluß trat .der Reichsminister der Auffassung
entgegen, daß die Kolonialfrage aus wirtschaftliches
Gebiet verlegt werden könne. Für Deutschland sei das
Kolonialproblem vor allem anderen eine Frage des
Ansehens und der Ehre.

Xouvs Zeitalter — Das Luäe einer kalsvlivn Tsteoriv — Lins sskr
bsrsektiKtv LraZs — I- orck ^Ilsn ok llortvoocks kin ^ e Hin siebt —
XikolsbuiK ockvr Versailles im Lernen Osten ? — vnkrieäen ssbrt

I . L . v . Bremen , 23. Oktober.
Als Dr . Goebbels in seiner Rebe in Hamburg

am Freitagabend sagte, daß ein neues Zeitalter
angevrochen sei, zeigte der daraufhin aufbrausende
Beifall , wie sehr Dr . Goebbels dem Worte ver¬
liehen hatte , was seine Zuhörer empfanden . Und
nicht bloß die vielen Tausende von Besuchern in der
Hanseatenhalle empfanden es, sondern auch alle
deutschen Volksgenossen , die am Rundfunk die
Rede mitangehört hatten oder sie gestern in den
Zeitungen lasen . Daß ein neues Zeitalter
kommen mußte , haben die Kämpfer um Adolf
Hitler vom ersten Tage ihres Kampfes an
gewußt , und darum  haben sie, voran der
Führer , von Anfang an gekcimpft. Daß ein
neues Zeitalter im Begriff war , anzubrechen,
als dann der Führer die Macht in Deutschland
übernahm , haben alle Menschen deutschen Blutes
im Januar 1933 zum mindesten erahnt , und daß
der Anbruch des neuen Zeitalters eine nun¬
mehr  von der Welt nicht mehr abzuleugnende
Tatsache ist, muß heute,  im Oktober des Jah¬
res 1938, Europa zugeben und anerkennen . Aber
je nachdem, wie sich nun die Welt zu dem neu an¬
gebrochenen Zeitalter einstellen will und stellt, da¬
nach wird sich im lausenden und in den nächsten Jahr¬
hunderten die Entwicklung des europäischen Konti¬
nents und der europäischen Menschheit richten.
Nicht als ob wir Deutsche wünschten , den anderen
Nationen eine Weltanschauung aufzudrängen , die
wir als die stärkste Kraftquelle unseres Volkes
erkannt haben , nicht als ob wir die demokratische
Staatsform als die Staatsform anderer Nationen
verächtlich machen und sie den anderen Völkern
aus dem Herzen reißen wollten . Wenn wir von
dem Anbruch eines neuen Zeitalters sprechen, mei¬
nen wir damit , daß Kraft der Idee Adolf Hitlers
eine neue Volksführung  erstanden ist, die
in innigstem Kontakt mit dem Volke — weil aus
dem Volke hervorgegangen — jeweils dem tiesst-
inneren Willen des Volkes (auch dann , wenn die¬
ser Wille manchmal noch im Unterbewußtsein un¬
seres Volkes zu schlummern scheint) Ausdruck
gibt und des Volkes Wollen schließlich durchführt
also Volks Herrschaft  im besten und edelsten
Sinne des Wortes bedeutet . Ob anerkannt oder
befehdet , hat diese Volksführung das Wunder der
Volkwerdung zu vollbringen vermocht , angefan¬
gen von den ersten Tagen der Kampfzeit der Be¬
wegung über den Tag der Machtergreifung im
Fahre 1933 hinweg bis zu den Tagen der Rück¬
gewinnung von 19 Millionen Deutschen im
Jahre 1938. Sich die dem Wunder zugrunde lie¬
genden Ideen zu eigen zu machen, muß jeder
Nation selber überlassen sein.

»
Wenn wir in diesen Tagen erkennen , wie sehr

sich die besten Männer Englands und die besten
Männer Frankreichs darum bemühen , ihrem Volk
jene Geschlossenheit des Wollens und die Einheit
der Ziele zu verleihen , wie sie dem deutschen Volk
durch Adolf Hitler längst gegeben sind, dann kön¬
nen wir auch nicht übersehen , wie diesen Staats¬
männern allmählich doch die Zweckmäßigkeit und
der Segen der Volksführung autoritärer Staaten
weit mehr einleuchtender scheint, als sie es sich
selbst noch einzugestehen vermögen , und wie jeden¬
falls der Abschnitt europäischer Geschichte abge¬
schlossen ist, wo man Nationalsozialismus und Fa¬
schismus als lebensunfähige Utopien verlacht , be¬
fehdet und verabscheut hat . Das jedenfalls ist
nicht mehr zu verkennen , daß die Staatsführungen
Deutschlands und Italiens sich nunmehr einer Ach¬
tung vor dem Urteil ausländischer Staatsmänner
erfreuen , die ein für allemal der falschen Theorie
den Garaus macht, wonach zwischen Fllhrerstaaten

I
und Demokratien unbedingt Feindschaft bestehe«
müsse, und es gibt eine Brücke der Verständigung
zwischen den Staaten so verschieden geführter Völ¬
ker gibt . In der Stunde der Kriegsgefahr hat sich
am 29. September 1938 gezeigt , wie doch solche
Verständigung möglich ist. Und mit sichtlicher Be¬
friedigung hat das Englands Innenminister Sa¬
muel Haare  in diesen Tagen auch ausge¬
sprochen, als er über die Erkenntnis der Möglich¬
keit gedeihlichen Zusammenarbeitens zwischen
autoritären und demokratischen Staaten hinaus
noch seiner Ueberzeugung Ausdruck gab , es
könne keinen dauerhaften Frieden
in Europa ohne deutsch - englische
Verständigung geben.  Das ist nicht mehr
und nicht weniger als die Anerkennung dessen,
was in des Führers großer Politik seit jeher
immer und immer wieder zum Ausdruck kam , was
man aber bisher in England niemals verstanden
hat oder nicht verstehen wollte . An der Seite
Frankreichs , das leider bis vor kurzem sich keinen
Augenblick entfernen wollte von der in Versailles
eingeschlagenen Macht - und Bedrohungspolitik
gegen Deutschland (eine Politik , die sich immer
und immer wieder in mehr oder minder geschickten
Einkreisungsversuchen offenbarte ), konnte oder
wollte England dem Bundesgenossen zuliebe keine
anderen Wege gehen und mußte sich daher in die
Sackgasse verrennen , die wohl oder übel zu dem
mörderischen Konflikt der tschecho-slowakischen
Krise führte . Als aber dann in München zum Glück
der europäischen Menschheit dem englischen wie
dem französischen Staatsmann die Augen aufgin¬
gen vor der verheerenden Gefahr , in die sie unver-
sehends geraten waren , da durfte man hoffen , daß
von da ab das neue Zeitalter für die
Welt  beginnen konnte , so wie mit der Erkennt¬
nis des deutschen Volkes , daß Adolf Hitler sein
Retter und Führer war , seinerzeit für Deutschland
eine neue Zeit begonnen hatte.

Indes erscheint uns die seit München wider Er¬
warten in aller Welt , und vor allem in England , an¬
gebrochene Rüstungspsychose sehr schlecht mit den in
München immerhin zur Welt gekommenen Hoff¬
nungen auf eine friedliche Gesamtverständigung
der europäischen Nationen übereinstimmbar . Was
Neville Chamberlain bereits in seiner großen Un-

Hankau befindet sich vor dem Fall.
Dr. Goebbels betonte den Kulturwillen des Natio¬
nalsozialismus.
Reichswirtschaftsminister Funk äußerte sich zum
Ausbau der deutschenWirtschaftsbeziehungen.
Der deutscheEinzelhandel kann zum Teil beacht¬
liche llmsatzsteigerungen verzeichnen.
DeutscheBanken übernehmen bisher tschecho-slowa-
kische Institute.
Zum Opfertag des deutschen Sports erließ der
Reichssportfiihrcr einen Ausruf.
Die NSKK .-Motorgruppe Nordsee veranstaltete
eine Pressefahrt.
Nach der Verpflichtung der Leiter der neugebilde¬
ten Ortsgruppen der RSDAP . des Kreises Bremen
begann Kreisleiter Blanke die Reihe der lleber-
gaben dieser Ortsgruppen mit einer Feierstunde in
Borgfeld.
Reichsamtsleiter Pros. Dr. Reinerth leitet die
Grabungsarbeiten am Dümmer.
In Wien wurde der DeutscheLiebschwieder Ge¬
wichtheber-Weltmeister.
Im Downington-Rcnnen siegte Nuvolari auf Auto-
llnion.
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ievhausreüe vor dem Tage in München gesagt hat,
nämlich, daß er Adolf Hitlers Worten glaube , hat
nunmehr auch Sir Samuel Haare in Clacton on
Ssa in seiner Rede zur britischen Ausrüstungspoli¬
tik nochmals besonders betont , indem er die ge¬
wissenhafte Einhaltung des Flottenvertrages sei¬
tens Deutschlands hervorhob und seinen festen
Glauben an die Einhaltung der deutsch-englischen
Erklärung in München kundgab . Wenn aber Eng¬
land nun dennoch  in eine Rüstungspropaganda
eintritt , wie man sie seit Menschengedenken noch
nie erlebte , wenn England entschlossen scheint,
nicht allein die allgemeine Wehrpflicht einzufüh¬
ren, die Stärke seines Heeres , seiner Marine und
seiner Luftflotte gigantisch zu erhöhen und dazu
(obwohl seine Militärausgaben bereits im Fahre
1937/38 auf 4,1 Milliarden RM . gestiegen sind) für
die Fahre 1937 bis 1941 achtzehn Milliarden RM.
an Rüstungsgeldevn auszugeben gewillt ist, so ist
es schon begreiflich , wenn man u. a. auch in
Deutschland  einmal fragt , gegen wen  diese
Rüstungen ungeheuerlichen Ausmaßes nun eigent¬
lich gedacht sein mögen.

Wollte man die Einstellung einer Deutschland
immer noch sehr feindseligen Presse in England
bei der Beantwortung der Frage : gegen wen
rüstet Großbritannien ? zu Rate ziehen , dann
würde dies kaum zu einer anderen Antwort füh¬
ren als dahin, daß die Rüstungen gegen Deutsch¬
land gerichtet sein müssen; denn was in der eng¬
lischen Presse immer noch gefaselt wird , und zwar
auch von Blättern , die leider ein (sehr unverdient)
großes Ansehen in England genießen , ist zwar
zu töricht, um 'hier wiederholt zu werden , genügt
aber völlig , die Meinung des Mannes von der
Straße in England gegen  Deutschland einzuneh¬
men und seine seit München her neu gefaßte
bessere Meinung über das deutsche Volk und seine
Staatsführung zu erschüttern. Auch wenn man
annehmen möchte, daß solche neue Hetzwelle gegen
Deutschland gestartet wurde , nur, um die amtliche
Rüstungspropaganda zu unterstützen, kann man
sich kaum damit einverstanden erklären , weil das,
was durch die Vergiftung der politischen
Atmosphäre zwischen Deutschland und England
erreicht wird , bestimmt nicht dazu angetan ist. das
von der amtlichen Seite Englands her gewünschte
gute deutsch-englische Verhältnis herbeizuführen.

*

Wir wissen sehr wohl , daß England in verschie¬
denen Teilen seines Imperiums ganz schwere Sor¬
gen hat und mit Widerständen kämpft , die auch
für die weitere Zukunft ihm sehr zu schaffen
machen können . Man sollte gerade im Hinblick
auf die dem englischen Imperium in diesen Tagen
besonders stark erwachsenden Schwierigkeiten die
öffentliche Meinung in England dahin belehren,
daß man den Schwierigkeiten und Sorgen Groß¬
britanniens um so besser und sicherer begegnen
kann , als man weiß , auf dem europäischen Fest¬
land keinen Staat zu haben , der bis dahin als
Gegner von England betrachtet und behandelt
worden ist, der sich in der Ueberzeugung befindet,
daß England ihm seine Entfaltungsmöglichkeiten,
wo immer es konnte , einzudämmen entschlossen
war und der darüber zu grollen Anlaß hat , daß
England stets den Vormund spielen wollte , wenn
dieser Staat mit selbständigem selbstbewußtem
Handeln sich entschloß, das sich zp nehmen , was ihm
gehörte . Es ist das einzig Richtige , was ,Lord Asien
of HurtwoyL in seiner Zuschrift an den „Man¬
chester Guardian " seinen Landsleuten einzuprägen
versucht, wenn er ihnen in Besprechung der Aus¬
wirkungen und Möglichkeiten des Münchener Ab¬
kommens sagt, daß England verpflichtet  fei,
in wirtschaftliche wie in koloniale Wiedergut¬
machungserörterungen mit Deutschland einzutre¬
ten , wobei dse von Lord Allen of Hurtwood ins
Auge gefaßte Rüstungsbegrenzung bei solchen Ver¬
handlungen natürlich nur dann erfolgverheihend
sein kann , wenn es feststeht, daß die in diesen
Tagen bisher von England betriebenen Rüstungs¬
pläne sich nicht gegen  Deutschland richten kön¬
nen . Ob man das Münchener Abkommen dereinst
als gut oder schlecht betrachten kann , so sagt Lord
Allen , werde nur von England und seinem Pre¬
mierminister abhängen . Dem haben wir nichts hin¬
zuzufügen.

Der Fall Kantons hat zweifellos in England
einen gelinden Nervenschock ausgelöst . Daß es den
Japanern in so überraschend kurzer Zeit gelungen
ist, von der Bias - und Deep -Bucht aus Kanton zu
erreichen und die Stadt zu erobern , hat man weder
in Hongkong noch in London erwartet . Nun ist
das Rätselraten an der Themse groß , was Japan
weiter zu unternehmen im Sinn hat . China , ohne
Waffenhilfe seitens Englands oder Amerikas und
völlig um seine Hoffnungen auf Moskau betrogen,
wird , zumal sich bereits sehr starke innere Wider¬
stände gegen Tschiangkaischek bemerkbar machen,
demnächst wohl mit Japan verhandeln müssen.
Wird sich dabei ein Gewalt - oder ein Freundschafts¬
frieden zwischen den beiden Völkern gleicher Rasse
ergeben ? In Japan scheint man sich darüber seihst
noch nicht im klaren zu sein , und zwei Richtungen
streiten sich heute in Tokio um die Frage
„Nikolsburg oder Versailles ?" Es be¬
darf keines Wortes , was von dem einen und was
von dem anderen zu halten ist. Aber auf jeden
Fall ist Japan nun plötzlich zu einer Weltmacht
in Asien geworden , mit der auch England fortan
auf gutem Fuße zu leben sich entschließen dürfte.
Daran ändert nichts die Hilfestellung der Vereinig¬
ten Staaten für England , die, wenn es hart auf
hart ginge , sich zu einem Krieg in Asien keines¬
falls entschließen könnten . Dabei ergibt sich
schlechthin die Frage , ob überhaupt noch
Kriege  von dem Ausmaß des Weltkrieges ge¬
führt werden sollen , und ob es möglich ist, solche
zum Segen der Menschheit für die Zukunft aus
dem Bereiche staatspolitischer Berechnungen aus¬
zuschalten.

Wir haben eingangs erwähnt , wie sehr Dr.
Goebbels mit seinen Worten vom Anbruch eines
neuen Zeitalters das Richtige getroffen hat. Es
kann und soll sich dieses neue Zeitalter auch im
Fernen Osten bewähren , wenn dort, wie vor kur¬
zem in München , der Wille zur Gerechtigkeit,
Klugheit und Mäßigung sich durchzusetzen vermag.
Entscheidet sich Tokio demnächst für Nikolsburg,
läßt man in Europa den Geist von München wei¬
ter erstarken und sieghaft walten , dann kann es
daran nicht fehlen , daß eines Tages die Völker
doch noch an einem Tische sich zusammenfinden,
um ihre Sorgen und Nöte gegeneinander auszu¬
tauschen. von dem Wollen beseelt , sich Gerechtig¬
keit widerfahren zu lassen. Ein Kollektivspstem
anderer Art , als wir in Genfs schändlicher Fnstitu-

was das Dealer
dem Nationalsozialismus verdankt
Vr. öoebbels sprach anläßlich des 260jäkrigen Jubiläums der Hamburger Staatsoper

Hamburg,  23 . Oktober.
Reichsminister Dr . Goebbels nahm am Sonn¬

abend Gelegenheit , an einem Jubiläumsempfang
aus Anlaß der 2K0-Iahr -Feier der Hamburgischen
Staatsoper teilzunehmen , um damit erneut seine
rege Anteilnahme an Hamburgs kulturellem Schaf¬
en zum Ausdruck zu bringen.
In dem stilvoll hergerichteten Foyer hatten sich zahl¬

reiche führende Persönlichkeiten des hamburgischenöffent¬
lichen Lebens eingesunden. Reichsstatthalter Gauleiter
Kaufmann  war mit Bürgermeister Krag mann,
Staatssekretär Ahrens  und den Senatoren erschienen.
Ferner sah man den Kommandierenden General des
X. Armeekorps, General der Kavallerie Knochen-
hauer,  mit der Generalität , SA .-Obergruppenführer
Kasche,  ff -Obergruppdnführer Prützmann  sowie
namhafte Vertreter des kulturellen und künstlerischen
Lebens Hamburgs . Reichsminister Dr . Goebbels, bei
seinem Erscheinen herzlich begrüßt , wurde von dem
Generalintendanten der Hamburgischen Staatsoper
Heinrich K. Strohm  willkommen geheißen.

Reichsministor Dr . Goebbels nahm dann Gelegenheit,
die klare Linie und den Grundgedanken nationalsozia¬
listischerKulturführung zu umreißen . Die Tatsache, daß
die 2öO-Jahrfeier der Hamburgischen Staatsoper in der
Systemzeit vollkommen vergessen wurde , stellte Minister
Dr . Goebbels das hohe Interesse gegenüber, das die
nationalsozialistische Staatsführung allen Fragen der
Kunst entgegenbringt . Er verwies darauf , daß in fast
allen deutschen Städten jetzt die Theater überfüllt sind,
daß der deutsche Spielplan größte Vielgestaltigkeit und
Reichhaltigkeit ausweist, daß es gelungen ist, den deut-
chen Künstler vor allem gesellschaftlichzu heben, daß
durch eine großzügige Reform ein soziales Aufbauwerk
in Angriff genommen sei, das den Schauspielern vor
Jahren und Jahrzehnten als «ine unerfüllbare Illusion
erschienen war . Unter Hinweis auf diese Maßnahmen
der deutschen Sozialpolitik im Kulturleben betonte der
Minister , daß der nationalsozialistische Staat dieses posi¬
tive Verhältnis zur Kunst bewußt angestrebt und er¬
reicht hat.

„Der Staat sieht in der Kunst", erklärte Dr . Goebbels,
„nicht eine ihm fremde und neutrale Funktion unseres
öffentlichen Lebens ; er sieht darin einen wichtigen Teil
unseres Volkslebens selbst. Ich bin davon überzeugt,
daß das , was wir aus kulturellem Gebiet geschaffen
haben und noch schaffen werden, am stärksten in die
Jahrhunderte wirken und am tiefsten von der Arbeit
des Nationalsozialismus auch in der fernsten Zukunft
zeugen wird ;"

Dr . Goebbels stellte mit Nachdruckfest, daß das Leben
ohn« Kunst nicht lebenswert wäre . Er betonte , daß die
Kunst auch nicht etwa lediglich für die guten und glück¬

lichen Zeiten eines Volkes da sei und eine Nation in
Zeiten der Not auf die Kunst verzichten könnte. Daß
das Gegenteil richtig ist, wies der Minister an der Tat¬
sache nach, daß der Nationalsozialismus mit seinem Auf¬
bauwerk an der deutschenKunst nicht in einer Zeit der
wirtschaftlichen Blüte , sondern in der tiefsten wirtschaft¬
lichen Depression begonnen habe. Dr . Goebbels schilderte
ferner in tiefempfundenen Worten die überragende
Kunstliebe des Führers . Man könne mit Recht davon
sprechen, daß heute wieder eine mäzenatische Zeit ange¬
brochen sei. Der nationalsozialistische Staat habe diese
Funktion übernommen, da er wisse, daß die Kunst nicht
im luftleeren Raume leben könne.

„Nicht anderes wollten wir ", so stellte Dr . Goebbels
unter stärkster Zustimmung fest, „als warmherzige För¬
derer der deutschen Kunst sein! Wir sind berufen und
in der Lage, die Pläne und das Streben der deutschen
Künstler auf das Volk hin zu fördern und zu unterstützen.
Denn gerade wir kennen das Volk, vor allem auch die
deutsche Jugend !"

Wenn sich heute die Tore der deutschenTheater wieder
weit öffneten, insbesondere der deutschen Jugend , so sei
dies einzig und allein der Kulturpolitik des National¬
sozialismus zu danken. Der Minister bezeichnetees als
ein leuchtendes Symbol neuen deutschen Kulturwillens,
daß die 260-Jahrfeier der Hamburgischen Staatsoper in
so sinnfälliger Weise verbunden werde mit dem Reichs¬
theatertagen . der Hitler -Jugend . So erkläre sich
erhabenste deutsche Theatertradition aufs engste ver¬
bunden mit dem jüngsten Schaffen unseres Theater¬
geistes und Theaterwillens.

Unter stärksten Beifallskundgebungen schloß Dr.
Goebbels : „Politik und Kunst haben ein großes gemein¬
sames Ziel : Die geistige, seelischeund körperliche Ge¬
sundung unseres deutschen Volkes !"

Vie Waffe des öeisles
Grundsteinlegung zum Großbau des Hamburger

Tageblattes
Hamburg , 23. Oktober

Am Sonnabend stand in Hamburg die Grundstein¬
legung zu Deutschlands modernstem Zeitungsgebäude im
Brennpunkt der Oeffentlichkeit, zum Großbau unseres
Vruderblattes , des „Hamburger Tageblattes ". Dienst-
geschäfte hatten Reichsminister Dr . Goebbels daran ge¬
hindert , zur Hauptfeier auf dem Baugelände zu er¬
scheinen. Dr . Goebbels hatte im Rahmen einer kleinen
Feier bereits den Akt der Grundsteinlegung vorge¬
nommen, die Grundsteinlegungsurkunde gezeichnet und
gesiegelt und dabei in einem Handschreiben dem „Ham¬
burger Tageblatt " das Wort mit auf den neuen Weg
gegeben: „Die Presse ist die geistige Waffe im Kampf
um Deutschlands Weltgeltung ." Der Gauleiter übergab
dann Urkunde und Kassette dem Grundsteinblock.

Kleinkrieg offne knde in Palastina
kngländer sehen Pan ;erwagen und Kavallerie ein

Jerusalem,  23 . Oktober.
In allen Teilen Palästinas tobt erbitterter Klein¬

krieg. Die Engländer müssen ihr Bemühen , den Juden
aus Kosten der Araber ein „Nationalheim " zu geben,
mit viel Blut bezahlen. Ihre große Aktion in Jerusa¬
lem dauerte auch am Sonnabend an. Bei der weiteren
Durchsuchung der Altstadt wurde heute wieder ei» bri¬
tischer Soldat erschossen. Außerdem kam es zu einem
Ueberfall auf eine Polizeistation bei Hakarem im Jeru-
salmer Bezirk, im Stadtbezirk Ramallah machten die
umfangreichen militärischen Maßnahmen die Einstellung
des Kraftwagenverkehrs erforderlich!

Im Bezirk Samaria wurde ein Proviantzug , dem zur
Bedeckungeine Militärabteilung beigegeben war , nord¬
westlich von Nablus von »arabischen Freiheitskämpfern
unter Feuer genommen.. In dem Gefecht, das sich ent¬
wickelte, setzten die -Engländer vier Flugzeuge, mehrere
Panzerwagen und später zusammen mit weiteren Ver¬
stärkungen auch Kavallerie ein . Eine Reserveabteiluwg
wurde auf dem Wege der Kampfstelle von einer ande¬
ren Freischar in einen Kampf verwickelt. Im Verlaufe
dieser Gefechte gab es sowohl auf selten der Engländer
wie der Araber Tote und Verwundete.

Veranstaltung
der flnglo-lZerman-sellowship

London, 23. Oktober.
Die Anglo-Eerman -Fellowship veranstaltete unter

dem Vorsitz von Lord Mount Temple in einem Lon¬
doner Hotel zu Ehren des deutschen Botschafters Dr.
von Dirksen und des augenblicklich in England weilen¬
den Eeneralarbeitsführ 'ers Tholens ein Abendessen, an
dem zahlreiche führende Persönlichkeiten des englischen
öffentlichen Lebens teilnahmen . Der Vorsitzende feierte
in einer kurzen Ansprache die deutsch-englische Freund¬
schaft und wies darauf hin , daß von 20 Engländern 17
brennend eine Verständigung mit Deutschland wollten.

Kolonien für Deutschland
Eine Erklärung Lord Lothians

London, 23. Oktober.
Lord Lothian , der die englische Delegation der in

Sydney tagenden Konferenz des Commonwealth ge¬
führt hat , gab kurz vor Verlassen Sydneys eine kurze
Erklärung ab. Wenn es möglich sei, so sagte er u. a .,
Deutschland ein Kolonialgebiet zu geben, ohn« dadurch
die strategische Sicherheit der Demokratien und des bri¬
tischen Staatenbundes zu gefährden, so würde er (Lord
Lothian ) ihm das jetzt geben und nicht warten , bis
Deutschland einen Druck ausübe . Solch ein Zugeständ¬
nis sei jedoch nur als Gegenleistung für eine wirksame
allgemeine R llst u n g s b eg r e n z u n g ratsam
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MöglichkeitendesMiinchenerflbkommens
Lord Allen of Hurtwood gegen die

Kritiker Chamberlains
London, 23. Oktober.

Lord Allen of Hurtwood nimmt in einer sehr bemer¬
kenswerten Zuschrift an den „Manchester Guardian " zu
dem Abkommen von München als solchem und den Mög¬
lichkeiten, die dieses Abkommen in sich trägt , Stellung.
Lord Allen sagt dabei, daß England daran denken müsse,
daß, wenn es heute den Frieden , wie manche behaupte¬
ten, mit „klnehre" hätte kaufen müssen, so deswegen,
weil England selbst vor 20 Jahren einen ehrlosen Frie¬
den diktiert habe.

Aeußerst bemerkenswert sind die Ausführungen Lord
Allens zu den Auswirkungen und Möglichkeiten des
Münchener Abkommens. Er meint , daß alle sich jetzt
aüf die Politik konzentrieren sollten, die zum.künftigen
Frieden führen könnte. Auf diese oder jene Weise müsse
man sich dazu durchringen, den latenten Konflikt zwi¬
schen 7ö Millionen Deutschen im Herzen Europas und
dem britischen Eommonwealth zu beseitigen. Es sei
Englands Sache, von sich aus das Angebot zu machen,
wirtschaftliche und koloniale Wiedergutmachungserörte¬
rungen anzustellen. Was die sich nicht selbst regierenden
Gebiete anlange , so sei England verpflichtet , darauf zu
bestehen, jede Wiederherstellung der Souveränität oder
jede Uebergabe eines Mandates von einer endgültigen
Fricdensregelung abhängig zu machen. Diese Regelung
sollte die Rllstungsbegrenzung einschließen

UmMunitionsministeriumundStammrolle
Riesenhafte Ausmaße der britischen Rllstungspliine

London, 28. Oktober
Die Rüstungsfrage beschäftigt weiter die Londoner

Blätter . Ein Teil der Blätter setzt sich dafür ein, daß
endlich die sogenannte Stammrolle geschaffenwird.

Großes Aussehen hat eine amtliche Mitteilung des
Luftfahrtministeriums hervorgerufen , wonach der größte
Konzern der britischen Rüstungsindustrie , die Vickers-
Armstrong-Werke, eine neue Zcntralfabrik schaffen sol¬
len, in der in Massenproduktion Flugzeuge für die bri¬
tische Luftwaffe hergestellt werden sollen. Große Beach¬
tung hat auch eine Rede des Kriegsministers Hore-
Belisha gefunden, in der er sich für die Schaffung eines
Munitionsministcriums ausgesprochen hat.

tion erlebten , ein Zusammenarbeiten aus allge¬
meines Wohlergehen und Gedeihen der Menschheit
hin, ein gegenseitiges Urfehde schwören, das wäre
das schöne Ziel , das mit dem anbrechenden neuen
Zeitalter zu erstreben ist. Und wenn erst einmal zur
Gemeinschaftserkenntnis in der Welt geworden,
daß es keine Lage geben kann , wo nicht bei red¬
lichem Willen zur wahren Gerechtigkeit der Aus-

.gleich zu finden wäre , dann ist auch nur ein Schritt
zur Abkehr von den heute die Welt erfüllenden
gigantischen Rüstungsplänen zu einer Rüstungs¬
verständigung hin im Sinne des Führers , der in

Nürnberg klar und deutlich aussprach, daß er lie¬
ber heute als morgen den Aufwand für Rüstungen
anderen , friedlicheren Zwecken zuführen würde,
wenn nur erst auch die Umwelt bereit sein wollte,
das gleiche  zu tun.

Ein neues Zeitalter ist angebrochen . Hoffen wir,
daß die Völker den Anbruch dieses Zeitalters nicht
verpassen, hoffen wir , datz sie ihre Chancen eines
großen Gemeinschaftsfriedens richtig erkennen und
dementsprechend sich einstellen werden . Es ist ein
ebenso altes wie ewig jung bleibendes Wort , daß
Frieden nährt und Unfrieden zehrt.

Spannung im Memelgebiet
Litauen hat schuld

London,  23 . Oktober
VerschiedeneLondoner Blätter besassen sich seit einigen

Tagen mit den Zuständen im Memelgebiet . Sie sprechen
von einer Spannung im Memelgebiet . Der „Daily
Telegraph " hat einen eigenen Korrespondenten nach
Memel entsandt, der u. a . schreibt, man könne sich kaum
der Schlußfolgerung entziehen, datz die litauische Re>
gierung schuld an dieser neuen Spannung hat, indem
sie den Memelländern durch ihr Verhalten Grund zur
Unzufriedenheit gegeben habe.

Der litauische Gouverneur des Memelgebietes hat
am 21. Okt. dem Direktorium des Memelgebietes mit-
geteilt , daß er gegen die am 6. Oktober vom mcmel-
jändischen Landtag dringlich erlassenen zwei Gesetze—
erstens das Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit
im Memelgebiet , zweitens das Gesetz betreffend selb¬
ständige Ausübung eines Handwerks als stehendesGe¬
werbe im Memelgebiet — sein Veto einlegt.

Illegale Vlstte des Iffroiramvärlerg
Der Gras von Paris entging dem Gefängnis

Marxistischer Journalist gefoppt
ÜN-. Paris , 23. Oktober.

Der in Belgien im Exil lebende französische„Thron¬
prätendent , der Graf von Paris , hat sich in diesen
Tagen heimlich in der Nähe von Paris aufgehalten.
Dieser Schritt hat in der französischen Oeffentlichkeit
großes Aufsehen hervorgerufen , besonders, da es den
Anhängern des Grafen gelungen ist, die politischePo¬
lizei zu täuschen und die Ein - und Ausreise des Grafen
geheimzuhalten . Die Pariser Presse gibt einen Auf¬
ruf des Grafen an das französische Voll , wenn auch
nur auszugsweise, mit dem Hinweis auf den roman¬
tischen Charakter dieses Besuches wieder . Es wird daran
erinnert , datz der Großvater des Grafen , der Herzog
von Orleans , auf Grund des Verbannungsgefetzes von
1800 eine Gefängnisstrafe erhielt , die er zum Teil auch
verhüßen mußte, als er trotz des Exilgefetzes franzö¬
sischenBoden betrat , um sich unter Benutzung der da¬
maligen deutschfeindlichen Stimmung in der Arme«
engagieren zu lassen.

Ein marxistischer Journalist , der zu der Zusammen¬
kunft mit dem Thronprätendenten hinzugezogen worden
war , beschwerte sich darüber , von den Monarchisten ge¬
foppt worden zu fein : Man habe sich nicht mit der
Erklärung der Journalisten begnügt, daß sie den Aufent¬
halt des Grafen geheimhalten wollten, sondern sie
außerdem von 11 bis 14.30 Uhr eingeschlossen.

Viplomatenfchub in Paris
Paris , 23. Oktober

In Paris fand gestern ein Ministerrat statt, in dem
— nach einer amtlichen Mitteilung Ministerpräsident
Daladier eine allgemein Schilderung der wirtschaftlichen
und finanziellen Lage gab und die Eefamtrichtung des
unentbehrlichen Eesundungsplanes umriß, der durch
Notverordnungen durchgeführt werden wird. Außen¬
minister Bonnet ließ vom Ministerrat einen bedeut¬
samen DiploiiratenfchuL, der sich auf die großen diplo¬
matischen Posten bezieht, b̂illigen. Auf Vorschlagdes
Arbeitsministers Ponaret beschloß der Ministerrat so¬
dann . in allen Fällen Sanktionsmaßnahmen anzuwen¬
den. in denen die von der Regierung im Interesse der
Landesverteidigung befohlenen Ueberstunden nicht aus¬
geführt würden.

Zu dem Diplomatenschub erfährt man in gut unter¬
richteten Kreisen, datz der jetzige französischeBotschafter
in Barcelona Labonne , zum Generalresidenten in Tunis
ernannt worden sei; an Stelle Labonnes gehe der j
augenblickliche Kabinettschef des französischen Außen- l
Ministers, Jules Henry , als Botschafter nach Barcelona. !
Zum Nachfolger des Botschafter in Moskau , Loulondre,
soll der bisherige französische!) Botschafter in China,
Naggiar , ernannt worden fein.., An die Stelle des Bot¬
schafter in Ankara ernannten bisherigen Direktors für
politische Angelegenheiten im ,Quai h'Orsay, Massigli,
tritt der jetzige stellvertretend« Direktor für politische
Angelegenheiten , Chaveriat , dessen Posten wieder der
bisherige Direktor für , europäische Angelegenheiten,
Rochat übernehmen wird.

Veränderte rote laktik in Frankreich
Paris , 23. Oktober.

„Mattn " meldet, daß die kommunistischenStreikhetzer
mit der augenblicklichen Ruhe in den Betrieben nicht
zufrieden seien und mit allen Mitteln neue Unruhen
in den Werken heraufzubeschwören versuchten. Die Fa-
brikbesetzungen seien ihrer Ansicht nach durch die Hal¬
tung der Regierung und den Einsatz der mobilen
Garde zur Räumung eines bestreikten Werkes überholt.
Den kommunistischenBetriebszellen seien daher folgende
neuen Anweisungen erteilt worden : im Streikfalle keine
Besetzung des Werkes mehr.- Es müssen aber Maßnah¬
men getroffen werden , daß sichere Genossen sich im .
Falle eines Streiks der Zentralstellen des betreffenden
Werkes bemächtigten. Das Blatt fragt , wie man ami-
licherseits auf diese erneute Provokation zu antworten
gedenke.

Neue vluttat der Spanienbolschewisten
Bilbao , 23, Oktober ^

Wieder wird ein Verbrechen der Spanien -Bolsche-
wisten bekannt, das die wahre Einstellung dieser Volks¬
und Kulturzerstörer enthüllt : Fünf katholischePriester
sind in Valencia an die Wand gestellt und von ver¬
tierten Mörderbanditen erschossen worden.

Der Bürgermeister eines Dorfes in der Provinz
Albacete wurde zum Tode verurteilt , nur weil in seinem
Dorf zwei „Fahnenflüchtige " gefunden worden waren.

wieder einer liquidiert
Stellvertretender KPkl.-Kommissaramtscnthobc»

Moskau, 23. Oktober.
Das Gesetzblatt der Sowjetregierung enthält eine

Verfügung des Volkskommissarenrates, wonach der bis¬
herige stellvertretende GPU .-Kommissar Schukowski sei¬
nes Amtes enthoben worden ist. Schukowskihat diese
Stellung nur wenige Monate bekleidet.

Slir Raäiv -lkackmann
Karäis-Üsparatursn
NsursLÜLcks Lutsunso.
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kündigt Prag den Sowiet -pakt!
(viLÜthsrickt uvssrss LruZsr Vsrtrstsrs)

^ Pr °g. 23. Oktober.
Zn pol-t -ichen Kreisen werden zahlreiche KomSina-

tionen an em ^ ^ geknüpft, den der sowjetruMche
Gesandte dem sch°cho-ilowakt,chenAußenminister Chval-
koosky nöaestatiet hat. Amtlich ist über diele Unter"
redung nichts bekanntgeworden, doch schließen ant in¬
formierte Kreise die Möglichkeit nicht aus , daß der
Gegenstanddes Gesprächs der Pakt zwischen Prag und
Moskau gewesen ser. der von tschechischen Rechtskreisen
schon seit längerem, nach den Ereignissen der lebten
Wochen aber auch von einem immer grüneren Teil der
breiten Öffentlichkeit als das Haupthindernts ange¬
sehen wrrd das einer Verständigung Prags mit seinen
Nachbarstaatenrm Wege ist.

Es hält sich hartnäckig das Gerücht, daß der Pakt
mit Sowjetrußland gekündigt werden soll, wobei aller¬
dings noch klarzustellen ist, wer den ersten Schritt hier¬
zu tut. Eine Nachfrage an amtlicher tschechischer Stelle
ergibt, bah in der Unterredung zwischendem Sowjet-
botschafter und Chvalkoosky, entgegen bereits verbreite¬
ten anderen Meldungen, allerdings noch keine Kündi¬
gung des Vertrages erfolgt ist.

Übereinstimmung mit den Nachbarn
Die außenpolitischenZiele der Tschecho-Slowakei

London, 23. Oktober.
Der tschechoslowakischeMinisterpräsident General

Syrovy gab dem Präger Vertreter der „Daily Mail"
in einer Unterredung einen Ueberblicküber die künf¬
tigen außenpolitischenZiele der neuen Tschecho-Slowa¬
kei. Unser Ziel auf außenpolitischem Gebiet ist es, so
sagte Syrovy, zu einer völligen Uebereinstimmung mit
unseren Nachbarn zu kommen, und zwar so schnell wie
möglich. Eine der notwendigsten Aufgaben sei die Fest¬
setzung der endgültigen Grenze, für die entsprechend
dem Münchener Abkommen eine europäische Garantie
gegeben werden würde. Diese Garantie , unterstützt von
Deutschland, Italien , England und Frankreich, werde
von um so größerer Bedeutung sein, je mehr die Be¬
ziehungen der Tschecho-Slowakei mit den Nachbarstaaten
sich verbesserten.

Neuer sichrer der
Slowakischen Volkspartei

Prag , 23. Oktober.
Nach tschechischen Blättermeldungen ist in der Lei¬

tung der Slowakischen Volkspartei Pater Hlinkas ein
Wechsel eingetreten . Der nach dem Tode Hlinkas auf
ein 2ahr mit dem Amt des Vorsitzendenbetraute Ab¬
geordnete Dr. Tiso hat die Parteiführung abgegeben.
An seine Stelle tritt der Abgeordnete Siväk, der bisher,
den Posten des 2. Vorsitzenden innehatte.

Der Wechselin der politischen Führung der Slowa¬
kischen Volkspartei wird damit begründet/ daß Dr. Tiso
nach seiner Ernennung zum slowakischenMinisterpräsi¬
denten mit Arbeit so überhäuft ist. daß er sich um
interne Parteiangelegenheiten nicht soweit kümmern
kann, wie es die gegenwärtigen Umstände erfordern.

Vor Wiederaufnahme der slowakisch-
ungarischenöe;iekungen

Prag , 23. Oktober.
Nach einer Meldung des „Telegraph" sollen die am

13. Oktober unterbrochenen slowakisch-ungarischen Ver¬
handlungenüber das Schicksal der ungarischen Gebiete
in der Äowakei am Montag wieder ausgenommen wer¬
ten. Man glaubt , daß die Verhandlungen in Preßburg
stattfinden werden.

Der vierte Vorschlag der tschecho-slowakischenRegie¬
rung wurde Sonnabend mittag dem ungarischen Ge¬
sandten von Weitstem im Präger Außenministeriu-m
überreicht.

Me Wehrmacht dankt - er NSV.
Seneraloberstvon vrauchilsch an Hauptamtsleiter hilgenfeldt

Berlin , 23. Oktober.
Dem Leiter des Hauptamtes für Volkswohlfahrt,

Hauptamtsleiter Hilgenfeldt, ging vom Oberbefehls¬
haber des Heeres, Generaloberst von Vrauchilsch, ein
Schreiben zu, in dem es u. a. heißt:

Mit dem 20. Oktober 1838 endete die mir vom Füh¬
rer und Obersten Befehlshaber der Wehrmacht über¬
tragene Verantwortung für die Verwaltung der sude-
tendeutschen Gebiete. Die NSV. hat die sudetendeut¬
schen Flüchtlinge in ihre treue Obhut genommen, sie
versorgt und sie dann wieder in ihre Heimat zurück-
geleitet. Sie hat ferner durch ihre hinter den vorder¬
sten Truppen einrückendenKolonnen mit Verpflegung
und Bekleidung die Not der Bevölkerung rasch und tat¬
kräftig lindern helfen.

Die NSV. hat sich damit in ihrer Gesamtheit als
tatkräftiger Kiinder nationalsozialistischer Opferbereit¬

schaft erneut bewährt und die mir vom Führer über¬
tragene Ausgabe der Betreuung der Bevölkerung weiter
erleichtert. Möge diese segensreicheTätigkeit der NSV.
auch den letzten Volksgenossenein Ansporn sein, sie
stets nach Kräften zn unterstützen. Ihnen , Ihre « Mit¬
arbeitern und allen Ihren Helfern gilt mein herzlicher
Dank.«

*

Die Firmen „Bayer", JG . Farbenindustrie AG.,
Leverkusen, und E. Merck, Darmstadt, haben unter der
Bezeichnung „Sudetendeutsche Vigautolspende" unent¬
geltlich 100 000 Flaschen „Vigantol"-Oel zur Durchfüh¬
rung einer ausreichenden Rachitisbekämpfung  ^
im Sudetenland zur Verfügung gestellt.

Zusammenarbeitmit Veutschland
Forderungen des ukranifchen Nationalrates

Uzhorod, 23. Oktober.
Der erste ukrainische Nationalrat der Karpato-

Ukraine hat einen Aufruf erlassen, in dem u. a. fol¬
gende Forderungen aufgestellt werden: UmgehendeAus¬
arbeitung und Beschlietzung der Landesverfassung:
Durchführung der Wahl zum Landtag ; die ukrainische
(kleinrufsifche) Sprache muß zur Staatssprache erhoben
werden; in den Staatsdienst dürfen nur Angehörige des
ukrainischenVolkes aufgenommen werden; alle Beam¬
ten/ die sich dem ukrainischen Volke gegenüber ver¬
sündigt haben, sind von ihren Posten zu entfernen; alle
tschechischen und slowakischen Schulen, die nicht die gesetz¬
lichen Voraussetzungen erfüllen, sind aufzulösen; alle
politischen Parteien sind aufzulösen. Die Ukraine wird
jetzt durch eine Allgemeine Nationale Vereinigung ver¬
treten ; Zusammenarbeit mit Deutschland, namentlich
auf außenpolitischem und wirtschaftlichemGebiet.

Vertreter konrad henlein»
Berlin , 23. Oktober.

Der Reichsminister des Innern Dr . Frick hat zum
ständigen und allgemeinen Vertreter des Peichskom-
missars für die sudetendeutschenGebiete den Mini¬
sterialdirigenten im Reichsministerium des Innern Dr.
Bracht bestellt. Gleichzeitig hat der Reichsinnen¬
minister den Stellvertreter Konrad Henleins, Karl
Hermann Frank,  beauftragt , den Reichskommissarfür
die sudetendeutschenGebiete auch im staatlichen Auf¬
gabenbereich im Falle seiner Abwesenheit und bei
repräsentativen Angelegenheiten zu vertreten.

Vr. Siirtner bei henlein
Berlin , 23. Oktober.

Reichsjustizminister Dr . Gärtner hat sich in Beglei¬
tung des Staatssekretärs Dr . Freister und verschiede¬
ner Referenten seines Ministeriums in das Sudeten¬
land begeben, um dem ReichskommissarHenlein seinen
Besuch abzustatten. Nachdem vom Führer und Reichs¬
kanzler die vollziehendeGewalt in dem sudetendeutschen
Gebieten auf die Zivilverwaltung übertragen worden
ist, hat gestern der Reichsjustizministerdie Verwaltung
der Justizbehörden übernommen.

Naumorbnung im Sudetengau
Reichenberg, 23. Oktober.

Reichsminister Kerrl  hatte am Freitag eine län¬
gere Unterredung mit Konrad Henlein in Reichenberg

über die seine Geschäftsbereicheangehenden Fragen.
Insbesondere wurde über die beim Reichskommissar
Henlein zu errichtende Dienststelle für Raumordnung
und Landesplanung gesprochen. Diese Dienststelle soll
dafür sorgen, daß die nunmehr einsetzendenAufbau-
maßnahmen im Sudetengau planvoll in einer Volk und
Staat entsprechendenWeise angesetzt und durchgeführt
werden. Die Dienststelle für Raumordnung und Lan¬
desplanung wird ihr Augenmerk darauf zu richten
haben, daß z. B. die besten Nahrung«- und Erholungs-
flächen und die Gebiete, in denen Bodenschätzevor¬
kommen, von falscher Benutzung freibleiben und daß
lleberschneidungender verschiedenenPlanumgsmaßnah-
men vermieden werden.

Neue Polizeiorganisation im Sudelenland
Berlin , 23. Oktober.

Mit der Uebernahme der Zivilverwaltung im Su-
detenlande durch den Reichskommissar ff-Eruppenfllh-
rer Konrad Henlein ist die Sorge für Ordnung und
Sicherheit im Sudetenlande in die Hände der Polizei
übergegangen. Bei der Dienststelle des Reichskommis-
sars für die sudetendeutschenGebiete sind zur Wahr¬
nehmung der polizeilichen Aufgaben je ein Befehls¬
haber der Ordnungspolizei und ein Befehlshaber der
Sicherheitspolizei bestimmt worden. Zum Befehlshaber
der Ordnungspolizei wurde vom Reichsführer g und
Chef der deutschenPolizei der Generalmajor der Ord¬
nungspolizei Pfeffer-Wildenbruch, zum Befehlshaber
der Sicherheitspolizei der -Oberführer Oberregierungs-
rat Jost ernannt.

Mit der Uebergabe der Verwaltung des Sudetenlan-
des an den Reichskommissar Konrad Henlein ist in
Reichenberg eine Staatspolizeileitstelle sowie in Ktrrls-
bad und Troppau je eine Staatspolizeileitstelle errich¬
tet worden, denen die Wahrnehmung aller Aufgaben
der Geheimen Staatspolizei in ihrem Bezirk obliegt.
Die drei eingerichteten Behörden der Geheimen Staats¬
polizei erhalten unmittelbar vom Chef der Sicherheits¬
polizei bzw. vom Geheimen Staatspolizeiamt Berlin
ihre Weisungen. Zum Leiter der Staatspolizeileitstelle
Reichenberg ist der jf -Sturmbannführer Regierungsrat
Dr. Kernert ernannt worden.

Benftch in England . Der ehemalige Präsident der Tschecho-
Slowakei , Dr . Denesch, traf , von Prag kommend, in Croy-
don ein.

Die Tradition der Schutztruppe Deutsch-Ostasrika wurde
bisher beim Reiterzug des Regiments/Hermann Gering ge¬
führt . Jetzt wird diese Tradition wieder cknis die 'OrdnNtigs - '
Polizei , und zwar aus div Reiterstastel der Schutzpolizei Ber¬
lin übergehen . ' "

Erkennt Polen Nationalspanien an ? Wie „Gzäs " meldet,
beabsichtigt die polnische Regierung die nalionalspanifchc Re¬
gierung General Frcmco »« zuerkennen.

kunri um ölisWel»
Zuckerfabrik durch seuec zerstört

Kopenhagen,  22 . Oktober.
Die Zuckerfabriken in Nalskov aus Laaland sind don einem

Brand heimgesucht worden , durch den fast das ganze Werk
zerstört wurde . Das Feuer brach in der Zuckerlocherei aus,
die in einer Länge von 80 Metern bei 2» Meter Höhe sür
das größte Werk Europas galt . Auch die Maschinenhalle
und das Elektrizitätswerk wurden ein Raub der Flammen.
Erst nach Heranziehung aller Feuerwehren aus Laaland und
Falstcr gelang gegen Abend eine Einkreisung des Brandes,
dessen Bekämpfung zunächst durch Wassermangel erschwert
wurde . Das Unglück ist um so schwerer, als gerade jetzt die
Bearbeitung der Nübencrntc in vollem Gange war . Wäh¬
rend in der Kocherei alle Behälter mit Zuckersaft vernichtet
wurden , konnte das Zuckerlager gerettet werden . In dem
Nakskover Betrieb , der größten Zuckerfabrik Dänemarks , sind
500 Arbeiter beschäftigt.

12 Zähre Zuchthaus wegen Ratschlags
Hamburg ) 22. Oktober.

In dem Prozeß gegen den 24jährigen Bruno Kasten , dem
von der Staatsanwaltschaft Totschlag an seiner Logiswirtin
vorgeworsen wurde , verkündete das Hamburger Schwur¬
gericht am Sonnabendmittag das Urteil . Der Angeklagte
Bruno Kasten wurde wegen Totschlags zu 12 Jahren Zucht¬
haus und zu fünf Jahren Ehrenrechtsvsrlust verurteilt.

Vei der Festrede tot zusammengebrochen
Vraunau (Sudetengau ), 22. Oktober.

Bei der aus dem Adolf -Hitler -Platz abgehaltenen Schulfeier
aus Anlaß des Schulbeginns in der neuen großdeutschen
Heimat hielt der Fachlehrer Fritz Kube  aus Braunau eine
Festrede . Bei den Worten : „Der Führer sei euch allen stets
ein leuchtendes Vorbild der Treue ", brach der Redner plötz¬
lich zusammen Drei Aerzte , die sich sofort um Kube bemühten,
konnten nur den durch Herzschlag eingetretenen Tod fest¬
stellen.

Dieser bedauernswerte Vorfall hat unter der Bevölkerung
tiefe Trauer ausgelöst . Kube war weit über die Grenzen sei¬
ner Heimat als Lehrer und Dichter bekannt . In der Zeit
des Schreckenregiments wurde er von den tschechischenBehör¬
den mehrfach wegen seiner nationalen Haltung zur Rechen¬
schaft gezogen.

Miss kür pkoto , Mno unet reknnslkilm
im sac >igsscliäit
l-iauptgsschäk öosinlioistr . 2 (gsg . Europa -Kino)

Magdeburger Häuschen in Warschau
Warschau , 22. Oktoher.

Am 8 November wird in Warschau das im Belvederpark
errichtete sogen. Magdeburger Häuschen , in dem Marschall
PiGudfA von September 1917 bis November 1918 gewohnt
hat , feierlich eingeweiht werden.

Neuer Sensationsprozeß in Liittich
Brüssel , 22. Oktober.

Nachdem der kaum abgewickelte Gistmordprozeß gegen die
„Hexe von Lüttich ", die Witwe Becker, die Stadt wochen-
und monatelang in Aufregung gehalten hat , wirst jetzt eine
neue Sensation ihre Schatten voraus . Dieses Mal handelt
es sich um einen Monstre -Prozeß gegen Mitglieder einer
genossenschaftlichen Kreditbank , die Darlehen zu Wucherzin¬
sen erteilte und sich übler halsabschn«iberischen Praktiken schul¬
dig machte. Auf der Anklagebank werden nicht weniger als
75 Personen der verschiedensten Berufe Platz nehmen müssen,
die dem Vorstand der „Bank " angehörten.

8. Reichssiegeraüsstellung sür Hunde aller Rassen. In An¬
wesenheit zahlreicher Vertreter der Partei , der Reichsbehör¬
den; der Wehrmacht , der Stadtverwaltung Köln und vieler
Hundezüchter und Huudeliebhaber wurde am Sonnabend die
S. Reichssiegerausstellung sür Hunde aller Rassen im Kon¬
greßhaus der Kölner Messe eröffnet.

„1

T ^ 4 V

Ach , Du muntrer Seemann!
V 2

Ach , wie ist dem Seemann nur zumut,

ist die Henriette zu ihm gut:

Kaum erwärmt auf ihrem Kanapee,

must er wieder auf die kalte See , -

ach, Du armer Seemann!

Hei , wie hat 's der Seemann aber gut,

wenn die Henriette keifen tut:

Hurtig schwenkt er feinen Segelkahn,

und fährt ohne ihr zum Ocean , -

hei. Du muntrer Seemann!

LLSSSSSS»
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KaufmännischeAbendlehrgängean der Handelsschule.
Die Lehrgänge werden in Verbindung mit der Deutschen
Arbeitsfront abgehalten . Der erste Unterrichtsabend ist
für folgende Kurse festgelegt: Buchführung: Montag,
24. 10.,' 20 Uhr ; Deutsch: Dienstag , 25. 10., 20 Uhr;
Englisch (Anfänger und Fortgeschrittene) : Dienstag,
25. 10.. 20 Uhr : Kurzschrift: Dienstag , 25. 10., 20 Uhr;
Maschinenschreiben: Donnerstag , 27. 10., 20 Uhr. Der
Unterricht wird in der Handelsschule in Vegesack,
Kirchenstraße 1, erteilt . Anmeldungen können bei dem
Direktor der kaufmännischen Berufs - und Handelsschule
oder bei dem Lehrgangsleiter zu Beginn der ersten
Stunde erfolgen.

vsterkolsiSeIrsrmkeok
Rund bog» RM . wurden gesammelt. Die erste Stra-

tzensammlung für das WHW. 1938-39 erbrachte im
Kreis Oster'holz den Gesamtbetrag von 5918,19 RM.
gegenüber 4637,08 RM . im Vorjahr . Besonders auf¬
fällig hat sich das Sammlungsergebnis in den Gemein¬
den Blumenthal mit 1821,26 (gegenüber 1590,71 RM.
im Vorjahr ) und Lesum mit 553,87 (294,59) RM . ge¬
steigert.

Vsrckei»
Berdener Rundschau. Trotz vorgerückter Jahreszeit

wird rüstig weitergebaut , so wurde noch an der Wil-
Helm-Busch-Stratze , Arthur -Wiegels -, Widukind-, Bre¬
mer Straße mit Neubauten begonnen. — Ueberall in
der Stadt erklingen jetzt bei den vielen Abschieds¬
feiern der Reservisten die alten bekannten Reserve-
lieder, womit Abschied von der schönen Garnison ge¬
nommen wird. — Nach Frankfurt a. d. Oder wurde
der Chef der I . Batterie unseres Art .-Reg. Major
Dr . Krull  versetzt . — Der große Herbst-Pferdemarkt
wies einen großen Besuch auf, waren doch über 310
Pferde gegen 250 im Vorjahre aufgetrieben . Gegenüber
dem oldenburgischcn Pferde mußte das hannoversche
Pferd etwas zurückstehen. — Da der Neumllhlener Weg
neu hergerichtet wird , ist derselbe für den Verkehr
gesperrt. — Justizoberinspektor Mönchmeyer vom Land¬
gericht erhielt für 25jährige treue Dienste das silberne
Treudienst-Ehrenzeichen. — Zu vier Jahren Zuchthaus
und fünf Jahren Ehrverlust verurteilte das Schwur¬
gericht wegen Lohnabtreibung in neun Fällen die im
Jahre 1895 in Twistringen geborene Marie Sch. aus
Pässen.

Dolmen Korst
„De erste Beste" — Uraufführung der Niederdeutschen

Bühne Delmenhorst. Im vollbesetztenHause des Fitger-
haufes in Delmenhorst fand am Donnerstag die Urauf¬
führung von Johann Heinkens plattdeutschem Stück
„De erste Beste" statt. Das Stück muß als Schwank
bezeichnet werden, bei dem es nicht so sehr auf die
„Wahrscheinlichkeit" ankommt als auf die Heiterkeit , die
bei dem Zuschauern durch die Vorgänge auf der Bühne
ausgelöst wird . In diesem Sinne hat der Verfasser,
wie der lebhafte Beifall bewies, ein bühnenwirksames
Stück geliefert . Es enthält eine ganze Reihe sehr lustiger
Szenen, die Handlung verläuft flott , die Gesprächs¬
führung ist lebhaft und witzig. Der Gedanke, daß der
verwitwete Heidekrüger, seine Tochter und seine Magd
in der Wut erklären , sie wollten den „ersten .VestLn"
heiraten und diesen Entschluß dann auch auszuführen
suchen, erweist sich als recht fruchtbar, auch-fehlt es dem
Verfasser nicht an guten arotesken Einfällen . So war
der Beifall , den das Stück fand, wahlberechtigt. Zum
Erfolg trug die gute Aufführung durch die „Nieder¬
deutsche Bühne Delmenhorst (Spälkoppel )" unter der
umsichtigenLeitung von Gustav Maß das übrige bei.

Llsklell»
Neue Huntebriicke. Im Zuge der neuen Linienfüh¬

rung der Reichsstraße 212 Bremen — Delmenhorst—
Elsfleth — Alexen, die in diesen Tagen endgültig fest¬
gelegt wird , ist auch der Bau einer neuen Brücke über
die Hunte erforderlich. Da der Verkehr auf dieser
Reichsstraße in den letzten Jahren ein ganz bedeutender
geworden ist, wird die Brücke eine zweispurige sein
müssen und möglichst unabhängig vom Schiffsverkehr;
eine solche würde jedenfalls den gewaltigen Verkehr
bedeutend erleichtern. Wie bekannt wird, ist der Bau
der neuen Brücke etwa in der Mitte zwischen der jetzigen
Drehbrücke und den beiden Schaarts in Huntebrück ge¬
plant . s67

OIÄsndurß
Lagerung von Kopfkohl, Aepfeln, Zwiebeln usw. Nach

Mitteilung des Eartenbauwirtschastsnerbandes Weser-
Ems ist die Kühllagerunq (unter Anwendung künstlicher
Kälte ) von Gartenbau -Erzeugnissen durch den zuständi¬

gen Gartenbauwirtschaftsverband genehmigungspflichtig.
Diese Genehmigungspflicht besteht dagegen nicht für die
gewöhnliche Lagerung in Scheunen, Zillen , Kellern usw.
Diese Einlagerung ohne künstlicheKälte ist jedoch beim
Eartenbauwirtschäftsverband meldepflichtig, wenn die
Lagerungsmenge 25 Doppelzentner übersteigt.

Carl Röver bei seinen Alten Kämpfern. Im „Linden-
hof" in . Oldenburg hatte Gauleiter Carl Röver  für
Freitagabend die Alten Kämpfer des Kreises Olden¬
burg-Stadt zu einem Kameradschaftsabend zusammenge¬
rufen , der durch den alten Ortsgruppenleiter Olden¬
burgs , Pg . Jens Müller,  eröffnet wurde. In seiner
richtungsweisendenRede an die alten Kameraden , die
er zu weiterem unermüdlichen Kampf um Deutschlands
Ehre und Größe anspornte , betonte der Gauleiter , daß
solche Zusammenkünfte für die Zukunft jährlich ein-
oder zweimal stattfinden sollen, um sich in dem Kampf¬
geist der Zeit vor der Machtübernahme gegenseitig
zu hestärken. Der Kameradschaftsabend wurde verschönt
durch Darbietungen des Eaumusikzuges unter Gau-
hauptstellenleiter Pg . Entelmann und des Ollnborger
Kring.

Die letzten Sudetendeutschen verließen den Gau We-
ser-Ems . Am frühen Nachmittag des Freitags verließen
die letzten Sudetendeutschen ihren Eastgau Weser-Ems,
um nun wieder in ihr« befreite Heimat zurückzukehren.
Ein Sonderzug wurde in Norddeich zusammengestellt
und verließ den Gau mit 850 Sudetendeutschen in Rich¬
tung Trautenau . Der nächste Sanderzug wurde in der
Eauhauptstadt auf dem Hauptbahnhof zusammengestellt.
Hier waren es über 1000 Sudetendeutschc, die verab¬
schiedetwurden. Auch dieser Sonderzug fuhr nach Trau¬
tenau . Mit dem heutigen Tag« haben nunmehr die
letzten Sudetendeutschen den Gau Weser-Ems verlassen,
um als glückliche Reichsdeutschein ihre Heimat zurück¬
zukehren. Umrahmt war die feierliche Verabschiedung
von Musikstückendes Gaumusikzuges XIV des Reichs¬
arbeitsdienstes . ,

Höhere Landbauschule Quakenbriick. In der Höheren
Landbauschule Quakenbriick beginnt der neue Lehr¬
gang am 2. November d. 2s . Der Lehrgang dauert
bis zum September 1939. Der Lehrgangsteilnehmer er¬
hält nach Bestehen der Abschlußprüfung das Ergebnis
„Staatlich geprüfter Landwirt ". Die Aufnahmeöcdin-
gungen sind folgende: Obersekundareife, mittlere Reife
'oder Abgangszeugnis einer Landwirkschaftsschule mit
mindestens der Note gut . Mindestens drei Jahre land¬
wirtschaftliche Praxis , Landwirtschaftsprüfung.

UoetcUorn
Hitlerjugend verhütet Waldbrand : Als die Flieger-

HJ . zum Dienst unterwegs war . bemerkte sie am Toten¬
weg, in der Nähe von Lage, «inen Brand , der durch
Funkenflug entstanden sein dürfte . Durch das tat¬
kräftige Eingreifen der Jungen , die sofort dem ver¬
heerenden Element zu Leibe gingen, konnte größerer
Schaden verhindert werden.

Veckts
Sieben Heime für die HJ . In den Gemeinden Vis-

beck, Bakum, Steinfeld , Lohne, Langweg«, Damme und
Eoldenstedt sind jetzt HJ .-Heime erbaut . In den Ge¬
meinden Holdorf, Dinklag«, Holthausem, Brockdorf und
Rechterfeld find Heime in Vorbereitung . Bürgermeister

Lunkenslug aus Kartoffeldämpfern
vernichtet drei Vauecrchäfe

Durch Funkenflug aus Kartoffeldämpfern (Dämpf-
kolonnen) wurden am 3. Oktober eine große Bergscheune
in Spohle , am 5. Oktober ein Wohn- und Stallgebäude,
sowie zwei weitere Nebengebäude in Falkenberg , und
am 11. Oktober eine Bergscheune nebst Stallanbau in
Jaderaußendeich mit nahezu den gesamten Erntevor¬
räten vernichtet. Der deutschen Volkswirtschaft erwächst
allein durch diese Brände ein Schaden von 100 000 RM,

Die Hauptbrandgefahr dieser beweglichen Dämpfer
liegt in der Neigung zum Funkenflug und in der fahr¬
lässigen Aufstellung zu den benachbarten Gebäuden (all-
zugroße Nähe und Nichtbeachtung der Windrichtung ).
Vorbedingung zur Verhinderung dieser Schäden ist es
daher, daß die einschlägigen polizeilichen Bestimmungen
in diesem Falle die Bekanntmachung des Staatsmini¬
steriums vom 24. März 1909 betreffend Aufstellung, Be¬
schaffenheitund Betrieb von beweglichen Kraftmaschinen
den verantwortlichen und mit der Bedienung betrauten
Personen genügend bekannt und genauestens beachtet
werden. Nach diesen Vorschriften wird u. a. ver¬
langt , daß : 1. der Dämpfer mit einem wirksamen Fun¬
kenfänger versehen ist. 2. a) der Dämpfer von landwirt¬
schaftlichenGebäuden mit feuerbeständigen Umfassungs¬
wänden und harter Dachung mindestens 3 Meter , b) der

Hiehaus , Lohne, und Ortsgruppenleiter Engelmann,
Visbeck, wurden als Förderer des Hiklerjugend-Heim-
baues von der Reichsjugendführung ausgezeichnet.

l -Sninxei»
Für 2090 RM . Stosse gestohlen. In Löningen wurde

in der vergangenen Nacht ein Einbruch verübt durch
den ein Schneidermeister schwer betroffen wurde. Ein¬
brecher drangen bei ihm ein und entwendeten Stoffe
im Werte von 2000 RM . Wie die Gendarmerie mit¬
teilt , ist von dem Schneidermeister für die Wiederbe-
schaffung der Stoffe eine Belohnung von 150 RM.
ausgesetzt worden. Die Gendarmerie hat die Ermitt¬
lungen über den Einbruch bereits aufgenommen.

Oberst a. D. Weber 80 Jahre alt . Am gestrigen Frei¬
tag , 21. Oktober, konnte der bekannte Oberst a. D. Weber
seinen 80. Geburtstag begehen. Oberst a. D. Weber er¬
freut sich allgemein größter Wertschätzung. Im Welt¬
kriege war er seinem Regiment ein guter Kamerad,
so daß er allgemein nur „Papa Weber" genannt wurde.
Als Kommandeur des 1. Bataillons des in Osnabrück
und Oldenburg aufgestellten Landwehr -Jnf .-Regt . 77
rückte er ins Feld. Sein Bataillon zeichnete sich in den
folgenden Kämpfen so aus , daß er bereits 1915 zum
Kommandeur des Regiments ernannt wurde.

Gehöft niedergebrannt . Das Gehöft des Landwirts
und Fuhrunternehmers Josef Lehmeyer in Bockethal
bei Jbbenbüren wurde durch ein Großfeuer vollkom¬
men vernichtet. Trotzdem die Feuerwehren von Teck-
lenburg und der Umgebung rechtzeitig eintrafen , ge¬
lang es nicht, das Wohnhaus und das Wirtschaftsge¬
bäude zu retten . Zum Glück konnte das Vieh und die
Zugmaschinen in Sicherheit gebracht werden. Die Ent¬
stehungsursache ist noch nicht bekannt.

diorMiora
Gestörte Flitterwochen . Es bedeutet gewiß erhebliches

Pech, wenn man mitten in den Flitterwochen an einem
Tag gleich durch zwei Urteile , die auf acht Wochen Ge¬
fängnis lauten , aufgescheuchtwird . Sie find aber eine
verdiente Strafe für eine zweifache Fahrradmarderin.
So wurde eine Nordhornerin zu je vier Wochen Ge¬
fängnis verurteilt , weil sie im Monat Juni zwei Är-
beitskameradinnen je ein Rad gestohlen, hatte . Die
Hauptverhandlung ließ an der doppelten Schuld der
Angeklagten keinen Zweifel . Das Urteil lautete auf
vier Wochen Gefängnis für jeden Diebstahl. Die Ange¬
klagte hatte sich erst kurze Zeit vorher verheiratet.

-ksuenksus
Radfahrer durch Auto erfaßt und getötet ! 2m be¬

nachbarten Delden ereignete sich ein schwerer Verkehrs¬
unfall . Der 25jährige Arendsen wurde unterwegs von
einem ihn überholenden Kraftwagen angefahren , etwa
50 Meter mitgeschleift und auf der Stelle getötet . Der
Wagen kam durch den Zusammenstoß mit dem Rade
aus der Fahrtrichtung , schleuderte und prallte gegen
einen Baum . Der Wagen wurde dadurch völlig zertrüm¬
mert . Der Lenker erlitt schwereVerletzungen und mußte
besinnungslos ins nächsteKrankenhaus geschafftwerden.

Dämpfer von Gebäuden mit nicht feuerbeständigen .Um¬
fassungswänden oder mit nicht harter Bedachung (Reith,
Stroh , Pfannen auf Strohdocken oder Reith und Heide)
mindestens 5 Meter , o) der Dämpfer von Schobern,
Mieten , Holzvorräten , Waldbeständen mindestens
5 Meter entfernt Aufstellung findet.

In allen drei Fällen sind aber die doppelten Abstände
einzuhalten , wenn zur Feuerung des Kessels Braun¬
kohle, Holz, Torf oder andere zum Funkenwerfen nei¬
gende Brennstoffe benutzt werden. 3. Die Umgebung
der Dämpfer beim Betrieb in einem Umkreis von min¬
destens 5 Meter von andern als zur Heizung bestimm¬
ten leicht entzündlichen Gegenständen freigehalten wird.
4. der Dämpfer stets auf der dem Winde abgekehrten
Eebäudeseite steht und der Betrieb bei stärkerem Winde
oder, wenn Gefahr durch Funkenflug erkennbar ist, so¬
fort eingestellt wird . 5. der Dämpfer ständig bei Be¬
trieb unter Aufsicht steht. 6. aus dem Aschenfall ent¬
nommene Asche sofort mit Wasser abgelöscht wird.
7. Kleinlöschgeräte, Handfeuerlöscher usw. beim Dämpfer
bereitgehalten werden. Zuwiderhandlungen werden mit
hoher Geldstrafe belegt. Die Landesbrandkasse wird die
Eigentümer der Dampfkessel, die gegen die polizeilichen
Vorschriften verstoßen, für entstandenen Brandschaden
in vollem Umfange hafthar machen, soweit gemäß Z 11
des Landesbrandkassengesctzesein Rückgriff gegen Dritte
zugelassen ist.

Lentkeiin
Kreis Ventheim erhält ein neues Wappen. Durch die

neuen Vorschriften auf dem Gebiete des finanziellen
Ausgleiches war für den Kreis Bentheun ein Nach-
traqshaushalt notwendig geworden. Durch diesen Nach-
traqshaushalt . der . jetztz den Kreisausschuß beschäftigte,
stellt sich der ordentliche Haushält , der bisher in (Ein¬
nahmen und Ausgaben mit 1863 450 RM . abschloß,
anst 2 003 435 RM . ^UM der außerordentliche Haus¬
halt schließt statt bisher mit 98 500 RM . -jetzt , mit
26.7 000 RM . ab . Der kommissarischeLandrat Dr Mück.
ley betonte bei der Beratung des Haushaltsplanes,
daß es fraglich sei, ob der Kreis für die Zukunft ohn«
Erhöhung der Hebesätze der Kreisumlage seinen Vor¬
anschlag ausgleichen könne, weil die Wirkung der neuen
Regelung verschiedener Punkte des finanziellen Aus-
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gleichs erst im Rechnungsjahr 1939 voll zur Auswir«
kung kämen. Der Kreisausschuß beschloß in dieser
Sitzung ferner , ein Kreiswappen einzuführen , das dem¬
nächst zur Veröffentlichung gelangen soll.

LmÄsn s'
Der Hering überbrachte die Grüße. Der Logger¬

matrose Johannes van den Berg vertraute am 28, Juli'
1938 einem Hering eine „Flaschenpost" — einen Zettel
mit Grüßen und- Absender in einer kleinen Flasche
— an . Jetzt erhielt der Matrose van den Berg aus
Wiederitzsch bei Leipzig eine Karte , auf der ihm eine-
Familie den besten Dank für die freundlichen Grüße
übermittelt . Die Flaschenpost ist genau zwei Monate
und zwei Tage unterwegs gewesen. Die Sachsen be¬
tonen ausdrücklich,. der Hering sei ein wirklicher
„Prachtexemplar " gewesen.

kkorÄernsv
2000 sudetendeutschc Flüchtlinge grüßen den Führer.

Vor .ihrem Abschied, von der Nordseeinsel Norderney
sandten die sudetendeutschenFlüchtlinge an den Führer
und Reichskanzler ein Telegrayrm , das folgenden
Wortlaut hat : „2000 sudptendeutsche Flüchtlinge grü¬
ßen nach Erleben wahrer Volksgemeinschaft auf der
Insel Norderney vor Rückfahrt in Dankbarkeit ihren
Führer und . versprechen ewige Treue ."

Luxksvei»
Motorbarkasse auf der llnterelbe gehoben. Durch dm

Cuxhavener Bergungsunternehmer Taucher Wulf und
Taucher Sievers wurde am Donnerstag «ine vor
Otterndorf an, der llnterelbe gesunkene Motorbarkasss
geborgen. Vordem Unfall waren keine Menschenleben
in Gefahr gewesen, da die Barkasse unter Wasser ge¬
drückt wurde.
vslLSN

Neues schweres Verkehrsnngkiick im Kreise llelzen.
Auf der Straße llelzen—Salzwedel fuhren am Don¬
nerstag ein Einwohner aus Soltendieck und ein Ein¬
wohner aus Wellendorf hintereinander mit ihren Per¬
sonenwagen. Beim Doxfausgang Növenthien wolli« der
Wellondorfer Fähker das vor ihm fahrende Auto über¬
holen. Im Zelben Augenblick näherte sich dem Wagen
aus Richtung Salzwedel ein Mötörrädfahrer . Als alle
drei Fahrzeuge sich in gleicher Höhe befanden, wurde
der Motorradfahrer von dem WWendorfer Kraftwage«
erfaßt und auf die rechte Seite , direkt vor das Auto
des Soltendiecker Einukohners, geschleudert. Der Fahrer
konnte seinen Wagen nicht mehr vor dem Motorrad¬
fahrer zum Halten bringen . Der Motorradfahrer wurde
überfahren und auf der Stell « getötet . , , )

l -ünedurg
Erfolg eines jungen Architekten im Emslandwett-

bewerb. An einem vom Reichsernährungsminister und
Reichsbauernführer R. Walther Darrs ausgeschriebenen
Wettbewerb für Neubauernhöfe im Emsland beteiligte
sich auch der erst 24jährige Architekt Georg Stern jun,
in Bardowick bei Lüneburg . —- Die Arbeit des Archi¬
tekten fand in der Zuerkennnng des vierten Preises der
Gruppe B des Emslandwettbewerbs «ine schöne Wür¬
digung.
Loxts«

Unfall im Sägewerk. Im Sägewerk der Gutsverwal¬
tung Loxten kam es gestern zu einem bedauerlichenlln-
glllcksfall. Von der Säge löste sich ein schwerer Holz¬
klotz und traf «inen Arbeiter so schwer am Unter¬
schenkel, daß er sofort dem Krankenhaus zugeführt wer¬
den mußte.
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Fast jeden lag eine Mrerscheinentzieliung!
Warnung an Kraftfahrer

Bremen.  23 . Oktober
Alle Polizeiverwaltungen im Deutschen Reich aeben

sich die erdenklichste Mühe, die Gefahren des Kraftfabr-
zeugocrkehrs auh ein Mindestmaß herabzudriicken. Reichs-
propagandamlnisterDr. Goebbels hat erst im Sommer
1938 erneut allen Verkehrssündern schärfsten Kampf
angesagt. Trotz aller Maßnahmen gibt es leider immer
noch Kraftfahrer , die den Sinn der Verkehrsqemein-
schaft nicht verstehen und die durch ihre leichtsinnigen
Handlungeneine erhebliche Gefahr für die Sicherheit
des öffentlichenVerkehrs darstellen.

Diese kommen erst dann gewöhnlich zur Vernunft,
wenn sie die ganze Härte der angeordneten Maßnahmen
und die Folgen der Führerfcheinentziehung spüren.

Letzteres Mittel muß im Interesse des Verkehrs noch
Miig Platz greifen, um leichtsinnigen Fahrern ihr
unverantwortlichesTun einmal deutlich vor Augen zu
führen und ihnen den Wert von Menschenleben und
Gesundheit klarzumachen.

So ist im dritten Vierteljahr 1838 insgesamt 8 2 un -
zuverlässigen Kraftfahrzeugs iihrern  der
Führerschein entzogen worden, so daß an fast jedem Tage
eine Fiihrerscheinentziehung ausgesprochen werden
mußte. Allein 3 3 Fälle waren darunter , in denen
Kraftfahrer , unter der Einwirkung des
Alkohols stehend ', ihre Mitmenschen in äußerst
leichtsinniger Weise gefährdeten . Das ist ein unhalt¬
barer Zustand!

Die Polizei hat sich entschlossen, noch schärfere
Maßnahmen  gegen unzuverlässige Kraftfahrzeug-
sührcr anzuwenden, denn wer in solch frivoler Weise
mit Menschenlebenspielt, hat keinen Anspruch mehr
darauf, der Verkehrsgemeinschaft anzugehören. Diese
Personen sind Volksschädlinge  und werden auch
dementsprechend behandelt. Sie können nicht damit rech¬
nen, daß die gegen sie getroffenen Maßnahmen irgend¬
wie gemildertwerden. Es ist oft genug gewarnt worden,
jetzt muß der pflichtvergesseneKraftfahrer auch die Fol¬
gen tragen.

Keiekssmtsleitef Pros . Of . keinertk:

„Dümmer- der Ledersee Norddeutschlands"
überraschende Ergebnisse bei der Siedlungsgrabungan der Hunte — Neuartige Kastengrabungen im Dümmer förderte wertvolle

Funde — VZ.-Vesuch bei Professor Dr. Neinerch in Dümmerlolchausen
Der Reichsbund für deutsche Vorge¬

schichte , Kreisring  Bremen , wird am nächsten
Sonntag , 38. Oktober , auf Einladung von Pros . Dr.
Reinerth,  des Reichsbundsiihrers , eine Tagessahrt
in das Dümmergebiet unternehmen und sich hier von
den bisherigen , überraschend großen Erfol¬
gen der Grabungsarbeiten  überzeugen . Die
Teilnehmer an der Fahrt werden die Siedlungsgrabung
an der Hunte und die dort bisher gehobenen Funde
sehen, weiter eine Bootsfahrt zu der Kastengrabung im
Dümmer unternehmen und in der Strandhalle am Düm¬
mer die dort untergebrachten ersten Kunde besichtigen.
Im Hinblick aus die hochbedcutsame Fahrt wollen wir
unsere Leser in großen Zügen über die großartige For¬
schungsarbeit unterrichten , die in diesen Tagen am
Dümmer zahlreiche wissenschaftliche Kräfte , an ihrer
Spitze Reichsamtsleiter Pros . Dr . Reinerth  selbst,
in Atem hält.

Der Dümmer, seit Jahren eine Fundgrube wertvoller
vorgeschichtlicherZeugen, die mehr und mehr daraus
hindeuteten, daß in diesem Gebiet bereits der steinzeit-
liche Mensch gesiedelt und gelebt hatte, wird nunmehr
seit einigen Wochen in planmäßiger Arbeit von Pros.
Dr. Reinerth,  dem Bundesfllhrer des Reichsbundes
für deutsche Vorgeschichte, erforscht.

Der Anlaß zu diesen Arbeiten waren die Funde , die
bei der Hunte - Regulierung  und beim Bau der
neuen Hunte gemacht werden konnten und die die Ver¬
mutung aufkommen ließen , daß im Dümmergebiet neben
den zahlreichen Einzelfunden , die bisher geborgen wer¬
den konnten , nun endlich auch die Feststellung und
Freilegung der so lange gesuchten st ei n-
zeitlichen Siedlungen  ermöglicht werden
könnte . Mit über 28 Studenten und einer großen An¬
zahl heimischer Arbeiter hat nach planmäßiger Austei¬
lung des Geländes Pros . Dr . Reinerth  mit seinen
Grabungen auf der Fennercke scheu Wiese  bei
Lembruch begonnen.

Neben einer Unmenge von Funden  konnte man
bereits im ersten Grabungsabschnitt auf die An¬
zeichen zweier steinzeitlicher Wohn-
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stätlen  stoßen, von denen schon jetzt die freigelegten
Herdstellen und die bearbeiteten Fußböden deutlich er¬
kennbar sind. Eine mühselige Arbeit, die in diesem
Jahre noch zur Freilegung von insgesamt vier bis fünf
Wohnstätten führen soll, wird hier im Randgebiet des
Dümmers von den Wissenschaftlernund ihren Hilfskräf¬
ten geleistet. Vor wenigen Tagen erst gelang es noch, das
Profil eines Brunnens  freizulegen und hier
sehr aufschlußreichewissenschaftliche Profilvermessungen
vorzunehmen. Die gefundenenGegenstände, wie Feuer¬
st eingeritzte,Knochengeräte,Topfscherben
mit wunderschönenTiefstichen, wie man sie in dieser
frühsteinzeitlichenZeit kaum vorher vermutet hätte, sind
bisher nur ihrem Fundort nach gekennzeichnet worden,
ohne daß in der Kürze der Zeit eine wissenschaftliche
Auswertung hätte erfolgen können.

Leserliche Übergabe der neuen Ortsgruppen
Kreisleiter pg . Blanke in Vorgfeld — Feierstunde im Valsspieker — Weitere Übergaben werden bald folgen

Bekanntlich wurde der Kreis Bremen der NSDAP.
der bisher in 29 Ortsgruppen gegliedert war , in 53
Ortsgruppenaufgeteilt . Diese Umorganisation hat zur
Folge, daß durch Verkleinerung der Ortsgruppen-
bcrciche ein Ausgleich für die immer mehr anwachsende
Arbeit geschaffen wird. Da auch gleichzeitig die Glie¬
derungen der Partei und die DAF. diese Neueinteilung
vornehmen, wird diese Umorganisation ein wesent¬
liches Mittel sein, um jeden Volksgenossenganz per¬
sönlich zu erfassenund zu betreuen. Dir Partei gibt sich
eben nicht damit zufrieden, daß sie karteimäßig alle
Volksgenossen zu Buche hat , sie will zu jedem Menschen
«ine persönliche Verbindung  haben.

Mit dem Augenblickder Machtübernahme begann das
eigentliche groge Aufbauwerk der Partei,  be¬
gann die Arbeit deren Ziel es war , aus tausend
Truppen und Grllppchen eine Gemeinschaft zu formen,
mit einem  Ziel , einem  Willen , einer  Welt¬
anschauung. Gleichzeitig aber galt es und gilt es auch
fiiiderhin, den Erkenntnissen die Tat folgen zu lassen,
der Weltanschauung durch die Gestaltung des Lebens
des Einzelmenschen, wie auch des ganzen Volkes' Wirk¬
samkeit zu geben. Und diese Arbeit , die eine unend¬
liche Kleinarbeit ist und die jeden Menschen ganz er¬
fassen muß, verlangt eben eine organisatorische Form,
die bis in die Wohnung auch des letzten Volksgenossen
leicht. . . .

Schon vor einiger Zeit nahm der Kreisleiter die
Verpflichtungder neuen Ortsgruppenleiter vor. Nun
sind in fast allen neuen Ortsgruppen diese Organisa-
iimsarbeiten beendet, so daß Anfang November schon
die Ucbergabe der neuen Ortsgruppen an die Orts¬
gruppenleiter durch den Kreisleiter erfolgen kann.

Am Freitagabend erfolgte bereit die erste Orts-
gruppenübergabeund zwar in Vorgfeld.  Darbie¬
tungen von Angehörigen des Kreismusikzuges leiteten
diese Feierstunde im Ratsspieker ein , in der nach dem
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Einmarsch der Fahnen und der Begrüßung des
zunächst Ortsgruppenleiter Pg. Vlome,  Ober-

Kreis-
leiters
Neuland, dem dieser Örtsgruppenbereich bisher als
Zelle unterstanden hat, sprach. Der Redner erinnerte
daran, daß in Vorgfeld im Februar 1936 bei der Ein¬
gliederung als Zelle in die Ortsgruppe Oberneuland
nur wenige Mitarbeiter zur Verfügung gestanden
haben. Ohne Verzögerung sei aber die Arbeit aufge¬
nommen worden und der Erfolg habe diesem Einsatz
recht gegeben. Mit den vielen Borgfelder Kameraden
und Kameradinnen habe er, der Ortsgruppenleiter,
manche ernste und manche frohe Stunde verlebt. Er
werde darum Borgfeld stets in bester Erinnerung
behalten. ' ' ,

Kreisleiter pg. Blanke
erinnerte in seiner Rede an den '21. Oktober, da vor
26 Jahren Adolf Hitler der unbekannte und namenlose
Meldegänger des Weltkrieges, gasvergiftet in das
Lazarett zu Pasewalk eingeliefert wurde. Hier auf dem
Krankenbett hat «Idols Hitler den Entschluß gefaßt,
Politiker zu werden.

Kreisleiter Blanke schildertedas Werden der natio¬
nalsozialistischenBewegung, den Kampf des Führers um
das deutsche Volk bis züw Tage der Machtübernahme.
Er zeigte den Weg auf, der in gerader Linie vom Revo¬
lutionär Adolf Hitler bis zum Staatsmann und Führer
des deutschen Volkes und des Erbauers Groß-Deutschland
verläuft.

Wir Lebenden können das Gigantische und Geniale
unseres Führers kaum ganz erfassen . Was wir aber
ckönnen, das ist. uns ein Beispiel zu nehmen an dem
Opfersinn , an der Einsatzbereitschaft des Führers für
sein Volk . Wenn wir jemals vor einer Ausgabe stehen,
die uns zu groß , wenn von uns ein Opfer verlangt
werde , das uns zu hoch, wenn von uns Arbeit verlangt
werde , die uns zu viel erscheine , dann sollten wir an den
Führer denken , und dann müßten wir gestehen , wie
klein doch unsere Aufgabe , wie winzig doch unser Opfer
und wie leicht doch unsere Arbeit ist ! Männer , die so
dem Beispiel des Führers nachleben , die zur freudigen
und einsatzbereiten Mitarbeit bereit sind, mögen sich um

den Ortsgruppenleiter sammeln . Ortsgruppenleiter
Heinrich Lange ist der rechte Mann für Vorgfeld . Er
war Frontkämpfer , er hat im Kriege eine Kompanie
geführt . Und die Tatsache , daß dieser Mann sich jetzt
zum zweiten Male für sein Volk einsetzt, beweist , daß er
der beste Mann war , den ich zum Hoheitsträger Borg-
felds dem Gauleiter in Vorschlag bringen konnte.

Kreisleiter Blanke, der dem Ortsgruppenleiter Ober¬
neulands. Pg . Vlome seinen Dank aussprach, für die
gute Führung der bisherigen Zelle Vorgfeld, überreichte
Pg. Heinrich Lange dann den vom Gauleiterausgestell¬
ten Ausweis als Ortsgruppenleiter und ein Schreiben
des Gauleiters , in dem dieser dem neuen Ortsgruppen-
leiter die Pflicht? auferlegt, jederzeit seiner großen
Aufgabe gerecht zu werden.

Das Amt eines Ortsgruppenleiters , so sagte der
Kreisleiter , ist nicht leicht, deshalb sist es notwendig,
daß jeder Parteigenosse zu ihm stehk Jeder soll Ver¬
trauen zum Ortsgruppenleiter . haben, 'genau so wie wir
alle unserem Führer in unerschütterlichem
Vertrauen und mit nie wankendem Glau¬
ben  folgen Dieses Vertrauen und dieser Glaube des
deutschenVolkes gaben dem Führer die Kraft , unser
Vaterland , das 15 Jahre lang Amboß war , zum
Hammer in derWeltpolitik  zu machen. Und
der Mann , der diesen Hammer schuf, Adolf Hitler , soll
ihn auch immer führen!

Ortsgruppenleiter Pg . Lange  gelobte in seinem
Schlußwort, daß er an dem Werk weiterbauen werde,
das ihm Ortsgruppenleiter Pg . Vlome überlassen habe.

Er habe überall treue Mitarbeiter gefunden , und die
beste Quittung für die i » wenigen Wochen geleistete
Arbeit fei die Tatsache , daß am letzten Sonntag allein
in Borgfeld 128 neue Mitglieder der NSV . geworben
werden konnten.

Das ist zwar noch nicht das Ziel, aber ein weiterer
Meilenstein auf dem Wege zur Volksgemeinschaft. Laßt
uns den Geist unserer Zeit begreifen, wir wollen auf
den Führer schauen und ihm folgen.

Nach der Führerehrung und hem Verklingen der Lie¬
der der Nation blieben die Teilnehmer dieser Feier¬
stunde noch im kameradschaftlichen Zusammenseinver¬
eint.

Nach den bisher vorliegenden Ergebnissen verspricht
jedenfalls der Dümmer mit seinen angrenzenden Mooren
in vorgeschichtlicher Hinsicht das „Federsee -Moor Nord-
deutschlands " zu werden.

Wie Pros . Dr . Reinerth , den unser nag .-Schristleiter
an seiner neuen Wirkungsstätte besticken konnte und
der alle Arbeiten persönlich überwacht,^ mitteilte , gibt
die Freilegung dieser Siedlungen aus der Eroßstein-
gräberzeit , die nunmehr über 1568 Jahre zurückliegt
und deren Wissenschaften aus dem heutigen Fundort
etwa tausend Jahre bestanden haben werden , sehr
wertvolle Aufschlüsse wirtschaftlicher Art und weiter
sehr wichtige Erkenntnisse in der Landschaftsbeschafsung
und der Moorgeologie . In diesem Jahre soll es , wie
schon erwähnt , noch gelingen , die ersten vier bis fünf
Häuser der Siedlung freizulegen , jedoch wird die Gra¬
bung mit allem Nachdruck über Jahre hinweg durch¬
geführt werden , bis das ganze steinzeitliche Dorf frei¬
gelegt ist.
Neben dieser Siedlungsgrabung an der Hunte in der

Gemeinde Lembruchführt Pros . Dr. Reinerth im Düm¬
mer selbst eine sogenannte K äst e n g r a bü n g durch,
um nun endlich die wertvollen Funde, die der Dümmer
auf seinem Grunde beherbergt, zu heben. Jahr für Jahr
war von Badenden und EinheimischenFund um Fund
aus dem riesigen See geborgen worden, und nun end¬
lich wird Pros. Dr. Reinerth mit einer planmäßi¬
gen Absuchungdes Sees  alle diese Funde für die
Wissenschaft der Vorgeschichte unseres deutschenRaumes
bergen und sicherstellen.

Die Arbeit b'ei der Kastengrabung ist außerordentlich
neuartig , wenn auch vom wissenschaftlichen Standpunkt
nicht so interessant wie die Siedlungsgrabung.

Der nach eigenem Entwurf von Pros . Dr. Reinerth
gebaute Senkkasten  besteht aus vier Eisenwänden
von je b- Tonne Gewicht, die jeweils an ein sie tra¬
gendes Boot montiert sind. Die vier Wände werden
zu «itzem Kasten züsaitimeützefüg't ' uiid in den' Teegründ
gerammt. Aus diesem 16 Quadratmeter großen Kasten
wird dann das Wasser herausgepumpt und der Tee¬
grund freigelegt, aus dem sehr leicht die 'ödrgeschicht¬
lichen Funde geborgen werden können. Nach Erledi¬
gung solch einer Kastengrabung heben die Boot«, die
,e eine Tragfähigkeit von acht Tonnen besitzen, die
Wände wieder aus dem See und tragen sie zur näch¬
sten Senkstelle. Bisher konnten etwa im Hand¬
betrieb vier Senkkästen je Tag  eingesetzt
werden, jedochhofft Pros . Dr. Reinerth nach Anforde¬
rung einer Dampsramme  auf eine bedeutende
Steigerung der Arbeitsleistung.

Unsere Auhnahme,  die wir in der Strandhalle
am Dümmer machen konnten, zeigt einen Teil der dort
nur vorläufig aufgestelltenFunde aus derKasten-
g r a b u n g. Auf dem Bilde sind u. a. zu erkennen im
Vordergrund formschöne und in ihrer Bearbeitung
einzigartige Steinbeile,  auf der linken Tischseite
einige Knochenschlittschuhe  und in der Mitte des
Bildes sehr gut erhaltene und mit überraschendschönen
Tiesstichen versehene Tontöpfe.  Des weiteren sind
hier aufgebaut alle nur erdenklichenKnochengeräte, wie
R i p p e n me si« r , Pfrieme , Pfeifen , Späne
usw. Für die Knochengeräte wurden vornehmlich das
Geweih und die Knochen des Elches verwendet. Bei
den Steinfundem sehen wir Wetz- und Sch l e i f st« i n e,
kleine Klingen , Schabemesser , Mahlsteine,'
Ha  n d b e i l e, und vieles andere mehr. nag.

„Die Sache mit Sustchen"
kin„landlich-sittliches lZescheiien" von cdgar Kahn - Uraufführungim Bremer Schauspielhaus

Die Sache mit Gustchen hat doch Hand und Fuß Wenn
es auch zunächst nicht danach ausschaut. Das ist aber mir
kleinen Kindern immer so, die finden anfänglich immer
nur ihre Urheber restlos gelungen. Da kann aber der
Autor nicht für. Dafür ist alles auch zu verwickelt und
wird immer weiter gewickelt. Das ist doch keine einsacye
Sache, ein Kind zu kriegen und nachher keinen Vater
dafür'zu wissen. Kein einer weiß, wer der Vater r̂s.
Was meinenSie , das sei alles Angabe? ! Na hören sie,
daran fehlts ja gerade! Den Autor haben wir , aber
den Vater nicht. Vater werden ist nicht schwer, und oas
andere kann Ihnen auch der Autor bestätigen, der es
weiß. Denn die Alimente Haffen. . .

- > .tut der Gemeindevorsteher. Der hat °uch allen
Erund dazu. Schließlich hat er von dem Akt nicht nur
Kenntnis zu nehmen sondern er soll auch den Vati
suchen. Jedem sein Recht auf die eigene Familie , aver
die Pflichten einfach dem Kommunalverband zu über¬
lassen. nur „weil das Kind so nützlichis ' ist doch zu
gemeinnützig. Aufhängen sollte man den Kerl. gronr
der Ortsgewaltige. Notgedrungen bleibt man dann a
den klebrigstenVerdachtsgründen hängen. ^

Eigentlichist es ja auch keine Sache dag ein armes
.unschuldiges Gustchen, nur weil es ein b-b-bißchen dumm
ist und nicht rechtzeitig n-n-uein sagen kann, gleich ein
Kind kriegt So könnte jeder sich die Kinder znfammen-
Kottern. Aber vielleicht ist es doch eine höhere Gerecy-
tigkeit, daß dem Fehltritt der Zunge erst der andere
folgt. Denn jeder Kahn fährt am leichtesten dahin,
wohin ihn der Fluß treibt . . -

Nur roigen möchte man, wie der Hast, lauft aum
Wenns ein toter ist. Wenn erst der Pastor sich hsEsi^
legt, der Jungfrauenverein mit Ausschluß drohU er
Kammersänger sich tonlos an den Busen der Ramr
slücktet. ein Feldhüter aufs Theater schießt, die Hastn
'M Bett und unterm Dach zu finden sind und einsame
Nachrhemden auf der Bühne geistern dann erklärt man
am besten ganz bescheiden: mein Name ist Hase, ich weitz
von nichts, aber auch ein magerer Hase ist eine Kreatur
des Schöpfers. ,

Lustspiele und „Lustiae Blätter " haben manchmal
manchesgemeinsam Oit die Witze und häufig die
Figuren. Besonders die älteren Jahrgänge , — und wer
besieht sie sich nicht gern? — sind darin eine wahre

Fundgrube. Da gibts solcheKammersänger und Jung-
franenvereine, Feldhüter und Landstreicher, da werden
Hasen und Herzen geklaut, da ist der Mist ein natür¬
licher Gegenstand und Inbegriff der Gesundheit. Da
leb* und liebt man noch auf dem Lande Und niemand
wird dem Autor böie sein. an derber Hand geführt,
eine solche Landpartie wieder mal mitzumachen. Darum
steigen wir fröhlich in den Keller und korken die alten
Jahrgänge und die Herzen auf. Ist ja Freimarkt in
Bremen, aber auch überall, just dann, wcnn s gespielt
wird. . ^

Die aber auch aus dieser oache erst ne Lache machen,
sind die Schauspieler. Man muß zugeben, sie haben sich'
tüchtig hineingekniet. Der Reihe nach. An der Spitze
ihr Spielbas Hans Tanncrt  und seine Helfer Gugel.
Engelhardt . Wiegand, die dem Ganzen Licht. Gesicht und
Gewicht geben. Nächstdcmdas Gustchen da es sä ihre
Sache ist, d. h. eigentlich die von Ereil Binter.  chre
Rolle so natürlich und ohne Uebertreibung zu spielen,
daß man an Zuugenanstoßen und Beichränktbeit nir¬
gends Anstoß nimmt. Dann die flatterhafte Marianne
der Irene Blaschke,  die unverblümt derbe und
kraftstrotzende Kleinmagd der Pia v. Rüden,  die
gerne behilfliche Greta der Jrmin Schrei ter und
schließlichElly Grube  als sanft« Frau Pastor Pie-

Qsclolc, Ortsgruppe krsmen

penbrink. Justus O t t regiert als schnurrbärtiger Orts-
gewaltiger mißtrauisch und bauernschlau aber kraftvoll
seine Gemeinde, während das Heil der Seelen bei
Georg Ottmays  Pastor Piepenbrink in guten
Händen ruht . Martin Lübbert  weiß den Ton des
Kammersängers zu treffen und dessen bescheidenen Bauch
und alles Unvermeidlichemit Würde zu tragen, Conrad
Georg  tritt als flotter Nebenbuhler und Vahnhofs-
vorstand vor die Mädchenhsrzen, die seinem Pfiff blind¬
lings folgen. Ernst Altmanns  trotteliger , pistolen-
suchtelnderFeldbüter hat zwei völlig zerschlissen« Land¬
streicher (Karl Heinz Kruse  und Ludwig Er einer)
und noch manchesandere zu behüten.

Der Inbegriff aller dörflichen Gesundheit und Voden-
Mndigkeit ist aber zweifellos der Nante Alexander
Hunzingers,  dessen Gestaltung dieser Rolle den
Gewinn des Abends entschied. Eine Seele von Knecht,
aber keine Knechtsseele. Eine köstlich gelungene, stäm¬
mig gedrungene Mischung von ränkevoller' Hinterlist,
dummschlaucr Pfiffigkeit und treuherziger Biederkeit.
Eine Gestalt, würdig der NachfolgeFritz Hoopts', ohne
deswegen irgendwann das eigene Gesicht aufzugeben.
Sein Erfolg war auch der des Abends. Der Beifall,
der mitunter auch in die offene Szene einbrach, war
-den ländlichen Verhältnissen entsprechendkurz, derb und
kräftig.

Eine Ziege, die völlig außergewöhnlichim Programm
stand, konnte der Referent nicht entdecken, da er den
Geschehnissen nur ganz am Rande folgen konnte. Er
hofft aber, daß trotzdem eine da war.

Voimkorä 8ok»iiclt.

Vortragsabend flgnes TMeget
Von den drei großen deutschenBalladendichtern der

Gegenwart — Börries von Münchhauien, Agnes Mie-
g e l und Lulu von Strauß und Tornep — war es uns
vergönnt die beiden ersten an zwei dicht aufcinan '.er
folgenden Abenden als Wortgestalter ihrer Werke in
Bremen zu hören. Dem Dichter wie der Dichterin
wurde eein wahrhaft herzlicher Empfang bereitet, und
wer vielleicht befürchtet hatte, daß das Zusammenfallen
von Vortragsabend und Freimarktsbeginn dem Besuch
des ersten Abbruch tun könnte, sah sich im überfüllten
Festsaa! der Schule an der Karlstraße .in dem beglücken¬
den Bewußt'ün mit der großen Agnes-Miegel-

Eemeinde vereint, daß die Stimme des wahrhaften
Dichters gerade in unserem von männlicher Tat rand¬
voll erfüllten Zeit-alter wieder zum allbezwingenöei
Rufer und Erweckerder Seele des Volkes geworden ist.

Agnes Miegel, deren Stimme vom fernsten Nord-
osten des Reiches in Herzen und Sinne ihres Volkes
gedrungen ist, empfing die Kraft des Schauens und
Eestaltens im tiefsten Sinne aus der Heimaterde ihres
Ostpreußenlandes, jenes schönen, starken und geschichts-
geweihten Landes, dem sie sein ergreifendstes Lied in
ihrer Dichtung „Mutter Ostpreußen" gesungen hat.

Hoheitsvoll, eine wahrhaft mütterliche und durch ihr
Dichtertum geadelte Gestalt, stand sie vor ihrer Ge¬
meinde wie eine längst Gesehene, längst innig Ver¬
traute . und sprach dieses Bekenntnis der Heimatliebe in
ihren kernhaftcn und doch zu so unvergleichlichzarten
Schwingungen fähigen Muttersprache, als bildete es
sich eben erst in ihrem Herzen und werde durch den All¬
strom des Gefühls ihr über die Lippen getragen. Aber
nicht weniger unmittelbar gestaltete ihr« Sprechkunst
alles andere, was sie in feinsinniger Auswahl aus dem
Schatz ihres Werkes vermittelte : die Jugendgedichte, die
in ihrem formvollendeten Versbau und der elementaren
Kraft der Sprache schon die Schöpferin des großen
Balladenformats ankündigen,' diese herrlichen Balladen
selbst, von denen man „Agnes Vernauerin ", „Die Mär
vom Ritter Manuel ", das mythisch-dämonische „Mär¬
chen von der schönen Mete" hörte. Oder die beiden Er¬
zählungen.: die Jugendcrinnerung an ihre Freundin
Mary , deren liebenswürdiger Vortrug durchaus nicht
mehr den Charakter einer Vorlesung, vielmehr den Reiz
einer fesselnden Unterhaltung von Mensch zu Mensch
trug , und „Nachtspaziergang", in der die Dichterin
ihrem Landsmann Simon Dach und seinem Volkslied
„Anke von Tharau " ein feingezeichnetesDenkmal setzte.
Viel zu schnell war den Hörern die Stunde mit Agnes
Miegel vergangen, und überströmender Dank bekundete
der Beifall, mit dem sie von ihr Abschied nahmen, vl.

Fritz Richard Werkhäuser 1. Nach längerer Krank¬
heit starb Friedrich Richard Werkhäusei. der Intendant
des Stadttheaters zu Koblenz  im Alter von 38 Jah¬
ren. Vor seiner Berufung nach Koblenz im Jahre 1937
leitete Werkhäuser sieben Jahre lang das Frankfurter
Kllnstlertheater. Sein plötzlicherTod bedeutet nicht nur
für die Koblenzer Bühne einen schwerenVerlust. Fritz
Richard Werlhäuser gehörte zu den tatkräftigsten jun¬
gen Theaterleitern . Der Aufbau des Schauspiels und
die Schalung eines mit jungen, zukunftsreichen Kräf¬
ten besetztenEnsembles kündeten einen Aufschwungan.
der nun jäh unterbrochen wurde.

Wien ehrt den größten Minnesänger. Am Leopolds¬
berg in Wien. wenige Schritte unter der früheren
Babenberger Burg, wurden jetzt die Vorarbeiten zum
Bau eines monumentalen Denkmals für den größten
deutschen Minnesänger, W a l t h e r v o n d e r Vogel-
weide,  aufgenommen . Kaum ein anderer Platz ist
würdiger dafür, denn hier, auf der stolzen Burg' der
Babenberger Herzöge, verlebte der erste Dichter, Sauger
und Träumer von Großdeutschlondseine Jugend und
von diesem Lande bekannte er später: „Ze Osteriche
lernte ich singen und sagen".
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48 lote im bremischen Straßenverkehr
Die täglichen Unfälle — kin Nadsalirer seinen schweren Verletzungen erlegen

Gestern verstarb ein Volksgenosse an den ,folgen seiner
schweren Verletzungen, die er vor einigen Tagen bei einem
Derkchrsunsall erlitten hatte . Damit erhöht sich die Schrcckens-
zahl der im bremischen Straßenverkehr ums Leben Gekomme¬
nen aus 48.

Der jetzt seinen Verletzungen erlegen« Radfahrer versuchte
am Mittwoch aus der Kirchhuchtinger Heerstrabe
vom Radweg herunter über die Fahrbahn dieser äußerst be¬
fahrenen und daher gerade für Radfahrer auch sehr gesähr-
liichcn Fernverkehrsstraße abzubiegen , obwohl ihm ein Kraft-
wagen bereits bis aus 15  Meter Entfernung entgegengekom¬
men war . Der Kraftwagen näherte sich mit schneller Fahrt,
und es war daher dem Fahrer nicht möglich, ein Unheil zu
verhindern , zumal der Radfahrer nach den bisherigen Fest¬
stellungen feinen Kopf geneigt gehalten hatt« und daher wahr¬
scheinlich das herannahende Fahrzeug überhaupt nicht gesehen
hat . Es herrschte zur Zeit des Unfalles trübes Wetter , und
es ist auch möglich, daß der Radfahrer sein Hauptaugenmerk
daraus richtete, gegen den starken Wind anzuführen . Nach dem
Anprall blieb der Radfahrer besinnungslos aus der Straße
-liegen, und auch bei feiner Emliaserung ins Krankenhaus
hatte er fein Bewußtsein nicht znrückerlangt . Da er keiner¬
lei Ausweispapiere bei sich geführt hatte , gestalteten sich die
Nachforschungen nach der Person des Verletzten zunächst recht
schwierig , und erst an der am Unsallort vorgefundenen Mütze
des Verletzten wurde er als ein 64 Jahre alter Einwohner
aus Telmenhorst erkannt.

In den letzten Tagen berichteten wir wiederholt über solche
Fälle , in denen Verkehrsunfälle durch Kinder verursacht wurden,
heute vermährt sich die Zahl dieser Kinder -Unifälle wieder um
einen wetteren Fall . Am Freitagmittag spielten mehrere
Jungen kurz vor 15 Uhr airf der Faulenstraße  in der
Nähe des Parkplatzes an der Einmündung der Hasenstraße,
Als gerade ein Lieser-Kraftwagen am Saumstein vorbeifuhr,

rannt « Plötzlich ein Ljährigcr Junge von den anderen Spiel¬
kameraden weg und lief blind über die. Fahrbahn . Er prallte
mit ziemlicher Wucht gegen den seitlichen Aufbau des Kraft-
wagens und zog sich dabei eine so schwer« Kopfverletzung zu,
daß er nach Anlegen eines Notverbandcs dem Krankenhaus
zugeführt werden mußte . Die Erklärung des Unfalles gab
ein Spielkamerad hinterher mtt den Worten : „Wir haben
Kriegen gespielt , der S . hatte gebauzt und ist dann weg¬
gelaufen , wobei er wohl gegen den Wagen rannte ."

Es gibt auch Verkehrsteilnehmer , die zum Beispiel ihre
Schuld bei einem Unfall einsehen . Um einen solchen Fußgän¬
ger handelt es sich bei dem Mann , der am Dienstag die
Fahrbahn der Kaiserbrücke (Hauptstraße !) derart unvorsichtig,
betrat , daß er dabei von einem Personenkraftwagen angefah¬
ren wurde . Der Fußgänger hatte die Fahrbahn unmittelbar
vor einem dicht am Sanmstein sahrenden Fuhrwerk zu über¬
queren versucht und nicht daran gedacht, daß doch andere
Fahrer dieses langsam fahrende Fuhrwerk überholen können,
wie es hierbei tatsächlich der Fall war . Der Fußgänger kam
glücklicherweise noch einigermaßen glimpslich davon . Als er
sich von seinem ersten Schreck erholt hatte , gab er seine
Schuld zu.

Radfahrer , die plötzlich im Straßenverkehr verwirrt werden,
sollten in Zukunft den Hauptstraßen fernbleiben . Dieser Rat
dürfte auch dem Radfahrer zu geben sein. der am Dienstag
um 18.20 Uhr in der Nähe der Ritter -Raschen-Straße von
der Hauptstraße der Waller Heerstraße  nach links über
die Fahrbahn hinweg abbiegen wollte . Er gab auch ein
Zeichen, jedoch besann er sich aus das Umsehen erst, als er
bereits die Straßenmitte säst erreicht hatte . AIS er sich nun
umdrehte , sah er zu feinem größten Schrecken, daß unmittel¬
bar hinter ihm ein Kraftwagen herankam, dessen Fahrer sich
bemühte, noch auszuweichen . Nun wurde der Radfahrer
verwirrt und fuhr so ungeschickt weiter , daß ein Zusammen¬
stoß unvermeidlich wurde . Bei dem Anprall wurde der Rad¬
fahrer umgerissen und verletzt. X

NSDAP.
Kreisschulungsamt

Dienstag , 25. Oktober, 20.30 Uhr, Arbeitssitzung der Orts-
gruppenschulungsleiter im großen Sitzungssaal des Kreis¬
hauses , Holler -AIleo 79. Schreibzeug und Aktentasche mit¬
bringen.

Ortsgruppe Hansa. Alle Politischen Leiter und Helfer treten
heute vormittag 10 Uhr vor dem Eottfried -Tallc -Haus (NSV .)

fluslösungen der Rätsel
aus unserer gestrigen Lrauenbeilage

Auflösung zum Schiittelbilderrätsel
Diener — Nadel --- Niederlande.

Auflösung zum Rösselsprung
(Fabel)

Vor einen Bauernwaqen spannt / Sein Pferd der
Bauer mit der Kuh , / Doch indigniert begann dazu /
Der Klepper : „Welche Schmach und Schand ' ! / Ein
solcher Kamerad für mich !" — / Das Kühlein sprach:
„Ei , sage mir , / Beleidigter , was ziehen wir ? " / Das
Pferd : „2e , Dünger rieche ich." — / „ Mist also ! Na,
dann gib dich nur : / Zu Brüdern macht uns unsre
Fuhr ' ."

Auslösung zum Silbenrätsel
1 . Donau , 2 . Eberwurz , 3. Remscheid , 4 . Allen,

5 . Emu , 6. Nehkalb , 7 . Gorilla , 8 . Eichelhäher , 9. Re¬
gistertonne , 16 . Intrigant , 11 Schwalbenschwanz , 12 . Til¬
sit . 13 . Efsü , 11 . Indonesien , 18 , Notizbuch , 18 . Santi¬
ago , 17 . Thorhemd , 18 . Limmat , 19 . Iltis , 20 . Malaria,
21 . Magdeburg , 22 . Elektromotor.
Der Aerger ist ein schlimmer Gast , doch nutzt er ab und zu.

Auslösung zum Kreuzworträtsel
Waagrecht : 1. Agave , 4 . Wolle , 8. Tor , 9 . Ion,

1V. Orest , 12 . Senta , 13 . Rot , 14 . Arabien , 18 . Staffel,
21 . Noe , 22 . Salat , 24 . Lauge , 26 . Rad , 27 . Tag,
28 . Aroma , 29 . Wiese . ^

Senkrecht : 1. Atoll , 2 . Gor , 3 . Arena , 5. Linon,
6 . Lot , 7. Enare , 11 . Trabant , 12 . Stiefel , 18 . Rat,
16 . Ehe , 17 . Basra , 18 . Saldo . 19 . Laute , 26 . Wiege,
23 . Aar , 25 . Gas.

Auflösung zur Denksportaufgabe : Der Vogelschwarm
Gewiß hatte er recht , denn eine solche Menge Stare

sind nur in der Zeit des Vogelzugs zusammen , und die
Kornfelder zeigen , daß diese Zeit noch nicht gekommen
ist.

Auflösung zum Vorsetzrätsel
Eloge , Imbiß , Carlos , Heirat , Erfurt , Nabob , Dis¬

kurs , Ostsee , Roland , Fagott , Fregatte.
-- Eichendorff.

zur Mitarbeit bei der Psimdspendcnsainmlung an. — Sämt¬
liche Zellenleiter der Ortsgruppe müssen am Dienstag , dem
25. Oktober, um 21 Uhr zur Besprechung aus der Geschäfts¬
stelle, Steinbachstraße 25, erscheinen.

Ortsgruppen Jndustriehasen und Oslebshauscn . Am Mon¬
tag , 21. Oktober, 20,30 Uhr, Sitzung der Politischen Leiter
im Gasthaus Tülle , Grambker Heerstraße 17, Vorbesprechung
der Stäbe um 20 Uhr.

Ortsgruppe Burg . Montag , 24. Oktober, 20,30 Uhr , findet
eine wichtige Versammlung der Politischen Leiter bei Pg . Busch
statt, an der jeder P . L. teilnehmen muß.

Ortsgruppe Weidedamm . Montag , 24. Oktober, 20,30 Uhr:
Politische -Leiter-Sitzung im Hotel „Amerika ", Walsroder
Straße . Äußerst wichtige Mitteilungen.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Zellensitzung am Montag in
der Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Waller Heerstraße 22S, um
20,30 Uhr.

Ortsgruppe Horn . Montag , 24. Oktober, 20,80 Uhr , Sitzung
aller Politischen Leiter im oberen Saal bei Bocken.

Ortsgruppe Hohentok. Montag , 24. Oktober, 20,30 Uhr,
Politische -Leiter-Sitzung im Weidmannssaal (Sieler ). Erschei¬
nen ist Wicht.

Ortsgruppe Osten. Freitag , 28. Oktober, 20.30 Uhr, treten
sämtliche Politischen Leiter und Helfer iin Jestfaal der Schule
an der Schaumburger Straße zwecks Ausgabe der roten Mit - ,
gliedskarten an die Parteianwärter an.

Ortsgruppe Findorss . Montag , 24. Oktober, 20,30 Uhr , Zu¬
sammenkunft der Politischen Leiter und Helfer im Hotel
„Washington ". Erscheinen ist Pflicht.

NS .-Frauenschaft
Kreissrauenschastsleitung . Bitte die Briesfächer leeren!
Handarbeitsreserentinnen ! Nächste Zusammenkunft am Mon¬

tag , 24. Oktober, 19,45 Uhr , Pelzerstraße 9. Nähzeug mit¬
bringen . Die Reserentinncn bitte Vollzählig, erscheinen.

Ortsgruppe Roland . FraneirschastSabenv iunsDienstag , dem,
25. Oktober, Sitzungssaal der NSD .-Kreisgeschäftsstelle , Ein¬
gang Papenstraße . Beginn 20.30 Uhr. Dke??ltntswalterinnens
werden gebeten, am Mittwoch zu einer kürzen Arbeits¬
besprechung um 17 Uhr in die Geschäftsstelle zu kommen.

Ortsgruppe Fehrseld. Am Donnerstag , 27, Oktober, 20,30
Uhr , sinket in der Wielandstraße unser nächster Pflichtabend
statt. Alle Frauenschästs - und Frauenwerksmitglieder sind herz¬
lich dazu eingeladen (Plattdeutscher Abend). Auch die Ju¬
gendgruppe nimmt teil.

Ortsgruppe Osten. Markenausgabe nach der neuen Teilung
(Osten und Peterswerder ) am Mittwoch , 26. Oktober, 10 bis
12 Uhr , am Psterswcrdcr (Hos) in der Sprechstunde der Orts¬
sinn enschastsleitcrin.

Ortsgruppe SebaldSbriick. Dienstag , 25. Oktober, 20,30 Uhr:
Frauenjchastsabcnd im Gemeinschastsraum der Goldina -Werke.
Liederbücher mitbringen.

Ortsgruppen Hastedt und Hohwisch. Unser Frauenschasts-
abend findet statt ani Dienstag , 25. Oktober, 20.30 Uhr, im
Gemeindehaus , Kirchbachstraßc.

Ortsgruppe Ostertor. Unser Frauenschastsabend findet am
Dienstag , 25, Oktober, 20,30 Uhr , im Rembertinuin statt. Um
zahlreiches Erscheinen wird gebeten.

Ortsgruppe Westen. Frauenschastsabend für Frauenschaft
und Fraucnwerk am Dienstag , 25. Oktober, 20,30 Uhr , im
Jilmsaal des Wilhelm -Decker-Hauscs . Der Nhcnd ist oer Frei-
marktszeit entsprechend ausgezogen . Jeder bringt Humor und
gute Laune init . ,

Ortsgruppe Neustadt -Süd , alte Teilung . Dienstag , 25. Ok¬
tober, 20.30 Uhr, bei Sieler , Gcmcinschastsabend für Fraucn-

schaft und Fraucnwerk , Papier , Schere und Stecknadeln mit¬
bringen.

Ortsgruppe Burg . Donnerstag > 27. Oktober, 20,30 Uhr:
Pflichtabcnd bei Pg , Haeslop.

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Dienstag , 25. Oktober: Abend
für Frauenschaft und Frauenlverk , 20,30 Uhr, Brautstratze 3o,-
um 20 Uhr daselbst Markenausgabe.

Ortsgruppe Utbrcmen , Montag , 24, Oktober, 20 Uhr , findet
in der Wandelhalle des Wilhelm -Decker-Hauscs ein gemein¬
schaftlicher Abend statt mit den Ortsgruppen Hansa und Nep¬
tun . Alle haben zu erscheinen. Auch Gäste sind herzlich will¬
kommen,

Jugendgruppc Woltmcrshauscn - Rablinghausen . Nächster
Heimabend findet am Mittwoch , 26, Oktober, 20,30 Uhr, Nil
Hause Woltmershauser Straße 414 statt . Erscheinen ist Pflicht,

Kindcrschar der Ortsgruppe Herdentor . Die Kindcrphar
kommt jetzt immer montags von 15—17 Uhr zu einem Spiel-
nachmittag in der Michaelisschule zusammen . Erstmalig am
Montag , 24. Oktober,

Kinderschar der Ortsgruppe Hohwisch- Der erste Heimnach¬
mittag der Kindcrschar Hohwisch ist am Donnerstag , 27. Ok¬
tober, nachmittags . Beginn pünktlich 15.15 Uhr.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Ostertor. Montag , 24.. Oktober. 20.30 Uhr,

Zusammenkunft der Zellen- und Blockwalter in der Geschäfts¬
stelle, Beim steinernen Kreuz 9. Pünktliches Erscheinen ist
Pflicht.

Hitler -Jugend
Erntehilfe der Hitler -Jugend

Am Dienstag, . 1, November , findet um 16 Uhr in der Aula
der Lettow -Vorbeck-Schule vine Zusammenkunft aller an der
Erntehilfe beteiligt gewesenen Jungen statt . Bei dieser Ge¬
legenheit sollen u , a, all« noch schwebenden Fragen geklärt
werden . Die Standortsührung der Brenier Hitler -Jugend bittet
daher, irgendwelche Wünsche und Beschwerden bis zu diesem
Zeitpunkt zurückzustellen und bei dieser Gelegenheit vorzu¬
tragen:

(Kid liier tollenden ölilteilnngen gebäre » ruw
L.nreigsnteil .1

NSDAP.
Die Geschäftsstelle des Rassenpolitischen Amtes der NSDAP.

befindet sich Hutsilterstraße 9/13 , Zimmer 20. Rus : 8 32.19.

NS .-Volkswohlfahrt
NTB .-Ortsgruppe Oslebshausen . Die Lebsnsmittelausgabe

erfolgt Dienstag , 25 Oktober, von 17 bis 20 Uhr in unserer
Geschäftsstelle „Am großen Heck 7".

NSV .-Ortsgruppe Buntcntor . Die Sprechstunden für Müt-
tercrholung sinken donnerstags von 16 bis 18 Uhr und die
Sprechstunden jür Jugendhilse Mittwochs von 17 bis 18 Uhr
statt.

NSKOV.
Kreisdienststelle Bremen

Kleinkalibcr -Uebungsschietzen. Heute. 10 Uhr , Kleinkaliber-
Uebungsfchießen aus dem Schießstand des Postsportverbandes
auf dem Werder.

Mnterhilfswerk
WHW .-Ortsführuiig Buntcntor . Alle Volksgenossen , die ihre

Kartosselscheine noch nicht abgeholt haben, müssen jetzt sofort
kommen. Für den Zentner müssen 25 Pfg . mitgebracht
werden.

WHW .-Ortsfiihrung Neustadt -Nord . Heute iindet in unserer
Ortsgruppe die erste Pfnndsammlung statt . Wir bitten unsere
Hausfrauen , uns durch Eebefreudigkeit in unseren großen
Aufgaben zu unterstützen . Die Tüten bitte ab 10 Uhr bereit¬
stellen. — Neustadt -Nord , gibt auch weiterhin jeden Dienstag¬
abend von 19 bis 20 Uhr Eäsmasken aus.

sWHW .-Ortösühcung -Fibdorff ., Hausfrauen , -heute kommen
ünfdbe ehrenamtlichen Helfer und sammeln die Psundspende

.Wenn êK mözliÄM ^ geht ihnen Gemüsekonserven, , aber
cftich,alles '.ändere wbro gerne entgegengenommen, ' , "

WHW .-Ortsfiihrung Pfterswerder . Unsere Ortsgruppe , von
Verdener Straße (einschß) bis St .-Jürgen -Straße (ausschl .)
und Osterdcich 70—107k^ bis Kras-Haeselcr-Straße (einschl.)
sammelt heute von 10 bis 12 Uhr vormittags die 1. Pfund-
sammlung . Hausfrauen 'helft / gebt reichlich!

WHW .-Ortssiihrung Ostertor . Heute findet unsere Pfund¬
sammlung statt . Wir bitten die Hausfrauen , die Tüten zur
Abholung bersitzuhalten, -Abholung ab 10 Uhr.

WHW .-Ortsfiihrung Osterfeuerberg . Heute findet in unserer
Ortsgruppe die erste Pfundsammlung statt . Wir bitten die
Hausfrauen , die Tüten ab 10 Uhr bereitzuhalten.

WHW .-Ortssiihrung Fedelhöien . Heute findet in unserer
Ortsgruppe die erste Pfündspendcn -Sammlung statt. An alle
Hausfrauen ergeht die Bitte , die Tüten am Sonntagmorgen
für unsere Sammler bereitzuhalten . Da dieses die erste
Sammlung in der neueingerichteten Ortsgruppe ist, erwarten
wir allseitig wohlgefüllte Tüten.

Reichsbund der deutschen Schwerhörigen
Die Kurse zum Erlernen des Absehens der Sprache vom

Munds beginnen am Dienstag , dem 25, November , 19,15 Uhr,
in der Schwerhörigenschule , General -Ludendorff -Straße 41.
Anmeldungen noch daselbst.

Die gemeinnützige Hörgeräte -Beratungsstekc dort ist ge¬
öffnet : montags 12 bis 13 Uhr, jede» zweiten Montag im
Monat auch von 18 bis 19 Uhr.

EE7

In der großen Ausstattungs -Operett « „Monika " von
Nico Dostal , inszeniert von Heinrich Kastner , musi¬
kalische Leitung Willi Kopf , singt die Titespartie Leute
Nicol . In den weiteren Rollen sind beschäftigt : Char¬
lotte Förster , Ruth Puls , Jrmgard Meiners , Marien«
Weiden und Martel Wendt ; die Herren Hans Eleiiner
Heinrich Kastner , Fritz Geiger , Philipp Orlemann'
Georg Schmidt und Karl Trondle.

Lrerner SolssiispieLksus

Als zweite Freimarktspremiere bringt da - Schau¬
spielhaus das Lustspiel „Flitterwochen " von Paul Hes-
wig heraus . Dieses Lustspiel , das erst zu Beginn des
Jahres erschienen ist , kann schon heute als das nieift-
gespielte Lustspiel dieser Spielzeit bezeichnet werden
und bildet gegenwärtig den großen Erfolg des staat¬
lichen Schauspielhauses Hamburg . In der Hauptrolle
des Dr . Erich Stiebe ! wird Hamas Müller glänzen
In den übrigen Rollen : Elisabeth Ried , Tret ! Vinter !
Gerda Voß , Elinor v , Wallerstain : Wolfgang Prejsi
Inszenierung : Franz Reichert , Bühnenbild : Rudolf
Gugel . ^

MMlM

Sonntag , 23. Oktober: 6,00 Hafcnkonzert , 8,00 Wetter, Nach¬
richten, Hafendienst . 8,15 Der Welt erster Pferdezahndatwi
8.25 10 Minuten Leibesübungen , 8.35 Frol >«r Klang. (LchMs
Platten .) 9,00 Des Mannes bester Kamerad ist die Kameradin
9.30 Musik am Sonntagmorgen . 10.00 Was bringt die Woche? ,
10.15 Uebertragung aus dem evangelischen Gottesdienst in i
der Universitätskirche Kiel . 11.00 Franz Schubert, 11.45 Hc„te ./
und morgen , 12,00 Musik am Mittag , 12.55 Zeitangabe '
Wettermeldungen , 13,05 Fortsetzung der Musik am Misst/
14.00 Kinder, hört zu ! 15.00 Märchenklänge, (Schallplatte:, i -
15,35 Aus meiner Tierstube : Drachen der Jetztzeit, s
Sonntagnachmittag aus Saarbrücken , 18.00 Hermann Clan,

,-dius . Zum 60. Geburtstage , 18 30 Musikalische Dämmerstunde
19.30 Sportschau am Sonntagabend , 19.45 Sportbericht. 1g.A
Wetter . 20,00 Erste Abendnachrichten, 20.10 Georg Friedrich
Händel , 20.30 5 Internationales Konzert , aus Kamlda. AM
Aus der Welt der Oper. (Schallplatten, ) 22,00 Nachrichten,
22.30 Unterhaltung Tanz.

III » » » IMMI » » III » » IIUI » M » IIM » IM » » I» I» » » » I1I» » » MMMUM » NM!UW
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sVVetterboriekt äss keieliswstteräienstes

(LllSKudoort Krems »)

Schön , aber frisch
Das » orderrropäifche Hoch hat über Finnland festen Ach

gefaßt. Auf seiner Ost- und Südseite ist zum erstenmalin
diesem Herbst arktische Kaltlust bis nach Mitteldeutschland
vorgedrungen . Auf dem Kamine der Sudeten kam es zn
Frösten und zu den ersten Schneefällen , Mit östlichen Winden
wird die attische Kaltlust auch in unseren Bezirk eindringen
und die Temperatur sehr niedrig halten . Nachts ist leichter
Frost zu.'erwarten . Selbst mittags wird es recht frisch bleiben.

VittsruncsstadsIIs vom 22 . Okkoksr 1838
s OK. 14 OK. 1v Uk.

st_ 769 . 0 767 .7 7S7.2
3 .V 10 .2 ö.3

......... 97 °/o L9v/<» eob/-
O50 2 50 5 c> s

. llsitur ll- i,«,

ssmp «,atu' 1V. 3 Î Istlsklcklog
—

Minimum 3 . 1

Voraussage für den 23. Oktober: Auffrischender Lstwind,
heiter und trocken, morgens leichter Frost , über Mittag recht
frisch,

Aussichten für den 24. Oktober: Sonniges , aber srischü
Herbstlvetter mit Nachtfrösten.

Das „ Schulschiff Deutschland " des Deutschen Lchul- ,
schiff-Bereins hat am 21 . Oktober abends Dover und '
am 22 . Oktober mittags die Kanalinseln passiert.

Ar Ässees PsstssZUkse/
4Vir bitten um reell tusitixe Kin-
lüsnuA  der kernAsgnittuiiA kür 4e»
blonut bl o v v m ll e r , die der ki 'ickti 'ÜAer in
den näeliston 1'axvn vorlext . Die kost
bereelmet naeli dem 28 . d. 81, 20 I' k. mein.

/u 6sn ksicbLtbsatSktogsn cjSp in i-iambuig

Hitler-Jugend im deutschen Theater
Vom 23, bis 30, Oktober 1938 führt bekanntlich die

Reichsjugendsührung in der Hansestadt Haniburg ihre
2. Reichsthcatertage , bestehend aus den Ausführungen
junger Dramatiker und einer Theaterarbeitstagung durch.
Zur Aussühruna gelangen Werke Eberhard Wolsgang
Möllers,.  Felix L.ü tzkc n d o r f f s und Thilo von
Trothas,  Wenn diese festlichen Tage auch der um¬
fassende Ausdruck des Bekenntnisses der Jugend zum
Theater sind, so darf dabei nicht übersehen werden , daß
sich die Hitler -Jugend in ihren Einheiten schon seit ge¬
raumer Zeit und in eifriger Kleinarbeit mit dem
Theater beschäftigt hat.

Wie auf allen Gebiete » der Kulturarbeit der HJ, , so
ergibt sich auch auf dem der Theaterarbeit  die
grundsätzliche Zweiteilung in die Erziehung zum rechten
künstlerischen Erlebnis , zu der auf der nationalsozialisti¬
schen Weltanschauung begründeten Wertung der Kunst
und in die Heranführung der jungen schöpferischen
Kräfte an die künstlerischen Aufgaben , wie sie dem
jungen nationalsozialistischen Wollen gerecht werden.

Zur Erledigung der ersten Aufgabe gehört vor allem
die Organisation des Theaterbesuchs der
Hitler - Jugend,  eine Organisation , die nicht zum
Dienst wird und nie zum Dienst werden soll , sondern
stets aus der Freiwilligkeit fußt . Sie ist geschaffen im
Rahmen des Veranstaltungsrings der HJ , Gerade diese
Einrichtung mußte notwendig schon früh in Verbindung
mit den entsprechenden Stellen bei Partei , Staat und
Gemeinden gebracht werden . Am engsten und für die
Durchführung des Theaterbesuchs der Jugend am vor¬
teilhaftesten erwies sich die Beziehung zur NS .-Eemein-
schaft „ Kraft durch Freude " . Bereits das letzte Jahr
brachte erfreuliche Erfolge dieser Arbeit des Veranstal¬
tungsrings,

In notwendigem Zusammenhang mit der Förderung
des Theaterbesuchs steht die Einflußnahme auf die dra¬
maturgische Sp i e lp l a n g e st a l tu n g für die Ju¬
gendvorstellungen , In zahlreichen praktischen Fällen
ergab sich bereits eine enge Zusammenarbeit mit den
Theaterleitern , den BUHnenverlagen und vor allem den
jungen , aus der HJ , hervorgegangencn oder ihr nahe¬
stehenden Dramatikern , Bei einer beachtlichen Zahl von
Theaterleitern fanden die Pläne und Vorschläge des
Kulturamtes bereits positive Zustimmung und damit
ihre Auswirkung in der Arbeit der betreffenden
Theater.

Zur zweiten Aufgabe gehört vor allem die in Verbin¬
dung mit der Reichstheaterkammer durchgeführte Be¬
treuung des Nachwuchses  in den bühnenkünst-
lerischen Berufen . Sie bildet eine wesentliche und un¬
umgängliche Ergänzung zur Nachwuchsbetreuung der
Theaterbesucher , Praktisch wirkt sich die Betreuung des
Nachwuchses in der Teilnahme von Vertretern des Kul¬
turamtes und Theaterreferenten der Gebiete bei den
Prüfungen des Bühnennachwuchses aus . So ist die The¬
aterarbeit der Hitler -Jugend von verschiedenen Seiten
her einheitlich ausgerichtet auf das eine große Ziel der
Auffrischung und Erneuerung des Theaters von der
Bühne , vom Spielplan und vom Zuschauerraum her.

Die genannten Aufgaben im Bezirk der Theaterarbeit
aber sind nur durchzuführen , wenn alle Mitarbeiter auf
diesem Gebiet einheitlich geschult sind . Darum veran¬
staltet die Reichsjugendsührung alljährlich die Reichs-

6eleitworte zu den Neichstheatertagen
Zu den Reichstheatertagen der HJ . 1988 hat die

Reichsjugendsührung gemeinsam mit der Reichstheater¬
kammer eine Festschrift  herausgegeben , die sich mit
den in Hamburg zur Aufführung gelangenden Drama¬
tikern , ihrem Schaffen und den an der Durchführung
der Reichstheatertage beteiligten Hamburger Bühnen,
ferner mit der Theaterarbeit der Hitlerjugend beschäf¬
tigt , Der Festschrift sind Leitsätze vorangestellt , die
Reichsminister Dr , Goebbels,  der Reichsjugendfüh-
rer Baldur von Schirach und Reichsstatthalter Kauf¬
mann  zu den Reichstheatertagen gegeben haben,

Reichsminister Dr . Goebbels schreibt : „ Ein Theater
ist auf die Dauer nicht lebensfähig , dem der starke
Impuls der Jugend fehlt . Was wäre ein Theater , das
sich dem kämpferischen Aktioismus der Jugend ver¬
schließen wollte ! Es könnte auf die Dauer nicht bestehen,
wenn es nicht den Mut besäße , seine Tore immerdar
der Jugend ossenzuhalten ."

Der Jugendfiihrer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , hat zur Frage „Jugend und Theater " den
Reichsthcatertagen der HJ , folgende Sätze vorangestellt:

„Es kann kein Zweifel darüber bestehen , daß es eine
Zeitlang so aussah , als wenn jede Verbindung der
jungen Generation zum Theater verlorengegangen sei.

theatertage der HJ . Es verdient betont zu werden , daß
an diesen Tagen nicht nur die Theaterreferenten aus
der HJ ., sondern auch zahlreiche Theaterleiter , Spiel¬
leiter , Dramaturgen , Schauspieler , Kunstbetrachter teil¬
nehmen , so daß die lebendige Verbindung zwischen
Hitler -Jugend und Theater als Voraussetzung für eine
fruchtbare Arbeit gegeben ist . 2n Zukunft werden auch
im engeren Rahmen für die Gebiete in Verbindung
mit den örtlichen Theatern und den Landesstellen der
Reichstheaterkammer Schulungslager und Arbeitstagun¬
gen veranstaltet werden.

Ueber dem Tagungsraum der 1. Reichsthoatertage der
HJ . in Bochum stand sichtbar als Motto das Wort des
Führers : „Das Theater muß in erster Linie für die
Jugend da sein !" Die positive Anteilnahme der Hitler-
Jugend an den Fragen des deutschen Thcaterlebens be¬
weist , daß die Jugend da ist , und sie beweist den Thea¬
tern , daß sie voller Verantwortung für ihre Pflichten
da ist : bereit zum Dienst am deutschen Theater , am
politischen Theater als dem Ort der nationalsozialisti¬
schen Kunstauffassung . Die Generation ist -zum Einsatz
bereit , die einst das deutsche Theater tragen wird , auf
der Bühne ebenso wie im Zuschauerraum.

Die Jugend war theaterfremd , ja theaterfeindlich . So
mag es zum Teil noch heute sein . Die Schuld liegt bei
jenen Theatern , die mehr Wert darauf legten , in eintzm
kleinen Kreis literarischer Aestheten etwas zu gelten
als in der Jugend eine Gefolgschaft zu besitzen .'
Diese außerhalb der Realität des Daseins stehenden
Intellektuellen sind schuldig zu sprechen , nicht die Ju¬
gend , nicht das Theater . Wenn es überhaupt dazu
kommen konnte , daß man danach fragt , ob das Theater
in unserer Zeit Daseinsberechtigung habe oder nicht
so liegt das einzig an der unseligen Verirrung dieser
Menschen , die dem Theater die Jugend gestohlen haben.

Jugend und Theater haben gemeinsam , daß in ihren
Bezirken nur das Lebendige Geltung hat . Dieses Le¬
bendige mag Jahrhunderte alt sein (Shakespeare ) oder
gegenwärtig (die Dichter der HJ .) . Wenn es nur den
Atem der Jugend ahnen läßt , wird es von der Jugend
auch verstanden.

Gerade in dieser Zeit , da ich das große Geschehen
Gestalt werden sehe , das ich einst voraussagte und mein
Freund Eberhard Wolfgang Möller in seinem „Fran-
kcnburger Würfelspiel " wunderbar erfüllte , erkenne ich
das Bleibende und Unvergängliche des bestehenden
Tbeaters . Die Schwätzer sollen schweigen , die uns etwas
nehmen wollen , dessen wir zu unserem Leben bedürfen
wie des Trankes , und der " Speise . Sie eifern wider

die Oper , und doch wird Don Giovanni noch imeü
seinem dunklen Schicksal dienen , wenn längst die Weh
sager des Unterganges der Oper im Grabe liegen,

Und nun noch ein Wort zur Jugend : Wir glaube
an die Zukunft unseres Hörnchen Spieles ! Aber dun
unser „Theater " der Zukunft , wird nur so lange -o
stand haben , als wir selbst das uns überkommene -im)
ter der Vergangenheit und Gegenwart ehrfürchtig In
Leu , pflegen und erhalten . Denn nur dem gehört d>
Zukunft , der dankbar die Vergangenheit begreift,'

Reichsstatthälter Kaufmann -Hamburg begrüßt
Reichstheatertage der HJ . mit folgenden Sätzen:

„Die Reichstheatertage der Hitlerjugend sinden >
diesem Jahr in der Hansestadt Hamburg statt.
freuest uns , daß Hamburg , das Tor zur Welt , du
legenheit erhält , den verantwortlichen Führern der ü>"
gen Generation einen Eindruck von.  seiner kulturelle
Arbeit zu vermitteln . Mögen diese Tage die gestclli
Aufgabe erfüllen und der ' Jugend Ansporn sein, b"
große Kulturgut des deutschen Theaters verstandiiisv«
zu pflegen und fortzuführen,"

Weiter kommen in der Festschrift RcichsdramaN!
Obergebietsführer Dr . Schlösser,  der Chef des
turamtes der Reichsjugendsührung Obergebieisftibo
Cerff,  Präsident Ludwig Körner,  Tebictsmhtt
Kohlmeyer  und die Dramatiker Eberhard tbfl
gang Möller,  Thilo von Trotha,  Felix - ab
kendorff  und August Hinrichs  zu Worte,

Wske L»

„Böhmen im Zeitalter des nationalen Erwachens," ^
Monatsschrift „Hochland" (Verlag Jos , Köstliche
handbung Mündwn und .Kemptenl dring ' in dem e
schienen«!, Oktober-Heft ihres 36, Iahroangs zu obigem 0«°
aktuellen Thema eine fesselnde aeschlch'tliche Studie von
Dr , Franz Schnabel.

„Die kulturelle Position Frankreichs, " ^ tivherbefl ^
„Deutschen Rundschau" (Philipp Reclam ir , B« » -
Leipzrg ) befaßt,sich Gertrud Kleinen eingehend mit den, '
und der Propaganda -Orgauiia - ion der heutigen stanivM ,.
Kulturpolitik und bringt geradezu sensationelles Maar,,
über die Anstrengungen , die Frankreich in der ganM - -c
zur Verbreitung seines Geisteslebens unternimmt,

„Steinzcitsunde aus dem Dümmer ." Das Oktoberliesi der
3 .Jahrgang erscheinenden Monatsschrift s>'„ Deut,ch» -
gesch,chte E e r in a n e n e r b e" (Amtliclies !7rga „ de- -
bnwdes für deutsche Vorgeschichte , Verlag , Kurt KaE
^sbisg 6 1) ist vornehmlich n i c d s r s ä chs l I öl k n sf
und Grabungen gewidmet . So berichtet Karl ^
d,e reiche» Forschnngscrgcbmfsc tm Dnmmvrgekiet ,
der oberen Hunte , die von, Oldenbnrger Museum e»6MN
und ausgeivertet ldnrden.
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Von Isenoggor unä P . »latÄnK « ., Lascl
(Lacbärnck)

8c5 war :̂ L46, 15g, 1g6 , 1.1)4, 8x2 , 857 (6) .

üVoiL: Kgl , 8a2 , 1s8 , 157, 8s3 , 8a7, 8Z4 (7) .
tliatt in Lwsi 2ügsu.

*

I.ösuiiA4ev ^ ukgaboNr. 330 von 4. ULLA
V'eib: La8. 858 , 142, 1g3 , 8a7, 8a5, 81,4 (7) .
Sckwars: Ls4, 8s1 , 141, 114, 1.1,5, 844, L53, c2,

15. s6 (10) . ' ,
1. 8I>4—43 Drobt 8s5 matt

1, - 3cg. dS, s2 1. - 13 1. - VXa5
2. 8e5watt 2. 812 matt 2. 8X44 matt
- - »

Bnsnng4er ikulgabo Nr. 331 vor, 0 . Brogi
FVsiü: Lal , 1c8. 43,5, 8o1, 1.57, 8e7. 8g2, Bc3, Z5 (9) .
Lebwarr: Ls5, 8g3 , 8s6, 857, 46, 45, 13, g4 (8) .

1. 8x2—e3! Drobt 8g4 matt
1. - 1114(844) 1. - 8Xg5 1. - 8 sonst1>el.
2. 8c4-watt 2. 8s7X45 Watt2. 8g6 matt*

ksmis — skst gsksllvo»
Partie Nr . 210

Ossxislt in äsn ^nsscbsiäungskäwplen „LIsistsr
von Bremsn" am 19. Oktober 1938

^itinäiseb
1. 42—44 888—16 7. 44Xs5 46Xs5
2. 8g1- 13 47—46 8. 111—sl 818—s7
3. §2—g3 8e8—15 9. e2—s4 815—s6
4. 811—g2 c7—c6 10. 52—53 0- 0
Z. 0- 0 858—47 11. 8s1- 52 848—e7
6. 851—42 s7—s5 12. 841 —s2 8s7—e5

1-3. 52—53 8s 4ro5ts 8g4 nsdst 856 mit pixisrung
4os Punktes 12.

13. - 57—56 14. 842—e4 8s6Xc4
15 8s2Xc4 118—s8 16. 852—ol Verlegung 4er

4Virkungskra1t4ss wsiLsn 8äu1srs, 4s. 4is initt-
Isrs Diagonal» -von 8c5war2 eu stark-gesickert ist,

16. - 1a8—48 18. 1s1Xs3 57—55
17. 8e1—s3 8e5Xeß' 19. 8s4 —42 '847—s5

8c5war2 bat sieb naeb nn4 naeb nie5t nur 4is
etwas bessere Position, son4srn ancb 4is Lpisl-
lübrung angeeignet.

20. 813—sl 148—47 23. 8x2- 13 c6—o5
21. 8s1—43 8o5—e6 24. Isl —41 e5—s4!
22. c2—e3 1s8 —48 25. 843—52 806—44!! Pins

präcktigs 2ug1olgs — von 5si4sn 8sitsn genau
bsbanäslt — linäst 5isrmit ssins pinisitung.

il 'pl«I ' lO

He HeÄe
ciis Lsiis mit clsn vlslsn voiisilbciitsn ^ llSssrvtsL

KrimLsMcks Voknullgsa ? Hypolksksu

»"" >v>> ! >>^! , l > > >>. ,

26. s3X44 8is Vnnabms 4ss 8pringsrs ist srriwun-
8°v. (Lack 26. Del ?, 8e2!; naeb 26. 811?, 8X13-5) .

26. - o5X44 37. s4—o5 Der vorgssebris-
5sn4- 2ug, 4sr noc5 etwas Ilotknunx aul ein snt-

. isstsnäzs Osgsnspisl oösn lägst
27. — 44Xe3 28. s5X16 c4—c3!

8e5wsr2 lägt nickt locker,unä stellt V'eig srnout
vor ein sobwisrigss Vsrtsiäignngsxroblsm.

29. 141X47 148 ^ 47 ' 30. 8Z2Xs3 x?X16
tlatiiriicl: nic5t 30. —— eX52 wogen 4or klatt-
lübrung 31. 848 -5 , 857 , 32. 8s4 -5, Z6, 33. 818!

31. 852—41 o3—e2 82. 841—e3 55—541
Die 1ortvü5rsn4e 8sunru5ixunx 4ss vrsikev
8prinxsrs ist v̂ itrig un4 es ist ssitssm xsnuZ,
4u3 äisssr so5iisülie5 4oe5 poc5 s,u1 4sm sinLiz
rie5tixsn klnts I4n4st.

33. 8e3—s2 147—41-5 38 8s2Xe1 141X °1
34. Lxl —x2 c2—0I8 36. 814X56 8o7—e3

8ür 8o5vnr2 4is einsitze Nvtziio55sit, 4sn Lauern
aul 16 als s.ue5 seinen lurm unter Deckung su
5aitsn. Der na5slietzsn4s 2uZ 36. -- Isl
5ätts sum 8istz s5en1a1is nic5t Zsisntzt.

37. 813—s4! 16—15 38. 856 —tzö-5
Remis 4ure5 svixss 8o5ne5.

8in netter Varvurl Inx noe5 in 4isssr Partie, venn
4Vsik o5ns Ls4snksn 36. 8X15 gespielt 5ätts, von »c5
8e5)v,'irs —>,um Verlust su vsrmsi4sn — nur 8c2
sur Vs/lützung gs5a5t 5ätts, äsnn §s 4ro5ts 4is IVsn-
4ung 39. 857 -5, L58, 40. 8g6 -5I ! ne5st 817 matt.

Pins Partie, vis 4is 8c5äc5sr sie 1is5en!
»

lurnisr „Neister von Lreinen"
Die leiste (8 .) Run4s 4sr ^usse5si4uotzskamx1s

na5msn 1oigsn4sn Vsrlaul : psgiov — Rrügsr 0:1,
05ms — 4sroma 1:0, 8e5lütsr — Listsmann 1:0,
8 r. Lieber — klsislsr 0 :1, LliLmann — 1Vin4sIsr 0 :1,
Doping, — Rusc5 1:0, 8o5ip5orst — Lurpju5n 1:0
(kümplios) , Dick — 8r . 8u44s priVr, spisilrsi 8ast.

Der erste ^5so5uitt 4ss lurnisrs „Nsistsr von
Bremsn" 1938/39 ist 4amit 5sen4st un4 sc5lo6 mit
1olgsn4en puvktvsrkäitoisssn:

1. Heister 6Vs, 2. 05ms  6 ^5si4s 8pislsr o5ne
Nis4srlags ), 3. un4 4. 8r . Lu44s un4 8 e 5 iiitsr
je 5 Punkts. Die vsitsrs Rsiksnloigs ist : Dick 4V-;
üliümaän, Listsmsnn, Bruno Nsxsr , Isroms, IVinOsisr
nn4 8e5ix5orst je 4- Rusc5, Böning un4 Krüger je
3Vr; Kurpjukn 3; 8ast 2Vr; psglov 2. Oisekkovski
muOts nac5 2 Osvinnpunktsn 4ss lurnisr wegen
portsng addrscksn.

Die portsstsung 4ss Turniers „Kleister von Bre¬
msn" (8c5iukkämp1s) 1in4st Klitts Lovsm5er statt.
Die Bsrsvktigung sur Isiinakms 5s5sn 4is vorjakri-
gsn 3trsitsr 8r . O. ^ntss, 8s . Lettenkurg, Oarls,
IVisOsigann, Vätkausr, 8ssmsot5 , Bunge, 8ra5sim
un4 äis aus äsn ilusscksiäungsksmplsn 5orvorgsgan
gsnsn Vier Pisten . 8a von äisssn swöil 6pislsrn
nickt alle i5r 8pislrsc5t ausüben, rückt von äsn
nae51olgsn4en 8pislsrn mit 4 Punkten in 4er obige»
Bsibsnlolgs (IVsrtsillsr naek 8c5vsissr 8 ŝtsm) 4is
sntsprsebsnäs ^.nsabl sui leilnabms anl.

' '> ---.V

IVettkanipl öark — vr . O. Xntso
AviHebsn äisssn bsiäsn kleistern wuräs ein IVstt-

ksmpl! bssnä'gt mit 4sm nnsntsobieäsnsn- prgsbnis
von 7:7 bei 2 Bsmissn. Oarls lübrts bereits mit 7:4.

Lesrdeltet von Lrnno Lieber, Lremen , Romdortlstrsö « r>.

Kameradschaftstreffen aller Angehörigen der Sturm-
Bataillone Nr . 1—18. Die Werbeleitung „Pommern —Meck¬
lenburg —Ostpreußen " der „Kameradschaft ehem. Sturm-
Bataillone Nr . 4 (Freiherr von Hammerstein ), Sitz : Berlin"
führt am Sonntag , 6. November d. I ., in der alten Hansa-
und Soldatenstadt Stralsund i. P . das erste „Nordostdentsche
Kameradschaststrefsen für die Gebiete „Pommern —Mecklen¬
burg —Ostpreußen ", Hamburg —Nordmark —Holstein " und
„Berlin -Brandenburg " durch. Alle ehemaligen Angehörigen
der bewährten und kampferprobten Sturm -Bataillone des
Weltkrieges Nr . 1—8 werden gebeten , ihre Anschriften sür
die Zusendung der Einladungen usw. unter Angabe des
letzten -Dienstgrades , Kompanie oder Batterie und Bataillon,
an den Werbeleiter , Kam . Ewald Boy , Stralsund i. P ., Alte
Richtenbsrger Straße 99 (Beifügung von Rückporto erbeten ),
mitzuteilen.

^usstsllung im KupssisiiclilcakmsN

TNar Sleoogt als örapWer
sleoogt wäre am 8. Oktober 70 Jahre alt geworden,

ist acht Jahre vorher , im September gestorben , ohne
ch die Bitterkeit des Alters und die Ermüdung der
öpferischen Kräfte zu erfahren . Jugendlich , voller
mperament , beschwingt von mozartischer Heiterkeit,
enbar nie gehemmt durch Schwierigkeiten des Hand-
rks — so ist sein Werk in die Geschichte der Kunst
^gegangen.
Bremen besitzt von ihm 8 Gemälde , unter den 3 Bild-
sen das von Rudolf Alexander Schröder , ferner die
antastische Szene „Cortez vor dem mexikanischen
inig ", das Bild mit den Erdbeeren , den Kläger am
chang, die schwarzen Panter . Das Kupserstlchkabinett
wahrt fast den gesamten erreichbaren graphischen
ichlatz des Künstlers . Bremen darf sich auch unter
nigen Städten rühmen , Slevogts grotzer dekorativer
wäbunq Gelegenheit zur Entfaltung gegeben zu Y-a-
n. In den Fresken des Bacchüskellers rm alten Rat-
us hat Sleoogt nicht nur seiner Kunst londern auch
m Kunstsinn unserer Stadt ein Denkmal gesetzt. Bre¬
ms Liebe ist übrigens nicht unerwidert geblieben.
;rne ist Sleoogt durch die Strahen unserer Stadt ge-
ngen , und im Bremer Ratskeller hat er nicht nur der,
teil Weine wegen gesessen.
Von dem graphischen Werk stellt das K opferst ich-
binett einen Querschnitt aus . Wir sehen hier den
atzen Illustrator mit Proben aus der Aias , dem
iderstrunipf , der Biographie Cellmis , 8̂e B 0 ,
is den schwarzen Szenen , der Zauberslote und e
an Juan . Wir sehen Bildnisse , dahinter »wei Selbst-
ldnisse , eins aus der Blütezeit , , m Alter von vielleicht
eitzig Jahren geschaffen , ein anderes E ^ r r s
eit , das ihn so zeigt , wie er wohl iin Gedächtnis der
achwel-t allgemein weiterlebt als der mächtige , B« -
>ige, gleichwohl nervöse und sehr empfindsame Kops.
iir sehen Aquarelle , eine Studie vom Mittelmeer au
ülem , durchsonntem Blau und das Blatt „Pa '
igel ", das märchenhaft leuchtendes Gesieder E ounk-
m Laubgrün hebt . Endlich schwarze Tuschzeichnunaen
äst alle Techniken , deren fich Sleoogt bed^ "/ ^ ^
-rtreten : Steinzeichnungen . kolorierte Stemzeichnun-
m , Radierungen , einfarbige und mehrfarbige -r.u >cy

Man 'mgt v̂ ? Slevogt . dah er vorwiegend Illustrator
ewefen ist. Wenn man damit keinen ein,chrankenden
tun verbindet , so wollen wir es hinnehmen . Nicht nur
i den grotzen Folgen , sondern auch in vielen 8niz

blättern ist der Ausgang oft der literarische Eindruck
einer fremden Welt , eines denkwürdigen Vorgangs . ,
Aber dieser Eindruck ist eben nicht mehr als Anregung , '
denn nun beginnt die malerische und zeichnerische Phan - .
taste zu arbeiten , den Stoff zu verwandeln und zu ver¬
zehren , und es entstehen völlig frei « Kunstwerke . Was .
bei Menzel unmöglich gewesen wäre , ist bei Slevogts
Temperament selöstverstäüblich : er bemüht sich nicht
um geschichtliche Treue , und wenn einer bei der Mas
etwa seine geschichtlichen und kulturgeschichtlichen
Kenntnisse auffrischen wollte , so käme er an die falsche
Adresse . Vermutlich ist die innere Wahrheit um so stär¬
ker zur Anschauung gebracht denn niemals , meinen
wir , sei Mozartscher Geist vollkommener in die Technik
des Steindrucks oder der Zeichnung übertragen wie
hier , niemals finden wir das Heldenlied der Mas er¬
schütternder und gewaltiger zur Anschauung gebracht.
Aber auch daran denkt der Beschauer wohl kaum, wenn
er vor diesen illustrativen Arbeiten steht. Die Phanta¬
sie Slevogts arbeitet so ungestüm , die Uebersetzung ins
Zeichnerische erfolgt so mühelos , datz wir ganz in der
Anschauung aufge 'yen und uns tragen .lassen von den
vielen durcheinanderwirbelnden Strichen , von dem Wo¬
gen: der tieferen oder helleren Töne , von der Grötze, mit
der jeweils eine Bildidee hingeworfen ist.

In Sleoogt steckte nicht nur das stürmende Tempera¬
ment , die offenbar nie gehemmte handwerkliche Sicher¬
heit , sondern auch eine unbegreifliche Arbeitskraft . Man
sagst datz die Illustrationen zum Rübezahl — etwa
80 Blätter — in einer Nacht entstanden sind. Das
hinterlassene graphische Werk ist daher kaum überseh¬
bar . Um so dankbarer stehen wir vor dieser Ausstellung,
die im kleinen Ausschnitt die ganze Welt Slevogts auf¬
zuzeigen unternimmt . IValäswar ^ ngnstinz-

„Der Bremer Freimarkt , einmal von der Markt¬
polizei aus gesehen ", ist ein aufschlußreicher Beitrag im
Oktoberheft der bremischen Monatsschrift „Der
Schlüssel" (Verlag H. M . Hauschild , Bremen ) über¬
schrieben . Außerdem enthält das wieder reich ausgestat¬
tete Heft 10 des 3. Jahrganges der „Bremer Beiträge
zür deutschen Kultur und Wirtschaft " verschiedene Auf¬
sätze zum bremischen Hasenwesen . Im „Logbuch" er¬
scheint ein Abschnitt aus einem bremischen Lbenteurer-
romam des 18 . Jahrhunderts . Wie immer schließen
Kunstbericht « aus dem Leben unserer Stadt die
Folge ab.

»
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kchter guter Zirkus bei fjagenbeck
vorzügliches liermaterial— Glänzende artistische Leistungen- Jubel um eine Manege voller Münder

Jetzt, nachdem auch der Zirkus in Bremen seine Tore
geöffnet' hat , ist der Kranz der bunten Darbietungen,
die der Bremer Freimarkt allen fröhlichen Besuchern
aus Stadt und Land beschert, erst geschlossen, jetzt ist der
Freimarkt vollkommen! Wer von unseren Jungen horcht
nicht auf, wenn es heißt : Der Zirkus kommt!, 'wer denkt
von ihnen nicht unwillkürlich an ferne fremde Länder,
an wilde Tiere und an das Rätselhaft -Romantische, das
einen Zirkus nun einmal umgibt ? Und selbst die Alten
werden von diesem Zauber wieder ersaht, einer be¬
geisterten Zuneigung zu aller zirzensischenKunst, die
sie seit ihrer Jugend nicht mehr verlassen hat.

In diesem Jahr ist wieder Circus Carl Hagen-
bech  nach Bremen gekommen. Der Name Hagenbeck
verpflichtet , und der Zirkus ist sich der großen Tradition
bewußt, die von einer Familie,der Tierfänger , -Händler
und -Heger ausgeht . So bietet sich dem Besucher eim
Bild echterZirkuskunst,  nicht flimmernde Wasser¬
spiele, nicht farbige Lichtfluten füllen das über drei¬
stündige Programm , sondern auserwählte , hochwertige
Leistungen von Menschen und Tieren der Manege.

Daß ein Zirkus mit dem Namen Hagenbeckbesonders
zahlreiche Tierdressuren  bietet , ist nicht verwun¬
derlich, aber was er in dieser Richtung zeigt, ist über
das Maß erstaunlich. Besonders fällt das ausgezeichnete
Pferdematerial  auf . Die acht Shetlandponys,
die L. Gautier  vorführt , die „15 Trakehner in einer
Hand" eine erstaunliche Leistung von A. Petoletti,
der auf zwei Pferden stehend, 15 prächtige Renner durch
das Rund der Arena führt , bilden den Auftakt dieser
Dressuren. Ihren Höhepunkt finden sie aber in der Hohen
Schule, die L. Eautier meisterhaft auf einem rassigen
Hengst reitet , und in der anschließendenVorführung von
18 Rappen , Schimmeln und Füchsen. Namentlich
diese letzte Dressur bietet in der exakten Vorführung und
in dem stets wechieldenFarbenspiel der glänzenden, ge¬
pflegten Pferdeleiber ein überragendes Bild.

Die Schau brasilianischer Maultiere , Zebras und
Jsabellen -Ponys leitet über zu den Dressuren mit tro¬
pischen  Tieren . Elefanten,  oft in urkomischen
Verkleidungen, zeigen ihre Kunst unter der Leitung
von O. Fischer,  sie telephonieren , beweisen auf einem
schmalen Steg , daß sie über ein ausgezeichnetes Beherr-
jchungsvermögen verfügen. Einer dieser Dickhäuter
bringt es sogar fertig , seine 72 Zentner auf einem seiner
stämmigen Beine zu balancieren . Rudolf Matthies
führt die einzigartige Tigergruppe  vor und läßt
seine Großkatzen erstaunliche Dinge vollbringen . Die
Dressuren mit Eisbären , Braunbären und
Kragenbären,  die durch ihre tollpatschigen Bewe¬
gungen und ihre lustigen Rutschpartien über eine lange
Bahn wahre Lachsalven auslösen, und Leistungen der

Dia DiAviKruppe — ei» KHiiixlielies liibl!
^ukrialiins : Circus Carl Ilagonbeck.

KalifornischenRobben,  die sich als Jongleure,
Seiltänzer und Akrobaten erweisen, runden das viel¬
fältige Bild der Tieroorführungen.

Auch auf artistischem  Gebiet werden Spitzen¬
leistungen geboten. Da sind die D r e i Pa l m s , die am
hohen Perch tollkühne Kunststücke vorführen , und Nina
Karpowa.  die in anmutiger Vereinigung von Kraft
und Schönheit am Trapez hoch oben in der Zirkuskuppel
halsbrecherische Uebungen lächelnd meistert. Die glanz¬
vollsten und vielleicht auch gefährlichsten Darbietungen
zeigen die Drei Zemganos  in einer aufregenden
Lu'ftnummer . Von Trapez zu Trapez fliegen diese Ar-

§reimarkts-6roß und -klein
Jeder sein eigener Zwerg oder Niese— „5in kleiner ITlann privat"

Jetzt ist es jedem Bremer leicht gemacht, einmal sein
eigener Riese »der Zwerg zu sein. Man stelle sich neben
zwei Menschen, neben die beiden, die während der Frei-
marktszeit mit uns die würzige Bremer Luft atmen,
neben den 22jährigen Berliner „Kapitän Wer¬
ner (Circus Hagenbeck) und neben den 24jährigen
Nordländer Olaf (bei Siebold ) , und man wird
sich riesengroß oder „riesig" klein vorkommen! Das ist
die Zauberwelt des Freimarkts , zu der nun einmal die
größten und kleinsten Absonderlichkeiten gehören, wie
der Speck zum Aal , die Drehorgelmusik zum Karussell
und der Dust zum Schmalzkuchen. Das war schon zu
Großvaters Zeiten so, nur daß wir heute mit mehr
fröhlicher Sachlichkeit den Dingen begegnen. Das Er¬
gebnis des Spazierganges eines Zeitungsmannes durch
den kunterbunten Freimarkttrubel sei daher unseren
Lesern nicht vorenthalten , da sich gerade bei nüchterner
Betrachtung von „groß" und „klein" einige immerhin
beachtenswerte Ausblicke nach der einem oder anderen
Seite hin ergeben.

„Ein kleiner Mann privat . . ." wurde in seinem vor¬
übergehend gemieteten Zimmer in unmittelbarer Nach¬
barschaft des Circus Carl Hagenbeck. in dem er auftritt,
angetroffen . Das heißt : Erst waren zunächst zwei er¬
wachsenePersonen sichtbar. Es gab «in überaus freund¬
liches Begrüßen, eine Schreibmaschine wurde vom Tisch
weggeräumt , und dann kam die erste Ueberraschung:
„Gestatten, Direktor Ritter !" — Ritter ? Hat vor 30
Jahrein der Direktor des damaligen Tivoli nicht so ge¬
heißen? Klar ! Er war es. Wenn das so ist, na denn . . .
Hoppla, was läuft denn hier noch herum ? Da ist ja
noch eine ganze Schar kleiner Menschen im Zimmer,
die man beim Betreten des Raumes ganz übersehen
hatte . Auf dem Sofa 'wurde gestrickt etwas unterhalb
der Tischkante wurde eifrig in illustrierten Wochen¬
schriften herumgestöbert, und an einem Stuhl beschäf¬
tigte sich ein anderer mit Arbeiten , die man normaler¬
weise auf einem Tisch erledigt . Damit nicht genug, ent¬
deckte das Aug« noch auf dem Sofa hinter der BZ . einen
Mann , der sage und schreibeso klein war , daß er hinter
dem Zeitungspapier kaum hervorlugte . Kunststück, daß.
sich nun in diesem so unvermutet vergrößerten Kreis
der Artisten-Familie , die der Beruf zusammengeführt
hat , plötzlich das Gespräch nur noch um den ganze 65
Zentimeter großen Berliner Werner drehte . 22 Jahre
alt und so klein! Da saßen wir uns gegenüber, und
wir sahen und staunten, baß man auch mit Händchen
so groß wie diejenigen eines neugeborenen Kindes sehr
gut Buchseiten umblättern kann und daß auch ein klei-

oieävr „aulbört"
^uknalims : Lowmor.

ner Kopf Platz genug bietet zu ernsten Auseinander¬
setzungen über das tägliche Einerlei hinaus.

Wohliges Geborgensein im familiären Kreis der
Artisten — Kameraden , und als großes Geschenkdes
Schicksals die ununterbrochene Reise von Erdteil zu
Erdteil , das scheint hier im Leben des kleinen Mannes
wesentlich zum Ausgleich für so viele Alltagsnachteile
beizutragen . Sein Steckenpferd ist die Ti.er - und Pflan¬
zenwelt. Er besucht das Kino und das Theater , er
stellt sich über Kuchen, die ihm während der Reise an
Bord eines lleberseers gebackenwurden und auf deren
Oberfläche der BeschenkteWalzer hätte tanzen können,
ja , er gibt im ganzen im Laufe einer kleinen Unterhal¬
tungsviertelstunde das Bild eines Mitmenschen, der sich
in feiner Haut ganz wohl fühlt . Und das Bewußtsein,

V

blau könnte ili» ggalt bintoi' eine,' ..11/." vei selickinclen
lasse», so Klei» ist llev 11»»» ! ^ ukualnns: Lämmer.

mit dieser Feststellung nicht enttäuscht zu sein, war eö°
schon wert , sich.einmal einem Kleiustmenschengegenüber-
zusetzen, in dessen vor zwei Jahren ausgestellten Wehr-
machts-Musterungspapieren zwar eine erfreulich gute
Gesundheit vermerkt ist, in denen doch darüber hinaus
noch die Angabe vorhanden ist, daß bis zum vorge¬
schriebenen Militär -Mindestmaß ein ganzer Meter
fehlt , . .

Zugleich mit diesem kleinen Artisten brachte auch
Siebolbs Wohnwagen «inen anderen kleinen Mann nach
Bremen . Hier handelt es sich um einen Mann , der in
Bremens unmittelbarer Umgebung vor 62 Jahren ge¬
boren wurde. Ninzmt man .dann ein Zentimetebinaß und
mißt nach, so hat man das ganze Rätsel gelöst — und
steht doch nach wie vor sinnend der Tatsache gegen¬
über, daß es sodo kleine Menschen gibt , die dabei nicht
einmal sehr viel anders sind als wir anderen. Denn,
wenn sich jemand über «ine goldene Sprungdeckcluhr
freut , die er als Geburtstagsgeschenk von seiner Mut¬
ter erhielt , bann ist das eine ganz normale Ange¬
legenheit . . .

Zugleich muß hier auch von einem Riesen berichtet
werden, der bei 24 Jahren nicht weniger als 2,65
Meter groß  ist . Im letzten halben Jahr ist er noch
fünf Zentimeter gewachsen! Versteht sich. baß er ein
eigenes Bett und einen eigenen Sonderwohnwagen be¬
sitzt. Was sich bei diesem Riesen aber nicht ohne wei¬
teres wie bei den kleinen Artisten versteht, ist sein Be¬
ruf als Artist . Denn dieser ebenmäßig kräftig gebaute
junge Mann hätte mit seiner Hände Fleiß ganz gut
seinem Vater als Fischer an des Eismeeres Küste zur
Hand gehen können. Doch mag gerade darin , daß hier
aus einem Fischerssohn ein Weltreisender wurde, der
Ausgleich für all das liegen, was auch diesem Mann
versagt bleibt . Und da sich beim Reisen, besonders aber
in einer so bunten Weltreisegesellschaft, wie sie die unse¬
rer Marktbezieher darstellt, genug Möglichkeiten zur
Weiterbildung , zum Studieren und zum Frohsinn er¬
geben — so dürfte auch in diesem Dasein das Gleich¬
maß der Dinge hergestellt sein. X

Listen, dazwischenSaltos ausführend , die jeden Zuschauer
mit angehaltenem Atem zur Kuppel Hinausschauenlassen.
Besonders reichen Beifall ernten diese drei für ihre Vor¬
führungen in völliger Dunkelheit , wobei von ihren flie¬
genden Leibern und den pendelnden Trapezen nur ein
schwachleuchtendesPhosphorlicht ausgeht . Was ,diese
drei Artisten zeigten, war eine, Leistung einmaligen
Ranges!

Eine besondere Sensation bildet das Auftreten der
Liliputaner,  unter denen namentlich der kleinste,
der mit 22 Jahren nur 65 Zentimeter groß ist, als
putziger Dirigent den Riesenbeifall auf seiner Seite hat.
Diese kleinen Männer und Frauen zeigten beachtliche
Arbeit auf musikalischem, tänzerischem und akrobati¬
schem Gebiet. Viel laute Zustimmung und Dank ern¬
teten auch die beiden Exzentriker Earday L Cor-
bett  mit ihren urkomischenScherzen und das Lime-
Trio,  das als Ueberrdschung in einer Kiste ein Etwas
in die Manege brachte, über das man bei den voll¬
kommenunmenschlichenBewegungen wirklich im Zweifel
sein konnte, ob . . nee, das muß .eben jeder selber
sehen. Gleichsam als roter Faden oder besser' als
„Lächelnde Leine" zieht sich durch die ganze Vorstellung
das Treiben der vier Clowns Aage . Menne , Jno

und Randy,  die auf ihre Art das Publikum außer
Rand und Band bringen . v

Da kann man nur sagen: Bei Carl Hagenbeckwird
wirklicher guter Zirkus geboten. Kein Wunder, daß er
einen besonderen Anziehungspunkt auch des diesjährigen
Freimarkts bildet . _ Ruclolk Vabmv».

Formulare gebührenfrei . Soweit für die Tätigkeit
der Behörden durch die Gebührenordnung für Maß¬
nahmen im Straßenverkehr eine Gebühr vorgesehen ist,
wird dadurch die gesamte Tätigkeit der Behörden ein¬
schließlich der Abgabe von geringwertigen Vordrucken
abgegolten. Der Reichsverkehrsminister weist in einem
Erlaß darauf hin , daß Verwaltungsgebühren für solche

"Vordruckenicht mehr zu erheben sind.
Das Heizmaterial lag zu dicht am Ofen. Im Hei¬

zungskeller' eines Hauses der Bulthauptstraße kam es
am "Freitagabend um 21 Uhr zu einem Brand , Hier
hatte sich Heizungsmaterial , das zu dicht am Oje» ge¬
lagert worden war , wahrscheinlich durch Funken aus
dem Ofen, entzündet. Die Feuerlöschpolizei mußte ge¬
rufen werden, um die Gefahr zu beseitigen. Mit einem
Spezialqerät wurde das Feuer bald gelöscht. X

Auszeichnung eines HJ .-Architektcn. Der Mitarbeiter
des Architekten der Gebietsführung Nordsee (7) der
Hitler -Jugend , Architekt Franz Höpping,  hat in
einem Wettbewerb für den Neubau eines HJ .-Heimes
der Stadt Mülheim/Ruhr den. zweiten Preis (IM
Reichsmark) erhalten . Höpping, der seit einem Jahr in
Oldenburg tätig ist, konnte an dem Wettbewerb teil¬
nehmen, weil er aus Duisburg stammt.

ZelMagebummel im knopfumdrelM
— Kein Druckfehler, es ging um eine liörfpielsendung des vremer Senders

lüclitvi 'AlanL nnck Papkentgjps gnk stevr lles ^e^oiäacke.

Ein Freimarkt ohne. .Avccht" ist eine Angelegenheit,
die den Leidtragenden zu einer schmerzlichenPassivität
verurteilt — ein „drahtloser " Frejmarkt ' vermag ihn
dagegen im Knopfumdrehen anzukurbeln und am fröh¬
lichen Betrieb des .Bremer Zehntagebummelns zu be¬
teiligen , wie es die Freimarktssendung , die der Bremer
Sender Freitag nacht für die Daheimgebliebenen vom
Stapel ließ, hinreichend erwiesen hat. Zur Ur-(fröh-
lichen)-Sendung gelangte das Hörspiel „Jscha Frei¬
markt"  von Marie Lindemann,  und seinen In¬
halt kann man in den einen Satz fassen: „Unsere
Ratskellergeister auf demFreimarkts-
bumme  l ". Man mutz es mitgehört haben, wie Jung¬
fer Rose und der unter ihrem argusäugigen Pantoffel
seufzende Bacchus in Begleitung der Apostel und der
Bremer Stadtmusikanten von ihren ehrwürdigen Po¬
desten heruntersteigen , sich unter das übermütige Frei-
marktsvolk mischenund dabei den vergnüglichsten Aben¬
teuern und Verulkungen zum Opfer fallen , um den
Fr 'eimarkt 1938 auch einmal durch die humorvoll retu¬
schierende Brille altehrwllrdiger bremischer Ueberliefe¬
rung sehen zu können — es war ein ebenso origineller
wie konsequent in Freimarktsstimmung durchgeführter

rluknabmo: Zoiuim» .

Gedanke, der dem Hörspiel vollauf die beabsichtigte Wir¬
kung verlieh . Sehr glücklich hatte man aus dem En¬
semble des Staatstheaters die Sprecher der Rollen
gewählt , von denen es natürlich im Kunterbunt des
Freimarktstrubels so viele gab, daß fast alle Mitwir¬
kenden mehrere übernommen hatten : das Ehrenmitglied
des Staatstheaters , Josefa Flora,  erwies als Spre¬
cherin der Jungfer Rose auch auf diesem für sie unge¬
wöhnlichen Wege ihre einzigartige Begabung zur Ge¬
staltung streng-komischerRollen , Rolf Weiden brück
gab in der zweiten Hauptrolle des Spiels als Bacchus
ebenfalls eine prächtige komische Leistung, und als
Träger kleinerer, aber nicht weniger wirkungsvoll ein¬
gesetzter Sprechpartien hörte man' Ellp Reinhardt,
Agnes Weidenbrück,  Otti Ottmar,  Nenne
Me per,  und weiter Tröndle , Geiger , Wiese,
Schoeneweiß und Marten - Hansen,  der auch
die Spielleitung hatte . Zusammen mit der freimarkts-
mäßig reichlich und gut eingesetztenMusik des Orchesters
der Bremer Stadtmusikanten ergab das Ganze einen
drahtlosen Freimarktszauber , bei dem den Eingeschalte¬
ten das Hören bis zum letzten Drehorgelllang bestimmt-
nicht vergangen ist. n'I-

kUne reizvolle Pfeis1>sgsnpeine cier „Vrsmep Leitung"

Auch heute wieder: Wer erkennt seinen Sprößling? Die Mutter, die innerhalb der
kommenden Woche auf unser Schriftleitungssekretariat, Am Geeren 6/8 II, kommt
und uns sagen kann: Hier, das ist mein Kind, das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum znr Erinnerung das betreffende Foto, vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter und aufgezogen auf. einen Karton von 24X29 Zentimeter Größe als Geschenks

Illnv Lt'erckeleinv bäkeln —
ila bat man natni 'Iieb keine Zeit /.Um ÜuikAueken!

Lutsovoinmeil gestern wittas in der I-IoxUstraüs
. „ »teb nill »bei- nielii !" , ,
Lulsmiommvn sostei -a w .5,0 vbi ' in der Ilo ^ästr -lim

Lutnabwon : Lowmor (A



ITlit"Elbe lll durcb§üboldenbmg
kine liindernisreiche„probesalirt" — ^

orienkierungsfârt des NSKK » ^ °^ erettungen der Südoldenburgischen Nacht-
kin großes motorsportüches kreignis stellt bevor

Eroŝ erâ ltunĝ un̂ letzte diesjährig, m- torsp- rtliche
sem Anlag hatte die Gruppe dieser Tage dî BertreNachtorientierungsfahrt «. Aus die-
um thuen nicht nur einen Einblick in d? umfanar^ Üm ^ner Fahrt über die Strecke eingeladen,
sondern sie auch vertraut zu machen mit den S^ eA ?- . ^ " es- Veranstaltung zu geben,

s-hrt märten. Nennungsschlu'g zu der Fahrt i/der 2? ykt -ber. Teilnehmer an dieser Orientierungs¬

Auf dem Marktplatz in CloppenLurg, dem Start - und
Zielplatz der Fahrt machte NSKK .-Öberfiihrer Roos
einleitend einige Angaben über die Durchführung der
Veranstaltung, durch deren Unterteilung in verschiedene
Mertlmasaruppen auch die Teiln - b'm -

-U.lll>eri <e'iiur
Mrtungsgruppenauch die Teilnahme  v 'on 'n'or-
malen Personenkraftwagen  an der Fahrt
möglich gemachtworden ist, " ^

Die Nachtorientierungsfahrt — übrigens die erste
derartige Veranstaltung, die die Motorgruppe Nordsee
durchführt— soll keine in die norddeutscheLandschaft
übertrageneDreitagefahrt sein. Gewiß, Schwierigkeiten
soll und muß es geben, wer würde sonst wohl an den
Start gehen? Aber letzten Endes soll sie doch nur zei¬
gen, welche Arbeit in der Breitengliederunq geleistet
wird und beweisen, - atz auch der NSKK .-Mann in der
letzten Einheit in der Lage ist, sich bei Nacht im Ge¬
lände zurechtzufinden und seine Maschine auch über
schlechte Wege unbeschädigt ans Ziel zu bringen.

Darum wird die Prüfung nun aber nicht uninter¬
essant. Bei Tage ist es nicht weiter schwer, einen Punkt
nach Hoch- und Rechtswerten auszurechnen und ihn an¬
zufahren, zumal wenn noch besonders ins Auge fallende
landschaftlicheEigentümlichkeiten angegeben werden.
Bei Nacht erkennt man aber eine Mühle erst, wenn
man gerade vor-ihr steht, und den sechsten Futzweg von
einer Kreuzung ab aufzufinden, ist trotz des Scheinwer¬
fers nicht ganz einfach. Hier werden vor allem die Krad¬
fahrer manche harte Nutz zu knacken haben, die sich ohne
„Franz" zu ihren Kontrollpunkten durchschlagenmüssen.

r »«7 <
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-4.uk ave »neu« navlr vinom cker svk̂ viviigen Kontroll¬
punkte. Kuknakiiis: Oossobor.

Ohne besondereStartprüfung werden die Teilnehmer
nach erfolgten Abnahme ihrer Fahrzeuge im Anschluß
an den Fahrerappell und an die Flagge ri¬
tz issung  von 22 Uhr an im Abstand von je drei Mi¬
nuten auf die rund 200 Kilometer lange
strecke  geschickt. Kein Fahrer kann hierbei dem an¬
deren in die Karte sehen, denn jeder erhält zunächst
außer seiner Kontrollkarte nur einen verschlossenen
Briefumschlag, auf dem lediglich die erste anzufahrende
Kontrollstelle verzeichnet ist. Erst hier öffnet ein
Kontrollstelkenobmannden Umschlagund übergibt dann
dem Fahrer eine Skizze, in der alle für seine Wertungs¬
gruppe in Frage kommenden Kontrollstellen aufgeführt
sind Die Lage der Orte ist mit „Hoch- und Rechts¬
werten" der Karte bezeichnet, und es bleibt daher der
Kartenlesekunstdes einzelnen Fahrers überlassen, wie¬
weit ihm diese Angaben zum Ziel verhelfen. Je nach
Art und Zugänglichkeit werden für die einzelnen
Punkte verschiedene Gutpunkte  erteilt , und
aus das Sammeln dieser Punkte kommt es dann inner¬
halb einer vorgeschriebenenZeit an. Es ist dabei Sache
des Fahrers , eine Entscheidung darüber zu treffen, wie
viele und welche Punkte er anfahren will, oder besser
gesagt, wie viele er sich innerhalb der Sollzeit zutraut.

Um zu verhindern, datz aus der Orientierungssahrt
ein Rennen wird, bringt es dem Fahrer keinerlei
Porieile,  wenn er schon vor der Sollzeit am Ziel
in Eloppenburg eintrifft . Die auf der Orientierungs-
l'ahrt erzielten Erfolge werden für den Erwerb des
deutschen Motorsportabzeichens geweitet.

Um ein Festfahren von ganzen Fahrzeugkolonmenim
Eeliinde von vornherein zu vermeiden, hat man fünf

verschiedene Strecken  festgelegt. Die Jungen von
der Motor - HJ ., für die eine derartige Fahrt ein
ganz besonderes Ereignis sein wird, haben ein« kürzere
Strecke erhalten . Dann .gibt es eine Strecke fürKrä-
d e r , eine für D i « n stk r ä de r , ebne für Wagen
und schließlich«ine für Dienstwagen.  Die Strecken
für die einzelnen Fahrzeuggattungen wurden so gewählt,
datz «in Durchkommenbei guter Fahrtechnik und ein
bitzchen Ueber!egung immer möglich ist. Ein Motorrad¬
fahrer z. B. wird sich an einem verschlammten Acker¬
weg immer noch vorbeischlängeln können.

Als Sonderet n -läge  ist vorgesehen, datz große
Scheinwerfer der Wehrmacht im Gelände aufgestellt
werden, von denen aus in bestimmten Abständen Licht-
signale gegeben werden; auch diese Scheinwerferstand¬
orte müssenaufgesuchtwerden.
. Auf dem Marktplatz in Eloppenburg werden eben¬
falls Scheinwerfer für genügend Licht sorgen. Da die
unmittelbar am Markt gelegene Münsterland-Halle
augenblicklichbis an die Dachsparren hoch mit Mais
angefüllt ist, ist «ine in der Nähe befindliche heizbare
Turnhalle für die E e me i n sicha ft s - U n t e r brin¬
gn ng d e r Fahrt teiln ehmer  vorgesehen. In der
ebenfalls benachbarten Schule wird das Fahrt¬
leitungsbüro  eingerichtet werden. Mehrere Hotels
und Gasthäuser am Markt ermöglichen es ferner den
Fahrtteilnehmern , sich zu erfrischen und auf die Fahrt
vorzubereiten. Auch ist daran gedacht worden, eine Ge¬
legenheit zu schaffen, wo sich der Fahrer nach Schluß
der Fahrt waschen kann, ohne dabei «inen Kleinkrieg
mit Waschschüsseln und empfindlichen Tapeten führen
zu müssen. Ein besonderes „Zielzelt" und ein Ver¬
pflegungszelt,  in dem kostenlos Kaffee und Brot
gereicht werden, ist gleichfalls auf dem Marktplatz in
Eloppenburg vorhanden. Lautsprecherübertragungen
wie auch musikalische Vortrüge des Mustkzugesund des
Spielmannszuges der Motorstamdarte 63 werden bis
zum Start die Fahrer unterhalten.

Nach der Besichtigung des Start - und Zielplatzes in
Eloppenburg wurde dann die Fahrt über die Strecke
angetreten . Solange das Tageslicht und dann die
Dämmerung eine gute Orientierung im Gelände zu¬
ließen, brachte dieses Sammeln einzelner Punkte keine
besonderen Schwierigkeiten. Als dann jedoch die Dun¬
kelheit hereinbrach, begann eine äußerst ereignisreiche
Fahrt . Der große schwere Wagen wurde hierbei auch zu
solchenStreckenpunkten gelenkt, die eigentlich nur für
Krafträder oder aber auch nur für Wehrmachts¬
sonderfahrzeuge  vorgesehen sind. - Ein Wunder
war es daher nicht, daß es mitunter mit einer meter¬
hohen „Bugwelle" durch schmale Waldwege oder an
Feldrainen vorbeiging.

Der Wagen schlingerte auf den „Wegen" öfters wie
ein Seeschiff, und so erhielt er daher auch bald den
Namen „Elbe  3 ". Als dann plötzlich die Fahrt mitten
auf einen in nächtlicher Dunkelheit liegenden einsamen
Bauernhof im Walde hinter Dinklage führte, gab es
auch für die Teilnehmer der „Probefahrt " das span¬
nende Erlebnis jener Augenblicke, der eigentlichen
späteren Fahrt , in denen man restlos im unklaren über
die weitere Entwicklungder Dinge ist. Aber wie hierbei
so wurde auch weiterhin sehr bald der rechte Weg ge¬
funden, und so konnte die Fahrt dann kurz vor Mitter¬
nacht mit dem Bewußtsein."'-aller Teilnehmer Kbeeüdek
werden, daß zwar von den Teilnehmern an der Nacht-
orientrerungsfahrt am S./6. November viel verlangt'
wird , datz ihnen dabei aber eich großes Ereignis bevor¬
steht. das hoffentlich durch den kalendermäßig angekün¬
digten vollen Mondschein „in das rechte Licht" gesetzt
wird, was besonders den stets hei solchen Veranstaltun¬
gen leidgeplagten Kraftradfahrern zu wünschenist.

Das , was wir auf unserer „Geländeprüfung", der
Fahrt zu den Kontrollstellen erlebten — mehr ver¬
raten darf nicht werden, als daß die nördlichste
Kontrollstelle in der Gegend von Wardenburg und die
südlichste in der Höhe von Versenbrückliegt — war nur
ein Ausschnitt aus der Arbeit , die zur Durchführung
einer solchen Veranstaltung notwendig ist.

Schließlich ist es ja nicht damit getan, daß man die
Strecke auf der Karte aussucht und sie auf ihre Be¬
fahrbarkeit nachprüft, wie wir das sahen. Da sind
Maßnahmen zur Fürsorge für die Fahrer zu treffen,
die Verkehrsregelung und die Absperrung ist fest¬
zulegen. die Zeitnehmer, die Startmannschaft, die
Männer vom Nachrichtendienst sind einzusetzen, der
Streckendienstund der technische Bereitschaftsdienst. der
Sanitätsdienst und nicht zuletzt einige lebendige „PS ."
zum eventuellen Abschleppen, das alles muß organisiert
werden.

Und wenn in der Nacht zum 6. November Hunderte
von Männern des Korps, der Wehrmacht und anderer
Gliederungen und Verbände mit dem Marschziel
„Goldmedaille" über die Streckegehen, dann sollte man
auch einmal an jene Kameraden denken, deren selbst¬
loser Einsatz die Fahrt letzten Endes erst ermöglicht:
An die NSKK .-Männer . die die Streckesichern und die.
aleichqültig, ob es regnet oder kalt ist, in der Nacht
Stunden um Stunden an den Kontrollstellen aus¬
harren müssen, bis auch der letzte Fairer im Morgen¬
grauen das Ziel passiert. vo.

kin Hieb, der Pärchen bestiegt
->>NM. Belohnung für die Ermittlung des Täters

Schon seit langer Zeit wird im Bürgerpark ein Mann
beobachtet, der sich in der Dunkelheit an dort sitzende
Pärchen heranschleichtund die von ihrer Umgebung Ab¬
gelenkten zu bestehlen versucht. In verschiedenenFällen
hat er auf diese Weise Handtaschen mit erheblichenBe¬
trägen erbeutet. Am Mittwoch, 12. Oktober, um 22.30
llhr machte diese Person sich wieder an ein im Bürger-
park auf einer Bank sitzendes Paar heran und stahl dem
Mädchen aus der Handtaschedie Geldbörse mit 30 RM.
Der männliche Begleiter bemerkte die Tat zwar sofort,
konnte den Fliehenden aber nicht mehr stellen.
^Der Dieb mußte jedoch seine Schuhe, die er vor der
fratausführung ausgezogen hatte, am Tatort zurück¬
lassen. Es handelt sich um auffallend große HsilbichE'
Größe 15H fiotti ), von rotbrauner Farbe . Die Absatz«
sind erneuert und tragen Gummiabsätze— Mark« Eal-
won sgg), sie müssen zuvor sehr lchief gelaufen gewesen

Sonst sind die Schuhe noch unbezahlt und ahne
Reparatur. Unter dem Spann des rechten Schuhes be-
likden sich Eindrücke und Verletzungen, -die von einem
Fahrradpedal oder dem Kickstarter eines Motorrades
herrühren können.

Nach den Beobachtungen soll der Täter sehr groß und
schlank sein. Wer hat in der Nacht vom 12. zum 13.
Oktober einen Mann beobachtet, der auf StrüMsten
nach Hause kam? Wer kennt eine Person, die ein Paar
gut erhaltener, rotbrauner Halbschuhe. Größe 4ö/l , seit
dem 12, Oktober 1938 nicht mehr trägt?

^akhdienliche Angaben nehmen alle Polizeidienststellen
und die Kriminglpolizei, Polizcihaus , Zimmer 311, ent¬
gegen. Für Angaben, die zur Ermittlung des Täters
führen, ist ein« Belohnung von 50 RM.  aus¬
gesetzt.

1Z2 Unfälle durch flbspringen
Was die Straßenbahn-Unfallstatistiklehrt

Nach den amtlichen Statistiken beträgt zwar der zahlen¬
mäßige Anteil der Straßenbahn als Verkehrsteilnehmer an
den Eesamtunsällen im Straßenverkehr nur etwa 3 v. H. In
besorgniserregender Weise Hänsen sich aber in letzter Zeit in
Bremen die von Krastsahrzengsührcrn , Radfahrern , Fahrgästen
und Fußgängern selbstverschuldeten Unfälle im Straßcn-
bahnbetrieb.

An erster Stelle stehen die durch verbotswidriges
Auf - und Abspringen  während der Fahrt hervor¬
gerufenen Unfälle , auf die rund 50 v. H. aller Pcrsonen-
unfälle im Straßeubahnbetrieb entfallen . Im Jahre 1937 er¬
eigneten sich in Bremen 132, im Jahre 1938, vom 1. Januar
bis 1. Oktober , 95 derartige Unfälle . Die Hälfte aller , teilweise
sehr schweren Unfälle wäre somit beim Unterlassen dieser
Unsitte vermieden worden.

In Bremen sind durchschnittlich im Monat 60 Zusammen¬
stoße meist anderer Fahrzeuge mit Straßenbahnzügen zu ver¬
zeichnen, wobei nur in 5—6 Fällen die Schuld den Straßcn-
Hahnfahrer trifft . Rund 40 v. H. dieser Zusammenstöße wer¬
den durch Uebcrholen von Straßcnbahnzügen in Straßen mit
schmalen Fahrbahnen verursacht , weil die Kraftfahrzeuge un¬
mittelbar nach dem Uebcrholen häufig zu scharf gegen das
lSleis abbiegen und hierbei die Triebwagenflure streifen.
20 v. H. werden von Kraftwagensührern verschuldet, die, ohne
sich pmzusehcu , anfahren , die von hinten nahende Straßen¬
bahn infolgedessen nicht bemerken und daher mit ihr zusam¬
menstoßen . 10 v. H. der Zusammenstöße schließlich entstehen
durch Nichtbeachtung des Vorsahrtrechts.

An typischen Einzclfällen sei noch erwähnt : Das Gegcn-
laufen gegen einen Stratzenbahnzug beim Ueberquercn der
Fahrbahn mit vorgehaltenem Regenschirm ; das Aussteigcn aus
einem noch in Fahrt befindlichen Straßenbahnzug mit einem
Kind auf dem Arm , zuweilen sogar entgegen der Fahrtrich¬
tung mit rechter Hand am rechten Griff (statt mit linker Hand
am linken Griff ): das Ueberschrcitcn der Gleise unmittelbar
hinter einen: die Sicht verdeckenden Fahrzeug oder Stratzen-
bahnzug : das Durchdrängen der Radfahrer zwischen haltenden
Kraftwagen und Straßcnbahnzügen , wobei die ein - und aus-
steigenden Fahrgästc in Gesahr gebracht lverden.

Augen aus ! Die Mehrzahl der oft so folgenschweren Unfälle
ist durch Unachtsamkeit selbst verschuldet und bei der im groß¬
städtischen Straßenverkehr unerläßlichen , gesetzlich ausdrücklich
vorgeschriebenen Borücht leicht zu vermeiden.
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Kroßer flrbeitsersolg der NSKtM.
krwerbslosenzalilder in der NSKOV. zusammengefaßtenKriegsbeschädigten Lrontkämpser im Sau

weser-kms von 8000 aus 54 gesunken
Als eine der wichtigsten Aufgaben erkannte die

NSKOV ., daß es notwendig sei, dem Frontsoldaten,
der seine Gesundheit und sein Blut dem Vaterland zum
Schutz der Heimat geopfert hatte , als erstem einen
Arbeitsplatz in den Produktionsstätten der Nation zu
sichern.

Nicht wie frühere Verbände im Kampf aller gegen
alle, sondern durch planmäßige Zusammenarbeit zwi¬
schen allen Stellen des Reiches, der Länder , der Indu¬
strie und der Wirtschaft schuf die NSKOV . als natio¬
nalsozialistische Organisation sür ihre Männer den ver¬
dienten Arbeitsplatz . In den größeren Betrieben
wurden Schwerbeschädigtenobmänner eingesetzt, welche
die Verbindung zwischen Vetriebsfnhrung und ihren
schwerbeschädigtenKameraden herstellten.

Während in den ersten Jahren nach der . Machtüber¬
nahme im großen nur darauf geachtet wurde, daß die
kriegsbeschädigten Frontkämpfer wieder einen Arbeits¬
platz in der deutschen Wirtschaft erhielten , muß heute
darauf gesehen werden, daß die im Weltkrieg gesund¬
heitlich zu Schaden gekommenen Männer nun auch
einen solchenArbeitsplatz einnehmen, den sie trotz ihrer
Kriegsleiden voll und ganz zur eigenen und des Ve-
triebsführers Zufriedenheit ausfüllen können. Hieß die
Parole zuerst: „Jedem Kriegsbeschädigten einen
Arbeitsplatz !", so muß sie heute lauten : „Jedem
Kriegsbeschädigten seinen  Arbeitsplatz !" Dieses Ziel

kann wiederum nur erreicht werden, wenn alle betei¬
ligten Stellen mit den beauftragten Männern der
NSKOV . engste Fühlung nehmen und vertrauensvoll
die Arbeit in Angriff nehmen.

Bis zum 1. Januar 1938 wurden bereits im alten
Reichsgebiet 389 928 Kameraden und Hinterbliebene in
Arbeit gebracht. Nur wenige Tausende mit einer mehr
oder minder hohen Erwerbsbeschränkung konnten bis¬
lang noch nicht vermittelt werden und sind nur auf ihre
Versorgungsgebührnisse angewiesen.

Im Betreuungsbereich der Eaudienststelle Weser-Ems
der NSKOV . in Oldenburg betrug im Jahre 1933 bei
rund 27 VVO männlichen Mitgliedern die Zahl der Ar¬
beitslosen rund 8VVV. Am 1. Oktober 1838 wurden noch
fünf Schwerbeschädigte (88 bis 188 v. H.), 38 Leichtbe¬
schädigte (38 bis 18 v. H.) und 38 Minderbcschiidigte
(28 bis 38 v. H.) der Eaudienststelle als erwerbslos
gemeldet. Die Erwerbsloscnzahl ist somit von rund
8898 aus 51 zurückgegangen. Man kann somit praktisch
heute kaum noch von arbeitslosen Frontsoldaten inner¬
halb der NSKOV . sprechen.

Bei den noch nicht untergebrachten Kameraden han¬
delt es sich vielfach um solche, die infolge der Eigenart
ihrer Körperschäden nicht oder nur schwer vermittelt
werden können; ferner um solche, die bodenständig sind
und deshalb für eine Vermittlung in andere Gebiets
nicht in Frage kommen.

Vogelstudien in Ostpreußen
Der Vortrug unseres weitbekannten Bremer „Vogel-

professors" Weltmann  in der Bremer Naturschutz-
esellschaft fand im starkbesetzten Saale des Atlantis-
auses statt und bildete den Auftakt der diesjährigen

Winterarbeit . Als Vorsitzender hieß der von langer
Krankheit wiedergenesene Studien -rat Dr . Burr  die
große Hörerschaft herzlich willkommen, um anschließend
einen Rückblickauf die geleistete und einen Ausblick
auf die bevorstehende Arbeit zu werfen. In besonders
eindrucksvoller Weise fand dann durch Dr . Burr na¬
mens der Bremer Naturschutzgesellschaftdie Ehrung
des 89jährigen Professors Dr . Büß statt , der sich be¬
sonders als Führer der jährlichen Hammefahrten
hochverdient gemacht hat . Dem erstaunlich 'rüstigen Ju¬
bilar wurde unter begeistertem Beifall der Versamm¬
lung eine Ehrengabe der Gesellschaftüberreicht.

In lebensprühender, fesselnder Weise schilderte Pro¬
fessor Weltmann darauf seine ornithologische Studien¬
reise durch Ostpreußen. Reizvolle Beobachtungen machte
der Redner an den Lachmöwen, Silbermöwen und
Sturmmöwen . Hinter der Lübecker Bucht kamen die
riesigen 'Mantelmöwen zum Vorschein. Schon die

Reise des Vortragenden , die über Rügen —Pillau—
Elbing führte , brachte erfreuliche Einblicke in die
Vogelwelt / Schier unermeßlich waren aber die wochen-
langen Beobachtungen in der wundervollen Waldes¬
stille der Försterei , wo man viele Stunden weit keinem
Menschen begegnete, dort , in des Waldes Gründen und
an den Ufern der zahlreichen, herrlichen Seen in Ost¬
preußen, konnte Professor Weltmann nach Herzenslust
studieren und die überaus reichhaltige und prachtvolle
AZogelwelterleben. Lockende Pirole und Häher , Nynnen-
meisen und Zwergfliegenschnepper, schwarzeMilane und
Schwarzstörche, Schreiadler (Schreier) und Fischadler,
Kraniche, Wiedehopfe und vielerlei Enten traten in Er¬
scheinung. Der Redner vollendete den Eindruck des
lebensvollen Bildes durch die ihm besonders eigene
Kunst der Wiedergabe der Vogelstimmen. Zahlreiche
Lichtbilder, großenteils von Professor Weltmann selbst
gemalt , zeigten wirkungsstark den ganzen Zauber der
stillverborgenen , weiträumigen Waldlandschaft in Ost¬
preußen und das Leben ihrer gefiederten Bewohner.

Die von der humordurchsetzten Unmittelbarkeit der
reizvollen Darlegungen Professor Weltmanns begeisterte
Zuhörerschaft dankte dem verehrten Redner am Schluß
seines Vortrages durch langanhaltenden Beifall.

vorarbeiten für das Schullandheim
der Olbersschule

Wohl von keinem Erzieher wird heute die große Be¬
deutung bestritten , die dem Schullandheim als der
natürlichen Umwelt für erzieherische und viele unter-
richtlicheAufgaben zukommt. Noch so gute Anschauungs¬
mittel können eben in der Schule nicht die Natur und
ihre Unmittelbarkeit ersetzen. Um nur ein Beispiel zu
nennen, wie ganz anders wird die Einstellung des
Schülers zum täglichen Brot , wenn er das blühende
Kornfeld erlebt , das Reifen der Körner an der leben¬
den Aehtch verfolgt hat und beim Dorfbäcker" hat 'zu¬
schauen dürfen . Sieht er nicht die viele Arbeit , die von
der Scholle zpm fertigen Brot führt ? Erst fo wird er
ganz verstehen, daß unser tägliches Brot das heiligste
und kostbarste Nahrungsmittel ist! 2n dieser Eindring¬
lichkeit könnte wohl kein noch so guter Unterricht dieses
Bewußtsein hervorrufen.

Aber nicht nur der Dialoge und Heimatkundler findet
draußen sein ureigenstes Betätigungsfeld . Sogar für
die Mathematik ergeben sich Aufgaben, deren Lösung
den Schülern die Nutzanwendung des in der Schule
Gelernten zeigt.

So haben zwei Klassen der Olbersschule , Ober-
schule für Jungen,  unter Leitung ihrer Lehrer
in den Oktoberferien sogar freiwillig solche Aufgaben
gelöst. In dem großen Kiefernforst bei Heiligenrode
besitzt die Schule ein sechs Morgen großes Gelände,

knmästücks Vokmmgsn»Molksksn

auf dem schon ein hübsches kleines Holzhaus . „Gerds
Hütte" steht, aber der im Frühjahr gegründete Schul¬
landheimverein will ein großes Heim bauen , das nach
seiner Fertigstellung eins ' der schönstenund zweckmäßig¬
sten Deutschlands sein wird . Da das Gelände, geologisch
gesehen, eine Grundmoräne darstellt, muß eine Ebnung
des 35 Meter langen Baugrundes durchgeführt werden.
So konnte man denn die Schüler mit Wasserwaage,
Zollstockund Nivellierinstrumenten arbeiten sehen, wie
alte Landmesser. Die Gräben für die Grundmauern
wurden ausgehoben, und im Geiste konnte man schon das
schöne Niedersachsenhaus darüber sehen.

Trotz Wind und Regen waren die Jungen mit einem
Eifer an der Arbeit , der erkennen ließ, daß sie alle der
Wunsch beseelte, möglichstviele Vorarbeiten zu schaffen,

" damit im nächsten Sommer schon die ersten -Klassen in
ihr Heim, das Heim der Olbersschule, einziehen können.

Dr . V . LlsvonliuSsn.

Hier sprickl äie vsuiscde Lrbeilstroul
1500 flufgaben für den Nvwk. I

Abschluß der Tagung der Reichswettkampsleitung >
„Handel«

Die mit einem Vortrag des Leiters des „Deutschen
Handels " in der DAF . Pg . Feit,  über die Grundsätze
bei der Auswahl der Wettkampfaufgaben eingeleitete
diesjährige Tagung der Reichswettkampfleitung „Han¬
del" für den „Berufswettkampf aller schaffendenDeut¬
schen" wurde nach viertägiger Arbeit zu Ende gebracht.
Von den 299 Mitarbeitern und Mitarbeiterinnen aus
dem ganzen Reich wurden vorerst die rund 1599 Auf¬
gaben und ebenso viele Lösungen, die für die Wettkampf-
gruppe „Handel" erforderlich sind, festgelegt.

Im Ausbau der Wettkampfgruppe „Handel« konnten
wieder einige Erweiterungen vorgenommen werden, so
wurde u. a. entsprechend der Bedeutung des deutschen
Außenhandels eine besondere Fachschaft „Außenhandel
und exportierende Industrien « geschaffen. In dieser
werden alle Teilnehmer aus Export - und Jmportbetrie-
ben und aus den Exportabteilungen der Industrie¬
betriebe ihren Wettkamps austragen.

Im Arbeitskreis für Vegabtenförderung kamen alle
wesentlichen Fragen einer zweckmäßigenund aussichts¬
reichen Vegabtenförderung zur Erörterung : Die Ermög-
lichung der Selbständigmachung besonders begabter
Kaufleute , der Betriebswechsel erfolgreicher Wettkampf-
teilnehmer und der Auslandsaustausch für Kaufleute
und Arbeitskameraden aus dem Gaststätten- find Be¬
herbergungsgewerbe.

Me Veutsche Arbeitsfront
Montag , 21. Oktober

Kreiswaltung , Abt . „Der Deutsche Handel " . Arbeitsgcmein-
schast der Betriebsobmänner und Vertrauensratsmitgliedcr des
Einzelhandels um 20.1S Uhr in Breviers Gaststätte , Große
Hundeftraße 1V.

Dienstag , 25. Oktober
Ortswaltung Ostcrholz . Sitzung der Stabswalter 20.30 Uhr

Dienststelle.
Ortswaltung Hastedt . Amtswaltersitzung im Festsaal des

Dietrich -Eckart -Hauses um 20.30 Uhr.
Ortswaltung Findorff . Stabs - und Zellenwaltsrsitzung bei

Stein . Neukirchstraße , 20.30 Uhr.
Mittwoch, 28. Oktober

Ortswaltung Osten . Monatsversammlung sämtlicher DAF .-
Waltcr und -Obmänner in der Goldenen Kugel , 20.30 Uhr.

Ortswaltung Stcintor . Fachabtcilung Handel , 20.30 Uhr,
Gaststätte Schreyer.

Ortswaltung Walle . Der Deutsche Handel , Sitzung 20.30
Uhr Dienststelle , Gcmcinschnstsraum.

Kreiswaltung , Abt . Bekleidung und Leder . Fachversamm-
lung der Unisorinindustrie , 20 Uhr WDH ., Wandelhalle . Red¬
ner-- Pg - Knöpsle , Neichssachgruppenwalter.

Donnerstag , 27. Oktober
AG. Weser . Sitzung der gesamten Amtswaltcr -Wcrkschar im

Ausenthaltsraum der Fa ., 17 Uhr.
Freitag , 28. Oktober

Ortswaltung Ostcrholz . Sitzung der Zellen - und Stabs¬
waltor 20.30 Uhr , Dienststelle.

NSG „Kraft durch Freude"
Abteilung Sport

'Waldlauf jeden Sonntag  von 10—11 Uhr im Bürger-
park . Tressen um S.30 Uhr im Restaurant „Zum Minister ".

Die Deutsche Arbeitsfront

^ W »-. NS . - Geme >' nfchast

.Kraft durch freuve
Mt « klsr 1oly»vc!«o »um ^ L»»ts «rUOÜ)

„Läk." im Leicden äss kreimarkln
Frein,arkts -Variets in den „Centralhallen"

täglich 16 Uhr KdF .-Vorstollung
Einheitspreis RM . —,80, alle Plätze numeriert

Freimarkts -Variete im „Casino"
KdF .-Abendvorstcllungcn am Dienstag , dem 25. Oktober,
Donnerstag , dem 27. Oktober

KdF .-Preis NM . 1,50 (numerierte Plätze ),
NM . vl.,— (unnnmcrierte Plätze ).

KdF .-Nachmittagsdorstcllungcn
Mittwoch , den 26. Oktober . Sonnabend , den 2g. Oktober,
und Sonntag , den 30. Oktober

Einheitspreis RM . —,80, alle Plätze numeriert

Cireus Carl Hagenbeck
Verbilligte Eintrittskarten für Nachmittags - und

Abendvorstellungen sind wieder vorrätig
KdF .-Eintrittspreis NM . 1,—.
Vorverkauf : U . L. Franenkirchhof 10/11 , Nordstraßc 13

Kraft durch Freude
Abt .: Sport

AchtungI Achtung ! Achtung!
Am Montag , dem 21. Oktober , beginnt in der Turnhalle

der Schule am Hvlzhoscn ein neuer Trockcir-Tki -Kursus , und
zwar um 20 Uhr , . „ „

Gymnastik -Kurs - in der Turnhalle der -schule KI. Helle
montags von 20 bis 21 Uhr und von 2l bis 22 Uhr

Der Gymnastik -Kursus im Hanse Neddersen würd » auf¬
gehoben.

<23. 10.) Organ clss I_an6s5vschan -1sr „V/sLsr-kms" 6ss ksiciisbunZsr cisr stjuloksIiLtsn s . V. (21)

l?i-o .luventnto
(Fortsetzung)

Im Wappen von Thurgau — Marke Nr . 210 — finden wir
zwei Löwen ; sie wurden dem Wappen der Grasen -von Kyburg
entnommen , denen der Kanton derzeit gehörte . In der Umran¬
dung : Aepscl und Birnen , den Obstreichtum des Kantons dar¬
stellend . Das Wappen von St . Gallen zeigt die Marke Nr 206.
Auch dieses Wappen existiert erst seit dem Jahre 1803. Aus
grünem Feld — Farbe der Revolutionäre — befindet sich ein
„Stabbündcl " mit acht Stäben , tvelche die acht Bezirke ver¬
körpern . aus denen sich derzeit der Kanton bildete . In der
Umrandung : Stickcreimotiv als Zeichen der Hauptindustrie
des Kantons . Die grüne Fall « der Revolutionäre finden
wir in der Mark « 151 — Waadt — wieder . Als am 21. Ja¬
nuar 17S8 der Kanton seine Unabhängigkeit proklamierte,
wurde das grüne Banner gewählt . Die Farbe wurde auch in
dem im Jahre 1803 durch den Kantonsrat bestimmten Wappen
beibehalten unter Hinzunahme der Inschrift : Libertö et Patrie.
Im Hintergrund : Weintrauben , deuten das bekannte Wein-
land an . Das Wappen von Tefstii — Nr . 156 — besteht eben¬
falls in dieser Form — Rot -Blan — seit dein Jahre 1803. Hin¬
sichtlich der Bedeutung der Farben bestehen verschiedene Ver¬
mutungen . U . a . wird angenommen , daß das Rot die Schweiz
versinnbildliche , das Blau dagegen den Himmel Italiens . In
der Umrandung finden wir Backsteine , als Symbol sür den
Maurerberus , der gerne von den Bewohnern des Kantons aus¬
geübt wird . Bei dem Wappen von Wallis — Nr . 168 — han¬
delt es sich um ein übernommenes , denn Rot und Weiß sind
die Farben des früheren Bischofs von Sitten aus dem Ge¬
schlecht der Raron . Die Sterne in dein Wappen stellen die Be¬
zirke oder Dekanate dar , aus denen der Kanton zusammen¬
gesetzt wurde . In der Umrandung verschiedene Früchte , aus
die Industrie von Fruchtkonserven hinweisend . -Das Genfer
Wappen — Nr . 115 — ist eine Zusammensetzung des Wappens
des Kaisertums : Adler , und des Bischofstums : Schlüssel . Die
Perlkolliers in der Umrandung sind als Merkmal der Bi¬
jouterieindustrie anzusehen.

Das letzte Kantonswappcn auf der Marke Nr . 183 — Neucn-
burg — ist das jüngste und entstand erst im Jahre 1818. In
diesem Jahre wollte der Kantonsrat vollständig,mit dem ge¬
stürzten Regime brechen und ersetzte die Ziegenböcke im Wappen
der Grasen von Neuenburg durch das heutige Wappen , wobei
wiederum die grüne Farbe als Zeichen der Revolution - anzu¬
sehen ist. Die Uhren in der Umrandung sind Zeichen für die
weltbekannte Uhrenindustrie.

Es bleiben nun noch die Erklärungen für die Marken 170,
171, 181, 203, 209 und 213. Marken , welche einheitlich das
Schweizer Bundeswappcn zeigen . Die erste Marke zeigt uns
zwei berühmte Männer aus der Zeit der Gründung der Eid¬
genossenschaft : links : König Albrecht von Oesterreich und
rechts : Wilhelm Teil . In der nächsten Marke finden wir links:
Herzog Leopold von Oesterreich und Arnold Winkclricd , beides
bekannte Männer aus den Sempacherkriegcn im 14. Jahr¬
hundert . (Fortsetzung folgt)

Bricsmarkcnfammler , Augen aus ! Während der Besetzung
der sudotcndeutschcn Gebiete durch deutsche Truppen sind tsche¬
chische Posttvertzeichen mit deutschen Uebordruckcn herausge¬
kommen , und zwar:

a) Rumburgcr Ausgabe:
(Maschinenaufdruck ) : „ Wir sind frei — Hakenkreuz —'
auf einer ganzen Anzahl Briefmarken der kursierenden
Ausgabe , ferner Ausdruck „Wir sind srci — Hakenkreuz
sranco " aus tschechischen Porto - und Zeitungsmarkcn.

b) Bodenbach -Kamnitzer Ausgabe:
(Handftempclaufdruck ) : „Wir sind frei — Hakenkreuz —"
auf tschechischen Briefmaeken.

Die Marken lvcrdcn zum Preise von 1,— bis 3,50 NM . das
Stück angeboten . Bei einem Umrechnungskurs von 12 Pfg . für
die Tschechenkrono werden z. B . für die 10-Heller -Marko 2 RM.
verlangt . , .

M it ' B r i « f nt a rkön h a b 'e n d i e so v o i! g c r i ch t e -
ten T s ch e ch e n - M a r k c n nichts tu tun,  irgendeine
Frankatur -kraft besitzen st«- sticht. Denn das Rcichspvst-
Ministerin  m hat im Amtsblatt vorn 18. Oktober bekannt¬
gegeben , daß tschechische Posttvertzeichen zum Freimachen der
im sudctendcutschen Gebiet ausgelieferten Postsendungen nicht
benutzt werden dürfen . Derartige , in den Händen der Bevöl¬
kerung des sudetendcutschen Gebietes befindlichen Postivert-
zcrchcn können bis zum 31. Oktolrer 1038 umgetauscht werden.
(Nmrcchnungsverhältnis : 1 Tfchechenkronc — 12 Rpsg .)

Für die beabsichtigte Abstimmung in Sudeten -Deutschland
sollten — wie wir Erfahren — drei Sondermarken
der Reichspost  herauskommen . Nachdem aber durch Ver¬
einbarungen nunmehr die Abstimmung nicht stattfindet , wer¬

den die Marken in der beabsichtigten̂ orm sicherlichnicht vor
ausgabt werden. Es wäre aber sehr erwünscht, wenn der An
schluß Sudetcn-T-cutschlandsauch aus einer Briefmarke doku
mentiert werden würde.

Auf dem Gebiete der F ä l s chu n g s b e k ä m p s u „ a n«.
lang es mit Hilfe des Münchener Briesmarkciihändlerz
Rg .Schwarz , einen Fälscher und Vertreib « von Ctemvel-
Mischungen in der Person des 38iähr . Horst Lindner un chöd-
lich zu machen . Versucht wurde , gefälschte Stempel aus Alm.
ken von Bayern , Baden , Thurn und Taxis , Alt -Oesterreich
u, a . zu vertreiben . Die Fälscher der „Türkenblocks " erhielten

Landgericht in München ihre verdieni-nunmehr vor dem Landgericht in München ihre verdienie
strafe . Zusammen -1 )4 Jahre Eesängnis werden die vier -o«.
trüger hinter Gesängnismauern veranlassen , über ihre
morsliche Tätigkeit nachzudenken.

109 Länder stehen dem Briefmarkensammler z. Z. sür sein,
Liebhaberei zur Verfügung . Davon entfallen aus : Europa R
Asien 13, Afrika 56, Nordamerika 7, Mittclamcrika 25, Ach!
amcrika 14, Australien 10 Staaten . Niemand kann also fi!
Häupten , daß etwa die Philatelie eine einseitige BcschDtz
gung sei.

Der Gruß der Freimaurer . Wir entnehmen der „Saimolkr-
wclt " folgenden Artikel , welcher lvert ist, der breitesten Öf¬
fentlichkeit zugängig gemacht zu werden : Anläßlich des lö¬
sliches des englischen Königspaaros in Paris gab die französi¬
sche Post eine Briefmarke heraus , die symbolisch die englisch-
sranzösische Freundschaft bekunden sollte . Nur dem Kundige!,
fällt aus , daß die daraus abgebildeten Hände -ganz unnatüilich
ineinandcrgelegt sind , und zwar nach der Art der Freimaurer!
Darum sind auch von der einen Hand nur drei Finger m
sehen, während der Zeigefinger an der Innenseite der ergrif¬
fenen Hand liegt und das geheime Erkennungszei¬
chen Hochgcadfreimaurer  gibt . Wir weisen noch
auf das Datum der Marke hin : 28. Juni 1938. Dieses Datum
scheint in der Freimaurerei eine besondere Rolle zu spieleu-
Am 28. 6. 1914 wurde Erzherzog Franz in Serajcwo von Frei!
maurern erschossen. Am 28. 6. 1917 beginnt der Kongreß du
Freimaurer in Paris , der die Gründung des Völkerbundes
beschließt und das Diktat von Versailles vorbereitet . Am
28. 6. 1919 wird das Frcimaurerdiktat von Versailles unter¬
zeichnet und am 28. 6. 1928 wurde das Bündnis zwischen Frei¬
maurern und Jesuiten in Aachen feierlich abgeschlossen. In
der Tat : Merkwürdige „Zufälle "!

Ein Sonderstempel zur Pasewalk -Feier

21.10.19L8

Zum Gedenken an den 20. Jahrestag , an dem der Führn
im Kriegslazarett zu Pasewalk lag und beschloß, Politiker zu
werden , hat die Rcichspvst einen Sonderstempel hcrausgegebeii.
Zur Abstcmpclung mit dicscin Sonderstempel sind nur d>!
Sondermarken „zum 30. Januar " (61 - 4 und 12 -st 8
und die diesjährigen Eeburtstagsmarken (12 -st 38 Rps.) zu¬
gelassen.

(Bearbeitet : Verein Bremer Briefmarken -Tammlcr e. V-,
Bremen , Postsach 784)

Vetriebsfüiirer, schenkt das
„wechnachtsbuchder deutschen iend"!
-Die deutscheJugend ist ein Freund des Buches! Um

ihr die Möglichkeit zu geben, ein wirklich gutes Buch
ihr eigen zu nennen, wird die Hitler -Jugend in diesem
Jahr erstmalig ein „Wtzihnachtsbuch der
deutschen Jugend"  herausgeben . Dieses Buch ist
gedacht als Weihnachtsgeschenk der Eltern an ihre
Kinder und vor allem als Geschenkder Betriebsführer
an die Jungen und Mädel in ihrem Betrieb.

Dazu hat der Reichsorganisationsleiter
Dr. Ley  folgenden Aufruf erlassen:

Betriebssichrer ! Die Jugend ist das kostbarste Gut
unseres Volkes. Mit ihr wird Deutschland leben, und
sie wird fortsetzen und vollenden, was wir nur anfan¬
gen können.

Darum haben wir uns zusammengefunden in der
wichtigsten gemeinsamen Arbeit , in der Jugend einen

Nachwuchs heranzuziehen, der die deutscheWirtschaft
einst in starken und festen Händen halten wird.

Aber es genügt nicht, diese Jugend allein beiuslich
heranzubilden denn die nationalsozialistisch« Wirtschaft
verlangt von jedem einzelnen Schaffenden ein hohes
Maß an weltanschaulicher und kultureller AusrichtM.
Und diese der werktätigen deutschen Jugend zu ver¬
mitteln , auch das ist unsere Aufgabe, an der ich alle
deutschen Betriebssichrer zur Mitarbeit aufrufe.

Zum ersten Male erscheint in diesem Jahr das
„Weihnachtsbuch der deutschen Jugend ", herausgegeben
von Baldur von Schirach. Wir wollen unserer Jugend
das Beste geben, was wir können: das Leben und du
Gestalt des Führers , so,wie wir es erleben, dargestellt
von einem der namhaftesten Dichter der jungen Gene¬
ration , Eberhard Wolfgang Möller . ,

Betriebsführer , schenkt dieses Buch allen Jugend¬
lichen in Euren Betrieben , versagt es ihnen nicht, ^
ist mehr als nur eine Weihnachtsfreiche, was o«
Euren Jungen und Mädeln in den Betrieben mit dieM
Buch bereitet.

i n « r v i s e
(Oiv Ilivr kolgvnckv» KittvilunKvn Ketliinon

st rum ^ nroiAontvilk)
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zusammen am 3. November i gr . Glockensaal Opernduettc
Lieder und Arien von Händel . Mozart Giordano , Piiccinr'
Wols etc. Am Flügel Pros . Michael Naucheiscn . Karten b--i
Bartels , Domshvs , u . Fedden.  Am Wall . (S . heut . Anzy

MUW > Larosots
äos Elovisrs

Einziger Klavierabend mit Werken von Mozart . Beethoven
Schumann und Liszt am 9. Novb . i. kl. Glockensaal . Karten
bei Barte ^ls,  Domshvs , Feddcn , Am Wall und Heim-
Radio. («-. heutige Anzeige .)

6oetkebunä

Unsere Mitglieder erhalten zu dem Klavierabend
Claudia Arrau am 9. Nov . und zum Kymmer-
Miisikabciid des Stroß -Ouartetts am 13. November
gegen Ausweis Karten zum ermäßigten Preis bei
Bartcls , Domshvs 18a . ^ '

NtaVtviauvttu nvtltjjizt drr wenige, , z
erwählten " schreibt die Presse . Einziger Klnvicrnbeiid
Werken von Bnch, Hnhdn , Schumann (Kinderszone,,)
Beethoven am 4. November im großen Snal der Glocke Ka
bei Praeger L Meier  Bischossnadcl 1,

» « « v »»» L,» / ic n
dem Gebiete der Kammermusik " konzertiert erstmalig ama
vciiibcr in der Glocke mit Werken von Beethoven , Schubert
Rivier . Die Presse bezeichnet dieses Strcichtriv als die t
kommenstc Kammermusikvercinigung , die es gibt . Karte»
Praeger L Meier,  Bischossnädel 1.

L.eluer-6s8siis-Verein2 «"'
unter Leitung von Mus .-Dir . R . Licsche. Es kommen l."
und Lieder der Zeit , n . a . die Kantate „Acker der Erenzm
von Bauer zur Aufführung . Platzmictcn  sür 3 Ko>K
sowie Einzclkartc „ bei Praeger L Mcicr,  Bis -i
»adcl 1.

(Orgel ) ist der Solist des ZZ
o NÜININ harmonischen Konzerts am n
8. November unter Leitung von Gcn .-Mus .-Dir . H. S ch»
° 0. Programm siehe Anzeige . Karten bei Pro «!
L Merer,  Bischossnadcl 1.

Kammcrorchcster der

»MiM MllSIMll!
(2o Künstler ) konzertiert erstmalig am 12. November >
Saale der Glocke unter Leitung von E c n. - M >
H ai , z v o n Bc n d a . Solist : T i b o r d e M a chu
und N e 1 n h. 28 o l f , Viola cl'ainoi 'e „ Prachidoü
merorchester unter Leitung von GMD . Hans vor
schreibt der Völk . Beobachter Programm siehe Anzeia
bei Praeger L Meier.  Bischofsnadel 1-

Mittwoch , 26 . Oktober,
im großen Glockensaal : .

Erster Theater -At
d- Dramatischen Abteilung:

- m Jutta ", Lustspiel l» °
von A. Möller und H . Lorcnz . - Zutritt  >
glieds -, Zusatz - lind Befiichsnnrechtkartcn . Einzelkarm
gehör,,,, - in beschränkter Anzahl zu l,50 Mark im
Heide 8 II , und Abendkasse.

St -Pctri -Doin . Morgen . Sonntag , 23. Oktober: B>
Wlntcrordnung der Gottesdienste (siehe Kirche»^ »"
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Nuvolari siegt in Donington
Puto-Union errang die beiden letzten Kroßen preise dieses Jahres

und ^ ackn"aick° n- Jahres erkämpften die deutschen Rennwagen einen eindrucksvollen Sieg
vor Lana aus Mrrrrd -S « ^ B-schlag. Tazio Rudolari gewann im Donington -Park in Mittelengland

englischen Er °-F °hr » n ' ' M °r7°d°s -Benz , Müller aus Auto -Union , von Brauchitsch und drei

Damit hatte Italiens berühmter Campionissimo der Anto-
Union die belden letzten Grand Prix erkämpst . Mit einer
Turchschmttsgeschwindigkeit von 128,784 Kilometer die er in
3E22 Std . über die 416 Kilometer in zehn Runden erzielte,
kam er dem absoluten Streckenrekord , den der Voriakrslieaer
Bernd Rosemeher auf 133,38 Stdkm . gestellt hatte , sehr nahe.
Die sechsmal überrundete Era -Mannschast Dobson , Cotton
und Conncll sicherte sich den Mannschastspreis . Eine v,cl-
tausendkopttge Zuschauermenge begrüßte den Herzog von Kent
und Reichste,ter Korpssuhrer Huhnlein bei ihrer Ankunst aus
der Rennstrecke. Der . motorsportbegeisterte Herzog lieh sich
von dem Mercedes -Benz -Fahrer Richard Scamaii in einer

-schnellen Runde über die 4,2 Kilometer lange Strecke steuern
bevor er das Startzeichen gab.

Nuvolari gewann sofort ein paar Meter und setzte sich vor
die drei Mercedes -Benz von Seaman , Lang und von Brau-
chitsch. Nach der ersten Runde hatte sich der beherzte Müller
aus Auto -Union auf den zweiten Platz geschoben, den er
lauge Zeit behauptete . Kaust beendete die dritte Runde nicht.

Er kam von der Bahn und gab auf . Der Italiener Pillorosi
stieß mit seinem 3-Ltr .-Maserati nach vorn und konnte sich bis
zur 18. Runde im Rudel der Deutschen behaupten , dann
zwang ihn ein Motorschaden zum Ausscheiden. Wenig später
«reckte auch die beiden französischen Delahave und Trevsiis
und Naph das gleiche Geschick.

Der sungc Müller führt . . .
In dem Augenblick, als der Spitzenreiter Nuvolari in der

26. Runde zur Box fuhr , übernahm Hermann P . Müller die
Ocührung, die er erst nach der 4V. Runde wieder abgab . Der
Alfa des Engländers Hanson verlor Oel . Hasse auf Auto
Union und Seaman strauchelten an diesen Lachen und ge¬
rieten von der Straße , und nur Seaman bekam seinen
Wagen wieder flott . Bis dahin verlor er aber eine Runde.
Müller fuhr einen bestechenden Stil und führte nach der
ersten Hüllst« des Rennens mit 48 Sekunden vor Lang , dom
IlXlü Meter zurück Nuvvlari folgte, dahinter lagen von
Brauchitsch und Seaman.

»

Brauchitsch der ewige Pechvogel

Er liebt es ganz und gar nicht , der forsche Manfred von
Brauchitsch, ivenn man ihn als einen Pechvogel bezeichnet.
Auch diesmal blieb er vom Unglück nicht verschont. Ausge¬
rechnet ihm mutz es passieren , daß er am Tage vor dem
Rennen stürzte — nicht etwa bei einem Rundenrekord , son¬
dern voin Trittbrett des Privatwagens . Dazei zog sich von
Brauchitsch einen Bluterguß zu, der ihm die volle Entsal-
tling seines Könnens unmöglich machte.

Lang rückt aus

Der schnelle Trainingssahrer Hermann Lang hielt seine
Zeit sür gekommen. Er gewann Boden und setzte sich an die
zweite Stelle , und als Müller vorsorglich die Reisen wechselte,
an den ersten Platz , um ihn 20 Runden lang crsolgrcich zu
verteidigen . Müllers Wagen schien nicht ganz in Ordnung.
Er suhr schnell an die Box . Nuvolari tauchte immer weiter
vorn aus. Schon geht er als Zweiter an den Tribünen
vorbei . Wenig später , in der 67, Runde , schließt er seiue
Jagd mit einem erfolgreichen Neberholungsmanövcr ab.

Der Wagen brennt

Der Westsale Walter Wämner , glücklich darüber , daß - ihm
wieder eine Möglichkeit zum Einsatz geboten wurde , nachdem
Caracciola wegen seiner Verletzung nicht starten konnte , fährt
klug aus Platz . Er fällt nicht sonderlich auf , aber die Regel¬
mäßigkeit , mit der er seine Runden zieht, ist bestechend. Als
Sechster hat er die 40. Runde hinter sich gebracht. Plötzlich
erscheint er mit einer Rauchwolke um seinen Mercedes -Benz.
Der Wagen brennt . Bäumer muß ausgeben . Tazio „tritt
auf den Gashebel ". Mit großer Spannung hatten die Zu¬
schauer Nuvolaris Jagd auf Lang verfolgt . Nach 70 Runden
lautet « die Reihenfolge : Nuvolari , Lang , Seainan , Müller,
von Brauchitsch . Nuvolari verschärft das Tempo und ver¬
größert in gleichem Maße seinen Vvrsprung . Ter Mercedes-
Fahrer Lang hatte seine Brille verloren und kam — nicht
zuletzt durch Dieses Mißgeschick — nicht mehr ganz mit . An
dieser Reihenfolge ändert sich in den letzten zehn Runden
nichts mehr . linier großem Jubel sährt , wie im vorigen
Jahr , ein Auto Union als Sieger durch das Ziel des
Tonington -Rennens , am Steuer der Meister Nuvolari , Lang
wurde Zweiter , Eine Runde zurück solgten Seainan , Müller
und von Brauchitsch.

Fußball-Sroßkamps Vremen- Sroningen
kin Sroßtreffen und der Zreimarkt beeinflussen die slnzalil der Vremer liessen

Zum vierten Male stehen sich heute die Städtomannschaften
Bremens und Groningens gegenüber . Nach dem Kriege
waren es gerade die Holländer , die als erste Ausländer wieder
sußballspörtliche Beziehungen zu Deutschland aufnahmen.
Deshalb sollten die Gäste mit besonderer Herzlichkeit empfan¬
gen werden , wenn sie den grünen Rasen unserer herrlichen
Bremer Kampfbahn betreten . Die Holländer spielen im blan-
gestreiften Jersey ' mit schwarzer Hose, und unsere Bremer
wieder in Rotweiß . Bei der Spieltüchtigkeit der Holländer
und dem guten Bremer Aufgebot dürste mit einer inter¬
essanten Auseinandersetzung zu rechnen sein . Unsere Bremer
Fünserreihs soll aber auch hiermit gewarnt sein , sich vor der
bekannten und gefahrvollen Abseitsfalle der Groninger zu
schützen, an der schon manch sichere Torgelegenheit scheiterte.
Die Mannschaften werden sich in folgender Ausstellung
gegenübertreten:
Bremen:  Tischer

Leppcr Marzinial
Rempe Stürmer Kraatz

Trageser Mayer Monz Mahlstedt Heidemann
<7)

Wocft de Groot Hazeveld sr . Bonscma Mculema
Hazeveld jr . Plenter Baretts

Top Pots
Groningen:  Kolchos

Vor diesem um 15 Uhr beginnenden Großkamps stehen sich
die ersten Jugendmannschasten des SB . Werder und des
VV. Winschoten gegenüber.

Nur sechs Gauligavereine im Kamps

Nur sechs GauligäMannschaften befinden sich heute im
Kamps; aber hierunter besinden sich die beiden bisher nvch
ungeschlagenen Deichn« -Hannover . 86. und ' .ÄsL . Osnabrück,
die jedoch In ihren Begegnungen ass Favoriten anzusprechen
sein dürsten . -— 96eb werden sich vorsehen und die
Jäger 7 in BüÄebuxg nicht unterschätzen . Eine Mannschaft,
die bisher gegen Lüneourg , Peine und Braunschweig gewon¬
nen hak, gibt keinen Grund zur ^Unterschätzung . Anderer¬
seits sind die 96er an reiner Klasse den Jägern klar über¬
legen. So darf man annehmen , daß auf dem Platz der ' Rad¬
rennbahn am Pserdeturm die 96er mit einiger Sicherheit den
Sieg erringen . — In Osnabrück soll man sich hüten , den
Kampf gegen den BfB . Peine in der Walzwerkstatt als einen
sportlichen Spaziergang zu betrachten , nachdem die Peiner
am vergangenen Sonntag in Hannover so vernichtend unter
die Räder gekvmmen sind. Peine wird vielmehr die Gelegen¬
heit benutzen, sich auf eigenem Platz gründlich herauszupauken
und so dürften die Heimischen der Osnabrücker Elf verzwei¬
felten Widerstand leisten . Wenn auch kaum an einen Sieg
der Osnabrücker zu zweifeln sein dürste , erwarten wir aber
nicht ein derart hohes Ergebnis ; denn der VfL -Angriff ist
kein 9Ser-Sturm . — Daß Eintracht Braunschwoig dem Lüne-
burgor MSB . technisch voraus ist. darf man ohne weiteres
annehmen - Aber diese lleberlegenheit hat am Vorsonntag
gegen Bückeburg nicht zum Siege gereicht . Außerdem darf
man nach dem bisherigen Ergebnis die Bückeburger Jager-
mannichast an Kampfkraft Wohl noch über die Lüneburger
stellen. Da Eintracht aber in Braunschweig antritt , kann zu
dem technischen Können doch wieder einmal der begeisterte
Angrifsselan kommen , der auch reifstes technisches Können
erst zur wirklichen Meisterleistung beflügelt . — Mit Rücksicht
auf das Grobspiel in der Bremer Kampfbahn sind

- in der Bezirksklasse Staffel Bremen
nur vier Pslichtspiele um die Punkte angesetzt worden . Von
diesen findet nur eine Begegnung in Bremen statt , und
zwar vormittags 11 1l.hr

Tura Gröpelingen — BsL. Hemelingen '

aus dem Platz am Halmerweg . Nach dem Siege des Bezirks-
klassenneulirigs aus Hemelingen am Vorsonntag über den
BSV . aus dessen Platz muß man den vorjährigen Kreismeister
in dieser Auseinandersetzung als Favoriten ansprechen . Zumal
die Eröpelinger am letzten Sonntag gegen NDL , aus der
Strecke geblieben sind. Immerhin dürste der Vorteil des
eigenen Platzes sür die Turansr manches ausgleichen . Gar-
bade-VfB Komet schiedsrichtert . Vorher spielen die Jung-
ligisten

Der Ausgang der drei auswärtigen Spiele -wird vielleicht
den neuen Spitzenreiter im Tabellenstand erbringen , wenn
sich die beiden bisher noch unbesiegten Vereine VsL. Olden¬
burg und Norddeutscher Lloyd erfolgreich durchsetzen sollten,
denn die beiden jetzigen Tabellenersten bleiben zu Hause und
müssen tatenlos zusehen , wie man sich um die Führung in
der Rangliste auseinandersetzt . Der VsL. O l d e n b u r g hat
Sparta Bremerhaven  aufzusuchen und Noro-

tieute 11 Utii' «slmsrivsg

»vmsling «n *lurs
Vorksr Zungligsspis»

deutsfkipi ' Llobd  muß nach Lstsriesland , um sich in
Leer Germania  zu stellen. Beide Mannschaften stehen
zwar vor einer schweren, jedoch keinesfalls unlösbaren Aus¬
gabe. In der dritten Begegnung hat der Neuling !
Cuxhaven  den VfB . O l d e n b u r g aufzusuchen . Dieses
Tressen erscheint uns trotz des Platzvorteiles de^
spieler doch als sehr ossen, zumal die Curhavener a b
Sonntag den FV . Woltmershausen besiegt nach Hause zu
schicken vermochten.

In den Bremer Kreisklassen
hat man mit Rücksicht auf das Städtespiel Bremen gegcn
Groningen nur ein mageres Programm herausgebrachr.
Außerdem sinken aus dem gleichen Grunde auch alle Be¬
gegnungen bereits vormittags 11 Uhr statt , um 1
Möglichkeit zum Besuch des Großkampfspiels zu geben Nach
dem Spielplan in der 1. Kretsklasse Stassel Bre¬
men  haben sich auseinanderzusetzen BDB . Union mit su -

Delmenhorst , VfL. 07 mit Sportfreunde Delmenhorst , und
in der Staffel Del mei . horst  Hastedter MTV . mit
Roland Delmenhorst , Waller TSV . mit Verdenia Derden,
FC . Lloyd mit Delmenhorster BV ., während das Treffen FC.
Stern gegen Leeste von der Spielfolge abgesetzt worden ist.
— In der 2. Bremer Kretsklasse  findet nur ein
Pslichtspiel statt , und zwar Sportgemeinschaft ^ Bremen
gegen Scheeßel aus dem Polizeifportplatz in der Pauliner
Marsch . — Der Spielplan in der 3. Bremer Kreis¬
klasse  hat schon auf lange Sicht mit Rücksicht auf die
Begegnung in der Bremer Kampfbahn keine Pslichtspiele
vorgesehen gehabt . I!

Bremer Handballsonntag
Heute abend wird Bremens Handballgemeindc mit Span¬

nung das Ergebnis des Gauklassen -Punktspiels Tura Grvpe-
lingen gegen WsD . IN . 73 Hannover erwarten . Für die
Bremer Mannschaft bedeutet dieses spiel eine schwere Prü¬
fung , die nur mit eisernem Siegeswillen und einer aus¬
gezeichneten Mannschaftsleistnng bestanden werden kann . Die
Eröpelinger sahren in bester Besetzung — ohne Corssen.
Hoffen wir , daß der Draht «inen Sieg der Bremer meldet . —
In der Bezirksklasse wird das wichtigste Spiel um 15 Uhr
iu Arsten sein. Zwei Spitzenmannschaften tressen mit dem
T n T . A r ste n und dem Hastedter MTV,  auseinander.
Ob die Hastedter den Siegeszng der Arstener werden stoppen
können,ist sraglich und sehr ossen. Arsten wird im Falle
eines Sieges dem Endsieg der Spielreihc sehr nahekommen . —
B T G. und der T v. Grambkc  spielen an der Neuen¬
lander Straße (15 tlhr ). Ein Sieg der Grambker steht außer
allem Zweifel , wenn nicht die Neustüdter eine um 160 Pro¬
zent bessere Leistung zeigen als in den letzten Spielen . —
Ein osseucr Kamps ist an der Augsburgcr Straße (15 Uhr)
zwischen T v. d. B . und Ha den Hausen  zu erwarten . Die
Findorsfer haben geringe Vorteile . —. Eine weitere offene
Begegnung wird es zwischen, dem T v. O s l e b s h a u s ê n
und dem TSV. Leeste  um lö Uhr an der Wieheustraße
geben. — Ohne Chance ist die T v g. Hemelingen , die
um 15 Uhr den Blumen that er  T v. aussucht. — In
der 1. .Kreisklasse spielen : 15 Uhr : Tura Gröpelingen 2, —
Vegesacker TV .; 15 Uhr : Tv . Woltmershausen — Scharm-
becker Tbd . ; 15.30 Uhr : Bremer Spvrtsreunde — BTV . —
Die Spiele der Frauen und unteren Mannschaften sind aus
unserer Frcitags -Ausgabe zu ersehen. ——

hockeg am Sonntag
In Niedersachsen haben die Silberschildspiele zur Folge , daß

es nicht nur keine Punktspiele , sondern auch nur wenige
Freundschaftsspiele gibt , u-nd so beschränkt sich in Bremen
das Spielprogramm aus nur ein Gauklassenspiel , das den
TLN . Rot - Weiß und den MTB. von  1 87  5 um
9.30 Uhr in der Bremer Kampsbahn als Gegner sieht und
in dem die Turner , wenn alles programmgemäß verläuft,
zu einem Sieg kommen sollten . In der Kretsklasse gibt es
zwar nnr ein Pslichtspiel ; doch ist dieses entscheidend für
die .ßerbstmeisterschaft , die sich der Club zur Bahr  um
15 Uhr in der Bahr gegen den VfB . Oldenburg  sichern
sollte.

Die übrigen Spiele : Spiel und Sport Tel-
menhorst (Kreisklasse ) — MTV . von 1875 (Kreis-
klasse) um 11.30 Uhr in Delmenhorst . T H V. Not - Weiß
(Kreisklassc) — Tura Gröpelingen (Kreisklasse ! um
10 Uhr in der Bremer Kampfbahn . B H C. (Kreisklassc) —
Hockeyclnb Horn (Kreisklassc ) um 9.30 Uhr in Ober¬
neuland . BHC . 3. — Horn 3. um 10.45 Uhr in Oberneuland,
Vahr Senioren — BHC . Senioren um 10.15 Uhr in Ober-
neuland und Rot -Weiß 3. — MTV . von 1875 senioren uw
11.15 Uhr in der Bremer Kampfbahn.

Frauen:  BHC . — Delmenhorst um 10.45 Uhr in Tel-
menhvrst , Vahr — Oldenburg um 15 Uhr in der Vahr,

ABTV . — MTV . von 1875 um 10 Uhr in der Pauliner
Marsch , Not -Weiß 1. — Vahr 2. um 11 Uhr in der Vahr
und Tura Gröpelingen — BHC . 2. um 11.15 Uhr an der
Waltjcnstraße.

Jugend  lBanmneisterschastsspicl der HJ ) : Club zur
Vahr — Horn um 10 Uhr in der Vahr . (12

Qebsch und Wagner Weltmeister
Am Freitag begannen in Wien die Weltmcisterschasten im

Gewichtheben? Die erste Entscheidung im Federgewicht brachte
Deutschland durch den Titelverteidiger Georg Liebsch auch
die erste Weltmeisterschaft ein . Der Düsseldorfer war in sei¬
ner Klasse der überlegene Mann ; er konnte auch von dem
amerikanischen Neger Tcrry , der im Reißen mit 97,5 Kilo
einen neuen Weltrekord ausstellte (alter Rekord Walter-
Deutschland 96,5 Kilo ) nicht gefährdet werden.

Der Italiener Bescape belegte mit 295 Kilo den zweiten
Platz vor dem Wiener Richter , der im Reißen mit ebenfalls
97,5 Kilo den kurz vorher aufgestellten Weltrekord des Ame¬
rikaners Terrh einstellte . Durch die bessere Leistung im
Drücken kam der Deutsche noch vor Terrh auf den dritten
Platz.

Vis nach Mitternacht zogen sich die Kämpse zur zweiten
Entscheidung der Gewichtheber in der Leichtgewichtsklasse hin,
Antonie Terlazzo - USA . errang mit 350 Kilo wiederum
den Titel vor dem Aeghptor Attia mit 342,5 'Kilo und dem
Breslaner Schwitalle , der mit 332,5 Kilo als Dritter einen
wertvollen Punkt sür Deutschland zur Länderwertung rettete.
Der Essener Jansen wurde mir wegen seines um einige
Gramm höheren Körpergewichts mit der gleichen Leistung
aus den vierten Platz gesetzt. .

Mit einem überraschenden deutschen Erfolg wurde der
zweite Tag der Gewichttzeberweltmeistcrschasten in Wien be¬
gonnen . Im wieder ausverkauften Konzorthaus gelang es
dem sich von Hebung zu Hebung steigernden Mittelgewichtler
Adolf Wagner  mit 367,5 Kilogramm die Weltmeisterschaft
seiner Gewichtsklasse zu erringen . Mit seiner Gesamtleistung
von 367,5 Kilogramm überbot Wagner die des vorjährigen
Weltmeisters Terpack-USA . um genau 15 Kilogramm.
Zweiter wurde der Münchener 'Rudolf J8mayr mit 360 Kilo;
Aeghptcns Weltrekordmann Touny schied wegen einer
schuicrzhastcn Muskelzerrung aus.

Vesselmann schlug fjough in ZBundenk. o.
Der Berliner Sportpalast war am Freitagabend mit 5000

Zuschauern nicht sonderlich gut besetzt und während des ersten
Teils der Kämpfe kam keine rechte Stimmung auf . Den
besten Kamps lieferten nvch Adolf Witt (Kiel - und der
Potsdamer Przhbitski  im Halbschwergewicht , den Witt
über acht Runden verdient nach Punkten gewann . Im
Schwergewicht konnte der cstlündische Meister Sarrh Weber
nun auch den Münchener Kurt H a h m a n n über sechs Run¬
den sicher nach Punkten schlagen, während der Wiener Wel¬
tergewichtler Huditsch  gegen den Danziger Radtke  wohl
eine gute Schule verriet , aber sür eine Begegnung mit Eder
noch nicht reif genug ist. Immerhin war der Wiener Punkt¬
sieger, nachdem Radtke in der zweiten Runde bis neun am
Boden war . Im gleichen Gewicht schlug im Einleitungs-
kampf der Berliner LiPowski  seinen Landsmann See -
Wald  über vier Runden nach Punkten.

Den Hauptkamps des Abends bestricken der englische Halb¬
schwergewichtler Frank Hang  h und der Deutsche Mittcl-
gewichtsmeister Jupp V e s s e l m a n n. Bcssclmann befand
sich in guter Form und seltener Kampfstimmung . Er lieferte
dem Engländer einen überlegenen Kamps und führte in der
dritten Runde klar nach Punkten , als der Engländer auf
einen Rechten hart über der Gürtellinie zu Boden mutzte
und Tiesschlag reklamierte . Der Ningarzt stellte aber kein
Foul des Deutschen fest und so wurde Bessclmann zum K.-o.-
Sicgcr in der dritten Runde erklärt.

Einen schnellen und technisch schönen Schlußkampf lieferten
sich dann der französische Flicgengewichtsmeistcr Pierre
Louis  und Hermann R emscheid (Solingen ). Der sür
den verletzten Meister Ernst Weiß eingesprungene Remscheid
lieferte einen großartigen Kamps und zeigte viele Verbesse¬
rungen , kam aber im Tempo und in dem Schlagrepertoire
mit dem Franzosen nicht ganz mit und mußte sich über zehn
Runden nach Punkten schlagen lassen.

Her Saloppsport des Sonntags
„preis der Meinprovinz"—- 10000 Rill. / Veginn der Strausberger sterbstrennen

. Wönn die Winterpause im Galoppsport herannaht , verdop¬
peln ' die Trainer alljährlich ihre Anstrengungen , noch hier
und da mit einem ihrer Stallinsassen einen Sieg zu landen.
Wenji dann , wie heute im Westen des Reiches, ein Haupt-
ereichiis vom Rang des „Preises der Rheinprovinz " hinzu¬
kommt kann man . obwohl schon die Blätter von d>c„ Bäu¬
men falten , von Klassesport sprechen. Dieses in Krescld
herauskommende , mit 10 000 RM . ausgestattete Hanptrenncn
wird neben der zweiten Zugnummer des Tages , dem 6006 RM.
betragenden „Preis der Obersten Behörde sür Vollblutzucht
und -rennen ", dazu beitragen , die schon weit vorgeschrittene
Jahreszeit vergessen zu lassen. m - -

Die Berliner Pferde werden in der hochdotierten Pruning
in der lleberzahl sein. Westdeutschlands Vertreter stehen wie¬
der rinwal vor einer schweren Aufgabe . Elritzling , der Sie-
ger .' des gleichen Rennens im Vorjahr , verdient es, von den
Teilnehmern an erster Stelle genannt zu werden , obwohl
seine letzten Leistungen nicht überzeugend waren . Atis , Oc-
cultus und Cicerone sind cbensalts Abgesandte der Reichs-
hauptftadt , sie stellen aber geringere Klasse dar , als der
Ebbestoher . Unter der Steuerung von Otto Schmidt könnte
es mithin zur Wiederholung des Sieges von 1937 reichen.
Don den westdeutschen Gegnern steht der seit einigen Wochen
in Berlin ausgenutzte Barsdvrf , sowie Palasthcrold , günstiger
im Gewicht, als der mit 60 Kilo bepackte Pauhcros . Cicerone,
Atis und Occultus werden Elritzling mehr zu schassen
machen, als die . Westdeutschen, Besser sieht es um die Ver¬
teidigung rheinischer Interessen im zweiten Sauptrennen aus,
dem über Fliegerdistanz führenden „Preis der OBV ."

Nachdem in der Zentrale gestern am Wochenende Karls¬
horst zu Wort gekommen ist, gehört der heutige Sonntag
Strausberg,  Die beliebte Waldbahn erössnct damit die
Reihe ihrer Herbstsonntage , von denen jeder anregend zu wer¬
den verspricht . Das „Stienitzsee -Jagdrennen " kann Höllen¬
fürst , der weit mehr Ealoppierer ist als seine Gegner , bei
glattem Verlauf nicht verlieren . Mehrere Ausgleiche auf der
Flachen vervollständigen das bunte Programm.

Unsere Voraussagen
Krescld (Beginn 13.30 Uhr ). 1. Rennen : Dukaten , Par

sorcejagd , Hilarius , 2. Rennen : Pont Levis , Smike , Jrm
gard . 3. Rennen : Elritzling , Panhedos , Occultus . 4. Rennen
Götterdämmerung , Kameradschaftler , Florian . 5. Rennen
Denar , Ramtllics , Aiwan . 6. Rennen . Alaja , Garant , Heide
könig . 7. Rennen : Debcittc, Perbellina , Ilmenau.

Strausberg (Beginn 13.30 Uhr ). 1. Rennen : Pcloponnes,
Gralsbotin , Ppsilanti . 2 Rennen : Lachendes Glück, Erpressio-
nist , Eisblume . 3. Nennen : Altgesell , Corsica , Noblesse.
4. Rennen : Höllenfürst , Lohma , Spitzmaus , 5. Rennen : Fccn-
land , Zuist , Botschafter . 6. Rennen : Stromwart , Malve,
Carratsch . 7. Rennen . Aitos , Cvbra , Sagenheld.

Leipzig (Beginn 13.30 Uhr ). 1. Rennen : Orions , Earnele,
2. Rennen : Serena , Ob, Eile . 3. Rennen : F-lampi , Etelka,
Lilian . 4. Nennen : Nnber , Dürer , Allvater . 5. Rennen:
Jmmerweiter , Prinzregent , Poet 's Fauch . 6, Rennen : Sonn¬
tagsmädel , Ehck, Marquis Posa , 7, 'Rennen : Mädchenfreuud,
Eoldpokal , Scuitza.

Breslau (Beginn 13 30 Uhr ). 1. Rennen : Parade , Explo¬
sion, Fix uod Fertig 2. Rennen . Barsoi , Noira , Hnrrictta.
3. Rennen : Eitel , Santini , Waldhüter , 4- Rennen : Polisan-
der , Jmvort , Trojaner . 5. Rennen : Gräsin Jsabella , Uhu-
selsen, Pompejus . 6. Rennen : Lare , Norman , Thimble Rig
Jimmtz . 7. Rennen : Frefta , Faidala , Zakuska.

München -Niem (Beginn 14 Uhr ), l . Rennen : Akos, Kwa
Leri , Prinzeß Karneval . 2. Rennen : Melnitz , Herzas , -Nvscn-
krieg. 3. Rennen : Goldtalcr , Pan , Truchseß . 4. Rennen:
Schnitterin , Christenlehre , Mitsou.

Longchamp (Beginn 14.39 Uhr ). 1. Rennen : Bathhsphere,
Lokma, Terpsichore . 2. Renncn : Cpiscope , Iris de Florence,
Souvereine . 3. Rennen : Tcrebenthine , Maitre Godiche, Eo-
dichetto. 4. Renncn : Desiderio , Canot , Kiß Curl . 5. Rennen:
Cidrc , Monssenr , Flvbert , Portc Crlcstc . 6. Rennen : Tcrre
d'Ombre , Khorassan . Penart Island.

Sonntag, den 23, Oktober 1938

Bremens Sport am Sonntag
P'nÜbuII

Städtespiel Bremen — Groningen
Tura Gröpelingen — VsL. Hemelingen
BVV . Union — SuS . Delmenhorst
VsL. 07 — Sportfreunde Delmenhorst
Hastedter MTV . — Roland Delmenhorst

' Waller TSV . — Verdenia Verdcn
FC . Lloyd — Delmenhorster BV.

II ».IIÜI>!>.I I
TuS . Arsten — Hastedter MTV.
BTG . — TV. Grambke
Tv . d. B . — Habenhausen
Blumcnthalcr Tv . — Tvg . Hemelingen
Tv . Oslebshausen — TSV . Leeste
Tura Gröpelingen 2. — Vegesacker Tv.
Woltmershausen — Scharmbecker Tbd.
Bremer Sportfreunde — BTV.

II o e Icox
THV . Rot -Weiß — MTV . von 1875
Club zur Vahr (Kreisklasse) — VfB . Oldenburg
SuS . Delmenhorst — MTB . von 1875

8vN8tiKVS
Turncrinnen -Turntag in Bremen

Eine verunglückte Seneralprobe
Englands Fußballelf in Cardiss geschlagen

Mit einer sensationellen Niederlage sür die englische Fuß¬
ballelf endete das zur britischen Ländermeisterschaft zählende
Tressen gegen Wales . Vor 55 000 Zuschauern wurden die
nach ihrem 8:2-Steg über Irland allzu sicher gewordenen
Engländer in Cardiss mit 4:2 (2:0) verdient geschlagen. Die
Waliser Elf , in der , zehn von elf Spielern aus englischen
Liga -Vereinen stammen , lieferte einen mit äußerstem Einsatz
geführten Kamps und kam durch ihren Mittelstürmer Astlcy
(2), Rechtsaußen Hopkins und Bryn Zoues zu den vier
Toren , Englands Treffer erzielten Lawton , der einen Elf¬
meter verwandelte , und Rechtsaußen Matthews,

Englands Futzball -Elf umgestellt
Nach der überraschenden 4:2-Niedcrlu -ge durch Wales hat

die Fußball -Association zwei Umbesetzungen in der eng¬
lischen Fußball -Elf vorgenommen , die am Mittwoch unter
Leitung von Jewell aus dem Arsenal -Platz gegen eine starke
kombinierte Auswahlmannschaft antreten soll So wurde der
wichtige Mittelläuserposten dem jüngeren und beweglicheren
Kullis von Wolverhampton wieder übertragen , da . der aus¬
gesprochene „Stopper " Nonng von HudderSsield in Cardiss
nicht den Erwartungen entsprochen hat . Halbrechts wird am
Mittwoch der ausgezeichnete W . G. Hall von Tvttenham Hot-
spurs spielen, der Robinson verdrängt hat.

2er Beichssportfülirer fordert zum Linsatz
des 2BL. auf

Der Ncichssportsührer von Tschammcr und Osten rüst die
Sportler mit folgendem Appell zum Einsatz sür das Wintcr-
hilfswerk auf:

Das Jahr 1938, das Jahr Erotzdeutschland , hat durch die
weltgeschichtlichen Taten des Führers die Bruder und
Schwestern der Ostmark und des Sudetcngaues wieder heim
ins Reich geführt . Wir alle haben fiebernden Anteil ge¬
nommen an den Ereignissen der Nation . Die in den Reihen
des Deutschen Rcichsbundes sür Leibesübungen stehenden
Männer und Frauen haben in Breslau vor den Augen des
Führers Kunde geben dürfen von der Geschlossenheit und
kameradschaftlichen Verbundenheit aller Deutschen. Unvergeß¬
lich bleibt uns der Jubel der Marschkolonnen aus der be¬
freiten Ostmark , ergriffen und zutiefst erschüttert sahen wir
die flehenden , zum Führer erhobenen Hände der sudeten-
dentschen Frauen und Männer , die heute nun ganz zu uns
gehören.

Wir sind stolz daraus , daß es nicht zuletzt Turner und
Sportler gewesen sind, die in dem Volkstumskamps der zum
Vaterlande Hciingckchrten in erster Linie gestanden haben.

Zu dem nun bevorstehenden Kamps des WHW . gegen
Hunger und Kälte hat uns der Führer Leid und Opscr
unserer Bruder und Schwestern vor Augen gestellt , die sie
im Kampfe um ihr Deutschtum und um ihr nationalsoziatt-
stisches Bekenntnis erduldet haben . Mit freudigem Sinn
nimmt der Deutsche Reichsbund für Leibesübungen den Rü¬
des Führers aus . Neben dem persönlichen Opfer jedes ein¬
zelnen steht auch in diesem Jahre wieder das Opfer der
Gemeinschaft , denn jeder einzelne Verein wird im Laufe
des Winters wenigstens eine seiner Veranstaltungen in den
Dienst des Opserwerkcs der Nation stellen. Alle Fachgebiete
des DNL. rufen zum Opfertag . Gerade in diesem Jahre
gilt es sür die deutsche Turn - und Sportbewegung vermehrt,
die Not zu lindern und gleichzeitig unseren Dank abzustatten
für die Treue , die unsere Bruder und Schwestern der Ost¬
mark und des Sudctenlandcs dem Führer und der Nation
bewiesen haben.

flchtung! Sfl.-Sportabzeichenträger!
Sämtliche SA .-Sportabzeichcnträger des Gebietes Arsten,

Habenhansen , Suckelriede bis Wiltigstraße treten heute zur
zweiten Wiederholungsprüfung um 8 llhr am Schietzstand
Schmidt , Habenhansen , an . Dauer der Prüfung von 8 bis
12 Uhr.

Die Spfertage des deutschen Sports
Der Führer hat zum stärksten Einsatz sür das WHW . 1938-

1939 ausgerufen . Getreu dieser Parvle wird der deutsche
Sport mit allen seinen Kräften dazu beitragen , daß das
größte soziale Werk der Erde einen beispiellosen Erfolg aus¬
weist, Die Rcichsspvrtsührung hat die Opfertage des deut¬
schen Sports wie folgt festgesetzt: 6 November Handball,
16, November Fußball , 27. November bis 3. Dezember Eis¬
sport , 3. Dezember Tennis , 25. Dezember Ekilanf , 8. Januar
Bob - und Schlittensport , 8. bis 29. Januar Schwerathletik,
lö . Januar Schwimm - und Mvtorjachtsport , 21. bis 28. Ja¬
nuar Fechten, 11. und 12. Februar Turnen , 19. Februar
Billard , 4. März Segeln , 5. März Radsport , l2 . bis 19. März
Kegeln, 19. März Schießsport und Hockey, S. bis 25. März
Boxen , 2, April Rudern , 23. April Kanu . — Keine festen
Termine haben Leichtathletik , Wandern , Bergsteigen , Golf
und Tischtennis erhalten . Die Angehörigen dieser Sport¬
arten stellen sich im Lause des Winterhalbjahres sür Samm¬
lungen bei Tagungen und geselligen Veranstaltungen znr
Verfügung.

flchgelis wieder aus großer Fahrt
Der Knnstsliegcr Gerd Achgelis , der in der letzten Zeit durch

große Auslandsslüge mehrfach an die Oefsentlichkeit getreten
ist, startete aus dem Sportflughasen Berlin -Rangsd 'ors zu
einem großen Flug , der ihn diesmal über Jugoslawien , Grie¬
chenland und Bulgarien nach der Türkei sichren wird , Gerd
Achgelis , der ein Flugzeug vom Typ Bücker „Jungmeister"
(mit Brama -Motor ) stiegt , wird durch einen Wcrkpiloten der
Bücker-Flugzeugwerko begleitet , der den Flug mit einem zwei¬
sitzigen Bücker „Jnngmann " durchführt . Gerd Achgelis wird
die beiden deutschen Bückcr-Flugzeuge auf verschiedenen Flug-
tagen , wie z. B , in Belgrad , Athen und Saloniki sowie in
Ankara , Istanbul , Adrianopel und Sofia im Kunstslug zei¬
gen und so durch sein hervorragendes fliegerisches Können
von der Leistungsfähigkeit der deutschen Luftfahrt Zeugnis
ablegen.

Pferdesport
Karlshorst , 22. Oktober . (Eig . Drahtber .) 1. Nennen : 1.

Kav .-Schule Hannovers Tootish (Lt . O . v. d. Groebcn ), 2. Gal-
lant Sir , 3. Malve , 4. Ballhcaghan , Tot . 34, Pl . 13, 13, 13,
28. Einlansswette 152:10. — 2. Rennen : 1. Stall Ncmes
Bcowuls (I . Unterholzncr ) , 2. Ordinarius , 3. Octaviana . Tot.
34, Pl . 14, 12, 16, Einlansswette 100:10. — 3. Rennen : 1. E.
schützs Isländer (K. schlitzkus ), 2. Capo , 3, Imperator , 4.
Abendrot . Tot . 48, Pl . >3, 12, 15, 15. Einlansswette 120:10.
— 4. Renncn : l . M . Starkes Botschafter (I . Rastenberger ),
2. Frühgotik , 3. Vidv . Tot . 18. Einlansswette 36:10. Drei
liefen . — 5. Rennen : Jagdrennen der Dreijährigen . Ehrpr.
n . 12 000 Mark , 3200 Meter . 1. A, Soraleks Mentor (W.
Wolss), 2, Herzogin , 3. Mustafa . Tot . 73, Pl . 15, 10, 14. Ein-
lausswettc 160:10. — 6. Rennen : 1. B . Purzels Sonnen-
vogel (Harrh Schmidt ), 2, Pesne , 3. Metternich . Tot . 53,
Pl . 17, 17, 19. Einlaufswette 228:10. — 7. Rennen : 1. A.
Daubs Ratsherr (L . Müschen), 2. Castor , 3. Horrido . Tot.
20, Pl . 12, 13. Einkdpfswette 32:10. — 8. Rennen : I . A.
Daube Grollezu lW . Krbalck ), 2. Fenerreiter , 3. Weltruf,
4. Rheinländer . Toi. 41, Pl . 15, 26, 20, 26. Einlausswctte
8ll :ck>.
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chungsmaschinenbekriek ! umgestellt
worden ist.
- Der Steuerzahler übergibt seinen
Steuerbescheid daher zur Vorberei¬
tung der Zahlungsbescheinigung
jetzt zunächst der in der Steuerkasse
für jeden Bezirk eingrichteten Buch-
halterci . Der für den Steuer¬
pflichtigen in Frage kommende Be¬
zirk ist aus dem Steuerzeichen aus
dem Steuerbescheid ersichtlich. Erst
dann ist die Zahlung an den dafür
bestimmten besonderen Schaltern zu
leisten.

Steueramt
der Freien Hansestadt Bremen.

Dvmshos 28/38.

Lrntüaks

LskcrirnkncrckunFsu

Die Maul - und Klauenseuche ist
erloschen unter den Viehbeständen
von
1. Gustav Plate , Neuenlander Str.

Nr . 125,
2. Johann Gäbet, Lindenhosstrasze

Nr . 1»,
3. Richard Fastmer, Rablinghauser

Landstraße Nr . 2,
4. Otto Gronau , Rablinghauser

Landstriche Nr . 14,
5. .Hermann Budelmann in Nr-

' sten, Hinter dem Vorwerk 22/24,
8. Anglist Potthast , in Arsten,

Arsterdamm Nr . 88,
7. Johann Küster(Rautendors31)

Weide in Borgseld,
8. Wilhelm Trewes (Eickedors 2Ü) ,

Weide in Borgfeld,
9: Lür Hilken in Borgseld , Erb-

richterweg Nr . 5,
18. Werner Stürcken in Hascn-

bürcn , Umdeich Nr . 38,
11. Hermann Meybohm in Brak-

huchting , Landstraße Nr . 64,
12. Johann Klaus Tiefen in Oster-

holz, Schevemoorer Landstr . 185,
13. .Hermann « ölte in Seehausen

Landstraße Nr . 186,
14. Ernst Klatte in Seehausen,

Landstraße Nr . 138,
15. Heinrich Vagt in Strom Nr . 7,
16.' Witwe Corfsen in Strom Nr . 18
17. Johann Böthe in Lesumbrok

Nr . 17,
18. Friedrich Garbade in Nieder

blockland Nr . 28.
Die angeordneten Schutzmaßnah¬

men habe ich wieder aufgehoben.
22. 18. 1S38. Der Polizeipräsident.

Wetterungs -Verband.
Schauung am Dienstag , dem

1. November 1938,
1. der Gräben an der Achterstraße

und am Mittelwege,
2. der nach Z 11 des Statuts am

29. Juni d. I . den betreffenden
Interessenten bezeichneten Längs-
gräben.

Bei Meidung von Geldstrafen
sollen:

1. die Gräben an der Achterstraße
und am Mittelivege abgeusert,
aus die gehörige Breite ge¬
bracht, vom Kraute gereinigt,
auch dieses aufgezogen , die
Durchlässe gehörig ausgeräumt,

2. die seichten Stellen ausgeticst
werden.

22. 10. 1938. Der Vorstand.

stanksmikglieks oder einem ankeren
Prokuristen zu vertreten.

^ 48. Bremer Cigarrcnfabrikcn
vorm . Biermann L Schörling , Bre¬
men (Buntentorsteinweg 29). Eine
Kommanditistin ist gestorben. An
deren Stelle sind deren Erben in
Erbengemeinschaft getreten . Diese
Erbengemeinschaft ist als Komman¬
ditistin ausgeschieden . Ein Kom-
manditist ist eingetreten.

H 1193II . Hansa Handel Carl
Schmidt , Bremen (Langenstr . 68) .
Das Geschäst ist an den Ingenieur
Friedrich Carl Christoph Blume,tn
Bremen veräußert , der es unter der
Firma Hansa Handel Carl Blume
fortführt.

Erloschen:
R 423 II . Hermann Rabbe, Bre¬

men. Die Firma ist erloschen.

Dachdeckcrarbeiten
für die Wohnungsbauten an der

Togostraße (Lslebshausen)
zu vergeben . Angebote bis
Mittwoch , den 2. November 1938.

12 Uhr.
Bauhof , Zimmer 168, abzugeben.
Unterlagen Zimmer 268 erhältlich.

23. 18. 1938.
Amt für Wohnung und Siedlung.

Bekanntmachung
Der Reichsarbeitsdienst stellt

m diesem Herbst noch Anwärter
für die untere Führerlaufbahn
ein.

Voraussetzung dafür ist , das;
der Bewerber seine aktive Wehr
dienstzeit bereits abgeleistet hat.

Nicht notwendig ist , datz er
bereits vorher im Arbeitsdienst
gedient hat.

Erschöpfende Auskunft oder
Bewerbung direkt bei der
Arbeitsgauleitung XVII des RAD

Bremen , Haus des Reichs.

( -esrirchtlicks

Lskcmntrnackungsn

In das Gütcrrechtsrcgister ist am
22. Oktober 1938 eingetragen
worden:

Die Eheleute : Kraftfahrer Joses
Adolf Kappet und Erna , geb, Wink-
ler, Gustavstraße 5, haben Güter¬
trennung vereinbart.

Amtsgericht Bremen.

Zugeslogen : Ein Wellensittich.
Meldung innerhalb 3 Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.
Dem Tierheim des Bremer Tier-
schutzvcreins übergeben : Ein Ba¬
stardhund und ein Schnauzerhund
ohne Hundezeichen. Meldung inner¬
halb 24 Stunden im Tierheim , ver¬
längerte Hemmstraße, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere
verfügt . Der Polizeipräsident.

Die in Verlust geratenen Führer¬
scheine, ausgestellt am:
18. 9. 37 sür Johann Schumacher

geb. 8. 6. 17, Bremen,
10. 3. 38 sür Hermann Meher , geb

5. 2. 16. Bielefeld,
31. 3. 36 für Gerhard Leidel, geb.

18. 18. 87, Bublitz,
13, 7. 36 sür Johann Kruse, geb.

13. 2, 18. Langwedel,
29. 9. 36 sür Theodor Hosmann,

geb. 7. 8. 12, Bremen,
26. 18. 36 sür Willy Lade, geb.

13. 3. 19, Bremen,
5. 2. 37 sür Dr . jur . Nikolaus

Bensmann , Ehesrau, geb, Lin
zen, Maria , geb. 22. 11. 82 in
Cali in Kolumbien,

18. 3. 38 für Adalbert Parizot , geb.
38. 1. 98, Bremen,

7. 11. 32 sür Viktor von Glvw-
zewski, geb. 31. 1. 68, Tanger-
münde,

15, 16. 26 sür Ferdinand Freiherr
von Böseiagcr , geb. 38. 4. 98 in
Erumsmühlen,

1. 3. 38 sür Johannes Lohstöter,
geb. 6. 1. 18. Alton «,

23. 5. 31 für Theodor Quast , geb.
18. 2. 85, Osnabrück,

18. 18. 26 sür Hans Scharnberg,
geb. 1. 6. 85. Lübeck.

25. 18. 24 für Friedrich Aumüller,
geb. 29. 11. 96, Stierstadt,

werden sür ungültig erklärt.
Der Polizeipräsident.

Das Amtsgericht Bremen hat am
3. Oktober 1938 folgendes Auf¬
gebot erlassen:

Aus Antrag der Witwe des Bank-
beamten Eduard , Knapper,
Magdalene , geb, Dücker, Bremen-
Horn , Vorstraße 42, wird der unbe¬
kannte Inhaber des Hypotheken¬
briefes über 2888,— FGM ., ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men, Bezirk Vegesack I , Blatt 195
in Abt , III unter Nr . 3 für Frau
Magda Knupper in Bremen hiermit
aufgefordert , den bezeichneten Hypo¬
thekenbrief unter Anmeldung seiner
Rechte aus denselben spätestens in
dem hiermit aus

Dienstag , den 13. Dezember 1938,
dormittags 9.88 Uhr,

vor dem Amtsgericht , im Gerichts-
hause hierselbst, Erdgeschoß, Zim¬
mer 42, anberaumten Ausgebots-
termin dem Gericht vorzulegen,
widrigenfalls derselbe sür kraftlos
erklärt werden soll. Die AusgebotS
srist beträgt 6 Wochen,
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichtes.
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Das Amtsgericht Bremen hat am
13. Oktober 1938 folgendes Ausgebet
erlassen:

Aus Antrag der unverehelichten
Ephrnusine Wolsram,  Bremen,
Rosenberg 24, wird der unbekannte
Inhaber des Hypothekenbriefes über
3886,— FGM ., eingetragen im
Grundbuch von Bremen , Bezirk
Vorstadt R 76, Blatt 282 in
Abt. III unter Nr . 13 für die An-
tragstellerin hiermit ansgesordert,
den bezeichneten Hypothekenbrics
unter Anmeldung seiner Recht« aus
denselben spätestens in dem hiermit
an;
Dienstag , den 28. Dezember 1938,

vormittags 9 Uhr,
vor dem Amtsgericht , im Gerichts-
hause hierselbst, Erdgeschoß, Zim
mer 42. anberaumten Ansgebots-
termin dem Gericht vorzulegen
widrigenfalls derselbe für kraftlos
erklärt werden soll.

Die Ausgebotsfrist wird aus sechs
Wochen sestgesetzt.
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts.
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Berufsgerecht zieht Nadelmann ^
Sie auch zur Arbeit richtig an . -

Mit Kennerblick hat « r erkannt:

Zm richtigen Berufsgewand :

da bringt das Schaffen eitelHegen,
wenn fleißig sich die Hände regen!

: Ja , stolz trägt auch der Arbieitsmann
die .Kleidung von Herrn Nadelmann . '

In langen Versucksn von s-ocb-
ingenfsursn geprüft un6 für tscli-
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Ideale Mittler der
Prlvatwirtschast:
Kleinanzeige in d.

Bremer Zeitung"
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Overall . . . . 5,95
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Bankverein
für Kordivestdeutschland Aktiengesellschaft

Gegründet 1880
Langenttraße 4- S

Areditgewahruug Bankgeschäfte

Sonasbsnct , 12 . ttov ., 0 !oeks , gr . 8ssy 26 Ubc:
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Lcfsentlichc Bekanntmachung
für die Schuldner der Grund -,
Hauszins - und Gewerbesteuer.
Bis zum 15. November 1938 sind

die dritten Bierteljahresbeträge der
Grundsteuer , der Hauszinsstener
(früher Miotsteuer ) und der Ge¬
werbesteuer bei dem Steueramt « der
Freien Hansestadt Bremen , Toms
hos 26/38 , zu entrichten.

Um einem zu großen Andränge
in der Steuerkasse vorzubeugen
wird den Steuerpflichtigen in ihrem
eigenen Interesse nahegelegt , die
Zahlungen nicht bis zum Fällig¬
keitstage oder bis zu den kurz vor
hergehenden Tagen ausznschieben,
sondern diese möglichst schon zu Be¬
ginn des November oder früher zn
leisten . Besonders empfohlen wird
die bargeldlose Ueberweijnng . Das
Steueramt der Freien Hansestadt
Bremen hat das Rcichsbank-Kiro-
knnto Bremen Nr . 166 und das
Konto bei der Bremer Landesbanl
Nr . 7118.

Bei Uebcrweisnngen ist das
Steuerzeichen genau anzugeben
Für Grundsteuer - und Hauszins-
steuer-Ueberweisungen ist das in
dem Grund - und Hauszinsstener-
(srüher Mietsteuer ) Bescheide oben
rechts handschriftlich eingetragene
Steuerzeichen maßgebend.

Bei Zahlungen in der Steuersätze
ist aus jeden Fall der Steuerbescheid
mitzubringen.

Die steuerpflichtigen , die in der
Katze des Steueramtes der Freien
Hansestadt Bremen zahlen wollen,
werden darauf hingewiesen , daß die
Steuerlast « neuerdings auf Bu-

(Nr . 86.) Handelsregister. W
Amtsgericht Bremen . W

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr;
Bremen , den 22. Oktober 1938.

Neneintragn 'ngen:
I , 1852. Wilhelm Köster, Bremen

(Kolonialwaren - und Feinkost-Ein¬
zelhandel , Erlenstraße 98). Inhaber
ist der Kaufmann Wilhelm .Heinrich
Köster in Bremen.

Veränderungen:
278. Tchuhhaus Mercedes Herbert

Stclter k Co., Bremen (Obcrn-
straße 45). F . H. Steiler wohnt in
Curhaveu.

(I 271 II . Gaswerk Brackenheim-
MeimSheim Aktiengesellschaft, Bre¬
men (Am Wall 187) . Durch Be¬
schluß der Hauptversammlung vom
27 Juli >938 ist die Satzung unter
gleichzeitiger Anpassung an die
Vorschriften des Aktiengesetzes vom
38. Januar 1937 geändert und
völlig neu gefaßt. Von den Aen
derungen wird hervorgehoben : Ge
genstand des Unternehmens ist der
Erwerb , der Ban und Betrieb sowie
die Pachtung und Verpachtung von
Gas - und Elektrizitäiswerken , die
Beteiligung an solchen Unterneh¬
men und der Betrieb aller nach dem
Ermessen des Vorstandes und Aus
sichtsrates danrit in Zusammenhang
stehenden Geschäfte. Der Aussicht?- 1
rat kann einzelnen Vorstandsmit - 1
gliedern Einzelvertrctnngsmacht er- j
teilen.

II 153. Atlas Levante-Linie Aktien - 1
gescllschast, Bremen (Langenstraße I
Nr . UU/I86). An ibcrhard Werner!
John Christian 'Adler in Bremen I
ist in der Weise Prokura erteilt,!
daß er berechtigt ist, die Gesellschaft
in Gemeinschaft mit einem Vor - 1
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Zwangs-
Vcrstcigerung
Am Dienstag,

25. Oktober 1938,
vorm . 10 Uhr , im
Psnndlokol König-
straße 11:
Wohnzimmerschrk.

Schreibschrank,
^ Rvltschrank,
Schreibtisch, rund.
Tisch, Chaiselon¬
gue, Sessel, Näh¬
maschine, Rund¬
funkgerät, div. Ge¬
mälde, H.-Winter¬
mantel n, a. in.
nieistbietend gegen
bar.

Nustcde, Rötsch,
Kiihling , Bcrthold

Gerichtsvollzieher
Langenstr . 14 I.
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fähr wachsam, kill
abzugeben.

F r. Aiier  ,
Lslebshausen,
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c ẑ tunS'

s^ lötv sl ^ ( " östtsn u . ^ /ükcsis^

Lsermsnn L krsnr
kdoulsastraLs 14/16 * kirl : 51380

Ltbreckt örüyyemänn
LuQtsntorstvg . (Loks k4s^ srstr .)
A .uc :1i Dsppiclis,

I -äutsr , ( - ciräinsn

I-crstnsiL- 8I/K3 >üu/ : 50203
Hsi 'nr.

östtsn unä A .us8tsuorclrtilcss

Rs ^siisbrirysr 3 rclüs 75

Iklädslkcrus uiici liscftlsrsi
Oiscir . Oü/Zmcrnn
I-olinstr. §2, Hut 50715/ (-s^r. 1903

I -ütrowsrstrcküs 85/87

Vor ösiri Ltsintor 73,75 Lm vriUI? <8 ^ öUL ( !t

^rööLi .- k'O ^ T'
SklOSSi : LUSWLIII.
LbLIklL ? KLI8L

O87 'LIi7 'OKL '!'» c483L 28

MIKkLm
Ltsttsrisv/ss 86--0
u. 8c1iousts11ua.y Ltsitsrisv/s.' 78

K . XöstsrLOo.

A.IN Ifsustcläts icrlia-liot 8,9

Martin ^ ievLlll!

? 8 k r s n s tr a ü s 30,32

^ödeHkrimmeN
^sstsrstr . 103/5, Lclcs Hotrstorstr.
uncl I-anssrnarolestr. (Qr. LllsS 2)

2etieilKsU8 rsppicbs .Larämsn
-4ntori Lsnü
Hcrstscltsr HssrstrcÜL t9I/I97

^ödel- 8 ckmiä 1
/Utsuvrss 4 Î ütis Srill
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bes Lepkmber 19SS
Bon lkngtand aus gesehen.̂ -
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rrektsi im lolAsiräeQ Msx sslirs Lrls ^nisss ruiä ^ inärüe^s.

kins ^ nlclogs

Die politische Situation der legten Septembertage
dieses Jahres findet in der europäischen Geschichte
außer den Tagen vor dem Kriegsausbruch 1914 keine
Parallele. Wer während dieser schweren Krise unter
den Völkern der beiden westlichen Demokratien gelebt
hat, der wird die nervenzerreißenden Stunden und Tage
vor dem 1. Oktober nicht vergessen. Er wird aber auch
etwas anderes mit Schrecken zur Kenntnis genommen
haben und das ist eine ungeheuerliche Macht, die hier

Presse in den letzten Septembertagen gelungen war,
das englische Volk zu einem Block  zusammenzu¬
schweißen, Dieses Volk hatte eine Parole und einen
„Grund" zum Marschieren, Wer den Engländer kennt,
der weiß, was das bedeutet; denn ohne sie tritt er
nicht zum Appell an. Wenn er kämpft, dann will er um
ein hohes Ideal kämpfen. Doch diess Mal wurde das
notwendige und auch geschaffene„Ideal " von einem
blinden Haß genährt und mir scheint diese Grundlage
sehr gefährlich zu sein; denn zu leicht gibt es aus einem
blinden Haß ein schreckliches Erwachen, Haßinstinkte
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am Wirken ist und das Denken und Handeln von
Millionen von Menschenbeeinflußt und lenkt. Sie ' ist m
der Lage, ein Volk bis an den Abgrund des Krieges
zu führen. Diese Macht, die hier eine schreckliche saat
auswirft, sei hier angeklagt: die englische und
französische Presse!  Es sei in diesem Rahmen
nur der Anteil der englischen Presse an der Zuspitzung
der europäischen Krise behandelt ; denn sie gab auch
zweifellosdie Hauptlinie in der französischenPresse an,
die vollkommen im Fahrwasser ihres englischen Kol¬
legen segelte. Ich habe diese unheilvolle Politik
und ihre Auswirkungen auf das englische Volk aus
unmittelbarer Nähe miterlebt . ^ ^ -

Nicht bei uns, sondern dort wird die Wahrheit brutal
geknebeltund vergewaltigt , dort wird eine sogenannte
Pressefreiheit dazu benutzt, um der Lüge, der llnsach-
lichkeit und der Tendenz den Vorrang zu laßen, dort
wird mit den Nerven eines Volkes Fußball geiprelt,
dort wird in unverantwortlicher Weise der Haß eines
Volkes gegen ein verwandtes Volk aufgepeitscht, mit
dem es schön längst Freundschaft geschlossen haben loll e.
Ja , der englische Propagandaapparat ist seit den u-agen
eines Lord Northcliffe.  dem Vater der polrti,chen
Lüge. der im letzten Kriege die Märchen von den ange¬
hackten Kinderhänden erfand, verbessert und verfeinert
worden. Der Brennstoff geht ihnen nicht aus um die
Maschine in Betrieb zu halten . Dafür sorgen schon die
Männer, die immer hinter den Kulissen operieren,
die die Fäden in den Händen halten, anonym bleiben
und doch dabei profitieren . Wir kennen sie, zu oft trage
sie den „Synagogenschlüssel" als untrügliches Zeichen
ihrer Verworfenheit im Gesicht, . . . .

Das ist in kurzen Worten zusammengezaßteiner mei¬
ner Haupteindrücke, der deshalb auch bew" «* an den
Anfang dieser Ausführungen gestellt ist,

^sr ^riglärî sr uncl ssiris r̂ssss
Man muß wissen, welche Rolle die Presse im Leben

der englischen Oesfentlichkeitspielt. Kein Volk der E
liest und verbraucht soviel Zeitungen wie das englische.
Ein kleines Beispiel: Der „Daily Expren . Eilands
größtes Blatt , geleitet von dem Zeitungskomg Loro
Beaverbrook,  erreichte in den Do^ n der
täglich die ungeheure Auflagenzahl von 2 oM M0, Es «
kür ein englisches Kabinett unmöglich, au, die Tau r
gegen eine feindlich« Presse zu regieren, Mir haben es
schon einmal erlebt , daß die -öffentliche Meinung
geformtdurch die englische Presse - im Dczfniber tu >
den damaligen englischen Außenminister Sir sainue,
Hoare  hinwegfegte , als er es wagte, dem Negus -
zuschlagen, s-ch mit einem Teil seines Reiches zu oc-
llnügen. Ich weiß bei der Beurteilung der .englischen
Presse durchaus einen Trennungsstrich zwischen oerouraiaus einen -
Dualitätspresse und der übrigen Presse zu Aehew
>ei nun die Frage aufgeworfen, wie arbeiten dr.e.-vlarr
in Krisenzeiten und wer beeinflußt die ossentUche
Meinung am stärksten und tiefsten? Die letzte schw
eüroväische Krise gibt die Antwort'

Während meines Aufenthaltes habe ich in den stun¬
den höchsterGefahr feststellen können, dag es dieser

haben selten das Recht und die Wahrheit auf ihrer
Seite!

Krisg oĉ sr Î is6sn?
Ich leugne es nicht, die englischePresse hat sich mit

ihrer Arbeit während der Krise ein Verdienst für ihr
Land erworben. Sie hat ein kriegsbereites Volk
geschaffen! Doch die Sehnsucht dieses Volkes nach dem
Frieden war größer als der Wille für die Tschecho-
Slowakei in den Krieg zu ziehen und eine neue Gene¬
ration auf den Schlachtfeldernverbluten zu lassen, -m
Hunderten von Gesprächenmit englischenFrauen und
Männern habe ich es in den Tagen höchsterGefahr
erlebt, daß hinter ihren Worten eine unbeschreibliche
Angst' flackerte, deren Flamme mit jedem Tag größer
wurde und Heller loderte. Zu oft hatte ich das Gefühl
als unterhielte ich mich mit Menschen, die sich der Tat¬
sache bewußt waren, daß sie am nächsten Tag zur
Schlachtbankgeführt werden sollten. Und in solchen Zei¬
ten, da eine fast erdrückende Angstpchchoicüber dem
Engländer lastete, prüfte er nicht lange, was Wahrheit
und was Lüge war. Er lebte in einer stetigen Nervo¬
sität, verschlang die neuesten Meldungen und Nach¬
richten mit Begierde und ließ sich willenlos lenken.
Ja ich stellte sogar bei mir sehr gut bekannten Eng¬
ländern fest, von denen ich wußte, daß sie in solchen
Dingen immer äußerst vernünftig urteilen und eine
Meldung stets kritisch lesen und sie nach der Stätte
ihrer Veröffentlichung beurteilen, daß sie aber zuletzt
dem blödesten Geschreibsel  Glauben schenkten.
Es war ein psychologischesMeisterwerk der englischen
Presse, das sie während der schwersten europäischen
Krise geleistet hat, das aber auch den Steinn», einer
ungeheuren Skrupellosigkeit  trägt!

Zpisgsl 6sr ölssritliciisD svlsiriurig
Ein sehr bekannter englischer Publizist, der sich um

eine deutsch-englischeVerständigung schon sehr verdient,
gemacht hat. schrieb in einem seiner letzten Bücher:
s,Man soll England nur ja nicht nach dem riesigen
Ameisenhaufen London genannt, oder nach der Revol¬
verpresse beurteilen, die den niedrigsten Instinkten des
Mobs ichmeichelt." In der ersten Feststellung sei ihm
zugestimmt, sie steht hier allerdings nicht zur Debatte,
Es interessiert das zweite Meßgerät, das eigentlich
Ausdruck des Denkens und FUHlens eines Volkes sein
sollte! Es ist ein treffendes und die Dinge genau zeich¬
nendes Wort, das « ir Philip Eibbs  zur Charak¬
terisierung für «inen Teil der Presse seines Landes
gewählt hat. Doch in diesen Tagen der Krise hatte
seine Warnung , England nicht nach dieser Presse zu
beurteilen, keine  Gültigkeit . In diesen ernsten
SchicksalsstundenEuropas feierte das gedruckte Wort
Orgien über die Hirne der britischen. Bevölkerung: das
beweist der Haß. den das gedruckteWort gegen das
nationalsozialftische Deutschland entfesselt halte Die
britisch; Presse ist in diesen Tagen, da das Barometer
auf Sturm zeigte, Spiegel des Denkens der
englischen Oesfentlichkeit gewesen!  Sie
wirkte geradezu diktatorisch — es ist das einzig

richtige Wort zur Kennzeichnung der Methode, wenn
der englischeBürger es auch wie Gift meidet — auf
die politischeEinstellung und die Meinungsbildung des
Jndividiums ein.

In clsn ,,^ SW8" von I-voclon uncl I.ivsrpool
Nicht anders war es mit den übrigen Instrumenten

des englischenPropagandaapparates . .Welcher Englän¬
der wagt zu bestreiten, daß die Wochenschauen, die bei
ihm ein ganz besonderes Interesse genießen, tendenziös
gefärbt waren? An einem der spannungsreichstenTage
saß ich in London  in einem der Kinos, die in ihrem
Hauptprogramm nur Wochenschauenund einige Kurz¬
filme zeigen. Diese Lichtspieltheater, die den Namen
„News"  tragen , trifft man in den größeren Städten
Englands sehr häufig an. In einem svlchon Kino hörte
ich die Uebertragung der Rede Chamberlains , die er
am Abend des 27. Septembers an das englischeVolk
hielt . Danach begann dann das Programm mit den
großen Wochenschauen, die Aufnahmen von sämtlichen
politischen Schauplätzen brachten, die mit der tschecho¬
slowakischen Krise zusammenhingen.

So wurden auch Bilder aus den sudetendeutschen
Flüchtlingslagern in Deutschland gezeigt: Arme, ver¬
härmte Frauen . Tränen in den Äugen, die Abschied
von ihren Männern nahmen, die sich zum Schutze ihrer
Heimat in das Freikorps eingliederten. Dabei war aber
nicht erwähnt, warum diese armen Frauen so aus¬
schauten! — Und wie sah der Engländer Prag ? Zu¬
erst ein Gesamtbild von der tschechischen Hauptstadt.
Ruhe und Frieden zeigten die Bilder , Dann kamen
Aufnahmen aus tschechischen Flüchtlingslagern in Prag,
LächelndeFrauen Mit glücklich strampelnden Babys auf
den Armen, die in wunderbaren Sälen untergebracht
waren. Einen großen Topf dampfenden Essens hatten
sie vor sich und zufriedenlöffelten sie ihn aus . Die Bilder
sahen zu friedlich aus, um. wahr zu sein! — Oder wer
will von den englischenPropagandisten leugnen, daß
die Ausnahmen, während der Führer . im Berliner
Sportpalast spricht— die ich in einem solchen„Wochen-
schau"-Kino in Liverpool  sah — stark geschnitten
waren, so daß der Führer kurze und hastige Bewegungen
machte, die einen unsympathischen Eindruck hinter¬
ließen.

Alles ganz primitive Einfälle und Maßnahmen, aber
von enormer und ausschlaggebender Wirkung! Eng¬
lands Presse, Rundfunk und Film geben uns die Ant¬
wort  auf die Frage, mit der dieser Bericht llberschrie-

Das tragische Schicksal des Malers Hugo van der Eoes
Bei den großen Festen, die im 1S. Jahrhundert in den

Niederlanden gegeben wurden, bereitete man den
Gästen mancherlei schöne Ueberraschungen. Es gab rich¬
tige Revuen. Theater-Aufführungen, während das
eigentliche Theater auf die Jahrmärkte verdrängt war.
Die schönsten Dekorationen für solcheFeste, an denen
Fürsten und Heerführer teilnahmen, lieferte der flä¬
mische Maler Hugo van der Eoes. der sich nicht auf die
Bildnismalerei beschränken wollte, auf der ihn kein ge¬
ringerer als Jan van Eyck zum Meister gemacht hatte.

Van der Eoes war jedoch in seinen späteren Jahren
ein seltsamer Menschgeworden. In einer Liebesange¬
legenheit hatte er eine Enttäuschung erfahren und
entschloßsich daraufhin , zum Eremiten, zum Mönch zu
werden, und in diesem Einsiedlerleben zeigten sich sehr
schnellgefährliche Spuren eines ausbrechenden Wahn¬
sinns. Die Anfälle wurden besonders dann sehr stark,
wenn van der Eoes Alkohol zu sich genommen hatte.
Und davon trank er gewaltige Mengen.

Um nun den genialen Künstler, dessen Bedeutung
man längst erkannt hatte, nicht verkommen zu lassen,
versuchteman immer und immer wieder, ihn zu retten
— bis man eines Tages darauf aufmerksam wurde,
daß van der Goes durch Musik sowohl vom Alkohol als
auch vom Wahnsinn geheilt werden konnte. Das heißt,
seine Anfälle wurden weniger stark. Er hatte die Tob¬
sucht in wenigen Minuten überstanden und machte sich
sofort an die Ausführung eines neuen Meisterwerks,
wobei er vergessenhatte, daß ihn kurz vorher noch der
Wahnsinn geschüttelthatte.

So konnte man den Maler durch Musik immer wie¬
der vernünftig machen und zur Arbeit bringen. Doch
dann wurde er eines Tages aufgefordert, in Louvain
ein Gemälde auszubessern. Das Unheil wollte es, daß
man dem Maler , dessen Zustand den Auftraggebern un¬
bekannt war , zwei Fässer Wein neben seinem Honorar
als Belohnung ausgesetzt hatte. Der Maler vollendete
seine Ärbeit. Dann aber trank er ein halbes Faß Wein
aus und wurde drei Tage später vollkommen wahn¬
sinnig in einem Wald aufgefunden. Ehe man ihn in
ein Hospital einliefern konnte, war er der Vergiftung
durch den Alkohol erlegen.

ben ist. Auf der einen Seite schrien sie wie verrückt
nach Frieden, um sich vor der breiten Masse ein Alibi
für ihre „friedlichen Absichten" zu verschaffen, aber auf
der anderen Seite — und die wog schwerer — wurde
offen zum Kriege  gegen die autoritär regierten
Staaten gehetzt.

Wie man sich unter solchen Umständen eine freund¬
schaftliche deutsch-englischeAnnäherung vorstellt, ist in
jeder Weise unverständlich. Es war oft geradezuoriginell
für mich. Engländer anzutreffen, die immer — das !ei
hier lobend erwähnt — ein ehrliches deutsch-englisches
Freundschaftsverhältnis wünschten, sich aber ihrer.
Presse schämten. Warum rufen sie in ihrem Lande nicht
auf, daß diesem verwilderten GeschreibselEinhalt ge¬
boten wird? Es ist doch erlaubt in diesem Lande der
„goldenen Freiheit " alles öffentlich zu sagen und zu
schreiben, was man denkt. Doch sie wären auch nur Ruser
in der Wüste. Die Macht ist zu stark, die hinter dem
englischenPropaqandnapparat steht, als daß sie sie auf¬
halten könnten. Aber die englischeRegierung könnte es
vielleicht: sie wünschte doch auch eine Verständigung mit
Deutschland! Oder ist auch das schon unmöglich?

(Fortsetzung folgt)
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Er hat immer recht
Meistens setzte Dorette ihnen Willen durch, manchmal

auch Willi , Aber immerhin ziemlich selten. — Und
überhaupt in Dingen des Geschmacks— was weiß da
so ein Mann . . . Jetzt standen beide vor ihrer neuen
Errungenschaft, dem kleinen alten Haus am Hasen.
Mit seinen rundbogigen Fenstern sah es stumpf und er¬
loschen und ein wenig geheimnisvoll zwischenein paar
Krüppelkiefern hervor.

„Daß ich noch einmal in „ull Kaptän Westfal sein
Haus " ziehen würde , das hätte ich mir nicht träumen
lassen . . . Was haben wir ihn als Kinder geärgert . .",
sagte Willi kopfschüttelnd.

„Das kann ich mir ja lebhaft vorstellen," Dorettes
Stimme spitzte sich bedenklich zu, „und überhaupt : das
ist nun nicht mehr „ull Kaptän Westfal sein Haus ",
das ist nun innerlich und äußerlich mein Haus . ."

„Und meins auch ein bißchen," warf Willi bescheiden
ein.

Aber da erschien schon Meister Dengler mit dem
mehrzelligen Tapetenmusterbuch unter dem Arm. Auch
er sah prüfend zu den Rundbogenfenstern auf und
meinte vorwurfsvoll : „Nein, daß Sie sich ull Kaptän
Westfal sein Haus gekauft haben . . . Ich hätt ' mir doch
so was Nüdliches, Modernes zugelegt . . ."

Nun legte Dorette sich ins Geschirr: „Nein , gerade
nicht!! Dies Haus hat jahrzehntelang den Atem des
Meeres in sich gesogen; an diesen Mauern ist etwas
hängengeblieben von dem Geheimnis und dem Duft der
Ferne ; man könnte denken, es sei etwas Fremdes und
Seltsames eingemauert zwischen diesen Wänden . .
d „Dick genug sind sie ja dazu!" stellte Willi fest.

.Und gries genug auch!" sagte Meister Dengler ver¬
ächtlich. — Doch Willi zog ihn ins Haus : „Darum
wollen wir uns ja jetzt auch feine Tapeten aussuchen."

„Tapeten ?" Dorettes Gesicht wurde lang , „was für
welche denn?" „Na , für meine Stube so'ne braune , die
«in bißchen grau ist, und für das Eßzimmer ein« grün¬
liche mit 'nein Stich ins . . ."

„Natürlich !" fiel ihm Dorette mit lodernden Augen
1ns Wort , „eine Symphonie in Graubraun , eine Vision
in „coulsur äs nouebls !" — Nein ! Und überhaupt Ta¬
peten : Gedanken, die ein anderer gedacht. Farben , die
ein anderer geträumt hat , soll ich vor meine Augen
kleben?" Wie ein Erzengel pflanzt« sie sich vor den bei¬
den Männern auf : „Ich will das ganze Haus in Farbe
tauchen! Ja , von oben bis unten in Farbe tauchen!!"

Ergeben und machtlos ließen Willi und Meister
Dengler ihren Redestrom über sich ergehen.

„Also in die Diele nehmen Sie ein fröhliches Gelb;
wie Sonnenlicht muß es leuchten, mutz sich vom kräf¬
tigsten Ton bis zum zartesten Hauch abstufen . . ."
Dorettes Augen glänzten verzückt: „Für mein Zimmer
wünsche ich ein verträumtes Lila , das die Dinge
weich und zart umhüllt . Es muß sich über die Stuben-
dccke Hinwegschwingen und ganz leise und zart ver¬
klingen . . ." (Sie dichtet schon, stellte Willi fest) . „Im
Schlafzimmer ein ruhiges Blau , das nach oben hin wie
sanft durchleuchtet erscheint, und als Sammel - und
Ruhepunkt für die Gedanken setzen Sie einen tief-
dunkelblauen Kreis . . ."

Willi stand da, als ob leise bohrender Zahnschmerz
Ihn quäle, und Meister Dengler sah fragend zu der Be¬
geisterten auf. Doch die ließ sich nicht abstellen: „Ein
heiteres lichtes Grün im Eßzimmer wird uns die Mahl¬
zeiten zu einem Fest werden lassen, und für meines
Mannes Zimmer ist ein sattes Rostbraun von der
Farbe durchsonnten Herbstlaubes das Gegebene . . .
Für die Nebenräume nehmen Sie dann «in diskretes.
Grau ", schloß Dorette nüchtern und bestimmt. ' - Der
Glanz ihrer - Augen, der schwingende Klang - ihrer
Stimme war plötzlich wieder auf das normale Maß
zurückgegangen.

„Das kann ich mir aber gar nicht geschmackvoll den¬
ken," jammerte der alte Malermeister bedenkenvoll,
„aber gewiß! Machen tu ich's !" Er brachte Dorettes
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poetische Ausführungen auf die einfachste Formel und
schrieb bedächtig in sein Notizbuch: Diele gelb, Wohn¬
zimmer lila , Eßzimmer grün , Herrenzimmer braun
usw. Mit Hauchen und Tönen und Träumen hatte er
es nicht sehr.

Und dann zog er mit dem Musterbuch ab, um daheim
die Blecheimer mit den Farben fertigzumachen.

In den nächsten Tagen nun war Meister Dengler in
weißem Kittel , mit einem neckischenZeitungspapier¬
hütchen eifrig bei der Arbeit , die „griesen" Wände des
alten Hauses in allen Farben des Regenbogens erstrah¬
len zu lassen. Dorettes häufige Besuche und belehrende
Anweisungen quittierte er mit mürrischem Knurren.
Und als er einmal gar etwas von „Dazwischenfusseln"
murmelte , floh sie beleidigt auf den Boden. Die wun¬
derhübscheAussicht vom runden Fensterchen aus brachte
ihre Seele wieder ein wenig ins Gleichgewicht. Denn
das war erschüttert : Hatte das Gelb nicht einen
schreiendenherausfordernden Ton ? War das Lila nicht
unklar , beunruhigend ? War nicht . . .

Dorette beugte den Kopf zum runden Bogenfenster
hinaus . — Wer stampfte auf den Fliesen vor dem
Haus ? Ach so, der alte Emil .Kruse ging mit geschul-
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terter Angel vorbei . Nein , er blieb stehen — und sah
neugierig ' in die offenen Fenster . „Na, Emil , beißt der
Barsch?" begrüßte ihn sein alter Schulkamerad. „Ach
Schiet ! — Aber wat machstdu denn hier ?" „Ich tauche!"
„Wa ?" „Ich tauche das Haus in Farben !"

„Na , dein Taucherhelm ist ja gerade nicht sehr kom¬
plett ! Aber wat für'n Rührei hast denn in'n Hausflur
geschmiert?" (Frecher Kerl ! So Dorette von oben) .
„Das ist ein fröhliches Gelb !" „Fröhliches Jelb is jut!
And wat is dit hier überhaupt for ne Farbe ?" „Das ist
ein verträumtes Lila !" „Verträumtet Lilla !" echote
Emil Krus«, „Mensch, dabei würd ' mich seekrank!"

„Hähä , mich uch!" lachte der alte Malermeister.
Dorette ballte die FAuste. „Aller Klabautermann !"
zischtesie hinab.

Der Kritiker im weißen Schifferbart stampfte ein
paar Schrite weiter . „Und hier hast du woll den Spinat
zu dem Rührei anjeschmiert, wa ?"

„Das ist ein heiteres Grün !"
„Heiteret Jrün ! Wat dat bloß allens for Farben

jibt !"
Jetzt lugten die hellblauen Augen in dem roten

Gesicht, das nicht nur von der Salzlufft seine Farbe
hatte , zuin Schlafzickmerfenster hinein und blieben wie
gebannt an der Decke hasten.. ,

-„Mensch,-'wat hast du da oben für 'ne Jeroitterwolke
anjemalt ?"

„Darin sammelt man die Gedanken!"
Emil Kruse sammelte augenscheinlichebenfalls gerade

seine Gedanken; dann raunte er dem alten Freunde zu:
„Mensch, sind die janz in Ordnung ? Sich überhaupt

ull Kaptän Westfal sein Haus zu kaufen!"
„Ooch, das sind soweit ganz ordentliche Leute ! Aber

die meinen, das wär , so geheimnisvoll , da könnt' am
End' was eingemauert sein!"

„Jewiß ! Kaptän Westfal seine Schnapsbuddel ! Ich
hab ' ihn oft genug mit schwerer Schlagseite hier in die
Haustür segeln sehen! — Aber nur weiter mit die
Farben ! Wat nimmst du for das Appartement ?"

„?" „Na, for den Lokus!" „Der kriegt ein diskretes
Grau !"

Jetzt war es um Emil Kruses Fassung geschehen. ,„n
diskretes Jrau !" schrie er unter Lachen und Prusten,
schlug sich klatschend auf die Knie. drehte sich um sich
selbst und wandte sich zum Gehen.

Müller Sausaus !" rief die erboste Dorette ihm nach.
Emil nahm kurz entschlossenKurs auf das Gasthaus
„Zum Notanker".

Dorette schlich sich die Treppe hinunter . — Nein, sie
wagte keinen Blick mehr auf die sich abstufenden, hin¬
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überschwingenden, verklingenden, mehr oder minder
heiteren Töne.

Seekrankheit , Rührei und Spinat — das hakte sich
wie eine lästige Schlagermelodie in ihrem Kopfe fest.
Und . . . schlimm genug : Hatte der alte Sausaus nicht
recht?

Ja , ja . wenn man zu apart sein will . . .
Am Nachmittag kam Willi aus der Stadt heraus , um

sich sein in Faröe getauchtes Haus anzusehen. Meister
und Auftraggeber waren etwas abgekämpft. Der erstere
vom ungewohnten Fisematentenniachen, wie er seine
mehr oder minder geglückten Abtönungen nannte . Do¬
rette von der Enttäuschung über die grobe Form , in der
ihre Träume in Erscheinung traten , und Willi vom
Sehen und Mundhaltenmüssen . Er lächelte nur schmerz¬
lich.

Und so durchschritt das junge Paar ziemlich wortkarg
den Regenbogen des neuen Heims.

„Tja ", sagte Meister Dengler und schob das Papier¬
hütchen hin und her. „Ich hab' das ja gleich gesagt, daß
das nicht geschmackvollist. Aber Sie wollten es ja so
haben !"

„So nicht" hauchte Dorette.
„Aber lassen Sie man", fügte der Alte tröstend hinzu,

„ich hab' das Musterbuch all mitgebracht !"
Erlöstes Aufatmen . — Und so beugten sich der weiße,

der blonde und der braune Kopf einträchtig über die
sehr schönenTapetenmuster . Dorettes Entzücken stieg in
gleichem Tempo mit den Bleistiftzahlen auf der Rück¬
seite . . .

„Gedanken, die ein anderer gedacht, Farben die ein
anderer geträumt " sagte Willi verloren vor sich hin.

„Hübsch sind die Tapeten übrigens !" bestimmte Do¬
rette kampflustig. „2a !" — „Und vor allen Dingen:
Du hast mal wieder deinen Willen durchgesetzt" —
„Eben !" '

bl. Debil

Hamsun als Lehrling
Als Hamsun 1876 in der Schuhmacherlehre von Bodö

war , einer kleinen Stadt im Nordland , die den Losot-
inseln gegenüberliegt , erfüllte ihn eine unbändige Le¬
benslust . Er war stark und schön, und die Mädchen
hatten ihn gern. Mit seinen siebzehn Jahren wußte
er nicht, was er mit sich anfangen sollte. Er schrieb
wohl auch schon an seiner ersten Erzählung „Der
Rätselhafte ", einer naiven Liebesgeschichte, die im
folgenden Jahr im Druck erschien.

Eines Tages bemerkt« er , wie sein Meister eine schöne
Dame bediente und sich ziemlich lange an ihrem Bein
zu schaffen machte. Schließlich, fragte er unverfroren:

„Was machen Sie da eigentlich, Meister ?" — Dieser
erwiderte mürrisch:

„Schafskopf! Siehst du denn nicht, daß ich Maß für
ein Paar Damenschuhe nehme?"

Der blonde, blauäugige Lehrling ließ sich nicht irre¬
machen, sondern fragte keck:

„Seit wann ist es denn Mode, daß die Damenschuhe
ganz bis aus Knie hinaufgehen ?" - U. K.

Abgekämpft/
müde und abgespannt? E»
fehlen dann wichtige Auf¬
baustoffe. Echte Kraft¬

reservengibtiomalr
öle nalurwirksame
Aufbau - Nahrung
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(16. Fortsetzung)
„Nehmen Sie mich nachher, wenn wir halten , einmal

mit auf die „Anna -Marie ", wandte sich Eeorgia
unvermittelt an ihren Reisegefährten , der seinen
„Wegweiser an den Rhein " längst wieder beiseite ge¬
legt hatte und im Augenblick gerade damit beschäftigt
war , vor einem anbraufenden „Köln-Düsseldorfer" die
blaue Signalflagge aufzuziehen.

„Ich? Ich gehe doch gar nicht auf die „Anna-Marie " !"
Der junge Mann dreht« sich nur halb nach der Fra-
gerin um. „Wenn am Zoll etwas mit der Ladung nicht
stimmt, erfahr ' ich das auch so."

„O bitte ! Ich dachte -nur , weil Herr Eött , wie Sie
sagten, eine junge Bekannte auf dem Kahn hat , an
deren Wohl ihm einiges lingt ."

„Das ist lediglich die ahnungsvolle Vermutung einer
besorgten Vruderseele", erwiderte der Student gleich¬
mütig und trommelte mit dem Pfeifenkopf gegen die
Fensterrahmen . „In meiner amtlichen Instruktion ward
dieser Tatsache offiziell überhaupt nicht Erwähnung
getan ."

In Wirklichkeit kannte er sich längst aus , der Rainer
Eött . Ueber eine gewisse Maria Jenssen waren ihm
gestern morgen durch die Kapitänsfrau einige inter¬
essante Hinweise zuteil geworben, und was dieses
schöne Fräulein Eeorgia anbetraf , so hatte sie be¬
stimmt nicht seinetwegen ihren Vater allein nach Mann¬
heim absausen lassen und für sich selbst den Rhein-
gold-Expreß mit einem schneckenlahmenFrachtdampfer
vertauscht. Dabei saß in Kochern eine alte Dame und
seufzt« den ganzen Tag : Wenn der Bernd eine Frau
kriegen soll, muß sie ihn suchen und ihm das mit dem
Löffel eingeben, wie früher seinen Lebertran — sonst
nimmt er sie nicht, niemals nimmt er sonst eine ! llnv
nun stellte sich heraus , daß dieser verkappte Schwere¬
nöter freibleibend- gleich zwei auf einmal an der Hand
hatte . . . Darf ich nachher einmal mit auf die „Anna-
Marie " ?" Sogar eifersüchtig war es also, das kleine
Fräulein Jmmerkühl ! Eifersüchtig oder neugierig —
was bei Frauen ja oft dasselbe war . Auf jeden Fall:
Hände weg, Rainer ! Hände weg von brüderlichen Be¬

zirken! lleberhaupt heißt das nächste Semester Danzig
und nicht Georgia . . .

Mitten in seinen guten Vorsätzen wurde er durch die
Himmelsmusik der kreischenden Ankerketten aufgestört,
die den ganzen Schleppzug entlang fast gleichzeitig nie¬
derrasselten.

Das Zollboot 2 der Abfertigungsstelle Emmerich stieß
aus seinem Winkel unterhalb der Kirche, wo es mit
sechs anderen seinen ständigen unauffälligen Liegeplatz
hatte , pfeilschnell hervor , beschrieb-einen schwungvollen
Bogen um die Nase eines ankernden Schraubenschlep-
pers , preschte an mehreren stilliegenden Bergzügen vor¬
bei der Strommitte zu und ging als erstes neben der
„Remagen 51" bei.

Dort stand Gustav Heider mit geknickterUntertänig¬
keit schon bereit , um «inen der Beamten in Empfang
zu nehmen. „Sonntagsdienst heut«, die Herren ?" rief er
den drei anderen im Boot zurückgebliebenennoch über¬
flüssigerweise nach, bekam aber keine Antwort , weil
der Kutter bereits wieder abgelegt und Richtung auf
den nächsten Kahn genommen haite . . .

;,Jst da eigentlich nicht auch etwas zu bestellen?" er¬
kundigte sich der eine der Zöllner , bevor er sich eben¬
falls zum Aussteigen fertigmachte.

„Von der Firma DeWendel, ja : Ein Herr Eött solle
sofort in Rotterdam anrufen . Aber das ist für die
„Wendel V". Richten wir selbst aus , wenn's stimmt, . .
Uebrigens —", der junge Streifenführer dämpfte seine
Stimme , weil oben bereits jemand seinen Kopf über
den Bordrand reckte, „die müssen hier einen Holländer
als Begleitmann mithaben . Wenn es da wegen De¬
visen Unklarheit geben sollte, muß der Mann an Land
abgefertigt werden. Wir sind hier auf Reifende und be¬
sonders auf Ausländer nicht eingerichtet. Sagen Sie
ihm das , Quinck, wenn Sie mit ihm nicht zureckt-
kommen!"
, „Wird besorgt!" verabschiedete sich der Zollsekretär
Quinck und turnte mit erstaunlicher Behendigkeit, in
der einen Hand die Plombier,zange, in der anderen die
Mappe mit den Papieren , auf die „Anna-Marie " hin¬
über.

„Na , Schiffer, schon wieder zu Berg ?" rief er Kul-
mer leutselig entgegen; der breitbeinig , wiegend, ohne
die geringste Eile von hinten angeschlendert kam.
„Prompter , guter Kunde, die „Anna -Marie " !"

Der Steuermann , durch dreißigjährig « Erfahrung im
Umgang mit freundlichen Zollbeamten , gewitzt, war
weit davon entfernt , den Wert solcher Vertraulichkeiten
zu überschätzemMit der kürzlich von Amts wegen ver¬
fügten Abschaffung der Trinkgelder war ihm sowieso
jedes verläßliche. Moment in der Wetterbestimmung
am Zoll abhanden gekommen. Er zog es deshalb seit¬
dem auch vor , sich die Tabakbüchse sozusagen gleich
vorne an den' Bauch zu hängen , damit niemand erst
lange danach zu suchen brauchte.

„264, 6 Tonnen Kaffee, Bestimmungsort Straßburg,
Empfänger Compagnie General « de Navigation ", las
der Beamte halblaut vom Begleitschreiben ab. Er hatte
eine Hornbrille aufgefetzt und, um beide Arme freizube¬
kommen, die Mappe zwischen die Stieselschäfte ge¬
klemmt, was seiner Tätigkeit trotz Uniform und Re¬
volvertasche einen beinahe gemütlichen Anstrich gab.
„So können Sie immer kommen, Schiffer! Zweihundert
Tonnen Transit au einem Stück! Glattes Geschäft . . .
Na , ' reingucken wollen wir wenigstens mal . Stauplan
haben Sie da ? Schön! Sagen wir : Raum neun !"

Kulmer pfiff nach Eutekünst, und als der nicht sofort
auf der Bildfläche erschien, gab es Spektakel, den Phill
über sich ergehen lassen mutzte, weil er unglücklicher¬
weise gerade mit der Abwaschlappen in der Hand da¬
zukam.

„Er zieht sich eben an", entschuldigte der Schmelzer
seinen älteren Kameraden mit entsprechender Zer¬
knirschung.

„Und ich zieh' ihn wieder aus !" rief der Steuer¬
mann erbost, schien sich aber dann doch darauf zu be¬
sinnen, daß es im Interesse der Borddisziplin nicht an¬
ging, den Matrosen ständig vor dem Lehrling abzu¬
kanzeln — wodurch sich das Gewitter nun über Theo-
phils Haupt allein entlud. „Rein Schiff wird wohl
überhaupt nicht mehr gemacht, was ? Wasser hat 's
wohl keins bei uns und Pinsel und Farbe auch nicht
mehr? Die Kombüs' sieht aus wie ein - na wie
alles vorn« bei euch!" Da der Kulmer gerade einmal
im Zug war , rechnete er gleich die ganze letzte Woche
mit ab. Es war ihm dabei auch völlig einerlei ob nun
gerade der Zöllner oder weiß Gott wer dabeistand
„In Rotterdam jeden Tag am Dijk 'rumstrolchen bei
Tag aussehen wie geipuckt— und schaffen, schaften —
na ja — so viel wie'n Apotheker . . . Der ist nämlich
mal Apotheker gewesen!" wandte er sich voll Spott
aber auch schon «in wenig ausgepumpt und deshalb
bereit , es damit vorerst genug sein zu lassen, an den

Bildung ist jedem zugänglich, der den einzigen Saß
festhält, daß er jeden Abend besser zu Bette gehen muß,
als er morgens aufgestanden ist.

ksul cke Img- rcke

Beamten , der ihm mit denz Zusammengehörigkeitsge¬
fühl aller Erwachsenen in Erziehungsfragen denn auch
zustimmte und meint«, das seien eben überall so die¬
selben Geschichtenmit den jungen Leuten. ,

Einen ungeeigneteren Augenblick für seinen Austritt
hätte sich der dicke Holländer wahrlich nicht mähen
können. Er betrat das Deck der „Anna-Marie" ane
weiland Nero mit der Leier die Zirkusarena : unterm
Arm einen Rucksack, die Augen schon von weitem un¬
entwegt und mit rätselhafter Perzückung auf den Mann
in der grünen Uniform gerichtet. „Jk ben be Eelemer
van de Waar , Mijnheer !" drängte er sich an Kulmer
vorbei und versuchte wahrhaftig , mit dem Zollsekretar
Quinck einen feierlichen Händcdruck zu tauschen.

Dieser aber bückte sich gerade, um die Plomben an
den Verschlußstaiigen zu entfernen . . . . -

Phill hatte sich davongemacht, um Gutekunst herbm-
zuholcu, der sich, von soviel beunruhigenden Nachmal¬
ten aufgescheucht, auch alsbald einstellte; nur bc,an°
er sich schon halb im Sonntagsstaat , hatte aber dom
über hie gerade wohl erst mühsam gescheuertenFing"
fürsorglich alte , abgelegte Handschuhe gezogen.

„Raum neun muß abgedeckt werden !" raunzte KUt-
mer ihn an und gab endlich auch Wijk eine gleichlau¬
tend« Erklärung auf holländisch. . . ,

„Warum sollen sie nicht?" sagt« der Makler ach!«i-
zuckendauf deutsch und ließ seine kleinen, überquellen¬
den Aeuglein ständig unstet in der Runde gehen, wem
Gesicht wies , aus der Nähe betrachtet, eine geradezu
unwirkliche Färbung zwischen Lila und Veilchenblau
aus.

Alle reichen Holländer sähen so aus , hatte der Ma¬
trose gestern noch gemeint ; das käme vom Zander unv
vom vielen Genever '. . . Jetzt aber , während er on
Lukenbretter zur Seite warf und auf seinem Scherßoa
herumbalancierte . war Jakob weniger zu solch naap
sichtiger Einschätzung geneigt. Nicht genug der sonstigen
Plagerer , mußt« man für zwei Gulden auch noch«inen
solchen Dickwanstzweimal am Tage hin und her Ern.
daß man noch Stunden nachher alle Knochenspurte.

„Warum wird abgedeckt?" erklang plötzlich hinter vcr
kleinen schweigenden Gruppe eine stimme . . -

Dumck richtete sich auf und legte griißmd die Hau
an die Mutze. „Ah, Fräulein Jenssen —!" Sonst M-s
er nichts.

(Fortsetzung folgt)
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KLed . kgl . 89,99,119 u . iläil

Lukie -tsedllood 35-'
kettstelleu 25 .- . 29 .- . 34-
siaebtoebränke 17.59, 22-
VVssektisebe 29 - . 3S.- . 52-

Kur Lsnc>«,st,rs »rsk«

2u vsckcniisn

Möbel

Pos Elück liegt
in 6sr 6sksg !icb!csrr. Iksss
i-islms , ckss Lis si' cti so vor-
IsUkstt sckstisn , ciurcli rv/siig-
loss unc ! unvsl 'bm ^ liLlis Ks-
ric ^ iigung unssrsr groüsn,
rsick susgsststtsisn 18gsr In

8lliiüei'
aiMl.

MllllkI ' NllkI'

au8iii»i' iiiig
/^üs SföÜsn un6 psslslsgsn,
I-Iolr - un6 LiNsrisn , vom sin-
tscksisn dis slsgsnissisn ru

clon niscirigen prsissn.
^06 . Teklstrimmsr

kompl . sckon sd K4lc. 288 ..
kloci . kkrimmsr

Süksit . -Xusrisklisck . 4 polsisr-
siO îIs . sckion sb K4lc. iss .-

kckis Woknrimmsr
8ckrsidsckrsn !e, ^ usrlskNsck,
4 polsiststukils . . sd kuik. 220 . -

ttsrrl . Xiieksn , Kllfstt , 71sc !i.
r Lillkls , 1 k-!s !isf . . . . spllc. 58 -.

Polslsrmvdsi st !, Ẑ rl u . prsisl.
Sokss . Louckss . Lssss ! usw.
sbsnso gOnsiig . .

Slsgil ! I - jilMM « 3

?t . ?ou !lrtr . 10 12 u. OstsltorLtsln « g 46 -̂

Große Auswahl in
?olslermödsln

Lmii ksrcke,
Fedelhörcn 66

LlM ülI8UISl1i!

Moderne Küchen,

Schlasz . Einz ' msb.
a . Bedarssd ' schein

u . erleicht . Zahlbd.

Neustadts-
bahnhos Nr . 8.

novci.
b' liir ODVLU 6L-
86UNL0L M7V
20 VVbiSDIOLU

pkr ^ lse^

8LI

IMVK - UIIMkN
S78kkOI4SV/OS17L

1408kl.
lormrchän , gut , prsisvisrt

SroOs ^ U5« c>l>l

ilol V/unscb sucki llinLel - lintsrÜgungon

MIR » » . R»

villsrä - u . dlödslverkslstten
k4LbsIdsn «1sI

Dü5tsi ' NLtkoDS 13 ? - ^23
gsgsflüdsr cisn Lentrslkdllsn

»em . Ai'guiieli
Mdewsikslsiien

ooö -NsniIIong
kciiteicil . Sciiieiri.
UK. 57SM . 8peise-
rimmer eckt Liede
Uk .roSen .Mcken,
Sclueidscki . , kvi-
steimöbsi , eigene

koiertigullg .
i.SliWkkII'811' . 14S

lilkiSMrNk
I - , 2 - ui 3tür . , eig.
Ansertig . , preisw.

M . Büsing,
Tischlernreister,

Dov ?ntorstwg . 110

Sch .eich .Schl ' zi .bll.
Wilie,Laubenftr .16

!R» !
1 l «äcrs ilssiys lecrysr in

HWsiiiiiüÄMeMMllitVM
^ lo tinH LcrujLv/ciay 2Udssicrjrtlssv

wsräsii stcrunsL üdsi ĉ !s

^ ^nis «äii ^ su . ? rs1ss unä äcied . 6üts

NöbsISckuk

i ' I>8eniei'mei8lei'. 6i' . ^Mnni88li ' . l7S
« « » »

sMiürlm.

278 u. tiük

Lvkliurrm,

S78 . 420^

eigene
. Anfertig.

kompl . ab 72 . —

Senislrimmei'
schon ab 246 . -

l'oislsi'iiisilsi
sehr preiswert

Auch Ehcst .-Darl.
Tiedt , Hopfenstr . ,

ab Düsternstraße

Wo kaitfen Sie
gut . geb ? . Möbel?
Bvr Bosse

Grenzstraße 8,

Küchen
Anz . v . 20 ' L an
Wo ' rat . v . 3 ^ i! an
Scltmann,
Stessxnsws - 6

ksrlottel
Listen

in groß . Auswahl
4 Zentner Inhalt11.50
6sdr . reise.
V > d . Steintor 58

Mod . Schlafzimm.
und Küchen , sehr
billig . DenDooven
Wartburgstr . 84

IsmW» »I!
Vock 6smbSs sollisn Sls sirisn
Kssuck bsi k̂ öds !-!( rimmsst Nicki
VSlgSSSSN.

i lttl Iilil!likNölIl6ll8,
?Ü 8vKi8krlMI11Kl'lIi!kKl!8.
80 MISlMlM

uric ! visls §c!iöns

Msi - M «ök'i'kiirimmk?
sinO slns I.sislungsscbsu . vis sls
ssltsn ru sodon Ist . Usbsr als
Nwiss Ulisiisn Lis biils ssibst.
5s . Kommsrt disist ssdr viel für
iw Lslci.

^ödsl-
Xrimmort

I/Vsslsrstr . 105 -105 , Ocks liobsn-
torstr . / lsngsmsrcirste . 44/45.
Vsricsut gsgso kbsslsn6slisr >.

NVSkl.
kör Vadoeimmer:

liodrotülile 9.75
IVolin/Im ' tlsvd 22.
8ü kett » 85- , 98- , 195-

2irolr „ xt . 29 - , 39 - , 32-
ltüe . 8ebeönlre 44- , 47-
2- oa <> 3türljre 8el >rönlie
100i HO 11294 ISO  i isocin

5S . - >72 .- 175 .- 1110 .- 1 117 .-

k' elslerliommoilen 75 - , Illelllmöksl , KsSIo -, Mob -, l . amoenllsebe , klurearOeead.
» - eee . Ldestooüsclsrlebeo u . Lloüerbelkllkeo u . 2 » bluosserl . d . ru 12 dloooteo

5« Ir sv lodr . i? ui:

sp ^ ° >5-.u- E » lNl ^ 33X 5i3so

k- oulsnsttoös 1>1-16 I

8okL8 57.», 45 .-» 78 - , 84-
Oouvkvs 58. -» 84.. . 72. - . 84.

8688kl tt .5V. 18.- . S9-. 35-
Vkal86l . 24> . 28. -. zo¬ 38-
?ol8tvr8l . 3.75» ll . . . 12.59

UnnsAsrät

Eig . Slnscrtigung!Ketten
130/200 18 . 22,25 .«
140/200 30 . 35,40 .«

Kinderbetten
1M/I30 10 . 12,15^

Kopfkissen
6 .50 , 8 .50 . 10 .50 -«
Reform - U .- Bctten

90/190 12 . 15 . I8 -«
Bettstellen

m . Rahm . ab 14 .50
Aufleger '

70/140 7 , g , II l«
90/180 17,20 . 25 - «
Ehestandsdarlehen
Kinderhilssscheine!Skllon-fl'gnü
lob . Obrislioe krank

»SN«6lI8ll'. l3

PMmnöüN
TsrcNnon
Stvppcioclcsn
k̂ strstron

ksssn « s

Jalousien
Nolläden

palentrollos
sow . Reparaturen

liefert billig

srih iiu ning
Würzburgerstr . 3

Ruf 8 20 23

Kartoffelkistcn
Nachtigalstraße 25

rspelen
Linoleum , Tep¬

piche . Läufer . Lacke
Pnd Farben lausen
Sie billig bei:

H . Mingeram,
Eröpel . Hee .rstr.

214/16 Tel . 8 10 69

Großer Posten
Stragula
Balaturn
Kunstgewerbl.

Wachstuche
Linoleum
ttinski

Papenstraße 4

kglonl-koüos
eig . Anseiligung.
100/200 . v . 2 .95 an

Teppiche , Läufer
Annahme von

Ehestandsdarlehen

cmu cssers
llsleiMsluiög»

Teppiche
in groß . Ausw.

!7m' 22.80
strapazierfähige

Qualität

8M . fki88.
V . d . Steintor 58
Auch Ehest ' darleh.

Springrollos
Anz . v . 2 -« an
Wo ' rat . v .1. « an
Seit mann.

^te ^stnswe ^ O^

51 u s i st

»glUll-HKllgl'gllll' M 0M!gU8eIi
vsm Lpsr .-ksclimoan . — gut : 2 75 80
ttotknsgsl kselsIKLisn 51

Wostnunga-
»escliool

6 - 61»
Slsudssugsr , SIllb
birnsn u . svostigs
olsklrlscds SsrSts

tsuscbsn

epm si ' smei'
> « » -

isuzeiirsüli ' sis
t4srkl - lr .17 . ir .rs5r«
i( l.-l?ycllo35k^ ,iiolinsro

öloup . Inl OKoten
Dslik .SKsIli.- i .lZ
^IrKo ^ lov. K »tilon

^o . ^ ongm . ^lognur5ti -.?1

»llsüio^
°S " IKS .-
2lnz .34 ^ i!,mtl . 14 .75

Doven-
torst .23

Er . Lager in Flü
gel u . Pianos neu
u . gebr . schwarz,
nußb .u .eiche . spott-
bill . Ilnverb . mein
Lager besicht . Sie
sparen viel Geld.
K .Bauer,Kielstr .23

Radio
Saba - Gerät , 2 Kr.
3 Röhren , wie neu
preiswert zu verk.
Lühowcrstr.  95 II

Hsiks
Ivp picke

üi ' rctiosrnactol

Irvsl üie ,,L2 ."

8elimiiek

I m
I Nl

sueing«
massiv 6o !ct

Crnsi Sommer
î urrs 15/siitciiirt 7

51 n 8 e li i II s II

Neiseschreib
Maschine

wenig gebraucht
An geb . u . M 4262

Eiekiro-
moloren

Ankauf , Berkaus,
Austausch , Miete.

Reparaturen.

Emil Mahn.
Findorffstraße 28,

Fachgeschäft sür
Motoren

Ruf : 8 11 40

?tskk
bei

ui. seiisi ' siiiikii'rl
NSlilH.

Srniitsir . 21

Nähmaschinen
vcrsenkb .v .135 .- an
auch gebr . , Teilz.
Schumacher , Hdlg.

Knoopstr . 35/30

F F ck F

VVLIkßS
Î ötiJSi'si * ksinigung * V/ösclisi-si

iikmeilsiligkn
si°alinkWl:ki8>
mMiren imü

s3I *Ü6 roudsr,
slnlock , killiA
OKK1IO-(5»n -Vskt ».

ößsx dllUIsr
ksoNcsnrtk. 2

»

Erstkl . Phocnix-
Aähmgschinen,'

Nähkisch .dersenkb .,
'IS8 .- U4S .- , Küster,'

Stefsenswcg 22

Ein paar Groschen
sind nur notwen¬
dig , um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
auszugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zum
Ziel aekommenl

«

MSeS
vollen cklr I,sbsnsgekstirtsn

sein , clis ckiclr viele llskre

begleiten.

5Vir Zeigen Ibnsn in

unserer

HkoA-
k/okusekm

in vobnksrtigsr -Vulstsliung

viele scböns V/obn - und

Lcblskriinmsr iin Zinns ecb-

tsr cksutscber V/obnkuliur

und sind bekennt preisveii.

RA -t-
»Ä-

llous « Isr ^ sirtung

^nnokm » V . kkor >e»i4 « k « n

^ringenLlr . 137/38

me «8»
eoucil

fi'ieKk»
80lg

8MKI

k>ol8iesei-
velsieli

lina aussiellung

1 kompl . Einzel-
Schlafzimm . 150 ^«

Breitcnweg 48

Gute gebrauchte

Möbel

Herreu - , Etz - und
Schlafzimmer.

Einzelne Bücher¬
schränke , Auszieh-
nnd runde Tische.
Holz - u .Metallbctt-
stellen . Wasch - u.
Nachtt . , Schreibt . ,
Rollpult und son¬
stige Einzelmöbel,
billig . Handlung

Walters,
Wegesende 9

1 gt . erh .w .Küchen-
schrank . Bilsteiner-

wcg 8 ( Hastedt ) .

»el-

eHM
«estec - r « ^ .

102 - 0«

r

Eininaliges sehr
günstiges Angebot
1 Schlafzim . eiche
gepvrt , 1 schwere
Couch , 1 weiß ! .
Küche 140 ein.
Dittmer , Tischler,
Haiserkamip 99III l.

Weshalb
ioll der Geschäfts¬
mann sein Licht
unter den Schessei
stellen ? Wer gute
Ware sührt , dar!
auch inserieren!

^IlLSMvines

Obstbäume
BeerensträuGer^

Laub^ u. O âdelgehölze
L^ oferr̂ u. Staudero

Eigene Anzucht - z. Z. große Ausw.
L « nsit Baumschulen

3KIß »«»l » l il». Q -rfurs»

Eins kleine

Laden¬
einrichtung

2 Tresen , 2 Reo
lcn , billig abzugeb.
Föhrenstratze 73 I

Kahorea/rs

Ü0k08
57 em br . -« l -? 5
67 em br . -« 1-95
75 em br . -« 2 . 4V
SO em br . -« 2 .5V

Ehestandsdarlehen
6edr . reise.
V . d . Steintor 58

Herrenzimmer,
Eßz . , Schreibtische,
Büsetts - Kredenz,
Ausziehti . , Sessel,
Buch - u . Geldschr.
Heinz . Handlung,
Akbcntorstr . 16 L.

forsikmödLi
billig u . gut , auch
an Wiederverkäu-
ffer .Schwachhauser
Polsterwerkstätten
Friedhofstraße 22

Tel . 4 49 19

öioucbst Du

Miiksl
gsk ru

ttoclv

Zisllsnsvsg 135

Kinderwagen,
Puppenwagen
u . WiPProller

aus Teilzahlung!
Seltmann,
Steücnsweg 6

1 Parzellcnwagcn
Grünenstraßc 45

Kinderwagen
Betten
Klcinmöbel
aller Art
Puppenwagen
eig . Anfertig.
Dielenmöbel
in allen Farben

A . Diem
Münchenerstr . 3

» » « » « » » » » »

IHbo 2 ouKv

W « WUM
m . 2 Schlafplätzen zu kaufen gesucht.
Angdbote mit genauer Beschreibung.
Preis , Mafchinendetaiils ., Brennstoff¬
verbrauch und möglichst Lichtbild

unter G , 51 665.

Korbwagen
mit Korbverdeck

Angeb . u . L 4261

Winter¬

lager
s. Sportboote frei.
llebcrnchme vcr-
käusliche Boote zu
günst . Bedingung,
Bootsw . Bremer¬

mann,
Kuhgrabenweg I.

Warum
üus Abwegen gehen
wenn man durch
die BZ -Kleiuan-
zeige zum Ziele
kommen kannl

Osken u . Herde

likl . KSSÜKI' l!
mit Backofen zu

kaufen gesucht.
Angeb . mit Preis

unter B 7002.

Müll . li ' Ü6
Angeb . u . A 4276

Aübel

8IIVI18
gebrauchte Möbel

gegen bar.
Postkarte genügt

Joh . Brandt,
AIcrandcrstratzcl2

Suche gebrauchtes
Schlafzimmer

mögt . Eiche
(Privatmann!

Angeb . u . D 4254

KloidiioA

Lchmuek

flKLll
I u -w s - i s r
kapsustr .. 16

L n kaut
wsrtvollsr Inv/slsa
A.11yo1c1 / Xltsilbsr
Qsv .-Lssc :ii . 11,33211

livllk l'l'kiSK
zahle s. Garderobe.

Schuhe . Wäsche.
Nachlaßsachen

Basel.
Hankenstr . 4/5

Postkarte aeniigt.

Klapp -Kindsrwag.
,i . Stuhl . Gröpel.
Heerstraße 173 pt.

Psion ll . Herde

nvu ü « vr

Lesen und Herde
s. gut erh . , billig

B . v . Licncn
Sollerstr .5 , Steint.

Gebr . Lesen und
Herde , billig.

F . Pappen
Weberstr . 36

Gcbr ^ Herd
billig . Ltepipmi-

torswallstr . 9.
1 gut erhalt . Ösen
sür größer . Raum
passend.
' Kulmbacherstr. o

l li gl ' vksi ' /^ U8WLs > I
füs - c! i6 kältst -s 3Ls » ' 68 ^ yit

August Kirrkkoff
Ostsrtorsts ! owsg 72

f . getr .Herrengard.
sserngl . , Fotoapp.
Zinnsa . , Oelbilder
Erammoph .Möbel
Betten . R . 5 36 65
Klimek,Faül ' st .134

ZLS clsk

Vas Schwarze Korps
1 « «i » n vonnsritog n » u! pr « i » 1«

Loks !'«
sür Herren -Gard

zahlt Nilsson,
Hankenstraße 28

Rus : 517 37

^lisiemeine«

Kindcrhcck
Angebote m . Preis

unter D 7004.

vklgmälllk
(Landschast)

Angeb . unit Preis
unter E 1230

Gebr.
Geldschrank
Angsbote on:

B . Cordes,
Bnntentorstw . 515

Peinlich
wenn man etwas
verliert . Schon
manchem hals in
diesem Falle die
Kleinanzeige !. d
Bremer Zeitung.

s«1
9»-Xo

Nkg«s

ökkcjetV/örckG-k

st

!!l gslök
Iicg«kökf6

g«roKr<Hl XciPrS«kökf6«l

äelV,
Xoiiig

»»Wo,
Kollig«l

ekökkiielWöi

kktslWöiok«

Kolkg»kö
kreis«
Kc.!ll g«
«sükril

«kWS»
Kot* gel

Kai*gelökroetWoicne Kotlcgekök
cke-KolligslokrclekWörrk « .Kollig«sokr6elWö »ek»
6e»Wörcd«M^ ll >elökr6elWöim ^ Wpk» »lökr «ie

Sckciolings
»IN

5ckS6l >ngs , 6is km norisn Worssr ilir Un-

vsrsn irsibsn ! er irt 6sr 6orin skitlialtens

Kolli ! klickt nur , ^ ok er einen okl srlisd

ticken 7sit Lsils vsrni <ktst , er mo ^ it ov6sr

6sm ctie V/örcks grau unci sproös uncl

rckv/öckt r ! s in ikrsr kloltborlcsit.

War löirt « m clogsgen tun ? ks gibt ein

virlcromer Mittel gegen clisre rcköciigsn

6«n kinklvrre 6er körten Wösssrr ; psrsil
ksliütst cior keine Osv/sbs , erkält es v/sick

vn 6  gsrckmsi 6 ig on «i sorgt «kokür , 606  5is

lange krsuös on Ilirsr Wäs ^ is Kobens

klimt nur gsnormsa , nickt nur rein

pvr » H - 8vpavAtroIIV/öscks ssinl

»s

Welch , edelges . Seemann , mich Arzt,
nicht auf gr , Veom . angew . ( 48 bis
68 I . alt ) wünscht den Rest d . Leb.
in . nett ., Anteilig, , eins . Frau v . gr.
Herzensg . u . fonn . Was ., i . Haush.
u . Gesch , gl . bucht, , durch hart , Le-
benÄschicls . -gepr .L des . jed . evs . L «ps,
bring , zu könn . , gemeinst z . beschl.
Aus Wunsch könn , 2 doch , volljähr.
Kind ., sehr strebs . fol . Sohn ( techn.
Ksm .) u . Docht . (Sekr . i . Sta -aisd .)
adopt . werd . Bitte frdl . u . Znfchr . n.
L . Pkl . 200 poftl . Freiburg i . Brg.

Verloren
1 schw.

Damcnschuh
v . Meherstr .-Lahn-
str .-Langemarckstr.
Abz . Meherstr . 102

I Ujggkliolgllk
gez . Carl Aug.
Trewes L Co . ,
Sonnabend , den
22 . Qktober , ca.
II Uhr , Neust .-
Güterbahnh .,Er¬
len -, Hohentors-
heer - , Westerstr.
Gegen gute Be¬
lohnung abzu¬
geben , andern¬
falls wird An¬
zeige erstattet.

Carl Aug.
Drewes L Co .,

Möbelspedition,
Baumstr . 56 — 58

Rus : 8 27 42

8onstise§

«

SINMKI ' jSgSI'

0ro »» « I?
eslvlnotr . 11>

s 22 75

Umzüge,
Möbeltransport «,
Ltadt und Fern.

Karl Müller,
Bauernstrahe 4

Ruf : 2 0410

MsAMl

MEill
ke5 - ok- Mg . « 4ri >SZ

«lll
r»osr

sslinlismi '. 13/14

O

lokrgSng«

SoNÜKI 'Ül!»

U iLNWillS
in

We « ttt^es
Krivot-

ssnilriseorcilltis

^tirssrilcircksiof S

savawns
Privat -Zlnnclol »-
rekul « , vomrkoi IL ,

Nsruiskarrksc - kuls

Jung . Akademiker
gibt gründ !. Rachh
u . Beaufsichtigung
'Angeb . u . A 4026

und
sein

Die Reklame

muß durch
durch wahr . . . .
und der bekannt
zumachende Artikel
nrnh gut Mn
Dann ist die Lei
klame für den, >hei
sie macht , gewinn
bringend.

l ?fklv .' kicinclslLlcliuls

ösruks - ^ ockLikuIv

i-i « t,9re >u « n ><irci,Is . S

kclro lcotksrlnsniti. Ku1 2 37 24
3ek >n « l >kur »«

tt « l l»1» k ro 1« k rglk »Av
Iskrsolsdrgllng»

kr » m «I,pr » eklg » Kurrs
kr » m «j »pr » edlsv KurroekrM

S»glnn l . liovombsr

Lsrlitz-Sclillle
Lrrsl " LpmU » ek , kram . , ItcrlisL .,
LeLvs ^ lsclr , vcirrisel », Norvss .,

8oUürr <1„ kusslselr

i/s , vm 24519

stloa » n « ie Letirurskle

övginll nvusr Lntsngs-

u . roNssrckrtttsnsil ' Kursg
Koiaov ' I « M « »r or « A M z

V » r/cms » a Äs ts/slon/scLl ^ uskuo/k



«Ae

nur «las Ossis uncl elas kßsussts ru Icaussn,

elis Kokon 5üs im Zpssücutkcuus , im

Aa/r/eOaL>!

K/Ir/ec//
6snsi ' ol - l,uclsncloi ' ff - 5ttal ) s 106

5ekickvr Zportmantvl

rslii - jugsn ^ Iicii, aus gcmr ksro «3srs cluvstins-
ortigsr gutsr Ouailtät , in aüsn moclsi'nsn ^orissn

wolliger Is « >cI ^ NHc > ntsI
our Original „Oirmss " in grün uncl notur uncl
«sik . .

klg . svscker Oamenmanlel

mit groDsm, ivsrtvoilsm V/liitscoot , 6iou un6
rcliwarr , in ollsn Oröbsn . . .

5S

^6

-S

ttze» Vaimöklung  gsdan haiconnt

kickorc ! 8ommsr

l. uiss 5ommsr
gsk.  Körnsr

6rsmsn , ^ sn 20 . Oletobsr 193S
5oarkfü ^csnor 5troös L9 r . 2 . vsrrslst

Für die miS zu unserer Ver¬
lobung  erwiesenen Aufmerk-
sanikeiten danken wir herzlichst.

Johanne Harke

Friedrich Wols
Oktober 1938.

Für . die erwiesenen Anstmrk-
samkoiten anläßlich unserer

SilberhochZeit

danken wir herzlich.

Friedr . Dieleseld

u . Frau
Osterholg.

/ ^ II « pkoto-

/zuck
l.sws , Lontax
uncl kaOsittsx

gegen
ksbwngs-

srlsicktsrung
Ideen allen

-tppsest nsdms
ick in rsdlung
pkato-

Eüntsr
SsbntiOfsirsks 2

V/ir rslgsn erfreut eile Sshurt unseres
potsnlrineis a

Ooro tlssc»  Vietxe en

koeiitsr clsr sucistencisutseksn kbspoers
krnil Vietxe unei krau dleels , geb . longfiemmse

Nis N § . krousnaakalt un «I
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Ein gesunkes löchttkchkN
geboren. Lenchen Hagedorn,

geb. Meuske
Karl Hagedorn

Bremen, den 21. Oktober 1938

Die Geburt ihrer

zweite» Tochter
zeigen i« dankbarer Freude an

Herbert u. Georgine Lippke
geb. Schumacher

Bremen , 21. Oktober 1938.

Organe - Haut
und Blut macht
rein , der Tee aus

19 Kräuterlein.
Gemeint ist damit

der Biologische
Blutreinigungstee
aus dem Resorm-
haus Katenkamp
Hoheulohestraße.

Er ist gut u. billig

vis Verlobung unssrsr
locktsr

KI7K
mit Neun gmtssirt

l) r. msci.
ösrnlicirci örcincit

geben ve!e KIsecluecdbs-
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uncl 7rciu
4nns , geb , Kselcdett

Srsmsn , Zll. OKI. 1?ZS
Lcdvmlbsnste . L.

t Îsins Verlobung mit
^rsulsin

kito ^Isumonn
bssdes !cb micb snru-
rslgsn,

Dr. msci.
ksrniicirci krcmcit

/^missrrt srn 8tsst1 . Os-
sunclbsiissmi l-lsmburg.

ksmburg , 20. Olct. 1928.

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Sophie Beerborn

Gustav PetrusGke jr.

Bremen , den 2ö. Oktober 1938
Schwachhauser Heevst-r. 213 Bollma -nnstr . 36

Empfang von 11 bis 13 Uhr
Schwachhaufer Heerstraße SIS

Ihre Verlobung  geben bekannt:

Aä ' k/re § 2enc//oiv ^ i

Oktober  1938
Bremen

< _
Mllach

Dorothee Blöcker

Ionux , -Kastens
Verlobte

Bremen , den 23. Oktober 1938
Eisenacher Straße 7.

^tarrsnne l§ c/nvsr2e

6/lrr 's ^'an A^er'ner
Verlobt«

Bremen, im Oktober 1938

Ankauf - Verkau!
o . SrsIIri

Molkenstr . 41/42
D. 23982
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bremsn , im Oletoksr 1938

Ihre vollzogene Vermählung  zeigen au:

Willi Plate

ÄNartha PlaLe
geb. Wittcnseld

Bremen , den 22. Oktober 1938
Langeooger Platz 6.

Sonnabend morgen 10.30 Uh-r entschlief
plötzlich und unerwartet infolge Herg-
schlagsmein HerzlieberMann, mein treu-
forgewder Vater, Sohn, Bruder und
Onkel

Erich Ebert
im 52. Lebensjahre.

In tiefem Schmerz:
Eise Cbert, geb. Koch
Rolf Ebert
Familie Ebert, Dessau
Familie Baars

Bremen, Kreuzstratze 11s
Die Trauerfeier findet am Mittwoch,

26. Oktober, um 11 Uhr in der Kapelle
des Buntentors-Friedhofes statt.

Nach kurzer, schwerer Krankheit entschlief
heute sanft mein lieber Mann, mein her¬
zensguter Vater, Schwiegervater und
Großvater, unser guter Bruder, Schwager
und Onkel

der Baumeister

Niedrillj Verhorn
im 59. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Emilie Osterhorn, geb. Stoffregen
Heinrich Osterhornund Frau

ElSbeK̂ FSb. Schmach
Klaus und Günther Osterhorn
und AngehöÄge'

Bremen, den 22. Oktober 1938
Baumstraße 54

Die Ansbahrung erfolgte im Veerdi-
gungs-Jnstitut „Nördlich t", H. Scho -
maker,  Wartburgstratze 39.

Die Trauerfeier findet am Dienstag um
10.30 Uhr in der Kapelle des Waller D
Friedhofes statt.

Danksagung
Für die überaus vielen Beweise herz¬

licher Teilnahme und großen Vlunren-
spenden beim Hinscheidenunseres lieben
Entschlafenensagen mir allen Freunden
und Bekannten sowie dem Silcherbnnd,
Abt. Vorwärts, der llhrmacher-2nnnng,
dem Verein der Rheinländer, besonders
auch Herrn Pastor Schomburg für seine
lieben, zu Herzen gehenden Worte,
unseren, herzlichstenDank.

Lieschen Kreutzberg
Emmy Forstmann.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
beute mittag Plötzlich und unerwartet ,neme
wbk Fraus unsere herzensgute Mutter.

Schwiegermütter , Großmutter Urgroßmutter,
Lchlvoster und Schwageri -n , Drou

Ealhartna Meyer
geb . Meyer

mr 83, Lebensjahre.

Zu . tiefem Schmerz:
Johann Diedrich Meyer
Heinrich Meher und Frau

Lilie , geb . Lösekamp
Heinrich Weber und Frau

Adele , geb. Meyer
Hermann Meyer und Frau

Irene , geb. Michel
Albert Stratmann und Frau

M - rtha . geb . Meher
Heinrich , Willy und Otto Weber
nebst allen Angehörigen.

Bremen , den 21. Oktober 1938.
Wanfrieder Stvaße 19.

Die Ansbahrung erfolgt « im Ge -Be -Jn ..
Gevmaniastraße . Augedachle Kranzspenden
dorthin evbsteru

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem
25. Oktober , um 9.30 Uhr , M der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Ganz unerwartet entschliefheute än den
Folgen eines Schlaganfalles meine liebe
Schwiegermutter, unsere gute Großmutter,
Schwester, Tante und Schwägerin, Frau

Aim Mhiner Me.
geb. Bös«

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Heinrich Böttcher
auch im Namen aller
Angehörigen

Bremen, den 22. Oktober1938
Wssterstraße 98/Eraf -Haeseler -Stvatze St

Die Aufbahvung erfolgte im Beerdi-
gungs-Jnstitnt „N iedersachse  n", Gr.
Johannisstraße 170. Zugedachte Blumen-
spendenbitten wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Mittwoch-
vormittag 10 Uhr von der Kapelle des
Buntentors-Friedhofes aus statt.

Am 19. Oktober entschlief nach langer,
schwerer Krankheit im Alter von 62 Jah¬
ren meine liebe Frau, unsere gute Mutter
und Schwiegermutter

Hemme Troll
geb. Mahrenholz

In tiefer Trauer:
Franz Troll
Karl Troll und Frau

Irma , geb. Knies
Eretchen Troll

Bremen, den 23. Oktober 1938
E'mmastr -atze 278

Auf Wunschder Entschlafenenhat die
Trauerfeier in aller Stille stattgefunden.

Wir erhielten die traurige Nachricht vmn
plötzlichen Ableben unseres Aufsichtsratsvor-
sitzendsn , -Herrn

Karl Schröder
Mit ihm verlieren wir «inen 'Mann von

lauterster Gesinnung , dem die Geschicke unserer
Genossenschaft besonders « n -Herzen lagen . Er
war uns in der kurzen Zeit , die er uns wid¬
men tonnte , eine tatkräftige Stütze und «in
guter Kamerad . Wir werben fein Andenken in
Ehren halte » .

Vorstand und Aufsichtsrat
der Landeslieferungsgenossenschaft

der Seiler und Segelmacher e. E. m. b. H.
Bremen, Langenstraße 115.

Nach längerem , mit
duld ertragenen Leiden ib
Vater

August Licht
im 54. Lebensjahre von unr
gegangen.

In stiller Trauer im
msn aller Angehörigen:

Elisabeth Licht,
geb. Grafs

Hans und Gerda
Bremen , 22. Oktober 1W

Boderchcimer Sir . 86.
Die Ansbahrung ersolq'e

Mr Ge - Be - Jn . Zugedachte
Krangislpenden dorthin er-beten.

Die Trauerfeier findet am
26. Oktober nm 19.30 Uhr
im Krematorium statt.

Nach schwerer Krankheit
verstarb unser lieber -Kame¬
rad , der Unierabtoilling --
Dhrer

Allgllst LW
Er hat stets vorbildlich

seine Pflicht erfüllt . Sein
Andenken wird von uns
stets in Ehren gehalten.

Trauerfeier am Mittwoch
26. Oktober , 19.39 Uhr . im
Krematorium . Rege Beteili¬
gung wird erwartet.

Der Kreisobmann.

Danksagung
Statt Karten

Mr die Violen Beivcise
herzlicher Teilnahme und
die überaus reichen Kranz¬
spenden beim Hinscheiden
unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Wessel,
innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Frau Elise Garbade
Huchtin -g, im Oktober 1938

Mr die vielen wohltuen¬
den Beweise innigster Teil¬
nahme an dem Heimgänge
unserer lieben Entschlafenen
sprechen wir unseren herz¬
lichsten Dank ans . '

Familie Gustav Götter
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^us*6ies6p enssliso 5>e. ckoroii ein-
fsok soruvvsocksockss kliitte! mein Vsisr u.

sn^ek'e ^rsoks voo jstirelseigsm
l-eickso in gso^ kurrsr' ^ sit befreit hvurcisli
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2m Weltkrieg waren die Ritter des Ordens „? ony

Is wsrits ", die Tapfersten der Tapferen, von einer
Gloriole umwoben. 2n der Nachkriegszeitwurden viel»
von ihnen in Deutschlands wirtschaftlichenund mora¬
lischen Niedergang mit hineingerissen. Mit dem Ausbau
unserer neuen Wehrmacht wurden auch sie.wieder au'
den Platz gestellt, der ihnen gebührt. Das zeigt an den
Beispielen dreier Fliegeroffiziere, eines Geschwader-
führers (Paul Hartmann ), eines Oberleutnants (Her-

Der IropierfüI 'liNe Äinc >fQrkfüm
^05 ^ gso-?ontaclii'«>m-Vsksalii'sn — kin ^i-solg cisutsciisr k'oi'Lcliurig kür 6is knlmin̂ ustiis

Me mit tzgrotzer Spannung in allen Ländern der
Welt beobachtetenEntwrcklungsarbeitenauf dem Ge¬
biete der Farbensotograsiehaben zu einem beachtlichen
Erfolg geführt: zu einem kopierfähigenDreifarbenver-
sahrcn, das den Namen Agfa-Pantachrom-Verfahren
trägt. Die Kopien, die nach diesem Verfahren herge¬
stellt werden, sind vorführreif und können ohne erhöh¬
ten Lichtbedarfund ohne zusätzliche Ausrüstung mit
normalen Theatermaschinengenau wie ein gewöhn¬
licher Schwarzweißfilm(einschließlich des Tons) vorge¬
führt werden.

Auf der 8. Jahrestagung der DeutschenGesellschaft
flir photographischeForschung, die vom 20. bis 22. Okt.
gemeinsam mit der Deutschen KinotechnischenGesell¬
schaft in Berlin stattfand, gab die Agfa dieses neu«
Dreifarbenverfahren für den Cinefilm durch einen
Vortrag von Pros . Dr. 2 . Eggert und von Dr. G.
Heymer  bekannt.

Der Fachwelt und allen an der fotografischen For¬
schung Interessierten ist geläufig, daß die Agfa schon
seit vielen Jahrzehnten auf dem Gebiete der Farben-
fotografie gearbeitet und die verschiedenstenVerfah¬
ren auf den Markt gebracht hat . 2n Amateurkreisen ist
beispielsweise die Agfacolor-Kornrasterplatte seit lan¬
gem geschätzt, zu ihr gesellte sich 1932 der Linsenraster-
Schmalfilm und das Linsenraster-Kleinbild, 1938 kam
dann das Agfacolor-Neu-Verfahren nach der Methode
der Farbumkehrentwicklung für Kleinbilder und 16»
Millimeter-Schmalfilm hinzu, das sich in kürzester Zeit
auf Grund seiner hervorragenden Leistungen allent¬
halben erfolgreich durchsetzenkonnte. Die Agfa arbei¬
tet auch nachdrücklichdaran , dieses Verfahren in die
Kinematographie einzuführen, bei der ja das Problem
besteht, beliebig viele Kopien herstellen zu können. Es
ist auf Grund der vorliegenden aussichtsreichen Ver¬
suche anzunehmen, daß auch diese Aufgabe in abseh¬
barer Zeit gelöst sein wird.

Dessenungeachtethat die Agfa es nicht unterlasse«,
mit dem Stäbe ihrer wissenschaftlichenund technischen
Mitarbeiterschaft auch noch weitere Wetze zu verfolgen,
um der Filmtechnik zunächst ein anderes kopierfähiges
Dreifarbenverfahren zur Verfügung zu stellen, das mit
einem Minimum an apparativen und sonstigen Ver¬
änderungen die bestehenden „eingefahrenen" Einrich¬
tungen benutzt. Ein solches Verfahren ist inzwischen
in dem Agfa-Pantachrom-Verfahren , unabhängig von
den übrigen Agfacolor-Methoden herangereift.

Anknüpfend an die in der Kinoindustrie seit etwa
10 Jahren bekannte Agfa-Bipack-Dipomethode, der sich
z. B. die zweifarbigen Ufacolorfilme bedienen, rst beim
Pantachrom-Verfahren — so führte Pros . Eggert, der
Leiter des wissenschaftlichenZentrallaboratoriums der
Agfa aus — der Frontfilm als Linsenrasterfilm aus¬
gebildet, der zwei Teilbilder (grün und blau) regi¬
striert, während der Rückfilm das dritte Teilbild (rot)
aufzeichnet. Als Kopiermaterial -dient ein doppelseitig
beschichteter Film (Tripofilm ) , dessen eine Seite eme
gewöhnlicheBromsilberschichtund dessen andere Seite
eine Doppelschichtträgt . 2m oberen Teil dieser Dop¬
pelschicht befindet sich neben Bromsilber ein Purpur -,
in dem unteren Teil außer Bromsilber ern Eelbfarb-
stoff. Die Kopie erfolgt im Kontakt gleichzeitig von
beiden Vorlagen, wobei der umkehrentwrckelteFront¬
film auf die Doppelschicht, der Rückfilm auf die andere
Seite des Tripofilms kopiert wird . Die einfacheSchicht,

die auch die Tonspur trägt , wird in ein Llaugrünes
Eisenblaubild umgewandelt, die Doppelschichk nach dem
Silbersarbbleichverfahren entwickelt, fixiert und ge¬
bleicht, so daß nach Fertigstellung des Films ein sub-
traktives Dreifarbenbild vorliegt.

Die vorführreife Kopie kann somit — und diese wei¬
teren Vorteile unterstrich der Vortragende besonders—
ohne jeden zusätzlichen Lichtbedarf mit
Hilfe der normalen Theater Maschinen,
also ebenso wie ein gewöhnlicherSchwarzweißfilm, und
zwar einschließlichdes Tons, vorgeführt werden. Die

auf der Tagung vorgeführten Bilder zeigten farbtreue
Wiedergabe, und es ist zu erwarten , daß die Großver¬
suche, die in Zusammenarbeit mit der deutschenFilm¬
industrie bereits im Gange sind, in Kürze erfolgreich
beendet werden.

Dieses kopierfähige Agfa-Pantachrom-Verfahren für
die Filmindustrie wird auch im Ausland Aufsehen er¬
regen, wo um das gleiche Problem , das mit diesem
deutschenVerfahren eine der möglichen Lösungen ge¬
funden hat, ernsthaft und mit großer Energie gerungen
wird.
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WislensMeries Allerlei
Lilian Harvey filmt in Rom. Die Aufnahmen für den

neuen Astrafilm der Ufa „2ns blaue Leben" (Castelli
in Aria ) sind in deutscherund italienischer Version in
Rom im Gange. Die Hauptrolle spielt unter der Re¬
gie von Augusto Eenina Lilian Harvey. Weiter wur¬
den für Hauptrollen bisher verpflichtet: Vittorio de
Sica , Otto Treßler, Fritz Odemar, Josefine Dora. Dre
Musik komponieren: A. Licognini, D'Anzi und Erothe.

Zarah Leander in Schweden und Holland. Nachdem
die Aufnahmen für den Ufa-Film „Blaufuchs" (Her¬
stellungsgruppe: Bruno Duday, Spielleiter : v. Tour-
jansky) beendet sind, hat sich Zarah Leander nach Stock-
holm begeben, wo ihr von Carl Froelich geschaffener

Ufa-Film „Heimat" einen außergewöhnlichen Erfolg
erzielte. In diesen Tagen wird Zarah Leander der
Erstaufführung dieses Films in dem neuen Ufa-Thea-
ter „Asta Palast " in Den Haag (Holland) beiwohnen.

Henny Porten bei der llsa. Sie hat eine der weib¬
lichen Hauptrollen in dem Ufa-Film (Herstellung Fa¬
nal-Film ) „War es der im dritten Stock" übernom¬
men. Die Regie dieses Films führt Carl Voese.

Zwischen Strom und Stepp». Eeza v. Bolvary hat
die Aufnahmen zu dem Spectrum-Film der Terra
„Zwischen Strom und Steppe" beendet. Die Außen¬
aufnahmen wurden an der Theiß in Ungarn, die Ate¬
lieraufnahmen in Budapest gedreht. Als Hauptdar¬
steller waren Attila Hörbrger, Heidemarie Hatheyer,
Waldemar Leitgeb, Charlotte Schellhorn, Hellmuth
Bergmann, Horst Birr und Willi Schur beschäftigt.

Wolfgang Liebeneiner hat die letzten Flugaufnahmen
in Borkheide für seinen Terrafilm „Ziel in den Wol¬
ken" abgeschlossen. Mit dem Schnitt des Films ist be¬
reits begonnen worden.

Zutta, B r e v b e null Laut Hart mann  in äem Ivarr-
Ikittvr-Bilm cksr Oka „kour Is merits ". l̂ukn.: Oka
bert A. E. Böhme) und eines jungen Leutnants (Albert
Hehn), in großen Zügen, von 1918 bis heute spielend,
der neue Film „Ooar ls wörits ", oen Karl Ritter drehte.

Eine Frauengestalt zieht sich ebenfalls durch den
Film . Es ist die der jungen Frau des Geschwaderfllhrers
Prank ; einer Offizierstochter aus Potsdam , der all das
Schwere, was sie an der Seite ihres Mannes nach dem
Kriege durchmachenmuß, schließlichdas Herz bricht.
Karl Ritter hat diese schöne und bedeutsame Roll«
Jutta Freybe anvertraut.

Jutta Freybe ist selbst Offizierstochter, in Berlin
geboren, in Rostock aufgewachsen. Heimlich nahm sie,
da die Eltern tzegen den Beruf einer Schauspielerin
waren, neben dem Besuch einer Handels- und Haushalts¬
schule Schauspielunterricht: das Geld für dieses Stu¬
dium verdient sie sich— als Komparsin. Als sie hörte,
daß der Intendant des Oldenburger Staatstheaters
junge Kräfte suchte, fuhr sie zu ihm, sprach bei ihm vor,
und ihre Hoffnung erfüllte sich: sie wurde engagiert.

„Ich habe Schlenk überhaupt alles zu verdanken",
erzählt sie. Durch seine intensive Arbeit mit uns jungen
Schauspielern haben wir sehr viel gelernt. Dann
gingen wir mit ihm auch „auf die Dörfer" : und bei
diesen Gastspielen hat man gelernt, was Kameradschaft
heißt. Da hieß es durchhalten, und einer mußte für den
andern einspringen. Wir hatten das herrliche Gefühl
einer großen Familie ."

Dann wurden in Berlin Probeaufnahmen von ihr ge¬
macht, die aber ungünstig ausfielen. Sie fuhr wieder
nach Oldenburg. Als Heinz Heblig eine Darstellerin
für die Hauptrolle seines Films „Liebe kann lügen"
suchte, ließ er auch Probeaufnahmen von ihr, in
Szenen mit Carl Ludwig Diehl, machen, ,und darauf¬
hin bekam sie die Rolle.

Begeistert spricht sie von ihrer Rolle in „Oour i«,
merits ".

„Wie ich das Drehbuch bekam, hatte ich. zuerst etwas
Angst vor dieser Rolle", sagt sie. „Denn es gehört der
Mut zur Konsequenzdazu, sie zu spielen. Diese Jfabella
ist eine Frau , die mit ihrem Mann durch dick und dünn
geht; aber sie hat nicht nur gute Seiten . Man darf aber
ihre Fehler nicht vertuschen: sonst wäre ihre Lini«
falsch: denn sie wird erst liebenswert durch ihre Fehler.
Sie versucht immer über ihren eigenen Schatten zu
springen: doch es gelingt ihr nicht. Sie ist eben ein
Mensch, wie man nun einmal ist. Deshalb spiele ich diese
Rolle auch so gern. Ich freute mich auch besonders, mit
Paul Hartmann spielen zu können. Er giht ernem so
viel als Partner . Ich versuchte, bei allen seinen Szenen
zuzusehen, um von ihm zu lernen, und er hatte große
Geduld mit mir. Vor allem aber danke ich Karl Ritter,
daß er mir diese Rolle gegeben hat. Es ist so wundervoll^
unter ihm zu arbeiten , weil er einem so genau sage»
kann. was er will, und so gar keine Eile hat. Nun gilt
es für mich, zu zeigen, was ich kann." Ob
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In diesen Tagen hat die Degeto-Kultursilm einen
Schmalfilm -Berleih gegründet , der von vornherein
großzügig geplant und ausgebaut worden ist. Er stützt
sich aus das umsangreichc Filmmaterial der Tobis und
deren angeschlossenen Gesellschaften. Er ist vor allem
deshalb ins Leben gcrusen worden , um die autzer-
ordcntlich rege Nachfrage nach Schmalsilmmaterial zu
befriedigen . — Zu dieser Neueinrichtung schreibt die
Fachzeitschrift „Der Film " :

Es gibt in Deutschland eine große Anzahl von Be¬
sitzern von Schmalfilm-Projektoren, die meistens gewal¬
tig unterschätztwird. Es gibt ungezählte Pereine und
Organisationen, die bei ihren Veranstaltungen den
Schmalfilm als llnterhaltungs - und Velehrungsmittel
einsetzen. Alle diese Menschenund Organisationen sol¬
len durch den ins Leben gerufenen Degeto-Schmalfilm-
Verleih für den Film aktiviert werden. Die Degeto
faßt dieses neue Tätigkeitsgebiet nicht als Zusatzgeschäft
auf, sondern möchte vielmehr durch das an die Schmal¬
filme abgegebeneMaterial die Filmkultur in Vereinen
und Familien fördern und dazu beitragen, daß der
Film in einem noch größeren Umfange wie bisher ein
aktives Bildungselement wird. Ein Degeto-Schmal-
film-Katalog gibt über die 743 Bildstreifen Ausschluß,
die der Verleih den Schmalfilmern zunächstzur Ver¬
fügung stellt. Die einzelnen Sujets behandeln Länder
und Völker, die deutschen Stämme und Städte , die
deutsche Kunst und die deutscheWehrmacht, deutsches
Leben und deutsche Geschichte, ausländische Länder und
Völker, Handwerk, Industrie und Technik, Tiere, Pflan¬
zen und Sport . Weiterhin werden abendfüllende Kul¬
turfilme, abendfüllende Vortragsfilme , kurze Filme mit
Spielhandlung und umkopierte abendfüllende Spiel¬
filme, die nicht mehr unter die Schutzbestimmungender
Reichsfilmkammer fallen, zum Verleih tzebracht.

Zu jedem Film wird ein Vortrag mitgeliefert. So
ist zum Beispiel aus dem Vali -Material des Barons
von Plessen ein Schmalfilm hergestellt worden, der
nicht nur teilweise neue Bilder enthält , sondern wie
jeder andere zum Verleih kommende Film hochinter¬
essant ist. So hat der Wiener Gelehrte Dr. Eberl -Elber
zu seinem Film aus den Tropenländern von Sierra-
Üeone „2m Bannkreis des Poro -Pafa " ebenso wie
Plessen zu seinem Film einen Vortrag mitgegeben.
Auf diese Weise können die Organisationen ganz von
sich aus hochinteressanteAbende veranstalten. Durch die
Bereitstellung umkopierter großer Spielfilme für Or¬
ganisationen, die bereits eine Tonvorfllhrung haben,
wird nicht nur Sinn und Verständnis für den deutschen

Film in einer zusätzlichen und wirksamen Form gestärk
und vermehrt, sondern es werden auch sonst brachlie
gende Werte aufs beste gepflegt. Durch eine Verein
barung mit der „DeutschenKinotechnischenGesellschaft
werden die Kunden des Degeto-Schmalfilm-Verleih!
und des Degeto-Schmalsilmschranks kostenlos beraten

Die Leihgebühren für die einzelnen Bildstreifen be
wegen sich etwa zwischen 5,— und 3S,— RM . Die Leih
preise gelten für zwei Tage, vom Empfang bis zun
Abspielen gerechnet. Wie oft die einzelnen Filme in
nerhalb dieser beiden Tage vorgeführt werden, ist do
bei gleichgültig. Transport -, Verpackungs- und Ve,
srcherungskosten gehen zu Lasten des Entleihers . Sämt
lrche Schmalfilme haben das 16-Milüimeter-Formai
Der Vertrieb erfolgt über die Fotohändler, die ihre,
Kunden die gewünschtenFilme verschaffen.

Außer diesem Schmalfilm-Verleih bringt die .Deqet
einen sogenannten Schmalfilmschrank heraus Uirte
diesem -rite ! gelangen 16-Millimeter -Schmalsilme i
einer Lange von durchschnittlich-15 Meter in den Hau
del. Fassungen in 8 Millimeter werden vorbereite,
Die Filme des Schmalfilmschranks werden von de
Schmalfilmern gekauft und gehen in deren Besitz übe
Sie enthalten ebenfalls sehr interessante Sujets un
werden in Staffeln zu jeweils 20 Filmen herausgk
bracht. Die erste Staffel erscheint im November. Am
für diefe Filme wird das gesamte Material der Tobi
und der ihr angeschlossenenFirmen , sowie Wacher
Ichaumaterial verwendet. Zu jedem Film wird ein
kurze Einführung mitgegeben, auf Grund deren de
Schmalfilmer jederzeit in der Lage ist, einen kleine
Vortrag oder Erklärungen zu den einzelnen Filme
zu geben. Auch der Schmalfilmschrankwird das Ve,
standms breitester Kreise für den Film und insbesor
dere für das Kulturfilmschaffen gewiß in lebendigste
Form fordern. Neben dem guten Buch im Vücherschrar
der einzelnen Familien soll nunmehr der gute Fil,
im Degeto-Schmalfilmschrankstehen.

Mit dem Herausbringen des Degeto-Schmalfiln
schranks ist eine im Schmalfilmwesen bisher auch i,
Ausland unbekannte Neuerung eingeführt worden. E
liegt nahe, daß die Degeto in dieser Hinsicht auch i,
Ausland aktiv werden wird, womit sie ganz nebenbi
auch die wichtige Funktion einer zusätzlichen Werbun
für das Deutsche Reich im Ausland erfüllt.

Vsrantvortliok : 8einr Disobor, Broms»
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Sudeten- eulschlands passionslag
Nm4. Mür; ISIS: rslftekftistfte tegionüre morden 54 SudelendeuMe

Noch viel zu wenig sind in unserem deutschen Volke
die Opfer bekannt, die unsere sudetendeutschen Brllder
und Schwesternwährend ihres 20jährigen Befreiungs¬
kampfes Haben bringen müssen. Man hat ihrer wohl in
dem einen oder anderen Gedenkaufsatz gedacht, aber Ge¬
meingut des gesamtendeutschen Volkes ist dieser Opfer¬
gang nicht geworden— ganz zu schweigenvon, Aus-
land, in dem vor nicht allzu langer Zeit der Name
Sudetendeutscherkaum bekannt war.

In weiteste Kreise mutz die Aufklärunggetragen wer¬
den, damit erkannt wird, wie schamlos, roh und ge¬
walttätig von jeher eine losgelassene tschechische Sol¬
dateska vorgegangen ist gegen unsere Volksgenossen, die
nichts anderes taten als sich für ihr gutes Recht ein¬
zusetzen. Der schlimmste Tag in der Nachkriegsgeschichte
des Sudetendeutschtumswar der4. März 1919,  den
wir unmittelbar neben den 9. November 1923
stellen können. Ziep-wie dort wird in eine Versamm¬
lung waffenloser deutscher Menschen, die leidenschaftlich
eine neue deutsche Zukunft gestaltenwollen, erbarmungs¬
los L'neingsschosfen.

200 Abgeordnete der Deutschen in Oesterreichund
im Sudeten land  hatten nach dem Zerfall der öster-
rcich-ungarischen Monarchie am 21. Oktober 1918 be¬
schlossen, die Äepublik Deutschösterreich zu gründen. Eine
Woche spater,, am 28. Oktober, riefen die Tschechen in
Prag die tschecho-slowakische Republik aus. Als am
12. November die vorläufige Nationalversammlung
Deutschösterreichs erklärte„Deutschösterreich ist ein Be¬
standteil der deutschen Republik",zählten sich auch die

Millionen Deutschen in den Sudetenländern zum
Deutschen Reich.

Doch das freie Selbstbestimmungsrechtder Sudeten¬
deutschen wurde schmählich mißachtet und verhöhnt. Es
kam ganz anders, als unsere sudetendeutschen Volksge¬
nossen es aus heißem Herzen erhofft hatten. Planmäßig
begannen die Tschechen sich in den sudetendeutschen Ge¬
bieten einzunistenund festzusetzen. Banden militärischer
Abteilungen besetzten— um nur einige Namen zu
nennen— Warnsdorf und Rumburg  am 3. No¬
vember, Marienbad  am 8. Dezember, Teplitz-
Schönau , Eger , Auss.ig, Karlsbad , Reichen,
berg und GaSlonzan  den folgenden Tagen bis zum
11. Dezember. LeidenschaftlicherEinspruchgegen diese
gewaltsamen Besetzungen blieb'ohne Erfolg, 'ja, die
tschechischen Truppen drohten, die Teilnahme der Su¬
detendeutschen an den Wahlen zur deutschösterreichischen
Nationalversammlung, die am 10. Februar 1919 statt¬
fanden, mit Waffengewalt verhindern zu wollen. So
waren die wehrlosen Sudetendeutschengezwungen, auf
diese Wahlen zu verzichtenund konnten nur in tiefem
Grimm die Faust ballen,

Als dann am1, März 1919 die neubsrufeneNational¬
versammlung Deutschösterreichsin Wien  zusammen¬
trat, hielt es die Sudetendeutschennicht länger. Sie
strömten heraus aus den Häusern auf die Straßen,
kamen herab von den Bergen— Männer, Frauen, Kin¬
der und Greise—und versammeltensich tuf den Markt¬
plätzen der Städte, um in eindrucksvollen Kundgebungen
ihren Aufschrei hinauszuschicken in eine feindlicheWelt
und sich zu bekennen zum gemeinsamen
groß .en deutschen Vaterlands. „Deutschland,
Deutschlandüber alles, über alles in der Welt" sangen
sie ernst und feierlich mit entblößten Häuptern, und in
Teplitz-Schönau sprach der Landeshauptmannstellvertre¬

ter Josef Seliger  vor 29 009 Menschen die Worte:
„Wir erwarten die Stunde, wo über unser Schicksal
entschieden wirp, in voller Zuversicht. Es wird der Tag
kommen, wo wir Schulter an Schulter mit Deutsch¬
österreich einmarschieren werden in die freie, große
deutsche Republik."

Da geschah das Unfaßbare und Unbegreifliche. In
einer Reihe von Städten schössen die tschechischen Le¬
gionäre aus Gewehrenund Maschinengewehrenwahllos
in die versammelte Menge hinein und jagten sie aus¬
einander. In Sternb .erg  in Nordmähren komman¬
dierte ein blutjungerFähnrich sogar aus deutsch„Feuer"
und ließ solange schießen, als sich noch ein Mensch auf
dem Platz befand.

Groß war die Zahl der Opfer dieses wahnsinnigen
Massenmordens. Kaaden  zählte 25 Tote, Stern¬
berg 16, Karlsbad 6, Eger , Arnau und Mies
je 2 und Aussig  1. Insgesamt hatten54Sudeten-
de  irische unter den Kugeln der tschechischen Schergen
ihr Leben ausgehaucht. Darunter waren ein 80jähriger
Greis und 29 Frauen und Mädchen, 2 junge Mädchen
von 18 Jahren und3 zwischen 15 und 17, Die männliche
Jugend unter 29 Jahren mußte 13 Todesopfer bringen;
5 Jünglinge waren 18, 3 waren 16 und die jüngsten
erst 14 und 11 Jahre alt. Hinzu kamen 112 Schwer¬
verletzte,  von denen später noch manche starben,
und viele hundert Leichtverletzte.

Schon vor dem4. März 1919 hatte das Südeten-
deutschtumwährend der Besetzung des Gebietes durch
tschechische Truppen 33 Todesopfer  gebracht, vor
allem in Vrüx , Hährisch -Trübau und Preß-
burg,  und nachher sind noch viele gefolgt, so allein
15 Sudetendeutsche  am 27. Oktober 1921 in
Eraslitz  beim Widerstand der Bevölkerung gegen
eine geplante Mobilmachung.

Wenn die Sudetendeutschenin späteren Jahren am
4l März ihrer Gefallenen gedenkenund sie ehren woll¬
ten, würben ihnen die mannigfaltigsten Erschwerungen
durch die tschechischen Behörden auferlegt. In Ka.aden
verordnete der Bezirkshauptmann im Jahre 1925, daß
keine Trauerfahne am Rathanse gehißt werden dürfe.
Keine öffentliche Versammlung, kein Umzug durste statt¬
finden. Die Kranzniederlegungaus dem Friedhof mußte
ohne Anspracheund ohne Gesang und Musik erfolgen.
In einem anderen Jahre wurde der Friedhof sogar ab¬
gesperrt; nicht einmal den Angehörigen der Gefallenen
war es erlaubt, Blumen und Kränze auf den Gräbern
niederzulegen.

In einer Gedenkredeauf die sudetendeutschen März¬
gefallenen hat der Dichter-K-wrl Hans Strobck, -er
selbst Sudetendeutscher Ist und aus der Jglauor Sprach¬
insel stammt; vor Jahren den tschecho-ftowakischen Staat
wegen seiner Gestalt Mit einem Lindwurm,  einem
Drachen, verglichenund hinzugefügt: „Jeder Drache hat
ein Herz, das von einem tapferen Schwert getroffenwer¬
den kann, und jeder Lindwurm hat zuletzt doch seinen
Siegfried  gefunden." Heute— noch nicht 29 Jahre
nach der Gründung des mißgeborenenStaates — ist
der Siegfried erschienen  und hat mit sicherer
Hand unsere sudetendeutschenBruder und Schwestern
aus den Klauen des Lindwurms befreit! Für die su-
detonheutschenMärzgefallenen aber heißt es nunmehr,
genau so wie für die 16 Toten vom9. November 1923:
„Und ihr habtdoch gesiegt !"

Oberscharführer Depken,  Sanitätssturm 75.

Streben und das Strebertum
wer immer„strebernv"sich bemüftl, der— fliegt raus

Wir unterscheiden scharf streben und Strebertum.
Wer immer strebend sich bemüht, seine Fähigkeiten,

die er auf Grund seiner Begabung in sich trägt; zur
höchsten Entwicklung zu bringen, wer an seinem Arbeits¬
platz größte Leistungenzu vollbringen nicht müde wird,
wer diese seine Fähigkeiten sich auswirken läßt in seiner
Familie, in feinem Kameraoenkreise, in den Gliederun¬
gen, im Gemeinwesen oder wo es sonst, sein mag, wer
sein Tun und Lassen einzig und allein bestimmt sein
läßt von dem Gedanken, dem Gemeinwohl zu dienen»
wer sein ganzes Sinnen und Trachten, eingedenk seines
Eides, immer nur auf das «ine große Ziel gerichtet
hat, auf Deutschland, dem reichen wir, auch wenn er
uns weit übertrifft, neidlos und voller Stolz unsere
Hand, den erkennenwir bedingungslos an und freuen
uns, ihn als Kameraden zu besitzen. Dieses gesunde
Streben haben wir bei jedem Volksgenossen immer
wieder zu fördern  und wo es noch nicht vorhanden
ist, mit Nachdruck zu fordern.  Dem gegenüber aber
steht das Strebertum, sein Vertreter ist der Streber,
sein Tun nennen wir strebern, Sein Denken und Tun
richtet sich nicht aus das Gemeinwohl, sondern einzig
und allein aus sein kleines erbärmlichesIch. Kamerad¬
schaft gilt für ihn nur soweit, wie ste ihm für seine
Ziele nützt, und er setzt sich ohne Bedenken über sie
hinweg, wenn sie ihm hinderlich erscheint. Er ist sich
seines Mangels an Fähigkeiten und Können wohl be¬
wußt. Er besitzt einen sicheren Instinkt für die Ueber-
lcgonheit des anderen. Diese Ueberlegenheit spornt ihn
aber nicht an, es ihm an Fleiß und Können, an ehr¬
lichem Wollen und steter kameradschaftlicher Einsatzbe¬
reitschaft gleichzutnn, o nein, sondern die Ueberlegen¬
heit des andern ist für ihn der stete Nährboden für
seinen Neid. Ist er aerissen, dann schickt er andere vor,
um seinen„Gegner" zu Fall zu bringen, ist er aber
dumm, dann legt er sich aufs Kriechen. Und dann sehen
wir diese„Männer" ihre Vorgesetztenumschleichen und
umschmeicheln, dann drängeln sie sich bei jeder passenden
und unpassendenGelegenheit an sie heran. Und haben
sie bei ihrem nächsten oder übernächsten Vorgesetzten mit
ihrer Kriechereikein Glück, dann„schleimen" sie sich noch
eine Stufe höher. Es sind jene Kreaturen, für die Wil¬
helm Busch seine Verse schrieb: „Du mußt dich biegen,
mutzt dich fügen, denn nur durch kunstgerechtes Schmie¬
gen kommst du oom Fleck. O tu's mit Eifer, tu's ge¬
duldig, bedenk, was du dir selber schuldig, das Gönner-
herz wird sich erweichen und wohlgemut wirst du er¬
reichen den dir gesetzten Zweck."

Das Gönnerherz! Wir kommen gleich noch daraus zu
sprechen. Hat der Kriecher nun bei einer„höheren
Stelle" Anschluß gefunden, dann fängt er an zu lügen.
Er lügt in verschiedenster Form. Mal ist es ein viel¬
sagendes Lächeln, mal ein mutvolles Bejahen dessen,
was höhere Götter beschlossen, obwohl er anders denkt,
dann. wieder ein Scheinwcrserstrahlauf sich in Weiß
oder Rot oder Rosa, allmählich eine kleine Lüge, dann
«ine zweite, dritte, vierte und dann immer weiter,

aber jetzt faustdick. Der Vorgesetztehöherer Stelle ist
nun im Bilde über die Zelle, den Zellenobmann, den
Betrieb, den Betriebsobmann, über die Arbeit, die ge¬
leistet wird, über den Kameradschaftsgeist, über die
Lliquönwirtschast, über den letzten Betriebsausflug,
kurz über alles, was den ganzen Betrieb angeht oder
Nicht angeht. Und eines guten Tages hagelt es dann
in die Budck'von— oben. „Der Betrieb sei doch früher
ein anderer gewesen, jetzt sei er der schlechteste im ganzen
Umkreis. Die Führung hat auf der ganzen Linie ver¬
sagt, Unterführer und Belegschaft eingeschlossen. Man¬
gelhafte Dienstauffassung. Es seien doch genügendKräfte
da, die einsatzbereitseien. So könne das nicht weiter¬
gehen. Androhung öfterer Besuche. Erwartung einer
schnellsten Aenderung. Schluß. —- Bumms!"

Alles schaut sich entgeistert an. Was war das? Wie
war das? Keiner weiß warum, weshalb, weswegen.
Kopfschüttelndgeht jeder an seinen Arbeitsplatz zurück.
Keiner ahnt, daß ein Kriecher, ein Speichellecker dieses
Donnerwetter über ihre Bude gehext hat. Aber die Be¬
legschaft ist wach geworden, hellsichtig und hellhörig.
Und eines guten Tages hat sie den Lügner und ekel¬
haften Streber beim Genick. Wehe aber dann der Be¬
legschaft, die i» solcher Stunde nicht über Männer
verfugt, die Mannesmut vor Königsthronen besitzen,
die eines reinigenden Gewitters golden« Rücksichtslosig¬
keiten in sich tragen, die „Fraktur" zu reden verstehen.
Denn wer in solch schwankenden Zeiten schwankend ge¬
sinnt ist, vermehrt nur das Uebel! — Und die Stim¬
mung in der Belegschaft? „Schlagt ihn tot, das Welt¬
gericht fragt euch nach den Gründennicht!"—

Wieviel Unheil ist nicht schon durch solch strebernde
Naturen über sonst festgefügteKameradschaften und Ge¬
meinschaftengekommen! Dieser lügnerischeStreber hat
sich aber nicht nur selbst, sondern auch seine Kameraden
und seine höchsten Vorgesetzten betrogen. Leider gibt es
hier und dort Vorgesetzteniederen und höheren Gra¬
des, die solchen Kriechernund Strebern nur zu willig
ihr Ohr leihen. Auch sie sind mitschuldig, wenn eines
guten Tages.die Bombe platzt.

Wie standen die von dem Kriecher übergangenen
nächsten und übernächstenDienststellen da, die nach
bestem Wissen und Gewissen Ihre Berichte über die Be¬
legschaft erstatteten und wie jetzt. Wie steht die höhere
Instanz da, die auf Grund der Lügen eines feigen Sub¬
jekts eine Gefolgschaftin Grund und Boden donnerte!
Wie steht die Gefolgschaft da, die solchen Dolchstoß von
Und wieeinem aus ihren Reihen niemals für möglich hielt!
"nd wie zuletzt der elende Jämmerling selbst!!

Und so müssen mir von jedem. Vorgesetzten, ganz
der elende Jämmerling se

gleich, ob er den niedrigsten oder höchsten Dienstgrad
bekleidet, als SA.-Mönner verlangen, daß er, wenn
solch schleimiger Kadett ihm gegenüberMitglieder seiner
Kameradschaftdenunziert und schlecht macht, er diesen
sür den nächsten Tag wieder zu sich bestellt gemeinsam
mit dem Angegriffenen und Verdächtigten. Und dann
soll er Auge in Auge seine Gemeinheiten und Nieder¬

trächtigkeitenwiederholen. Fängt er dann an zu stot¬
tern, kann er sich dann so recht nicht mehr entsinnen
oder straft ihn sein Gegenüber gemeinster Lügen, und
trägt der Kerl sogar noch ein Braunhemd, dann ein
Griff in seinen Kragen und ihm das Braunhemd vom
Leibe gerissen und um die Ohren gehauen und dann
hinaus! Denn wer immer strebernd sich bemüht, Un¬
frieden in eine Kameradschaft zu tragen, dermuß raus!
Niemals aber ist er geeignet, eine Gefolgschaft zu
führen; und der Gefolgschaftkann man es nicht ver¬
denken, wenn sie sich weigert, hinter ihm oder neben
ihm weiterhin zu marschieren. Ein einziges Mal braucht
nur so mit' solchem Streber übelster Art verfahren zu
werden, der zweite wird es sich dreimal überlegen, be¬
vor«r den Versuch macht, ein Gönnerherzzu erweichen!

„Der größte Lump im ganzen Land, das ist und bleibt
der Denunziant." Diese Wahrheit ist für uns bestimm
mend. Und dieses Denunziantentum ist für uns uner
träglich. Deshalb halten wir uns für verpflichtet, die
Sonde in dieses Geschwürzu stoßen, ganz gleich, wo
immer es sich auch gebildet haben mag. -

Nicht nur der Staat wird untergeh'n früh oder spät,
wo Mehrheit siegt und Unverstand entscheidet, sondern
auch der Staat und jegliche Gemeinschaft, wo Kriecher
und Vekroihene regieren.

Dafür gibt es in der Geschichte Beweise. Mahnung
sei uns die wilhelminische Zeit. Wer die damaligen
Zuständenicht miterlebt. Hai oder nicht kennt, von Vis-
marcks Sturz angefangen bis hin zum Eintreffen in

Sovrll, »erM-ag sich durch das Buch„Soldaten-der Mi.
litärs" unterrichten. In diesem Zusammenhangever.
weffen wir noch auf den Leitartikel des „SA.-Mann"
vom5 August 1938, überschrieben„Mehr Mut zum Ein¬
geständnis". Dort heißt es in Fettdruck: „Und wenn
gerade die SA. sich zur Unduldsamkeitgegenüberden
Schäden an der Bewegung und Idee bekennt und den
Mut zum Eingeständnis der Fehler von dem einzelnen
selbst wie von der Organisation kompromißlosfordert,
dann tut sie dies in dem Wissen, daß eine solche Methode
des Wachens über die Unverletzbarkeitder Idee und
die Sauberkeit der Bewegung die wirksamste und auch
schöpferische ist, weil sie auftretende Uebel schnell und
im Keim beseitigt, ohne die Beziehungen zwischen Auto¬
rität und Glauben ernstlich zu belasten. ' —Wir haben
dem nichts hinzuzufügen. Es fehlt oft an Schulungs-
stoff Wie stellen hiermit das Thema: ,.Kriecher undBe-
krochene" jedem Schulungsleiter zur Verfügung in dem
Glauben, damit einen Beitrag zur Erziehungzur Mann-
haftiakeit geliefert zu haben.

Denn eine  Wahrheiterfüllt uns SA.-Männer zu
jeder Stunde: Die Kameradschakt ist für uns -in be,-
liaer Begriff. Jeglicher Versuch, sie zu sprengen, be¬
deutet sür uns die Sünde wider den heilige» Geist,
ein Vergehen, das bekanntlich nicht verziehen werden
kann und wird! Wer zu dieser Wahrheit noch nicht
durchgedrungenist, dein können wir nicht helfen. Weh'
aber dem, der zu der Wahrheit kommt durch—Schuld!

Scharführer Freyer, 34/75.

ke>»

öasgesrchr und Zivilbevölkerung
Nulie und knlschlossenlieit die orundbedtngungen für einen wirksamen Schuft

Von Obsrbruppküürsr Hbsri l,anZs
Es ist eigentlich unmöglich, von Gas, dem Kampf¬

stoff zu sprechen, ohne hierbei auf zwei Verbrechenauf¬
merksam zu machen, die am deutschen Volke begangen
worden sind, bzw. deren eines noch heute begangen
wird. Verbrechen insofern, als man einmal das
deutsche Volk in einen kaum mehr zu steigerndenAngst-
zustand hineintrieb, das andere Mal aber das Volk
zu einer geradezu sträflichen Gleichgültigkeit zu ver¬
leiten trachtete und noch verschiedenerseitstrachtet.

Es war wenige Jahre vor der Machtübernahme, da
schrien von den Litfaß-Säulcn und von Häusergiebeln
grelle Plakate der Bevölkerung die Fürchterlichkeitdes
Gaskrieges ins Gesicht, spaltenlange Artikel der Zei¬
tungen waren nur diesem Thema gewidmet, in Wort
und Schrift wurde die ungeheure Gefahr des kommen¬
den Gaskrieges dem Volk in der grauenhaftestenWeise
vor Augen geführt. Ja, in Berlin-verstieg sich ein Red¬
ner sogar zu dar Behauptima, daß es heute möglich sei,
mit zwei Flugzeugen Berlin oder irgendeine andere
Großstadtbinnen einer Stunde fast ganz zu zerstören,
die Bevölkerung aber mittels des Gas-Kampfstoffes in
einer Stunde restlos zu töten.

Diese Behauptung, die an sich ebenso lächerlichwie
verlogen ist, wurde aber mit einer solchen Dreistigkeit
wie ein Trommelfeuer auf die Bevölkerung verschiede¬
ner Großstädte losgelassen und immer wieder aufge¬
tischt, daß selbst solche Menschen von dieser Angst ge¬
packt wurden, die sonst mit größter Vorsicht alles erst
kritisch untersuchen, ehe sie es glauben. Wie die breite
Masse, die kritiklos jedes Gerücht hinnimmt, glaubt
und weiterverbreitet, auf diese Ungeheuerlichkeit
reagierte, war gerade zu furchtbar. Jene aber, die diese
unsinnige' Behauptung aufgestellt hatten, waren die
Volksaufwiegler aus dem pazifistischenLager, die da¬
mit nur den Zweck verfolgten, den' Wehr- und Wider¬
standswillen Deutschlandszu unterminieren und aufzu¬
reiben, denn es war ja nicht etwa der Zweck, die Massen
aufzurütteln, sie zusammenzuschweißenzu einer großen
Abwehrfront, zu einer Luftschutzorganisation, nein, es
wurde immer und immer wieder behauptet, daß gegen
diese Luftangriffe jeglicher Schutz zwecklos sei. Nur
eines könne hier helfen: Deutschland, das doch Nachweis-'
lich den Krieg verschuldethabe, müsse auch noch sein
kleines Sunderttausend-Mann-Hecr aufgeben und so
seinen restlosenFriedenswillen bekunden, dann würden
die anderen Mächte hierauf schön entsprechendreagie¬
ren und auch ihre Armeen abbauenl! Die.Größe dieses
Verbrechensam Volk läßt sich erst dann richtig ermessen,
wenn man bedenkt, daß alle anderen Mächte, selbst das

Misch regierte Rußland, zu jener
en bis zur Sinnlosigkeit steigerten.

kommuni

Die Machtübernahmedurch den Nationalsozialismus
nahm nun diesen marxistisch-pazifistischen„Friedens¬

aposteln" den Wind aus den Segeln und ließ sie ver¬
stummen. Der Nationalsozialismus gab dem deutschen
Volke auch seinen Wehrwillen wieder. Neben unserer
Wehrmacht stehen heut« außerd«m Reichslustschutzbund
alle Kampforgantsationen der Bewegung jederzeit ein¬
satzbereit da. Luftschutz- und VerdunkelungsÜLungen
werden veranstaltet, das Volk wird hingewiesen auf
die große Gefahr des Luft- und Gaskrieges, Luftschutz¬
keller werden gebaut und erprobt, Gasmasken verteilt
und so wird auch hier wieder der Widerstandswillen
geweckt und verstärkt. Und gerade dieser Widerstands¬
wille des Volkes ist neben dem scharfen Schwert der
Wehrmacht die Hauptwaffe einer jeden Nation, denn
das beste Heer ist zwecklos, wenn nicht hinter ihm eine
steimaifront steht, die von der unbedingten weltanschan-
ichen Notwendigkeit des Kampfes fanatisch durchglüht

ist und aus diesem Glauben heraus zum letzten Einsatz,
zum letzten Opfer bereit ist. Das deutsche Heer hat den
Weltkrieg nicht verloren, verloren hat ihn die Heimat-
front, die im entscheidenden Moment, den Einflüsterun¬
gen rassefremder Elemente nachgab und umfiel. Je
fester daher die Heimatfront aus völkischerErkenntnis
heraus steht, um so mehr ist der Sieg des kämpfenden
Heeres sichergestellt.

Hier aber beginnt das zweite Verbrechen. Während
jene Pazifisten die Luft- und Easgefahr nicht groß ge¬
nug ausmalen konnten, sind heute wieder Kräfte am
Werk, die Bestrebungen der Regierung in bezug aus
den. Widerstandswillend̂es Volkes zu sabotieren. Das
Interesse des Volkes an den Schutz- und Abwehrmaß-
nahmen der Regierung wird hier planmäßig zu er¬
lahmen versucht. Deutschland— so heißt es heute—
sei so gut gerüstet, verfüg« über di« beste Luftwaffeder
Welt, habe die bestfunktionierendenFlugzcug-Abwehr-
Waffen, so daß es heute unmöglich sei, Deutschland aus
der Luft anzugreifen. Wenn auch Luftschutzübungcn
veranstaltet werden, so seien diese nur als Aufgaben
der Zweckorganisationcnzu betrachten, aber die breite
Masse könne vollkommenberuhigt sein, eine Luftgefahr
bestehe überhaupt gar nicht.

Man geht vielleicht nicht fehl, wenn man die Ur¬
heber dieser Rederei in denselben Kreisen sucht, die noch
versteckt im Lande herumgeistern, um heute wie damals
volkszersetzendzu wirken. Fest steht jedenfalls, daß
auch hier wieder ein Verbrechen am Volke begangen
wird, was bestimmt genau so groß ist, wie das zuerst
geschilderte. Die Gefahr des Luft- und Gaskriegesmuß
der Bevölkerung mtb aller Eindringlichkeit vor Augen
geführt werden, wenn nicht alle Maßnahmen der Re¬
gierung, die aufgebaut sind auf der aktivsten Mithilfe
des letzten Volksgenossen, zwecklos sein sollen.

(Fortsetzungfolgt)
E

flbrekftnung mil drei Lügenparolen
WeltanschaulicheKlarheit stärker als die Thesen des

Gegners— Bedeutsame Vortrüge auf Krössinsee
In den weiteren Vortrügen der Tagungen auf der

Ordensburg Krössinsee wurden die Schulungsmanner
der Partei von den besten Sachkennernüber den Fra¬
genkreis des Weltkatholizismus und Weltprotestantis¬
mus unterrichtet. In mehrstündigen Vortrügen' ent¬
wickelten die Parteigenossen Rosenselder und
Brachmann  ein klares Bild über Ziel und Metho¬
den des politischen Konfessionalismus beider Schat,
tierungen. Zwischen diesen Vortrügenwurde vom
Schulungsleiter der SudetendeutschenPartei, Suchy.,
unter deni Thema„Zwanzig Jahre Kampf Im Sudeten-
deutschland" ein von der innersten und persönlichsten
Anteilnahme getragener Bericht gegeben. Im Fort¬
gang der Vortrüge wurde dann ein Ueberblicküber
Entstehung, Bedeutung und heutige Weltstellung der
Freimaurerei gegeben. Der Hanptlehrcr an der
Ordensburg Vogelfang, Pg. Schwier,  hat dabei ins¬
besondere in der Darstellung des,geschichtlichen Werdens
und der Aufzeigung der größerenZusammenhänge
über diesen Fragenkreis ein erfreulich klares Bild
geschaffen.

Dann sprach der Leiter des Hauptschulungsamtes,
Stellv. Gauleiter Friedrich Schmidt.  2n die Mitte
seiner Ausführungen stellte er eine eingehende Unter¬
suchung über das politischeund weltanschaulicheKrüfte-
bild Europas und der Welt. Drei Parolen sind es
heute, '' . " - .eute, so betonte er, welche die uns weltanschaulich
feindlich gesinnten Weltmächte als Anklage und Vor¬
würfe gegen uns erheben. Diese drei Parolen, durch
welche das Weltjudentum, die Weltfreimaurerei und
der Weltkonfcssionalismus in maßloser Weise die Völ¬
ker der Erde gegen Deutschland aufhetzen, lauten:
Deutŝ land ist das Grab der schadenden Menschen;Deutschland ist das Grab der persönlichenFreiheit:
Deutschland ist das Land der Ketzer und Atheisten.

Es ist dir Ausgabe der von dör Partei aus durch¬
geführte» Schulung, so betonte Pg. Schmidt, gegen jene
Hetze und gegen die Fülle maßloser VorwürfLder Welt
gegenüber eine klare positive Front der Abwehr zu
errichten und den deutschen Menschen selbst zu letzter
Klarheit in weltanschaulichenDingen zu erziehen.

Daß Deutschlanddas Grab des schaffende» Mensch
sei, darüber lache in Deutschlandheute jedes Kind. -
Dritten Reich arbeiten die besten Köpfe täglichu
stündlich an der Verwirklichung des Sozialisiiius. ;
der angeblichen-Vernichtung der persönlichenFrcih
des Deutschen führte der Letter des Hauptschulum
amtes folgendes aus: Der Nationalsozialismus hatk
den Deutschen alle einengenden Schranken und alle dc
matischen Hemmungen beseitigt und das Tor ;
wahrhaftiger und letzter Freiheit au
gerissen:  zur Freiheit, die ihre Voraussetzungh
in der Gebundenheit des persönlichen Seins an >
ewigen und unantastbaren Gesetze der Schöpfung. T
Freiheit des Deutschen liegt in seinem Gehorsam»
in der Anerkennung der göttlichen Ordnung der We
Die Hetzer mögen nicht vergessen, daß die höchste Fr
heit des deutschen Menschenin seiner Hingabe-an b
Volk und in seiner Bereitschaft liege, für die Ideeb
ewigen Volkes zu sterben.

Das aus freier und innerster Ueberzeugungvon jedc
Nationalsozialisten abgegebene Bekenntnis zu d
ewigen göttlichen Gesetzen und Prinzipien ist zugle
ein Bekenntnis zu Gott. Die Worte, mit denen Abi
Hitler in seinen Reden sein Werk unter den Scltz
des Allmächtigen stellt, sind ein Ausdruck tiefer re
giöfer Gläubigkeit. ' Der Nationalsozialist glaubt<
Gott. Der Vorwurf der Gottlosigkeit ist darum fürd
Nationalsozialisten die größte Beleidigung nnd d
ttefste Verletzung seiner Ehre. Da wir die Gesetzed
Schöpfung anerkennen und uns bemühen, nach ihm
zu leben, ihren Sinn zu erkennenund zu erfülle», sn
wir tausendmal mehr gläubig, religiös und steh>
tausendfach-mehr in der Ordnung Gottes, als alle jer
welche aus dogmatischerSelbstvergötteruiig die natu
lichen Gesetze Gottes leugnen und sich damit in Wwe
spruch setzen zu der Schöpfungswirklichkeitund dam
zu Gott selbst. '

Die begeisterte Zustimmung, welche die Worted
Leiters des Hauptschulungsamtes bei den 800  Sm
luiigsmamicrn der Bewegung fanden, möge allen, o
es angeht, ein Beweis sein für die Haltung des nat,
nalsozialistischonMenschen.

VsrautzvortUei »! Ruäolk dlovsr, Srowen.
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vielsältiaungen
Marttnistraße IN

k

klrWM
8eusnkertix.
llmardeitunr

krnllfilim^
Nücscüaermstr.

Osiertorite. 341.

kokos
Bremer Muster,

extra schwor,

Vorwärts
durch

Werbung!

Vsrlocksnäs Lukgsds kür

kkmrrtruktiv dsysbten Iscdntker
Mittlere M« schinenfabmk. nahe Bremen , sucht
-in sel̂r interessantes . zNkunstsrscche» ^lpbsits-
gebtet einen jüngeren , gedanklich beweglichen

Lonslrukleur
als Mitarbeiter des Leiter » zur Ausnr -bestung
und konstruktiven Durchbildung volkSwirtichattlich
bosondcrs wichtiger Gebrauchsgeräte u . --masastn « ' -
Es wollen sich nur jüngere Herren mewen . die
sich beiähigt fühlen , t«öin !sll>e Probleme selbiwcr-

antwortiich und freudig mitzuendw ' cke-n.

Dr . Dehne L Co .» Maschinenfabrik

^ Qst-rholz -Scharmbeck bei Bremen

Junger , zuverläss,

Bote
slost r Radfahrer.

O b e r l e,
A. d. Kuhlen 23

Tüchtiges

junges Mädchen
für leichte Büroarbeiten gesucht,
Rechtsanwälte Walter Haefker
und Karl Speckhahn in Bremen,

Wachtstraße 26s i.

Orden«.
Junge

s leicht- Arbeiten
Herrlichkeit  "

Tüchtiger

c-

1

ouw - -
cinnri clis Lps ^inlistsn

stsmsr ^ussisstungsraum
Saiiniiofstr . örsitörnvsg in cisr fssustacit

LItnivtaN«  U8 « r. suckt
btsturjig w/i - i «8 « nboi ?^ VM

blostentor »trsks 30/38 8smmsi -dlr . F «

^ttpspier S4271
llolisntnrstrasts 30/39

^r»L«L8vr» Vern»Ll11u>»8 2 Ü262
kivvnia » , , WUllev » , ftnockenkauerstraks 19

^s ^r-« el - sa^ 57Ä(!-̂ 2 S232
Lassin - Kaltiaim . IV . Oivnonrsilil , Sreltcmvex 9

^uloarrlLänser uv - umlS
ki -itr Vrvttninnn

X „ « -^ K ^ ^ ussckIsctitunS , ^ ebv . Xuto-
«MSUI .Vb ^ btLtvil « » nel lir -riilkuliv - bu ^ e «WM>

tteinpittk tieos « L Lo . IVsokik. , kkcenien , i-scisstrsks 37

-̂ TLlovuS n on2 93/3 52 31
8r,ikl . /tutobus -s töe Vsrsins . Scbui- u. 0s -sli »ckott - rsIssn u. Ssistsb,-
toinlsn ksissbllro Vottse «, itsrcisnlvk -toia 'vsg 47/S8, nsbsa kuropo-cats

^uroksrosserre W 4184 S
l-ackiererei , LclriebeäLcksr , 0 . kolln, » « « , /^Ite Oorfsirsks Sd

^ « , ^ -Mk- 8 « H,8ti » ki >vk O . L . klunckt «H Ltz <D ^ 7»
» ^ » « > .Vl,i2e !nrk >rma cier Selbstfahrer - Union » > F

Salzebrückstrake 19/29 (Tankstelle KInter 6er Saumv/olidürse)

»suspsren 54211
lieicke 10/12 . LemeinnütriZs Anstalt 6er Sparkasse in örsrnen

»eerü» 8un 88 ana 1att 2 72 26
„Uviimkvlip " , Oustav kv ^ er, ^lbrscktstrabs 8

»I - « « LUbalei »K' SS 25320
u. iViöbeltransports . ftrlscki'stunß promptu . prelsrv . rVnstzaritorstr . 22

» 1umenL ',:,ss':.̂ "̂ .,)̂ 277 S1/S2
O . Kommsn» ^ui 6en Uäfen 65 , Obsrnstrake 30, 23181

0 s «I»ÄeoIri » »s """
Soli . Volke , kuntentorstelnrvSß 540 ^ « >V «22 » / «W V

vruelrssol »«« 5 4121
preiswert u . gut : Druckerei 6er „ kremve TvituiiH " , Ossrsn6/8

8lVl ^ 1 ^ V . ^ >»I » SS » zgA4 ^ " gg48 2 33 ^ 4
kisstei - L 8n »t1k , LIsktrimtgts -UssslIscstakt , kreitenzvex 58

LmLU1e- oIiU4 «r ^ S 0131
8cbiI6er . ^ niertlgunx jsäeriVisnße . dlslinovski , ^ >ssnstraks5

kMMMi>l>Il>M̂ L7L 'tÄL 25232
ketrieb : Wulvesstrake 20, Kontor : fticktvsst 3

roiwicopr «» -°r". >
r . n . u » K» >, ° ' « lrvsis

Vu »nn,r ."̂ .1i.s!̂ ^L ^ . 2 03 51
Lä . Voi « t L! cio . , /Im Wall 126

VVensvklnk - , Lxpovt - , lS ^
i; „ ^ Psslkisto « , I ckS

klu ^ LsnHlelst « » , Wilkolm tlskooe , Qasvsrk 21

KTsvierti -Sßer L -Hs» 2 7171
6ertru6enstrake 2

ILoI»I«n, ILolrs Ls ». 45 S 41
knonninstenialio », . 6 . Ueinko « , Vor 6sm Steintor I62/l64

Leiea «6 vsnrax »p« «, 2 4V1 ?
Pko1o - 6llnt « i' , gastnbotstraks 2

V Ueik - . Kalt - un6 pkianrsnieime kür SH
LeLLHI Asttz Zwecke . . . 2 «MM « 2

IV . Vioovinonii,  Lreltsnwsk 9

fte8onbekisI6une
Zportanrllsts AI

N . kN 51 , Kölner StraK e 4 V «S > « S

KISI,i» LS«Ir!i»si »Ns°;̂ »51603
preiswert . W . Gckseenlioest 5lscki . , 6 . kostmsiin , krautstr . 2I

psekpapier ^ ^ 23244/45
kanxienstsaks24

M» ^ ^ « « FU -^ nIaxeii un6 -Kepsrsturen , iAusik - instrumente un6
E » <« 4ALV Zestailplatten . Uoekwert . stadrikate ckH

MurlÜ- 1», 23377 u. ^ «W^ F HZ

SolireN » L/ü 25718 - 26716
Li -iob lsenbev ^ , Vertrieb un6 Sperialwerkstalt , kanxenstr . 135

^5726 ^ 6 Lekliiü vl  unä 6r „ ,n 6io
4444 pi üclitvliilv l .iiiiüwivst " V «WHZ S » F

koinkost Oervonckiock , V. 0 . Steintor I8L , Uaitsst . St . lürgenstr.

für Hnfbeschlag
u 7lnhängerban.
cv. Dauerstellung.
Rieh. Wennchvrst,
Neulirchstrah » Oll

Gewandte

FakturWn
mit guter Handschrift a-us der Fahrrad¬
oder Autozuoehörbranche zum baldigen Ein¬
tritt gesucht.

Gebrüder Sie , Richthofenstraße 1/5.

.L̂ -dHsnn ««

o » » K » mpsdl » tt

Odseal « « lK - Aüki ' urig

sr' !Wi>iz»V1- limsn Sülirii
II

2iivsr1ä8sig , stcirlc , irriirisr stclrtd -srslt bl?sbriklsgsr : LkvlrlU . vsoksr .Zkisitsnvrsybll



(Grundstücks / VVoknunsSn /
X.

Lautsssueks
i r

fW . W»
bei guter Anzah¬
lung , evtl . bar.

Ungcr,
Eröpelinger

Heerstraße 294
Ruk:

81115 Mi

Suche für gute
Käufer

Wohn - und
Geschäftshäuser

in der Neustadt

HA Lualls
tt» AH

in. krslvsiäenäsr
IV odnung . kreis
bis 29 099.— dar.

chönes gut der
zinsliches Haus
als Selbstreflek¬
tant zu kauf . ges>
Ang . unt . O 4284

Lebensmittel¬
geschäft

zu kaufen gesucht.
Angeb . u . P 4215

M > Hausoerkäufe , Hypotheken,
V F Hausverwaltungen,

Grundstücke in Lesum,
St . Magnus usw.

krank

(Zröning
Vahnhosstr . 28, Ruf : 2 48 39 V S

Wohnung Lesum , Ruf : 20

K. SSUM
v/sgsn Vsi'Lsirusig
kisiiSL 1-?3m.-I-isus

Ltsclt, vsi . frsi
1̂ 000,

!ung 5000.
t UI. X

fsminiskii M
Lpilesn - güaList 14,15 ^

kiol srsUss
. ssks sctiönss
1—2-ksm.-» sus

- limmsf
ssoi-6 . 54 000 .//
für gs-

sigrist

lli'eisi'

»uk -SS

vsuplslr
Augsburger Str.

Nnger
Gröpel.
Hecrstr . 294

Ruf : 81115

VW « «

?SIlI
Leimslimnii

Karolinastr . 19
Ruf 8 3152

k>8U8lsürmsii rr
Ecke

Süderstr . 81
Gefchästs-

Wohn -Haus
passend für
Schneiderei

sofort beziehbar.
llcyer- rn«ms

Ostertorstr.
M <lK 28/29.

Schwachhaufen
mod . mietzinsfr.

1 - kSM .-llLU8
mit Garage

2 909.- RM.
Lücke L JLnich

Friedrich¬
straß « 1.

IES
Ruf : 2 5666

Häuser Obernstratze
Geschäfts - u . Laderchäufer m allen
Teilen der stadt.
Industrie - und Lagerhäuser
mit Gleis - u . Wasseranschluß.

Dr . zur . Pellens
Langcnstr . 8, Ruf : 2 67 55.

r ksm . » sä«
Doventor

Unterh . jreiw.

WM »omikli
Altonaer ' Str . 9

«irmvamsi.
bei Kursürst .-Allee
Bauplatz,  13X
59 m, gm 13

F . Kuhlmann
Albuteu-
straße 1 u. MM

Lekisrdrock
Prachtv . 1-2-F .-H.
Villa , 9 Zim . Kü .,
Bad , Heizg ., groß.
Gart ., 17 599, so?,
frei . Neustadt abg.
3-Fam .-H. 14 999,

Wohng . frei.
«ikkiiiövki'

>Roßstratzc 8IMlSl
Lesum/St .Magnus
Villenmätz . Land¬
haus m. allen Be-
quemlichk . f. ver¬
wöhnte Anfpr . in
höh. Preis !. Näh.
an ernsth . Int . d.
F . W. Feldhusen,

Friesenhs.
Spitzenkiel

14/15L

Nsuser
Alt - und

Neubauten
Hhp .-Gelder

8ISNX8
Faulenstr . 12

Vorel. ürtl . Vorri.
nstlss 2-psm.' !-!su5
psimsrust2n6 , ttr ..
svti . gsnr Iksiw.,
pfsislsgs ca . 25000

Wgs

Achtung ! Prcisw .I

6t . RllWS
ich. Lage , gr . altes

Wohnhaus
und Nebengebäude
2598 - gm Land.

RM . 7599.-
P . Seidel,
Begesack

v . a Steinlur
Ladenh . mit drei
abgeschl , Wohn.

Ocssclmann,

Bürgl . Wirtschaft
guter Umsatz.

Preist . 4S 999 i/4
H. Licnsbergcr,

Vord.
Schwachhausen

Lmt . - ÜLllS
als 2-Fam .-Haus

geeignet (nahe
Josephs !.), 9 Um .,
Heizg ., Warmw .,
sehr gut Zust ., Fd.
35 999 und

viele andere.
Gildcmeister
L Bollhagen

Bismarckstr . 68

Ilasi Neerrlr.
kl. Häuser mit

Eins . u . gr . Gart.
Ocssclmann,

XkIMlglttU
^dsssrrtz1osssri68
L-k'aMüren -ILauZ

als ^ .ulsss

r -sMUsiis
nsiie a . K. ivzzsi'

mit groß . Garten
Nein«

c limke
Wall 13

Ruf 5 23 95

Ü8IM0I ' ^
4 rsm » aus
mit Garten und
Gang,Gesfl .418 gm
Tax . 62999
-tii, Ford.
39 090 -«

Notzing
^ Schiller - ^
^ straße l

reoslimgum
«P8lkll
2,50 psQ qm.

ki' .a .Mns
1U4<l2 ^ obüssel-

bsi volmonboret.
Villa, l-lütuisilami,
lValct, Ssmüssgai '-

sreist . 1—2-Fam .-
Haus , In Lage,

GH . 21 999.—.
ganz sreiwerdcnd.

G. Kcttcrer,
Sö .ge-

straße 49
F . 2 42 91 L

^l1KU8 !8lI ! <G
ZMeine 2-Fam .-H ?.
billi -g. Erbteilung

HA 8edü8ss1 - H
lccwd 12 B

» « §« » >» >»

v . küpke
Hutsilter-
straße28

Mehrs .-Häuser
als Anlage.

Hcinr . Lützcn,

UMZ
Langen
straße 9

^ Lrster ^
^ Oömm V
freifteh . Hs . 29 999
4599 gm Land

o küpke
^ Hutfilter-
^ straße 28 V

Nein«
c limtze

»«« I!
IlSIi« !
5-rjm ..« 2US,

l-irg ., wsrmSL
^Vssssf . kisus-

rknsfi's ».
Kl̂ I. 17 000,—.

kürsiä ./i 'äiitikzco.

I -anssnstr . 133

Konkornsu«
M. Lagerraum u.
Wagenplatz Gon-
tr-escarpe (Eenerol-
Ludendorfs -Str .)
H. Harries

Petriftr . 3.
renrum

Wohn - u . Eesch.
Haus , best. Zust .,
für jed. Geschäft
geeignet.

8 k« m » aus
preiswert , geringe
Anz ., gute Berz.
krtellriM

« c probst
Wacht-

straße 341
Ruf : 26998

NüI' N
mit 1296 gm Gart.

Wall 13
Ruf 5 23 95

abgeschl . Wohn.
Königsberger Str.
Tax . 19 990, Ford
17 099, Anzahlung
19 909 RM.

Lsciuttrcrss dsi Ln - uaä Vsrklaui urici Lsisiliunssrt vor » ImrnviMsn
dsutscllS IVIclKIsr , ciis äsn Lsruksausivsis äsr VL ? . dssii - sn.

LSlLö Lt - rcl /

vis Inkabsr äss Lsrutsauswsisss sinä von äsr vsntsolisn Lrksitsiront s «-
soliult unä ssprüü nnä wsräsn In ikrsr lätlslcsit übsrivaskt.

Nälisrss änrcli:

äis OsutscliS A .rdsits 1r 0 Nt Lbt . ..Hans n . ttsiin"
?cic:tigrupps „Haus - nnä t- runästnolcsivsss »"

6cruivctltnns Wsssr -Sins , Oläsabnrs i/0,8tan 54, Rnl 6051
nnä äis

Lrsiswclltun̂ äsr OA.k'. Lbi...»ans unä ttsi-n"
Lrsinsn , Nlorästrcrüs 45 (WiUisIrn -vseksr -IIaus)

Oisss AIcäc(sr Lcrüss äsn 2sru/scnrs «vsis äsr Osutsäisn ^ rbsits/ront
OuroL älssss 2sioLsn sinä sis ru srLsnnsn:

Hugo Hörnecke Gust . Ed . Pappier
(i . Fa . Gildemeister Dr . jur . Pellens

I—

W . Otto Albers
(i . Fa . Edzard , Franke L Cv .)
Heinrich Blanke
Walter Bock
(i . Fa . Heinr . Bock)
Eduard Dirksen
Hermann Döhle
(i . Fa . Döhle L Tormann)
Adolph Dreier
Hermann Edzard
(i . Fa . Edzard , Franke L Co .)
F . Wilh . Feldhusen
Johann Feht
Frank Eröning
Heinrich Harries
Friedrich Helmken
Arnold Holthaus
li . Fa . Arnold Holthaus L Cv.)

L Bollhagen)
Friedrich A . Zahns
Adolf L . Jken
(i . Fa . Eröning L Wätjen)
E . A . Ketterer

Diedrich Kleemeyer
Friedrich Kuhlmann
Richard H . Lampe
Hermann A . Liensberger

Hermann Lücke
Heinrich Liissen
Johann Meyer -Thoms

H . Friedrich Notzing
Johs . Oesselmann

Paul Oscar Pfeiffer
(Eröning L Wätjer »)
Falke Pollmann
(i . Fä . Edzard , Franke L Co .)
Friedr . G . C . Probst

Wilhelm Reinking
Hermann Robbert
Diedrich Röpke
Paul Schnatman«
Johannes Seemann
Robert C . Spies
(i . Fa . Edzard , Franke L Eo .)
Heino C . Timkr
Albert Unger
Paul Seidel , Begesack

kür Lools-
kinlLgsriing
habe noch einige
gute Plätze frei.

L e h nr k u h l
Waller Hecrstr . 187

Ruf 812 69
Saarl ' ternerstr . 13
Mod . Erdgeschoß-
Wohnung , 3V- Zi.
Küche, Bad , Terr .,

Heizg ., z. 1. Nov.
Hausverwaltung

Richard H. Lampe
Langen-
str . 4 - 6

-X Hausoerkäuse
Verwaltungen

lt^Xlk  Hypotheken
Döhle L Tormann,

Langcnstr . 32.

Mod.ZiveikWilievWser
mit Etagenheizung , großem Garten,
GaragenmögAchk ., an der Tietjen-
straße (Horn ). Näheres am Bau und
P . Hörig,  Alselder Straße 18

Fernsprecher 415 24

klü--.IWl'lWWlW>IM
teils mit Ssrsgsn,  ksrtig
unä zm 8su bekinclliel,

Osterclsick

Zckornkorststroke

Eeorg Eröning LtroKs
kloksnroliernstroks

Xu ^ sürstenollsv

Kronprinrsnstroks

5äi « k<iäilH «»ussr King
blLiisrss

6 .ILas 5Lsk
LsugsseksstListiSsilAi'.38- scksi'nisiii'Mti'.?s

vkk wco » /^U5

^ ^oo'kl.̂ sc«Kv̂
kouspnnleoss « 5/tain » a a

Zäiüssslscol-K 26
kus 2 74 27

b»Im« In Siläni-n" iör —« Lögl. Ĥ v.40 korto.

NiHIl!SU8

Am Wall
143/4.

Lm V̂sl>
btL. ISO

NUGttNtz
hübsch. 1—2̂-J .-Hs.
Heiz . schö. Garten

sofort frei
21599 , Anz . 7009
und viele andere

Mas
Bahnhof¬
straße 35

Md . SWMMn
mod . I -Fam .-Part .-Kü .-Haus , 3seit
freist . 3 Ar., Kü . Part ., 4 Ii ., Bad
Etage , mietsteuersrei , fest. Preis 25,
Anz . 10,5 per 1. 'April.

Holthaus
Am Wall 143/4.

kleillv kruWUo
gut gepflegt , mit großer Wohnlaube,
Stvandweg 35 (Werder ). Näheres

Ellhornstraße 36.

Kursürsten-
Allcc

Modernes
2-Fam .-Haus
mit abgeschl.

Wohn .27599^
W. Roscbrock
Grundst 'abt.

Brcitcnwcg 28

X_

4L.
k'rsistsli . moä . LLulcmiilisii- Mcnis.
QroK. Odst -, 2Lsr- u. Qsmüssyart.

d̂ crsslvss Qcrrtsiüicnis.
Qr.stv/a 7000 qm .7.38,? orä .27000.-^ l.

k . Uslmllsn , I4K !., Oontrssc :crrr >s 94
X

Osterdcich^
viertel

gepflegtes
ik .r -köm.-üslls

« m. Bad,
Zentralhcizg,,
Garten , 21 599
W . Roscbrock
Grundst 'abt.

Brcitcnwcg 28

Lssckstts-
ksus

gute Lage , 3 abge-
schloss. Wohnung,
beim Ohlenhof 3

tzlachzufragen:
Kirchbach straße 181

Doventor
2 bis 3

Im .-Haus
i . gutem Zust.
RM . 21599.—

W . Roscbrock
Grundst 'abt.

Brcitcnwcg 28

WMS
!!>» II
slssüs ) 2U
verlcsulsn.

öaumvolldörse
2lmmsr 212L
Islsfon 26020

Nähe Huckcl-
ricdc tadelloses
l -F.-hous

IN. gr . Garten
Bad u . Heizg.
RM . 16 099.-
W . Roscbrock
Grundst 'abt.

Vreitenwcg 28

Nähe Haupt-
bahnhof tadell.
m . r -fsm . ttsus
mit gr . Garten
Bad u . Heizg.
RM 29 999.-
W . Roscbrock
Abt . Grundst.
Brcitcnwcg 28

ÜWM

mit SWW
gute , tragfähige

bstbäume , Park¬
viertel , aus Pri-
vathand zu ver-
kausen.
Angeb . u . R 51668

, 1 ,vocd.
parkoiertel

hochherrschaftl.kinf.-̂ aus
m. geringen Un¬
kosten leicht in

3-Fam .-Haus
umzubauen,

Ford . 36 999,-parkoiertel
in allerbestem
Zustand besindlkinf.'haus
Ford . 36 909.-
Louis ileukirch

Niakler
Bahnhofftr . 31,
Ruf : 212 34/37

VAstgssuslis

Per slosurt «inen

Meinen LaLen
an bevorWgter Lage der Altstadt.
Mietpreis 690 bis 809 RM . mvnatl

MIK . kemkiilgA,
Sögestr . 23.

2-3-Zim, -Wohng.
Schwachhausen

beb . sof. zu miet,
ges. Preisangebote
unter D 4204.

Partcrre -Wohn.
3 Zi „ Bad , mögl.
Küchenheiz , Neu¬
stadt oder Park¬
viertel bevorzugt,
Angeb . mit Preis
unter T 4269

Beamter
sucht 3 M ., Küche
u . Zubsh ., mögl.
Bad und Balkon.
RM . 79.- bis 89.-.
Ang . unt . T 4219

Gröpclingen
2-Zim .-Wohnung

Gss .Ang .n . R 4267

Einfamilienhaus
in der Umgebung
Bremens z. 1. Ja
nuar zu mieten
ges. Prvisang . mit
all . erfordert . An
gäben u . S 4268

Äksusel»

3 - Äimmer-
Wohnung

Am Wall , billig.
Angeb . u . U 4279

Ob im Osten oder Westen.

Sie brauchen nicht erst „in die

Stadt " zu laufen . Die Bremer Zei-
tung hat in allen  Stadtteilen

Annahmestellen.

Werkstatt
für kl. Tischlerei
im Zentrum ges
Angeb . m. Größe
u . Preis u . C 7993

Junges Ehepaar
sucht per sofort

öder später
2-3-Zim .-Wohng.

Angeb . u . E 7905

Jg . solider , fand,
Herr wünscht zum
1. 11. öd. spät , ein
sep. heizb . mbl , A
Westen od . Find,
Ang . unt . V 4271

Moderne
Wohnung

4 Zimmer , Küche,
Bad u . Zubeh , in
der Neustadt zum
1. 12. ges, Angeb.
unter W 4272

Junger Ingenieur
f . frdl . möbl . Um,
m . Heizung , Nähe
Hamburgcrstraße.
Preisangebote un¬
ter P 4265

Brautpaar sucht
zum 1. 12. oder
später ^ Zimmer-
Wohnung abge¬
schl, Westl . Borst,
Ang . unt . P 4990

Wir such«» für sofort  und später für
unsere Arbeiter und Angestellten

Alt- und NeitM-Mhmseii,
in allen Stadtteilen und der näheren Um¬
gebung Bremens.

Schriftliche oder telefonische Angebote
erbeten an

.Weser" RMmOm
Gesellschaft mit beschrankter Haftung,

BremenI
Fernruf 8 42 91 , Hausapparat 410.

'2 999 AM n«j
7999 NR,
53999RM . « ItsU

EkiMkH
Altonacr Ar . g

RM , gM,-
als erste HtMiU
an,Em :amilienl,°
'Baujahr Mz,
i° rt gesucht. Ane
unter M i ; i-> ^

l-
gmi
äiss.
Ssd
rsill
<isu
M. <
veri
scde
oisr

Vl° °«
lo

!

RM , 4M .-
RM . 50l)g.̂

2. . Hypothek
Geichästshmi- A
Ang. unt , Z jU

vermieten

Eckladen
Bilsestraßo 20

3 Schaufenster
Kabinett

giinst . M 'preis.

Pappier,
! DomshvfIS

2 möbl . Zimmer
Tarmstedtorftr . ' 26
nähe Freimarkt.

mit Kochgelcgcnh.
an einzelne Frau
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 23 . Oktober 1938

Rohstoff Kohle
Vor der Reichstagung des Kohlenbergbaues

in Essen
Die Geschäftsentwicklung im Einzelhandel

Beachtenswerte Umsätze in Textilwaren
In den Tagen vom 26. bis 30 Oktober hält das Fach¬

amt Bergbau m der Deutschen Arbeitsfront seine
diesjährige Reiehstagung m einem ganz besonderen
Kabinen in Es s e n ab . Diese Tagung soll über eine
reine Arbeitstagung hinaus ein Treffen des gesamten
deutschen Bergbaus werden . Zü der am IsonSa“
30. Oktober , vorgesehenen abschließenden Kundgebung
werden Zehntausende von Bergleuten aus allen deut¬
schen Bergbaugebieten , darunter auch aus der Ost¬
mark, nach Essen kommen.

Die erste groß deutsche Veranstaltung auf dem Gebiete
des Bergbaus lenkt die Aufmerksamkeit unwillkürlich auf
die nationale Bedeutung unseres Kohlen -, insbesondere
Steinkohlenbergbaus . Die deutsche Kohlenförderung er-
reichte im vergangenen Jahr einen Höchststand . Deutsch¬
land stand mit der absoluten Steigerung seiner Kohlen¬
förderung an der Spitze aller europäischen Kohlenländer.
In unserer Devisenwirtschaft spielt die Kohlenausfuhr eine
sehr b e d e u t e n d e R olle  weist doch der Saldo zwi-
sehen Em- und Ausfuhr seit dem Jahre der Machtergrei¬
fung eine s t a n d 1g steigende  Tendenz auf . Der Wert
der ausgeführten Kohle (Koks und Briketts auf Kohle um-
jereehnet) .stieg von 3,0 Mill . KM i J . 1936 auf rd . 590
MiU. RM , er  deutsche Anteil der gesamten
europäischen htemkohlenausfuhr betrug mengenmäßig rd
ji;»/,. Wertmäßig war die Steinkohlenausfuhr an der ge¬
samtendeutschen Warenausfuhr mit fast 10«/« beteiligt

Seitdem die Kohle die Wandlung vom einfachen Brenn¬
stoff bis zur Aufschließung ihrer rohstoffbedingten che¬
mischen Verwertungsmoglichkeiten durchgemacht hat , ist
ihre Bedeutung als Rohstoff  ständig gestiegen . Die
Weiterentwicklung des Kokereiwesens und verbesserte Ge-
winnungsverfahren , • dazu aber auch die Erschließung
immer neuer Verwendungszwecke zur Unterbringung der
stetig wachsenden Mengen von Nebenprodukten , haben die
Grundlagezu ihrer heutigen Bedeutung gelegt . Nicht nur
als Energiequelle upd Grundlage zahlreicher neuer Roh-
stoffiudustrien, insbfesondere bei der Verhüttung unserer
eisenarmenErze , ist der Kohle ein neues Feld erschlossen,
sondern für die synthetische Tr eibstof f her-
Stellung und die Bunagewinnung  selbst ist sie
zum entscheidenden Rohstoff geworden.

Allein durch die Verkokung wird der Gesamtwert der
Förderung um durchschnittlich rd . 150 Mill . EM erhöht.
Im Jahre 1937 hat sich die Koksgewinnung auf den Zechen
und Hüttenwerken des Ruhrreviers gegenüber 1932 mehr
als verdoppelt , wodurch die Gewinnung an wertvollen Ne¬
benerzeugnissen eine beachtliche Zunahme erfahren hat.
Z. B. stieg die Ammoniakgewinnung von 47 000 t i. J . 1932
auf 88 000 t i. J . 1937, die Rohteererzeugung von 614 000 t
auf 1190 000 t , die Rohbenzolproduktion von 162 000 t auf
143000t und die Gewinnung an synthetischem Stickstoff
von 47 000 t auf 106 000 t.

Die Steigerung der geförderten Mengen setzte eine stärke
Anspannung der produktiven Kräfte im Kohlenbergbau
voraus, die in der Zunahme der Zahl der angelegten Ar¬
beiter, aber auch in der hohen Zahl der durchschnittlich
je Arbeiter verfahrenen Schichten ' zum Ausdruck kam.
Damit ist das aus dem Kohlenbergbau fließende Arbeits¬
einkommen sowohl im ganzen durch die Zunahme der
Zahl der angelegten Arbeiter , als auch im einzelnen durch
die Zunahme der je Arbeiter verfahrenen Schichten nicht
unerheblich weiter gestiegen . Besonders eindrucksvoll zeigt
sieh das Ausmaß des Aufstieges bei einem Vergleich mit
dem Jahre 1932. Die Zahl der angelegten Arbeiter  ist
seitdemim gesamten Kohlenbergbau um mehr als 25%
gestiegen. Die Schichtverdienste haben sich seit 1932 im
Steinkohlenbergbau um 4,2%, im Braunkohlenbergbau um
5,8*/# erhöht . Die durchschnittlichen Monatsverdienste ha¬
ben sich lt . den Erhebungen von ,,Wirtschaft und Sta¬
tistik“ trotz gleichgebliebener tariflicher Schichtlöhne im
Steinkohlenbergbau um 16,3% und im Braunkohlenbergbau
um 21.6% gehobeu , und zwar infolge der Steigerung der
Zahl der verfahrenen Schichten.
Durch die wiedergewonnene Vollbeschäftigung ist aller¬

dings gerade im Kohlenbergbau eine sog . Nachwuchs-
frage  entstanden , die den Beteiligten Sorge bereitet.
Trotz der namentlich in den Nachkriegsjahren stark ge¬
forderten Mechanisierung der Kohlengewinnung benötigt
der in besonders hohem Maße arbeitsintensive Stein¬
kohlenbergbau immer noch erheblich mehr mensch¬
liche Arbeitskraft «, qls es hei der heutigen Lage
des Arbeitseinsatzes wünschenswert ist . Wenn durch eine
fortschreitende Mechanisierung der Betriebe hier zum Teil
Erleichterungen geschaffen werden können , so kann die
Forderung von .Schönheit der Arbeit * auch im Bergbau
und die Begünstigung der beruflichen Ausbildung , die ins¬
besondere im Ruhrbergbau seit Jahren schon sehr gepflegt
wird, mit dazu beitragen , daß sich auch die Jugendlichen
nieder mehr entschließen , tüchtige Bergmänner zu werden.
..Die hohe Anerkennung , die vor allem das national¬

sozialistische Deutschland dem bergmännischen Beruf zu¬
teil werden läßt , kommt besonders in der Unterstützung
zum Ausdruck, die es der bergmännischen Spezialver-
sichertinggewährt hat .“ Noch kurz vor dem Jahressoll !uß
1M7 verabschiedete die Regierung ein Gesetz über den
Aushauund die ' Sanierung der Rentenversicherungen , ins¬
besondere der Knappsehaftsversicherurrg . Vom bevölke¬
rungspolitischen und sozialen Standpunkt aus gesehen,
brachte es einen Aushau der Leistungen und eine erheb¬
liche Entlastung des *bergmännischen Einkommens . Der
Bergbau übernahm seihst einen Teil der früher von der
Gefolgschaft aufgebrachten Beiträge zur Knappschaftsver-
sieherung. Darüber hinaus sind von den Unternehmern die
freiwilligen sozialen Leistungen , die schon seit Jahrzehnten
z. T. vorbildlich waren , weiter ausgebaut worden , ganz ab¬
gesehen von der Initiative auf dem Gebiete des Wohnungs - ,
haus und der weiteren Vervollkommnung auf dem Gebiete
der Grubensicherheit . ,

Inter diesen Gesichtspunkten , als Wegbereiter deutschen
»irfschaftsnufschwungs und als eine - Arbeitsstätte iur
rd. 651)000 Volksgenossen , kommt dem Kohlenbergbau und
schließlich der Reichstagung im Herzen unseres industriel¬
len Schaffens eine Bedeutung zu , die weit über das rem
fachliche Interesse hinausgeht und auch die Belange der
größeren Allgemeinheit eng berührt . Dr . ti.

Die Förderung im Kohlenbergbau
Riß Steinkohlenförderung  war im September

arbeitstäglich etwas geringer als im Vormonat , was men¬
genmäßigum so mehr in Erscheinung treten mußte , als (jer
'crmonat einen Arbeitstag mehr aufwies . Die Geloig-
schaftszalil ging weiter zurück . Günstiger war das r or-
derungsergebnis im Braunkohlenbergbau,  der im
«brigendie Förderung des Steinkohlenbergbaus überflügelt
h.at - Die ' arbeitstägliche Rollkohlenförderung . wies hier
emon kleinen Zuwachs auf , so daß der mengenmäßige Riick-

nicht so groß war wie im Steinkohlenbergbau . Das
>orjahrsergebnis übertraf bis Ende September die Stein¬
kohle um 2,2%, die Braunkohle um 6,1%.

CO'■jj& ö

September 1938
j- f>Arbeitstage)
August 1938
l- i Arbeitstage)

September 1937
(-1 Arbeitstage)

Jan .-Sept . 1938
Uan.-Sept 1937
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139 158
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142 923
134 750

32 213
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2 416*) 5 121
2 199*) 4 977

32 891
31 441

■handlungen in Oslo. In Oslo traf eine ans deut-
:emburgischen , französischen * belgischen und poi-
ertretern bestehende Delegation des internationa-
kartells zu Zwecke der Verhandlungen über ver-
uerungen ein.

Sparen — leicht gemacht!
Zum deutschen Spartag am 28. Oktober
deutsche Sparkapital ist eine ungeheure Macht,

ist und Spardisziplin bringen Milliarden ms
' • In den Ruhm , das Sparen volkstümlich ge-
; und zu hoher Blüte entwickelt zu haben , teilen
Sparkassen und Lebensversicherungen . Jede die-
'arein rieh tungen erfüllt ganz bestimmte Aul ga-
Sie stehen sich untereinander nicht nn >\ eg ♦
ganzen sich auf das glücklichste.
1 kann sparen , um laufend Anschaffungen zu
!n  oder sich für gelegentliche Fälle dt ™ " ■
üm zu sichern . Dazu tut man sein
1 auf die Sparkasse . Dann ist es stets grei •
hat es schnell wieder zum Ausgeben zur

'S-  Man kann sich dabei bestimmte Sparzeiten
Jostimmte Sparzweeke setzen . Der Sparkasse ist
anz gleichgültig . So hilft die Sparkasse tnr ane
ehen Zwecke Vorsorgen , sei es für el.nea . , r .. ,
all oder für eine Keise , oder für die Einkäufe
eihnachten . Auch größeren Zwecken , wie z.  •
' Ausbau des ' Geschäfts , einem Maschinen
dient die Sparkasse . Auf jeden Fall m
-jUr Sparkasse gehen , wenn man aus irgendein
de vorübergehend freies Geld hat . Es ist "
und gefährlich , es in den Strumpf zu tstecken

unter das Kopfkissen zu legen . Außerdem hetleutei
rückständige Art des Sparens einen verzicn.

^ am Wirtsehaftsaufbau seines Volkes mitzuar

ier Lebensversicherung — und das ist ? er ac*® 4? ®
bei dieser Einrichtung — kann man nicht,
Bnll, an das Sparkonto heran . So übt diese seg
e Einrichtung eine unbedingte Spardiszipim

Die Forschungsstelle für den Handel (FfH ) beim
JKeichskuratorium für Wirtschaftlichkeit (RKW ) und
uas Institut für Konjunkturforschung legen folgenden
gemeinsamen Bericht über die Entwicklung der Ein¬
zelhandelsumsätze im August 1938 vor : Die Umsätze
?I ®, uneben Faoheinzelhandels lagen im August um
i .r ' « u b e r d e m Vorjahrsstand.  Somit wurden
iur den Berichtsmonat

beträchtlich stärkere Umsatzzunahmen gegenüber
dem entsprechenden Vorjahrszeitraum festge-
stellt als im Durchschnitt des 1. Halbjahres 1938
( + 8'/o) und im vorangegangenen Monat Juli

( + 7*/,).
Bei der Beurteilung der starken Steigerung des Be-

richtsmonats ist zu berücksichtigen , daß in diesem
Jahre der Juli einen Verkaufstag weniger , der August
da ^ sgen einen Verkaufstag mehr als die gleichen Zeit¬
räume im Jahre 1937 aufwiesen . Zudem hatte der
August vorigen Jahres auch einen Verbrauchstag
weniger als der Berichtsmonat 1938, da der 1. August
im vergangenen Jahr auf einen  Sonntag fiel , die Ein¬
käufe für diesen Tag daher noch im Juli getätigt
wurden , Aus diesen Gründen ergab sich , daß der
August in diesem Jahre günstiger , im vergangenen
in, , dagegen ungünstiger abschnitt als der Juli.
1937 brachte der Juli eine Steigerung der Einzel¬
handelsumsätze uni 13%, der August nur eine Zu¬
nahme um 8°/o. Zwischen den einzelnen Handels¬
zweigen zeigten sich im Berichtsmonat sehr starke
Unterschiede:
• In den verschiedenen Geschäftszweigen des Einzel¬

handels mit Nahrungs - und Genußmitteln
wurden erheblich stärkere Umsatzzunahmen beobach¬
tet als im bisherigen Verlauf des Jahres 1938, die vor¬
wiegend durch die Verschiebung der Anzahl der Ver¬
branchstage zu erklären sind . So haben die Lebens¬
mittelfachgeschäfte (vorwiegend ohne Frischobst und
-gemüse ) um 12,7% höhere Umsätze erzielt als im
August 1937, und die Umsätze der Tabakwaren¬
geschäfte  stiegen um 15,0%. Auch auf die Umsatz-
entwicklung der letztgenannten Betriebe mag das
Hinzukommen eines Verbrauchstages eingewirkt
haben , da der Bedarf an Tabakwaren für den Sonntag
nur zu einem Teil aus Automaten gedeckt wird . Die
Umsätze der ' Fachgeschäfte für Schokolade und Süß¬
waren übei 'stiegen den Vorjahrsstand um 11,0%. Die
Umsatzerhöhung um 12% in den Drogerien dürfte
ebenfalls durch das Hinzukommen eines , weiteren Ver¬
brauchstages begünstigt worden sein.

In den Textilwarenfachgeschäften  haben
sieh die ITmsfltzsteigerungen weiter kräftig fortge¬
setzt . Außerordentlich beachtenswerte Umsatzerhöhun¬
gen wiesen die Herrenausstattungsgeschäfte auf
(+ 30,2%) . Bemerkenswert war auch die Umsatzent¬
wicklung in den Fachgeschäften für Herren - und
Knahenkleidung (+ 22,0%) und in den Wirk - und
Strickwarengeschäften ( + 25,2%) . In diesen Geschäften
macht sich offenbar ein immer stärkerer Uebergang
zum Einkauf höherer Qualitäten  bemerkbar.
Die Fachgeschäfte für Sportartikel und -bekleidung
setzten mit 30,0% die Erhöhung ihrer Umsatzwerte im
August besonders kräftig fort . In den Schuhwaren¬
fachgeschäften Wurden Umsatzsteigerungen um 21,5%
erzielt.

In der Gruppe der Hausrat  gegenstände war dem¬
gegenüber die Umsatzzunahme geringer . Lediglich die

Möbelfachgeschäfte wiesen mit 11% eine erheblichere
Steigerung gegenüber August 1937 auf . Die Fach¬
geschäfte für Eisenwaren , Oefen und Herde und für
Eisenwaren , Haus - und Küchengeräte konnten nur
Umsatzerhöhungen um 1,0% und um 3,5% verzeichnen.
In der Umsatzgestaltung dieser Fachgeschäfte kommt
zwar zum Ausdruck , daß die für einen Teil der Waren
wichtigen Rohstoffeim Augenblick in starkem Maßefür
die Produktionsmittelwirtschaft und für national¬
politische Zwecke eingesetzt werden müssen . Im gro¬
ßen und ganzen konnten jedoch offenbar im Haus¬
gerätehandel diese Schwierigkeiten durch Einsatz an¬
derer Werkstoffe überwunden werden . Der Zugang an
Wohnungen war im Berichtsmonat geringer als im
gleichen Vorjahrsmonat . Sehr kräftig hat im August
1938 der Absatz von Funkgeräten  zugenommen_
(+ 25 bis 30%), der im Monat Juli unter Vorjahrshöhe'
lag . Zum Verständnis dieser Umsatzgestaltnng ist auf
die Vorjahrsentwicklung zu verweisen , durch die der
Vergleich für die Monate Juli und August sehr ver¬
schiedene Ausgangspunkte erhielt . Der Juli 1937 hatte
Umsatzsteigerungen gegen 1936 um 40%, der August
1937 nur um 7% gebracht , so daß gegen 1936 in beiden
Monaten dieses Jahres eine etwa gleichmäßige Steige¬
rung erzielt wurde.

Die schon im Juli festgestellten hohen Umsatz¬
zunahmen in den Landmaschinenhandlungen haben
sich im August noch verstärkt (+ rund 50%) . Offenbar
sind in den Erntemonaten früher bestellte landwirt¬
schaftliche Maschinen in stärkerem Maße zur Aus¬
lieferung gekommen . Hierin dürfte sich auch die
Auswirkung der staatlichen Maßnahmen zur Be¬
hebung der Landarbeiternot durch verstärkten Ein¬
satz arbeitsparender Maschinen zeigen . Die Kraft-
fahrzeughandlungen hatten im August ebenfalls kräf¬
tigere Umsatzerhöhungen zu verzeichnen (+ 15%) als
im voraufgegangenen Monat Juli.

Vergleicht man angesichts dieser sehr verschieden¬
artigen Entwicklung Im Monat August 1938 die Um¬
sätze mit den entsprechenden Ziffern von 1933, so  er¬
gibt sich insgesamt eine Steigerung um 54%. Das ist
der gleiche Satz , der auch für den vorangegangenen
Monat Juli festgestellt wurde , lin 1. Halbjahr 1938
lagen die Umsätze um 51% über dem Stand von 1933.

Die stärksten Zunahmen gegenüber 1933 wurden von
den Möbelfachgeschäften (+ 132%) erzielt , die in der
Krise besonders schwere Rückgänge verzeichnet
hatten . Weiter stiegen die Umsätze in den Fach¬
geschäften für Büromaschinen und Organisations¬
mittel und in den Krai 'tfahrzeughandlungen gegenüber
August 1933 auf mehr als das Doppelte . In diesen Ge¬
schäftszweigen zeigte sich deutlich der starke wirt¬
schaftliche Aufschwung innerhalb der letzten Jahx -e.
Tn den Textilwareni 'achgeschäften brachte der ständig
wachsende Bedarf an textiler Kleidung und textilem
Hausrat eine Erhöhung um nahezu drei Viertel der
damaligen Umsatzwerte . Sehr stark waren auch die
Steigerungen in den Sportartikelfaehgeschäften
(+ 95%), die auf die Zunahme in der Sportbewegung
und auf die Erweiterung -des Warenkreises durch den
Absatz von NS .-Bedarf zurückzuführen sind . Dagegen
blieben die Erhöhungen der Umsätze in den Lebens-
mittelfachgeschäften (+ 42,2%) und in den Drogerien
(+ 37%) — Handelszweigen , die Waren mit verhältnis¬
mäßig starrer Nachfrage führen — vergleichsweise
niedrig.

Was kostet die Haltung von Kraftfahrzeugen?
Voraussetzungen und Aussichten von weiteren Ermäßigungen

Im Auftrag des Reiehsverkelirsministers hat das In¬
stitut für Konjunkturforschung eine Untersuchung
über „Haltungskosten von Personenkraftfahrzeugen“
durchgeführt . Die Ergebnisse werden soeben als Heft 7
der Schriftenreihe „Verkehrswissensehaftliche Ab¬
handlungen “ des Verkehrswissenschaftlichen For¬
schungsrats heim Reichsverkehrsministerium (Verlag
von Gustav Fischer , Jena , 135 Seiten , Preis 6 KM) ver¬
öffentlicht.

Allgemeingültige Haltungskostensätze für Kraft¬
fahrzeuge anzugeben , ist um so schwieriger , als die
Kostenhöhe in jedem Fall von einer Vielzahl von Be¬
dingungen abhängt ; ebenso ' von der Art und Größe
des Fahrzeugs wie von der Beschaffenheit der Fahr¬
bahn , ebenso von der Fahrweise des Kraftfahrzeug¬
halters wie von der Sorgfalt , mit der der Wagen ge¬
pflegt und betreut wird . Trotzdem sind Standardauf¬
stellungen , wie sie in der Arbeit des Instituts für
Konjunkturforschung gegeben werden , von  prakti¬
schem Wert , wenn sie sich auf einen bestimmten Kreis
von Fahrzeugen , beispielsweise Personenkraftwagen
•von 1,5 bis 2 Liter Hubraum , bei einer bestimmten
Jahresleistung , beispielsweise 10 000 überwiegend im
Stadtverkehr zurückgelegten Kilometer , beschränken.

Besonders eingehend werden in der Arbeit des I . f . K.
die Haltungskosten von Kleinkraftwagen  unter¬
sucht.

Das Ergebnis ist , daß der Kleinwagenhalter , auch
wenn er im Jahr nicht mehr als 15 000 km fährt,
heute mit einem monatlichen Kostendurchschnitt

von 97 bis 125 RM rechnen muß.

Diese Sätze , die sieh übrigens ohne Amortisa¬
tion und Verzinsung  des im Fahrzeug in¬
vestierten Kapitals verstehen , geben aber nicht die
obere oder untere Grenze der Haltungskosten an , son¬
dern wollen nur zeigen , was die große Masse der Klein¬
wagenhalter unter normalen Verhältnissen zu zahlen
hat . Nach oben dürften diese Sätze wohl nicht allzu¬
häufig überschritten werden . Dagegen gelingt es sicher
einer beträchtlichen Zahl von Kleinwagenhaltern , un¬
ter den angegebenen Kosten zu bleiben . Als untere
Kostengrenze  werden bei 15 000 km Jahresleistung
für die Haltung von Kleinkraftwagen rund 60 RM , bei
10 000 km Jahresleistung rund 43 RM angegeben . Aller¬
dings ist hier angenommen , daß auf die Unterstellung
in einer Mietsgarage verzichtet werden kann . Auch
sind keine Kapitalkosten eingerechnet . ,

erzeugt die Gewißheit , daß zum vorbestimmten
tpunkt — im Todesfall aber sofort — die erstrebte
irsumme voll ausbezahlt wird . Man spart gewisser-
ßen über seinen eigenen Tod hinaus und macht
l so , was die Versorgung der Familie anbelangt,
l den Wechselfällen des Lebens unabhängig . Das
der Grundgedanke.

lariiber hinaus aber bietet die Lebensversicherung
h andere Möglichkeiten . Ein Vater kann durch
e Aussteuerversicherung die Ehe seiner Tochter
lersteilen . Er braucht nicht zu befürchten , daß das
rfiir bestimmte Geld abgehoben und anderen
ecken vorzeitig geopfert wird . Es ist klar , daß
se Sicherheit bei den anderen Sparmethoden nicht
handen ist . Vor allem aber wird auch hier über
i Tod hinaus gespart , so daß die Aussteuer oder

Berufsausbildung gesichert ist , auch wenn die
irkraft des Vaters durch seinen Tod erlosch . Eine
iebte Form schließlich des Lobensversicherungs-
rens ist die . die der eigenen Altersversorgung dient,
hat sich übrigens herausgestellt , daß gerade diese

•m, sich selbst eine Rente zu ersparen , immer volks-
ilieher wird . „ , , . , .
1s gibt keinen objektiven Maßstab , um zu entscüei-
l welcher Sparweg nun der beste ist . Das kann
jedem einzelnen Falle verschieden sein . Die Haupt-
he ist , daß überhaupt gespart wird , daß jeder Deut-
e ausreichend lebensversichert ist und außerdem
entsprechendes Sparkonto besitzt , über das er frei

•fügen kann . Es ist noch nicht allzu lange her , daß
iren in diesem Sinne volkstümlich wurde . In welch
fassender Weise die deutsche Sparmoral für den
rtschaftsaufbau fruchtbar wurde , zeigen die fort-
reitende Wirtschaftsbelebung und die Verwandlung
1 Arbeitslosen in nlitsparende Volksgenossen.

Hinsichtlich des Unterschieds in den Haltungskosten
von Kieinkraftwagen und Krafträdern kommt das In¬
stitut zu dem folgenden Ergebnis:

Standardkosten Grenzkosten
Fahrzeug bei einer jährlichen

Fahrleistung von
15 000 km 10 000 km

in RM
Kieinkraftwagen 97--125 43
Schwere Bäder mit 500 ccm 34--40 22
Schwere Bäder mit 350 ccm 25—36 16
Kleinkrafträder mit

200 ccm 21- -30 14
Dabei zeigt sich , daß mit Rücksicht auf die Kosten

das Kleinkraftrad dem Großkraftrad wahrscheinlich
stärker Abbruch getan hat als der Kleinwagen , und
daß der Aufstieg von der Kraftrad - zur
Kleinwagenhaltung  heute noch entsprechend
den monatlichen Mehrkosten von 21 bzw . 27 RM für
die meisten Kraftradhalter sehr schwierig,
wenn nicht unmöglich ist . Erst der Volkswagen
wird hierin einen weitgehenden Wandel schaffen . Im
Rahmen der Arbeit des IfK . war es allerdings noch
nicht möglich , auf die Haltungskosten .des Volks¬
wagens einzugehen . ,

Die große Linie der Kostenentwicklung in den letz¬
ten Jahren stellt sich wie folgt dar : Gestiegen sind
nur die Kraftstoffkosten , die im Rahmen des Haltungs¬
kostenbudgets allerdings das stärkste Gewicht haben
Im Ijeichsdurchsehnitt kann die Preissteigerung von
1928 bis 1936 auf etwa 15% veranschlagt werden.
Gegenüber dieser Verteuerung der Kraftstoffe sind an¬
dere wichtige Kostenpositionen seit 1928 sehr erheblich
verbilligt worden , und zwar

1. Die Kapital kosten.  Der Preisindex der
Personenkraftwagen ging von 1928 bis 1936 um etwa
28% zurück . Stärker noch war der Preisschnitt bei den
Kleinwagen . Stellt man z. B . den Preis des DKW . trotz
aller Bedenken mit den Preisen kleiner Zweisitzer der
Jahre 1928/29 in Vergleich , so beträgt der Rückgang
immerhin etwa ein Drittel.

2. Die Repafaturkosten.  Die Einsparung , die
hier seit 1928 erzielt wurde , stellte sich auf etwa 40
bis 50%, wobei nur der Preisrückgang berücksichtigt
ist , nicht aber die Tatsache , daß die heute schon er¬
heblich widerstandsfähigeren und besser durch¬
konstruierten Fahrzeuge sehr viel weniger Repara¬
turen erfordern als vor einigen Jahren.

3. Die Garagenkosten.  Diese sind seit 1928 um
mehr als die Hälfte zurückgegangen . Hinzu kommt,
4. daß im April 1933 die Krai 'tfahrzeugsteuer für alle
neu in den Verkehr gestellten der Personenbeförde¬
rung dienenden Kraftfahrzeuge fortfiel.

Die Entwicklung der V er siche rungskosten
in den letzten Jahren läßt sich allerdings im einzelnen
nicht nachweisen . 'Wahrscheinlieh ist aber , daß sie
1928 nicht nur auf dem Papier erheblich höher
lagen als heute , sondern auch in der Praxis . Die
Preisveränderungen der einzelnen Kostenkomponenten
seit 1928, mit den Anteilszahlen der einzelnen Positio¬
nen gewichtet , ergeben unter Berücksichtigung des
Steuerausfalles einen Gesamtrüekgang der Haltungs¬
kosten von Kleinwagen um etwa 43%. Dabei fällt
allerdings die Senkung der Garagenpreise besonders
stark ins Gewicht . Läßt man die Garagenkosten außer
Betracht , so ergibt sieh ein Rückgang um nur 30%.
Nicht einbezogen sind in beiden Fällen die Verände¬
rungen der Bereifungskosten , die vernachlässigt wer¬
den können , weil sie weniger ins Gewicht fallen , und
die Versicherungskosten , die vielleicht nicht ganz so
stark gefallen sind wie der Durchschnitt der übrigen
Haltungskrsten . Aber auch hierdurch kann das Ge¬
samtergebnis nicht wesentlich beeinträchtigt werden.

Die Aussichten für eine weitere Ermäßigung der
Ilaltungskostcn werden günstig beurteilt.

Senkungsmöglichkeiteu dürften bei fast allen Posi¬
tionen des Kostenbudgets grundsätzlich gegeben sein.
Allerdings dürfte der Zeitpunkt , zu dem solche herbei¬
geführt werden können , vielfach noch nicht gekommen
sein . Die meisten Zweige der Kraftverkehrswirtschaft
befinden sich heute im Um - und Ausbau . Die erste
und wichtigste Aufgabe ist die Sicherung des deut¬
schen Kraftverkehrs im Frieden und im Ernstfall.
Schon hierdurch — man denke an die Investitionen
für die Kraftstoff - oder die Bunaerzeugung — werden
sehr starke Kapitalien gebunden . Hinzu kommen die
Ausgaben für die Autobahnen und für die Verbesse¬
rung des Straßennetzes . Zur Durchführung all dieser
Aufgaben sind gewaltige Mittel notwendig , zu deren
Beschaffung der Kraftverkehr das Seine beitragen
muß . Stark begünstigt wird ' eine allgemeine Kosten¬

senkung freilich durch die Tatsache , daß sich auf
allen Gebieten der Kraftverkehrswirtschaft mit der
Steigerung des Fahrzeugabsatzes , der Zunahme der im
Verkehr befindlichen Wagen , dem höheren Kraftstoff¬
verbrauch , dem stärkeren Reparaturanfall , der besse¬
ren Besetzung der Garagen usw . die Ertragslage heute
schon wesentlich gefestigt hat und weiter günstig ge¬
stalten wird . Weiter sind in den Jahren seit dem
nationalsozialistischen Umbruch sämtliche Zweige der
Kraftverkehrswirtschaft straffer zusammengefaßt und
durehorganisiert worden . Damit sind die wichtigsten
Voraussetzungen für eine zweckmäßige Lenkung der
Wirtschaftstätigkeit und die Möglichkeit geschaffen,
die Preisentwicklung zu kontrollieren und zu beein¬
flussen , also systematisch an einer Senkung der
Kosten  zu arbeiten.

Eine Uebersieht , wie sieh eine Ermäßigung der ein¬
zelnen Kostenkonten beispielsweise um 20% auf den
Gesamtetat des Kraftfahrzeughalters auswirkt , zeigt,
daß eine selbst beträchtliche Senkung einer einzelnen
Haltungskostenposition , also entweder der Kraftstoff¬
oder der Kapital - oder ' der Unterbringungs - oder der
Versieherungs - oder der Instandhaltungskosten , nur
verhältnismäßig geringe Auswirkungen hat , wenn die
übrigen Komponenten gleichhleiben . Der Rückgang der
Gesamtkosten würde dann nur 1,7% (niedrigster Satz
bei 20%iger Ermäßigung der Versicherungskosten ),
höchstens aber 5,4% (bei 20%iger Ermäßigung der
Kapitalkosten ) ausmachen . Damit wird ersichtlich,
wie wichtig es ist , die Senkung der Kosten möglichst
bei allen  Positionen gleichzeitig zu bewirken ; denn
nur so wird sie von durchschlagendem Erfolg sein.

Deutsche Banken
im sudetendeutsclien Geschäft

Wie von uns berichtet , werden im Einvernehmen
mit den zuständigen amtlichen Stellen nach einem
einheitlichen Plane deutsche Banken das sudeten¬
deutsche Geschäft tschechischer Banken übernehmen.
Darauf bezügliche Verhandlungen fanden bereits
statt zwischen der Deutschen Bank  und der
Böhmischen Unionbank , ferner zwischen der
Dresdner Bank  und der Zivnostenska Banka und
der Böhmischen Escompte -Bank und Creditanstalt.
Weiter finden zwischen der Allgemeinen Deutschen
Creditanstalt , Leipzig , und der Anglo -Tschecho-
Slowakischen und Prager Creditbank und der Bank
für Handel und Industrie (ehemals Länderbank ) Ver¬
handlungen mit dem Ziel statt , daß die Adca das
sudetendeutsche Geschäft der Anglobank und der
Länderbank übernimmt

Kabelwerk Rheydt A-G, Rheydt . Die GV genehmigte
die Verteilung eiuer Dividende von 12 (10) B/« für 1937/38.
Davon gehen 4 (2) % an den Anleihestock . Gleichzeitig ge¬
langen diesmal die im Anleihestock angesammelten Beträge
mit 4,75. RM je 100 RM Aktien zur Auszahlung . Der in
seiner Gesamtheit ausgeschiedene Aufsichtsrat wurde wie¬
dergewählt . Für den verstorbenen langjährigen Vorsitzer
des Aufsichtsrats , Kommerzienrat Ernst Bresges , wurde
dessen Sohn Walter Bresges dem Aufsichtsrat zugewählt.
— In Ergänzung des Geschäftsberichtes führte der Auf-
sichtsvorsitzer aus , daß die Beschäftigung während des
ganzen Jahres in allen Zweigen des Betriebes sehr lebhaft
war , und mit Ueberschichten  gearbeitet -werden
mußte . Die sehr starke Beanspruchung der Maschinen er¬
forderte erhebliche Sonderabschreibungen . Technisch und
finanziell sei die Gesellschaft für die großen Aufgaben,
die dem Werk durch den Vierjahresplan und für sonstige
Bedürfnisse gestellt seien , gerüstet . Ueber das laufende
Jahr wurde ausgeführt , daß das Werk weiter in allen
Abteilungen sehr stark beschäftigt sei . Die Nachfrage sei
von allen Seiten nach wie vor lebhaft . Der Bedarf der
öffentlichen Hand und für Umbauten sowie Siedlungs¬
bauten usw . werde noch lange Zeit sehr groß sein . Di©
Versorgung des Werkes mit Rohstoffen habe sich zufrie¬
denstellend gestaltet . Die weiteren Aussichten  dürften
auf jeden Fall als sehr günstig  bezeichnet werden.

Gehrüder Unger A-G, Chemnitz . — Weitere Umsatzstel-
gerung . Die schon im letzten Geschäftsbericht erwähnte
bessere Beschäftigung hielt auch in dem mit dem 30. Juni
1938 abgelaufenen Geschäftsjahr an . Der Umsatz konnte
weiter gesteigert werden , so daß der Abschluß für das Ge¬
schäftsjahr 1937/38 bei einem ausweispflichtigen Rohiiber-
scliuß von 0,45 Mill . RM (i. V. Rohertrag 0,46, anderer¬
seits 0,07 Mill . RM übrige Aufwendungen ) nach Abzug
sämtlicher Aufwendungen und 0,01 (0,03) Mill . RM Ab¬
schreibungen ein Gewinn von 54 677 RM verbleibt , der zur
Deckung des Verlustvortrages von 48 009 RM verwendet
■wird und nach Ueberweisung von 3000 RM an die gesetz¬
liche Rücklage mit 3669 RM vorzutragen bleibt (i. V. ver¬
ringerte sich der Verlustvortrag von 63 612 um 15 603 RM).
— In das neue Geschäftsjahr ist die Gesellschaft mit einem
ansehnlichen Auftr  a*>g s bestand  eingetreten,
der . ihr für längere Zeit Beschäftigung sichert . Der bis¬
herige Geschäftsgang im neuen Jahr wird als gut be¬
zeichnet.

_ Die Reichssteuereinnahmen
lm 2. Viertel des 'ReclinunBsjahres 1S38.

Die Einnahmen des Reichs an Steuern , Zöllen und ande¬
ren Abgaben betrugen im 2. Viertel des Rechnungsjahres
1938 4633,2 Mill . RM gegen 3712,5 Mill . RM in der gleichen
Zeit des Vorjahres , mithin 9 2 0 , 7 Mill . RM mehr.  Das
Aufkommen an Einkommensteuer  betrug im 2. Vier¬
tel des Rechnungsjahres 1938 330,9 Mill . RM mehr als im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Von dem Mehr entfallen
264,2 Mill . RM auf die veranlagte Einkommensteuer , 60,9
Mill . RM auf die Lohnsteuer und 5,8 Mill . RM auf den
Steuerabzug vom Kapitalertrag . ,An Körperschafts¬
steuer  sind im 2. Viertel des Rechnungsjahres 1938 234,2
Mill . RM mehr aufgekommen als im 2. Viertel des Rech¬
nungsjahres 1937. Hierbei ist die Erhöhung der Körper¬
schaftssteuer zu berücksichtigen . Auch bei der Umsatz¬
steuer ergibt sich gegenüber dem gleichen Zeitraum des
Vorjahres ein Mehraufkommen von 142,5 Mill . RM. Es ist

O E L,

Der Wagen vollendeter Repräsentation

dabei aber zu beachten , daß in den Einnahmeübersichten
im 2. Viertel des Rechnungsjahres -1938 bereits das Umsatz¬
steueraufkommen Großdeutschlands ausgewiesen worden ist.
Bei den Zöllen und Verbrauchssteuern betrug das Aufkom¬
men im 2. Viertel de , Rechnungsjahres 1938 gegenüber dem
2. Viertel des Rechnungsjahres 1937 bei den Zöllen  mehr
92.0 Mill . RM, bei der Tabaksteuer  mehr 23,6 Mill.
RM, bei der Zuekersteuer weniger 13,7 Mill . RM, bei der
Biersteuer  mehr 3,4 Mill . RM, bei den Einnahmen
aus dem Spiritusmonopol mehr 7,1 Mill . RM, bei der
Mineralölsteuer mehr 3,8 Mill . RM, bei der Fettsteuer mehr
4,3 Mill . RM. Bei den übrigen Verbrauchssteuern sind nen¬
nenswerte Abweichungen nicht eingetreten . Die Zölle und
Verbrauchssteuern ergaben im 2. Viertel des Rechnungs¬
jahres 1938 zusammen 121,8 Mill . RM mehr als im 2. Vier¬
tel des Rechnungsjahres 1937.

Standardmarken für Salzheringe
Der Reichsnährstand hat durch die Häuptvereiniguhg

der Deutschen Fischwirtschaft soeben eine Neuregelung
der Qualitäten und Sorten des deutschen Salzherings ge¬
troffen . Die Anordnung Nr . 83 der Hauptvereinigun ^ der
Deutschen Fischwirtschaft (Verkündungsblatt des Reichs¬
nährstandes Nr . 75 vom 21 10.) schreibt grundsätzlich die
Prüfung und Stempelung aller deütseben Salzheringe vor,
die Ausführungsbestimmungen regeln im einzelnen die Art
der Verpackung und der Warenkennzeichnung nach Her-
stellungsweise , Verwendungszweck Heringsart , Sortierung
und Güte , ferner das Verfahren der Prüfling und Stempe¬
lung . Besonders hervorzuheben ist , daß ' die Ver¬
packung  grundsätzlich nur in neuen Fässern
erfolgen darf . Weiter wird beim Vorliegen einer be¬
sonderen Qualität ein Markenstempel  verliehen . Die
Begriffsbestimmungen für die einzelnen SorteD sind genau
festgelegt und bedeuten unter Vermeidung größerer Ueber-
gänge eine weitgehende Standardisierung . Dabei wurde
auch die Wettbewerbsfähigkeit mit dem ausländischen
Salzhering dauernd im Auge behalten . Vor allem wurden
klar und eindeutig die Merkmale des deutschen  Matjes¬
herings herausgestellt . Die Anordnung wird in Verbin¬
dung mit den übrigen marktordnerischen Maßnahmen der
Haiiptvereinig -uDfi’ auf rlem  Gebiet *? des Salzherinffsmarfctes
ßreeijfnet sein , die men £enmiißiffe Stclhmjr , die sich die
deutsche Salzheringrserzeufrunff im letzten Jahrzehnt in
der Salzherinffsversorffungr erarbeitet hat . qualitativ zu
untermauern und zu befestigen.

Schüchtermann & Kremer -Baum A-G für Aufbereitung in
Dortmund 7 (6) •/•, davon 1 •/• an den Anleihestock.

Die Strickwarenfabriken Gröber -Neufra OHG. H. u . W.
Hartmann haben zu dem vor einiger Zeit angegliederten
Zweigwerk Leutkirch/Allgäu einen Betrieb in Wien über-

, werden ihn unter dem Namen Gröber -Neufra
OHG. Werk Wieu weiter aushauen.

Am 15. Oktober waren im Reichsgebiet (ohne Oesterreich)
von der Maul - und Klauenseuche befallen : 680 (am 1. Ok¬
tober 695) Kreise mit 9246 (10 534) Gemeinden und 57 208
(73 148) Gehöften.

In Neapel wurde der 1. Internationale Agrarkredit -Kon¬
greß eröffnet.
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Ruhig
Hamburg :, 22 . Oktober . Zum Wochenschluß kam es nur zu

geringen Umsätzen , da die Bnnkenkumlschaft sich fast
gänzlich vom Geschäft zurückhielt . Etwaige Kursverän-
deruugen nach beiden Seiten hielten sich in bescheidenen
Grenzen . Am Schiffahrtsmarkt  wurden Hapag in
kleinen Posten 1 •/• niedriger mit 70 und Hamburg -Süd */s •/•
ermäßigt mit 123 bezahlt . Jedoch bewertete man letzteres
Papier später Vi °/ # über dem gestrigen Schluß mit 123 3/*.
Bremer Selilepnschiffahrt mußten auf 89 um 1 ®/o nach¬
geben , Nordd . Lloyd wurden wieder mit 74 notiert . Auch
Bremer Straßenbahn zeigten bei 97 keine Abweichung . Für
Industriepapierc war das Interesse zum Wochenschluß nicht
sehr groß . Von den Bremer Werten sind Atlas -Werke mit
einer l ‘/s°/ »igen Steigerung auf ll )3Vs hervorzuheben . Auch
Nordsee gewannen 1 #/o (128 ) . — Bremer Alt wurden wie¬
der zu 128V * aus dem Markt genommen.

Freundlich

Hannover , 22 . Oktober . Am Aktienmarkt , der wieder
etwas mehr Umsätze aufzuweisen hatte , waren Ilseder
Hütte auf 150,5 befestigt , Braunschweig -Hannoversche Hypo¬
thekenbank zogen um 3 auf 113 au , Dülirener Wolle gin-

gen mit 171 um, Doornkaat1°/* niedriger mit 107 undhannoversche Immobilien 5 RM unter dem letzten Brief¬
kurs mit 275 RM . Am Bentenmarkt  war die Um¬
schuldungsanleihe *weiter auf 93,80 erholt , die Beiehsan-
leilie -Altbesitz auf 131 , die Hannoversche Provinz - Alt¬
besitzanleihe ging ausschließlich Ziehung mit 135 .5 um , von
Pfandbriefen waren Hannoversche Bodenkreditbank,
Braunschweig -Hannoversche Hypothekenbank und Braun¬
schweig ritterschaftlicher Kreditverein im Handel , ' von
letzteren gaben die 1928er auf 99,75 nach . Hannoversche
Provinzanleilicn hatten einige Abschlüsse zu 99 , von In¬
dustrie - Obligationen gingen nur Brauergilde mit 102,5 um.
Im Freiverkehr nannte man Burbach mit 75 — 76 - und Win¬
tershali mit 123 . Schluß behauptet.

Uneinheitlich

Berlin , 22 . Oktober . An der Wochenschlußbörse blieb die
Umsatztätigkeit auf ein Mindestmaß beschränkt . Von der
Bankenkundschaft waren zwar an einigen Marktgebieten
jioch kleine Kaufaufträge erteilt worden , denen anderer¬
seits aber Gewinnsicherungen gegenüberstanden . Zudem
wurden vom berufsmäßigen Handel , wie stets vor der sonn¬
täglichen Unterbrechung , Bealisationen vorgenommen . Eine
Keihe selbst schwerer Werte blieb ohne Anfangsnotiz , bei
den übrigen gingen die Kursveränderungen nur vereinzelt
über Prozentbruchteile hinaus . Im Verlauf  verstärkte
sich das Kaufinteresse leicht , wodurch fast allgemein Kurs¬
besserungen eintraten . Farben stiegen auf 154 , Klöckner
gewannen */s , Schultheiß Vs, AEG , Beichshank und Gesfürel
je s/ < °/o. Ferner befestigten sich Schuckert und Niederlau-
^sitzer Kohle je um 1, sowie BWE um l 8/s % . Am Schluß
erfolgten verschiedentlich Glattstellungen , die teilweise zu
einem Rückschlag führten . Andererseits waren aber auch
leichte Kursbesserungen zu verzeichnen . Vereinigte Stahl¬
werke , die vorübergehend etwas naehgegeben hatten , zogen
um */a °/o auf lll 1/« an . Kokswerke befestigten sich um V«,
Felten um V< V«. Gehr . Junghans wurden 6/a °/o höher notiert.
Farben schlossen zu 154 . Buderus und BWE gaben jedoch
.je um 3/ « D/o nach . Nachbörslich traten keine größeren Ver¬
änderungen ein.

Dollar = 2,497 (2,497 ) RM

Englisches Pfund — 11,88 (11,87 ) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien kamen
Adca und Sächsische Bank je l/i “/• höher an . Bei den
Hypothekenbanken büßten Bayerische Hypotheken vs °/e ein.
Am Markt der Kolonialwerte fielen Sckantung durch eine
Steigerung um 2 % auf . Von Industriepapieren stiegen Sta¬
der Leder gegen die Notiz vom 19 . Oktober um 5 °/o. Har¬
burg -Eisen , Gildemeister und Rheinische Spiegelglasfabrik
zogen teilweise allerdings nach Pause um 35/s bzw . 3 / * ®/#
an . Demgegenüber waren Gebhardt und Co . um 3 */o rück¬
gängig . Steuergutscheine wurden gestrichen bzw . unver¬
ändert notiert . '

Am Bentenmarkt bewegte sich das Geschäft etwa im
Rahmen der Vortage . Nennenswerte Kürsveränderungen
traten weder in Stadt - noch in Provinzanleihen ein . Pfand¬
briefe lagen freundlich . Liquidationspfandbriefe wiesen
nach beiden Seiten vereinzelt leichte Veränderungen auf.
Auch Reichs - und Länderanleihen wurden im allgemeinen
aiif Vortagsbas -is gehandelt . Bei den Industrieobligationen
gaben Aschinger um Vs Vo nach , während Farbenbonds */*
und Chemische Werke Essen -Feinkohle Vatyo gewannen . —

•Privatdiskont unverändert 27/« 0/ ».

Fest

Newyork , 22 . Oktober . An der WochenschlußbÖrse war
die Stimmung fest . Im Hinblick auf die zunehmende Be¬
lebung in der Industrie zogen die Kurse unter Führung
von Stahl - und Flugzeugwerten durchweg an , so daß in
vielen Fällen neue Jahresbestnotierungen zustande kamen.
Soweit Gewinnmitnahmen erfolgten , fand das Material
schlank Unterkunft . Stahlaktien konnten hauptsächlich aus
der Schätzung Nutzen ziehen , daß der Beschäftigungsgrad
im Youngstown -Gebiet in der nächsten Woche auf Gl B/o und
im Pittsburger Bezirk auf 41 #/o der Leistungsfähigkeit
steigen werde . Eine lange Liste von Papieren kam bis zu
1 Dollar höher an . Stalilaktien zeigten sogar meist Ge¬
winne von 1— 3 Dollar . Im allgemeinen schloß die Börse
sehr fest.

Ostasiatische Wechselkurse vom 22 . Oktober

Newyork gegen Japan 27 s5/ss , London gegen Japan 1 .2
(Tel . der Yokohama Specie Bank Ltd . ) .

Bombav 1 .5» /«*, Kalkutta 1 .5“/m,  Hongkong 1 .213/j 6, Schang¬
hai 0 .8, Kobe 1.131/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp . ) .

Berliner Devisenkurse
Telegraphische

Auszahlung
C t/J
rar: Vor-

kriegskurs

22 . 10.
üeld

1938
Brief

21 . 10.
Geld

1938
Briei

Aegypten 1 Sg . £ 7 20 . 99 12 . 166 12 . 196 12 . 165 12 . 185
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 622 0 . 626 0 . 622 0 . 626
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 11 42 . 19 42 . 16 42 . 24
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 62 . 99 63 . 09 52 . 94 63 . C4
Danzig 100 11. 4 — 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 865 11 . 896 11 . 865 11 . 885
Estland 100 t.  Kr. —#_ 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f. M. 4 81 . 00 5 . 235 5 . 245 5 . 23 5 . 24
Frankreich 100 Fr. 3 81 . 00 6 . 643 6 . 667 6 . 633 6 . 647
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 62 '136 . 80 135 . 71 135 . 99
Iran 100 Rials _ 20 . 43 14 . 74 14 . 76 14 . 74 14 . 76
Island 100 Isl . Kr. 6)4 112 . 60 63 . 09 53 . 19 63 . 04 63 . 14
Italien 100 Lire 4!4 81 . 00 13 . 09 13,11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Ten 3 . 29 2 . 40 0 . 692 0 . 694 0 . 692 0 . 694
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 68 2 . 468 2 . 472 2 . 468 2 . 472
Lettland 100 Lats 6 48 . 76 48 . 85 48 . 75 48,85
Litauen 100 Litas & _ — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3)4 112 . 75 59 . 63 69 . 75 69 . 67 69 . 69
Polen 100 Zloty D4 47 . 00 47 . 10 47 . 0U 47 . 1U
Portugal 100 Esc. 4 453 . 67 10 . 77 10 . 79 10 . 76 10 . 78
Schweden 100 Kr. 2)4 112 . 50 61 . 12 61 . 24 61 . 08 61 . 20
Schweiz 100 Fr. Ik 81 . 00 66 . 58 b6 . 70 66 . 67 56 . 69
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 691 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G. -P. 7 4 . 30 0 . 899 1 . 001 0 . 999 1. 001
V. Staat , v. A. 1 S 1 4 . 19 2 . 495 2 . 499 2 . 495 2 . 499

An den internationalen : Devisenmärkten war das englische
Pfund erneut etwas fester . Pfunde -Kabel stellten sich auf

4,7593 (4,7543 ) . In Amsterdam zog das Pfund auf 8,75V£
(8,73 3/ <) , in - Zürich auf 20,96 3/ * (20,95 ) au . Aber auch die kon¬

tinentalen Währungen konnten sich geringfügig befestigen,
insbesondere der französische Franc , der in London 178,71
(178,75 ) notierte . Der Dollar gab demgegenüber unbedeutend
nach , so in Zürich auf 4,40 3/s (4,40 5/<) .

Auslandsdevisen
Amsterdam , 22 . 10.
Berlin 73 . 67 !$
London 8 . 76 !*
Newyork 184 . 00
Paris 4 . 90

hondon , 22. 10.
Newyork 4,7581
Paris 178 . 71
Berlin 11 . 90
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 .00
Montreai 480 . 25
Amsterdam 8 . 76^
Brüssel 23 . 13 !*
Italien 90 . 50
Schweiz 20 . 96%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 41%
Oslo 19 . 90Ü
Helsingfors 226 . 80
Prag 138 . 18 B

Zürldi . 22 . 10.
Paris 11 . 73
London 20 . 95£
Newyork 440 . 62%
Belgien 74 . 60
Italien 23 . 17%
Spanien —.—
Holland 239 . 42%
Berlin 176 . 35
Stockholm 108 . 05
Oslo 105 . 37%

Kopenhagen , 22 . 10.
London 22 . 40
Newyork 472 . 00
Berlin 188 . 70
Paris 12 . 65
Antwerpen 79 . 80
Zürich 107 . 20
Rom 25 . 05
Amsterdam 256 . 50
Stockholm 115 . 55
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag » 16 . 45
Warschau 89 . 10

Newvork , 22 . 10.
Tägl . Geld 1 . 00

Bankakz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand . -

Wechsel
niedr . Satz 0 . 62%
höchst . Satz 0 . 75

Belgien 31 . 12
Schweiz 41 . 76
Madrid
Oslo 44 . 00
Kopenhagen 39 . 07%

Budapest 24 . 00 B
Belgrad 212 . 00
Sofia 390 . 00 B
Rumänien 658 . 00 B
Lissabon 110 . 15
Istanbul 690 . 00 E
Athen 648 . 00
Warschau 26 . 31
Moskau 26 . 21
Lettland 25 . 26
Buen . Aires 16 . 12 B
Rio de Jan. 2 . 97 i
Montevideo 19 . 87
Mexiko — . —
Alexandrien 97 . 90
Hongkong 1/293

Kopenhagen 93 . 60
Sofia 6 . 40
Prag 15 . 12%
Warschau 82 . 76
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 96
Istanbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 24%

Oslo , 22 . 10.
London 19 . 90
Berlin 168 . 75
Paris 11 . 3b
Newyork 419 . 60
Amsterdam 228 . 75
Zürich 95 . 75
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 71 . 50
Stockholm 102 . 85
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 40
Prag 14,70
Warschau 79 . 75

Wechsel auf
London -Obt. 4 . 7693

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 7541
H' wechsel 4 . 7641
Paris 2 . 66%
Brüssel 16 . 91
Rom 5 . 26 !;
Madrid —
Bern 22 . 70k
Amsterdam 54 . 38%

Stockholm 45 . 10
Prag 6 . 35
Privatdisk. x - %
Tägl . Geld %
1 Monatsg . - % n

Schanghai 0/800 B
Kobe 1/200 B
Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 60
Südafrika 100 . 12%
London auf

Bombay 1/593
•Bombay auf

London 1/690
Buenos auf

London 19 . 00

Prolonga-
tlonssatz f.
tägl . Ge >d

Buen . Aires 110 . 12%
Japan 122 . 25
Prlvatdlsfc.

Inland _
Privatdisk.

Ausland 3

£ p 1 Mt. _
£ p 3 Mte. _
$ p 1 Mt. _
S 0 3 Mts. —

Stockholm, 22 . 10,
London 19 . 42
Berlin 164 . 00
Paris 10 . 95
Brüssel 69 . 60
schw . Plätze 93 . 00
Amsterdam 222 . 60
Kopenhagen 86 . 80
Oslo 97 . 70
Washington 408 . 60
Helsingfors 8 . 60
Rom 21 . 60
Prag 14 . 20
Warschau 77 . 50

Stockholm 24 . 62
Oslo 23 . 92
Kopenhagen 21 . 26
Prag 3 . 44%
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 8737
Japan 27 . 78
Buen . Aires 29 . 62
Rio de Jan. 5 . 90
Berlin 40 . 06%

Nächster Postschluß

für Briefpost nach Newyork

am 24 . Oktober 1938 beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D.
„Paris “ über Le Havre um 23 Uhr und am 25 Oktober
über Le Havre um 12 .30 Uhr.

Konkurse
.Altlandsberg : Bauunternehmer Reinhold Struß in Peterß-

hagen . — Berlin : Kaufmann Leo Abramczyk , Kleider - una
Wäschehandlung in Charlöttenburg . — Kaufmann 5lay
Perelmann , Wattefabrik in Berlin . — Fiddichow : Kaufman
Fritz Bottelier in Nipperwiese . — Frankfurt a . M . : Lau-
Unternehmer Walter Dietrich . — Leipzig : Kaufmann _ J
hannes Ebert i . Fa . Reichert & Richter , Weingroßhand-
lung . — Meschede : Gastwirt Ferdinand Koster jun . in
Freienohl . — Solingen : Kaufmann Friedrich .Carl Schmitz.
Treuen . Fa . Willibald Drechsel , Farbenfabrik in Wolfsplutz.

Vergleichsverfahren
Düsseldorf : Schreinermeister B . Ch . Koch . —

tragt:  Berlin : G Knapke , Bauausfuhrungen GmOü . ,
Hoch - und Tiefbau . — Wittenberg (Bez . Halle ) : Kaufmann
Werner Bartoly , Manufakturwarenhandlung i.  Fa . irieaiicn
Hellberg , Inh . Werner Bartoly.

Tagesnachrichten
Giiterwagenstellung der Reichsbahn . In der Wo (‘hü vom

2 . bis 8 . 10 . sind bei der Deutschen Reichsbahn 827 11-
Güterwagen gestellt worden gegen 803 353 m der Vorwoelie
und 928 823 in der entsprechenden Vorjahrswpche an
6 Arbeitstagen . Die durchschnittliche arbeitstagliche \ va-
genstellung betrug 137 862 bzw . 134 892 bzw . 154 804 . — J Die
Güterwagenstellung im Lande Oesterreich betrug 4U 8.
(Vorwoche 40 531 ) , der arheitstägliche Durchschnitt 080»
(6755 ) Güterwagen.

Die Großhandelspreise . Die Kennzahl der Großhandele-
preise stellt sich für den 19 . 10 . auf 105,9 (1913 IM ) -
ist gegenüber der Vorwoche (105,8 ) wenig verändert . Die
Kennzahlen der Hauptgruppen lauten : Agrarstoife 1UM
(plus 0,3 °/o) , Kolonialwaren 91,1 (unverändert ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,3 (unverändert ) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,6 (unverändert ) .

Zur Verordnung zum Schutze der sudetendeutsehen Wirt¬
schaft . Der Reichswirtschaftsmiuister hat für seinen Ge¬
schäftsbereich angeordnet , daß Anträge auf Erteilung
einer Ausnahmegenehmigung von den Bestimmungen des

mt

JUßJtÜß&ACH

. sö  H e/uie finden Sie 'wieder viele
■ . günstige Angebote auf der Seile .

Grundstücke -Wohnungen -Hypotheken

deutschen Wirtschaft vom 15 . 10 . 1938 (Reichsgesetzblatt i
S eite 1431 ) von den Antragstellern bei der für sie  1 1
digen Wirtschaftsgruppe bzw . bei dem zuständigen EeUh'
innungsverband der Organisation der gewerblichen Wh'
Schaft in dreifacher Ausfertigung  einzureiche »'
sind . Die Anträge müssen eine eingehende Darstellung 2
Vorhabens , für das die Ausnahmejenehmiguug
sucht wird , enthalten . Soweit von den Antragstellern u
reits schriftliche genehmigungspflichtige Verträge ah™
schlossen sind , sind diese m Abschrift dem Antrag bei™
Tlt -̂ Tbö -r. Tirwrono 1 GAR Ant .T-flireK nfil rlov

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Xr . 75
21 . 10 . enthält 11. a . die Anordnung Nr . 84 über die v Eu?
Pflicht der Betriebe der deutschen Fischwirtschaft fin
ihre Vertreter sowie die Bekanntmachung N r . 17/38 j '!
Hauptvereinigung der deutschen Garfenbauwirtschaft w
treffend Ergänzung der Bekanntmachung Nr . 7/8 — p r
über die Preisregelung für Bananen  vom 21. Febru«
1938 (RNVB1 . S . 611 . ar

Baumwolle
Bremen , 22 . Oktober . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts , unter Towmiddling nach den Bedingungen

der Börse . Middling loco 10 .41 (10 .37 ) . _ _

Brem « n Dez. Jan. März Mai Juli Okt.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . Schluß

9 . 60/57
9 . 62/60
9 . 62/61

9 . 60/58
9 . 69/68
9 . 60/58

9 . 70/67
9 . 71/69
9 . 73/72

y . 75/73
' 9 . 77/75

9 . 78/76

9 . 78/77
9 . 79/78
9 . 80/79

9 . 66/64
9 . 71/69
9 . 75/74

Abrechnung 9 .62 9 . 59 9 . 73 9 . 78 9 . 79 9 . 75

Abrechnungspreis für Oktober : 9 .47.
Bis 12 .30 Uhr würde bezahlt : Januar 1939 9 .59 , 9 .58 , März

9 .70 , Mai 9 .76 , 9 .75 , Juli 9 .78 , Oktober 9 .70 , 9 .71 , 9 .70.
Um 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9 .61 , 9 .62 , Januar

1939 9 .60 , 9 .59 , 9 .58 , Mai 9 .78 , Juli 9 .79 , Oktober 9 .75 , 9 .74 , 9 .75.
Nach 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Dezember 9.61 , Januar 1939

9 .59 , 9 .58 , März 41.73 , 9 .72 , Juli 9 .80 , Oktober 9,74 , 9 .75 , 9 .74.

Bremen , 22 . Oktober . Der Markt eröffnete infolge all-
•■emein langsam zunehmender Kauflust stetig -unverändert
iis 5 Punkte höher . Bei sehr lebhaften Kaufen
ies Inlandes  zogen die Kurse im Laufe des Vor¬
nittages trotz reichlichen Angebots weiter an . Der Markt

- - - 19 an TTlir statte 1 bis 1- 1-*73it „ lrfa TiVtäT» /Jon  F,r-

Hamburg , 22 . Oktober. _ ■ _

LoKoprelse per Ib Tendenz : stetig

Ostindische : Superfine , mgd , Sclnde white rougisti Bremer

(lauset 1 . * ‘ 3 -80
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . • 4 . 26

NetWork Dez. Jan. Mär* Mai . Juli Oktb.

Vor . Schluß
Heutig . Schluß

8 .46/—
8 . 47/—

8 .39/-
8 . 42/—

8 . 37/-
8 . 40/41]

8,19/-
8 .28/-

8 . 05/C6
8 . 16/-

7 . 80/—
7 . 93/94

Loko : 8 . 75 (8 .75n)
New Orleans . heutige Hot . 8 .6S » orige Not . 8 . 66

Zufuhren In Atlantik - und Golfhälen 18000 | 48000

Stetig

Newyork , 22 . Oktober . Bei mäßig belebtem Handel er-
üffnete der Buumwolltenninmarkt in stetiger Haltung . Die
Haussiers nahmen nach wie vor Tauschoperationen aus
nahen und entfernteren Sichten vor . Insbesondere betätig¬
ten sich Bombayer Häuser in dieser Hinsicht . Infolge¬
dessen * • verringerten sich die Preisunterschiede noch
etwas - mein * als bisher . Bemerkenswert waren vor
allem die Positionslösungen im Dezembertermin . Die Nach¬
frage von seiten des Handels hatte eher etwas nachge¬
lassen . Sicherungsverkäufe wurden aber auch , nur wenig
getätigt . Gegen Ende des Verkehrs überwogen . Neuanschaf¬
fungen , zumal die Aufwärtsbewegung an der Eiiektenborse
anregte . Auch die feste Haltung des Lokomarktes bot der
Tendenz eine Stütze . Nicht zuletzt war auch die umfang¬
reiche Banmwollwenge , die bereits im Rahmen des Belei-
liungsprogramms verpfändet wurde , für die Preisentwick¬
lung günstig . Die Textilurasiitze blieben - in der letzten
Woche allerdings unter der gegenwärtigen Erzeugung zu¬
rück . Der Markt schloß bei Preisbesserungen bis zu
13 Punkten gut behauptet . ■

Getreide und Futtermittel
Berlin , 22 . Oktober . Die Absatzmöglichkeiten haben sich

nicht gebessert . Auf Grund der ausgeglichenen Verlor
gungslage besteht nur in einzelnen Artikeln regerer Be
darf , während andererseits bei den Verarbeitern und dem
Großhandel bereits alle Lagermöglichkeiten erschöpft sind
Brotgetreide wurde daher am Platz kaum gehandelt , um <n
mehr , als die Mühlen laufend noch Material aus bereits
getätigten Abschlüssen erhalten . Von Futtergetreide wird
Futtergerste bevorzugt , aber auch Futterhafer wird iü
zusagenden Partien laufend aufgenommen , ln Brau - und
Industriegetreide sind die Umsätze nur klein , da die ge¬
wünschten Qualitäten nur selten zur Verfügung stehen
Futtermittel haben ruhiges Geschäft . Auch in Mehlen geht
die Ümsatztätigkeit nicht über die Deckung des laufenden
Bedarfs hinaus.

Newvork , 22 . 10 . I
Welz . Rw . I. 82 . 871$
Welz .; Hw . 1. 86 . 62 % |

ClUkaqo , 22 - 10.
Gerste loko 33 — 66
Weizen ft. stet
oe ; ember 66 - 66 !,
Mal 68 - 68%
lull 67J$- 67k

Mals loko 61 . 75
Mehl n . Pr. 3 . 95
Mehl h . Pr, 4 . 05

Mais ft. stet.
Dezember 46 . / 6
Mai 60 . 12%
Juli 51 .00
Hafer ft. stet.
Dezember 26 . 2o

Engl . Fracht 3/- - 45
Kont . Fracht 12- ß

Mal 26.25
)U!I 25.62;;

Roggen wfJJlj
Dezember 43,oo
Mai 44.75
Juli

Viehmärkte
Wesermünde , 22 . Oktober . Auftrieb : 168 Rinder , zum

Schlaclithof direkt 7, darunter : 52 Ochsen , zum Schlacht,
hof direkt 1 , 4 Bullen , 51 Kühe , zum Sclüachtkof direkt 2.
61 Färsen , zum SchlachthQf direkt 4, 29 Kälber , 5tf
Schweine , zum Schlachthof direkt 4, Atislandszufuhr 120,
Schafe 101 , zum Schlachthof direkt 1 . Preise für 50 kg
Lebendgewicht : Ochsen a ) 43 — 44.50 , b ) 38—40 .50, c) 32—35,5(1,
Bullen a ) 42,50 b ) 37 — 38,50 , Kühe a ) 41 — 42,50 , b ) 37- 38,50,
c ) 28 — 32,50 , Färsen a ) 41 — 43,50 , b ) 38— 39,50 , c ) 32- 34.50. an-
dere Kälber a ) Gl— 63 , b ) 54— 57 , c ) 42 —45 , Lämmer und  Ham¬
mel b2 ) 45 — 47 , c ) 33 — 40 , Schafe b ) 30— 31 , Schweine a) 57,
bl ) 56 , b2 ) 55 , c ) 51 . d ) 48 , gl ) 56 , g2 ) 50 . Marktverlauf:
verteilt ; Ausstichtiere über Notiz.

Ghlkago , 22 . 10 . Schweine
leicht . .n . Pr 7 . 60 | sctiw . n . Pr . 7 . 65 I Zufuhren 5000
feicti . h . Pr . 7 .76 | schw . h . Pr . 7 . 90 1 im Westen 13000

Schmalz

Hamburg , 22 . Oktober . Schmalz:  ruhig . American
Steamlard 21 3/s , Purelard raff . , per vier Kisten ä 25 kg
netto verschiedene Standardmarken transito ab Kai 215/s bis
2V/b  Dollar für 100 kg.

Uhikago , 22 . 10.
Schmalz
Tendenz : willig

Oktober ' 7 . 27k

Dezember
Januar
März
Mal

7 . 35
7 . 40 G
7 . 82 *«

Newvork.
Schmalz

Talg , lose

7.50

5. 12^

Salzheringe
Bremen , 22 . Oktober . (Fangmeldungen der DHG .) An¬

künfte : Vegesack : Kuckuck , 641 Kantjes , Möwe , 715 Kantje -,
Alk , 372 Kantjes . — Emden : Ravensberg , 473 Kantjes , C. H,
Metger , 471 Kantjes , Frankfurt , 480 Kantjes , Min .-Dr . Streik
600 Kantjes , Vesta , 583 Kantjes , Carl Thiele , 988 Kantjes,
G . F . Zimmermann 803 Kantjes , Fürbringer , 785 Kantjes.
— Leer : Elfriede , 971V2 Kantjes , Hanna , 905 */s Kantjes,-
Glückstadt : Frija , 54Gl/2 Kantjes . — Insgesamt  14 Schif¬
fe mit 0334V ? Kantjes.

Bremen , 22 . Oktober . Nach der Statistik der DHG . wur¬
den vom 14 . bis 20 . Oktober durch 40 Schiffe 23 5661/: Kant-

Reichsbankdiskont 4 9/t WertfpilEftierkBivse der BZ . vom 22 » Oktober

0 Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen 22 . 10. 21 . 10.

5 Ot . Relchsanl . 27
4 do. do. 34
4 >/> Dt . Reichs .Sch .35

do . 36 II . Folge
do . 36 111. Folge
do . 37 I. Folge

4>/, Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

101 . 62 101 . 60
99 . 37 99 . 37
99 . 37 99 . 37
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

ICO. 00 100 . tt
93 . 26 93 . 26

130 . 85 130 . 70
128 . 26 128 . 25
127 . 12 127 . 12

22. 10. 21. 10.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Unoieumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werke
H. E. W.
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut

143 . 00 143 . 00
169 . C0 169 . 00

161 . C0
83 . 00 83 . C0

165 . 00 166 . CC
86 . 00 85 . 00

1C1. 00 Ul . CO
151 . 75 162 . 25
197 . CO 197 . 01
131 . 10 129 . C0
140 . 00 140 .00
121 . 60 121 . 00
128 . 60 128 .60
136 . CO 135 . C0
132 . C0 132 . 00

„Nordsee ” Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl.
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schlinck & Cie.
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte ) ute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonlalwerte
Kamerun -Elsenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

22 . 10 .
128 . 00
150 . 00
140 . 60

136 . 00

126 ^00
131 . 00

107 *60
120 . 00
80 . C0

130 . C0
26 . 00

Kreditanstalten and Körper*
schäften

4 ' /i Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . v. 25
4 ' /> do . S . 1 u . 3
4 1/ » do . S . 2
4 ' f, do . S . 4
4 </i do . S . 5
4 ,/i do . S. 6
47 , do . S. 7
4 ' / , do . Kom . S . 1
40 '! do . do . S. 2
4 ' /i do . do . S . 3

100 .376

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . CO
100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4 ‘/i Hamb . Hypbk . A 100 . 00 100 . 00
5V > do . Liguid . 111 . 8? 102 . 0C

do . Anteilschein —
4Vi Pr . Ctrbd . 28 100 . 0 . 100 . 00
5Vi do . Llg . 26 A 2
4Vs Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 100 . 00 100 . 00

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26 —
Nordd . Steingut 27 lol . &O 111 . 00

Steu ^ gutscbelne Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937
fälllo am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45

! !9 !70 119170
82 . 62 82 . 62

Bank -Aktien
Geestemünder Bank
Hb . Hypotnekenbank
Schl . Hol . Bk . I. Husum
Vereinsbank
Westholst . Bank

98 . 00 98 . C0
98 . 76 99 . 60
91 . 60 92 . 00

127 *00 127 . C0
143 . Ou

Elsenbuhn - Aktien

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov . Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

6 */i Hann . Bod . Kr.
Ligul . Pfandbr . 101 . 60

6 •/ • Lüdenscheid M
Qbl . 103 . 60

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4‘/t Oldb . -Br . Stl.
Krü . Pfbr . S. 5

47 » do . Kom . S. 3
100 . 37 100 . 37
110 . 00 100 . 00

Landesbanken

4 >/, Brschw . Staatsb.
Goldpfbr . R. 16

47 , Hann . Ldkr . G. -
Pt . S . 1 1926

57t do . Ligui . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S .6

100.00 100.00

100 . 37 ICO.37
101 . 37 101 . 37

Ritterschaften
4 */ * Brschw . rlttl . G.

Pf . von 29
47 , Bremer rlttl.

Goldpfandbrief
47i CalenbQ . rlttl.

G. -Pfbr . v. 28
4Vs do . do . v . 27
4 llt  Geller rlttl.

Goldpf . C

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00

500 . 26 100 . 26
100 . 26 100 . 25

100 . 00 100 . 00

Stadtschaften
47 , PreuQ . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
brief R 22 100 . C0 100 . 00

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Oampfkessel Wllke
Doornkaat
Eisen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(Je Stück in RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp . -

Bank
Geestemünder Bank

207 . 00
173 . 00
107 . 00
127 . 00
140 . 00

276 . 00
’2I >C0
1.86 . 00
160 . 60
126 . 00
186 . 00
128 . 00
160 . 00
113 . 00
171 . 00

113 . 00
97 . 00

Verkehrs - Aktien

Hildesh .Peln . Krelsb . 60 . 00
Ueberlandw . Hann . 114 . 00
Marlenborn -Beend . 90 . 00

Relchsschuldbnchforde-

21 . 10 .
127 . C0
156 . 00
141 . C0

132 *00

125 *. 00
131 . 00
116 . 00

120 *00
80 . 00

90 .00
130 . 00
26 . 0C

101 . 60

103 . &C

207 . 00
173 . 00
,108 . 00
127 . C0
140 . 00

280 . 00
121 . 01
186 .00
160 . 01
126 . 00
186 . 00
128 . 00
160 . 00
I13 . 0(
171 . 00

1 *0 . 00
97 . 0t

49 . 0(
114 . 60
90 . 00

0t . Relchsb . Vorz . -A.
A-G für Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburger Hochbahn
Schiffahrts - Aktien

Br . Schleppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg . -Südam . D. -G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Uoytf
Unterw . Reederei
Woermann - Linle
Industrie - Aktien
Atlas Werke
Beiersdorl
Bill -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem . Veg . Flsch -G.
Br . Ch . Fabrik Hude
8r . Papier u . Wellp.
9r . Silberwarenfabr.

126 . 00 126 .76
127 . 62 127 .60
97 . 00 97 . 00
97 . 26 97 . 26

89 . 00 90 . 00
74 . C0 74 . 00
70 . 00 71 . 00

123 . 76 123 . 60
117 . 60 119 . 60
124 . 00 124 . 00

72 . 60 73 . 76

74*00 74 *. C0

1C3. 50 102 . 00
280 . 00 280 . 00
136 . 00 136 . 00
146 . LO 148 . C0
•27 . C0 127 .00
162 . 00 162 . 00
133 . 00 133 . 10
157 . 00 167 . 00

Hypothekenbanken
4 >/, Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Gotdpfd.
von 1929 100 . 26

5 */ > do . Uqut . Pfdbr . 101 . 60
4V » Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R. 7 100 . 00

100 . 26
1C1. 37

100 . 00

Industrie -Anleihen

6 Brauergilde Obi . 102 . 60 102 . 60
6 Hackethal Obi . 103 . 60 103 . 6Ü
6  Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . Linde « nbl . 92 . 00 92 . 00
6 Vorw . Zem . Obi . *02 . 00 102 . 0C

Sachwerte ohne Zlnsberechn
4 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 50 99 . 6i
4 Brem ritt (Rogg . )

abg. Pf. 94 . 00 96 . 00
4 Cell. ritt. (Rogg .)

abg. Pf. 94 . 00 84 . 00

rungen (mit Stftckziosen)

ab
1. 4.

Ausg
üeld

abt 1
Bnei

Huspaue ^
uelo Briei

1939 _
1940 99 . 60 100 . 26

1941 99 . 12 99 . 87 _
1942 98 . 26 99 . 01

1943 97 .87 98 . 62

1944 97 . 87 98 . 62 -

1946
1946 97 . 76 98 . 61 -

1947 97 . 76 98 . &(
1948

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/46 . | 82 . 0t I 82 . 76
1946/48 . . . . | 81 . 871 82 . 62

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

(Aaleiben des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets-
auleihe ' und Reotenbriefe)

Dt . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 >/i Int (Youno)
4 1/ » Pr . St . -Ani . 28
4 1/» Bayern St . 27
4 ‘/ > Brschw . St . 28
4v » Dt . Schutzgeb.
4 >/, Ot . Reichsp 34
4 >/i do . 35
4 1/* Dt . Relchsb . 35
4 </i do . 36
4 */ * Pr . Ldr . t u . 2

131 . 10
111 . 62
99 . 37

102 . 12
109 . 25
99 . 62
99 . CO
12 . 10

111 . 20
JC0 . 12
99 . 76
99 . 00

100 . 00

Stadtanleihen

180 . 90
101 . 61
99 . 37

102 . 2b
109 . 26
99 . 62
99 . CO
12 . 01

100 .20
100 . 10

99 . 8«
99 . CO

100 . 00

4 1/ , Bin . Goldsch . 26
1 und 2 99 . 60 99 . 37

Oeffintllche Kreditanstalten
4 1/ , sin . Pfdbr . -A.
DL Komm . -Samm . 1
Dt . Komm . -Samm . 2
4 >/, Hann . Landes-

Kredit v. 26 S . 1
4 ' / , do . Ptd . v. 27

Serie 2

HjO. Ou 100 . 00
136 . 10 136 . 25
149 .62 149 . 7o

100 . 37

100 . 37

Steuergutscheine
Gruppe II 1934 . •
Gruppe II 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe N 1937 . .
Gruppe 11 1938 . .
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland
Lübeck -Büchen

ßanken
Adca
Bayr . Hyp . -Bank
Bayr . Vereinsbank
Berl . Handelsges.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt . Asiat . Bank
Dt . Ueberseebank
Dresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Röichsbank

Industrie

22. 10. 21. 10.

—107,76
—111 . 7o
- 116 .7b

119 . 76
111 . 76 111 . 76

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Goedhardt
Hackethal
Hageda
Hoffmann Stärke
Kötitzer Leder
Kromschröder
Küppersbusch
Lindes Eis

22 . 10 . 21 . 10 .

83 . 1z &3 . 12
102 . 60 _ .

161 . 00
f4t . C0 I40 . U
— 118 . 61

— — 147 .BC

124 . 00 —
171 . 60 172 . 01

97 . 00 —
112 . 60 —

Masch . Buckau
MaximiHanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg

129 . 00 128 . U

115 * 60 116 !ct
131 . 26 130 . 7o

b8 . 12 97 . 62
ICC . 60 1U . 00
106 . 60 106 . 5t
123 . 60 123 . 60
113 . 25 118 . 60
118 . 60 118 . 60
668 . bO 546 . 00
108 . 60 H8 . 37
112 . 76 112 . 61
116 . CÜ 116 . 00

191 *75 191187

Nordd . Eiswerke —
Nordd . StelnQut
Nordd . Trikot 132,50 132 . 61
Nordwestd . Kraft —
Phönix Braunkohle 108 . 00 1C9. GC
Rhein . Westt Kalk
Rlebeck Montan 110 . C0 1C8 . CI
RosenUiai Porzellan 99 .37 98 . 75
Sarottl 120 . 00 120 . 01
Schles Portland 134 . 50 134 . 0C
Verein . OL Nickel 180 . 00 180 . 01
Verein . Glanzstoft
Wanderer -Werke 163 . 60 w

4 */i Oldb . -Br . Stl.
Krü . Pfbr . S . 2

47i do . S. 7
4 l/i do . Kom . S . 1
5 >/« do . Ugul.
4 */i Pr . Lös . -Ptd . R.4
4 k/ » Ldschftl . Zentr.

Goidpfandbr.
4 >/, Ostgr . lg . G. (8 *M
Schl . -Holst . Id . G. 24
4V , West . Id . G. (8 */. )

100 . 00

100.00 100.00

99 . 76 99 . 76
98 . 26

98 .62 98 . 62
99 . 76 99 . 76

A-G für Energie
Alsen Portland
Alias Werke
Bremer Vulkan
Ot Ton und Stein

133 . 00
172 .62
103 . 76 102 . 00

143 *. 60 - *

Kolonial werte '
Dt Ost -Afrika 112 . 62 112 . 6?
Neo -Gulnea — -
Otavl Min . 0 . Els -G. 26 . 12 26 . 2b
Schantung 116 . 00 114 . (JO

Fortlaufende
Anfangs-

Notierungen
Schluß - EinheitßkurB

Industrie -Obligationen kure kure 22 . iü . 21 . 10.

41/ , Braunschw.
Hann , von 1929

4 1/» Goth . Grund¬
kredit 4 » 5 , 5a

4V1 Hann . Boden¬
kredit 13 . 14

41/1 Meininger
Hypoth . Bank 6

4V , Pr - Centralb . 28
4 */f Pr Hyp . 24 . 1

25 , 2— 4
4 1/, Pr . Ptandbr . -

Bank 50
41/» Rhein Westtäl

Bdkr 4 . 6.  10 . 12
4 1/ * Schlesw -H. Idsch

Gold 30
4 1/, Bert . Hyp . 15
4 l/t Bi . Hyp . K. 6
S >/, Bl . Ctrbk Liqu.
4 llt  Pr . Pfbr.

Komm . 20
4 1/» Pr . Ctr -Bod . 24
4 ‘/, Pr . Ztrst . 19
4 >/i Pr . Ztrst . 20 -21
4 ‘/ , Hann . Pfd . 4

von 1929
4 1/ , do . 5 u, Erw.

100 . 00 —

100 . 00 100 . 01

100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00

100 . 00 100 . 01

100 . 00 100,01

100 . 00 100 . 01

98 . 62 " 98 . 62
•00 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
101 . 60 101 .37

100 . 00 100 . 00
100 . 00 100 . 00
100.00 100.00
100 . 00 100 . 00

100 . 37
100 . 37

Komuiuaal -Obllgationen
4 ‘/ » Mein Hyp . -Bank

Komm 4 , 13 , 21
4 >/i Pr Ctr Boden

Komm 26/28
4V » Rh . Westt Bdrk.

Komm 26/27 4 -6

100 . 00 100 . 0t

100. 00 100 . 0t

100 . 00 100 . 01

Ot . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . *' » Ablösungsch. 131 . 10 131 . 00

5 »/, Geisenk . Werk 101 . 60 101 . 60
4 ‘/i Fried . Krupp -RM-Anl.
5*/< Mitleid . Stahl 101 . 60 101 . 60
V/ » Ver . Stahl -Obl. 97,87 98 . 00

Accumuiatoren -Fabrlk
Allg . Elektrtcitäts -Ges. 121 . 62 122 . 37
Aschaftenburger Zellstoff

Bayer . Motoren -Werks - -
1. P . Bembero 139 . 26 14C/. C0
Julius Berger Tiefbau 151 . 26 161 . 26
Bl. Kraft u . Licht AG. . . —
Berl . Maschinenbau 132 . 25 132 . 26
Braunk . u . BrIk (Bubtag) —
Bremer Wollkämmerei — - . _
Buderus Eisenwerke — • — 114 . 00

Charlottenb Wasserwerk 116 . 12 116 . 12
Ctiem . von Heyden — — »—
Continental Gummi 208 . 60 208 . 62

Daimler -Benz 139 . 00 139 . 25

Demag 147 . 76 148 . 26
Deutsch . Atlant .-Tetegr
0 . Cont Gat Dessau 116 . 00 116 . 00
Oeutsche Erdöl 131 . 00 131 . 37
Deutsche Unolwerks . —
Deutsch Teleph u Kabel 135 . 00 136 . 00
Deutsche Waffen 162 . 60 162 . 50
Oeutschei Eisentiandet — 147 . 60
Christian Olerlg AG.

— “

Oortm Union Brauerei 208 . 26 208,26

131 . 10 130 . 90
101 . 60 • 1oi . 6t
— 98 . 78

101 . 7t
98 . 00 87 . 61

212 . 60 215 . 00
122 . 26 121 . 12
— • — 124 . 00

147 . 00 147 . 25
133 . 26 139 . 12
161 . 60 161 . 10
162 . 60 162 . 10
132. 25 133 . 00
194 . 75 _ t _

169 . 76
- »— 114 . 01

116 . 12 115 . 12
141 . 60

208 . 00 208 . 00

139 . 00 138 . 87
148 . 60 148 . 76
— t —

116 . 00 116 . 26
131 . 50 131 . 01
160 . 00 161 . 76
134 . 60
>62. 00
147 . 00 146 *. ( 0

184 . 6«
208 . 12 208 . 61

Hypothekeubanken
5 Thür . ELO . 37 101 . 00 101 .37
6 Zuckerkredit <03 . 62 103 . 62

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehren !.
Elektr . -Lteterunasoei.

163 . C0 163 . 00
166 . 10

164 . 00
166 . 26 163 . 00
116 . 60 118 . 76

Anfang, - Schluß-

Elektr . -Werke Schlesien

kurs

111 . 00

kure

111,00
Elektr . Licht und Kraft — 141 . 76
Engelhardt -Brauerei —

t. G. Farbenindustrie 163 . 87 154 . CC
Feldmühle Papier 130 . 26 130 . 00
Felten & Guilleaume 137 . 00 137 . 25

Gesfürel Loewe & Co. 139 . 75 140 . 60
Th . Goldschmidt 136 . 26 136 . 2o

Hamburger Elektrizität 161 . 60 151 .87
Harburger Gummi — . — —

Harpener Bergbau 149 . 60 149,51
Hoesch -Köin -Neuessen 119 . 76 119. 37
Philipp Hoizmann — . _ _ . _
Hoteibetr . -Gesellschaft 86 . 60 86 . 50

Ilse , Bergbau _ ^— _ __
Ilse , Bergbau Genußset !. _ . — 13ö !75
Gebrüder Junghans 1C4. C0 104 . 62

Kall Chemie
Kall Aschersleben — . — —
Klöckner -Werke 123 . 00 123,00
Koksw u . Chem . Fabr. 151 . 60 161 . 87

Lahmeyer & Co. 127 . 00 127 . CC
Laurahütte — -
Leoooidorube

Mannesmannröhrenwerke 114 . 62 114 . 61
Mansfeld AG. t . 8ergbau — . — 144 . 01
Maximilianshütte — — . _
Metaliaeseiischaft

Niederlausitzer Kohle 162 . 00 163 . 00

Orensteln & Koppel 109 . 62 1C9. 60

Rhein . Braunk . u . Brik. _
Rhein . Elektrizitätswerk — . — — , -
Rhein . Stahlwerke 141 . C0 141 . 00
Rhein , westt . Elektr 122 . 62 123 . 00
Rhein . Metall 132 .87 132 . 87
RÜtoerswerke 148 . 25 148 .50

Salzdetfurth Kall 147 . 37 147 . 01
Schles . ei.  u . Gas Llt B 131 . 25 131 . 26
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr. 17)3. 00 179 . 00
Schuitheiß -Patzenholer 106 . 76 106 . 76
Siemens & Haiske — . — 201 . 26
Stöhr & Co . . Kammgarn — — . —
Stolberger Zinkhütte 90 . 76

Süddeutsche Zucker^ — • “ — • *

Thüringer Gas Leipzig

Vereinigte Stahlwerke 110 . 60 111 . 26
Vogel Teleor Draht - —»*“

Wasserw . Gelsenkirchen 168 . 76 168 . 60
Westdeutsche Kaufhot 113 . 87 103 . 76
Westereaein Alkali . - -
Wintershall 123 . 75 123 . 7b

Zellstoff Waldhot

Banken
Bank für Brau - lndustrle 127 . 60 127 . 50
Reichsbank 191 . 60 193 . 00

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 127 . 62 127 . 00
Allg . Lokalb . u Kraftw. - . — 145 . 60
Dt . Reichsbahn Von.  A. >25. 76 126. 76

Hamb Amerika Packet !. 70 . 7b

Hamburg -Südam Dampf.
Hansa - llnle
Norddeutscher Lloyd

läinheltsiuri
22. 1U. 21. 10

112. 00 1I2.I2
141. 60 141,2b
B4.10 84.«

164. 00 163,21
130.87 13C.76
137.00 136.10

140,CO 139.60
136.37 136.60

161.87 161.76

149*00 148.1«
119.76 119.1!
J&4. C0 152.62
96 .50 85.62

161. CO 160.25
139.00 138.50
■14.87 114.62

138.00 138.®

,23 !26 123.1
161,60 1Ö0.£

125.76
17. 12

126.1b
17.42

114.50 IM'E1
143.50

~J ~-  126 .®

110. 00 II1'®

147. (2
131. 60
136.87
179. 00
116. 75
202 .00
131.50

2II *. 60

131.87

146.82
132.1»
136.1»
177.1»
115.8!
2CC.C0
131.®
90.37

211.*

131.76

111.37
154. 12

110.31
163.10

168. 60
114. 26

123*60

16b.®
114.31

123.31

_137 .®

126. 26
191. 75

127.2»
191-»7

126.75
146.LL
UÖ. 7Ö
?t . 7&

124. 37

73*. 12

126.71
146.1»
120.7»
71.0»

73>
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jes angebracht gegen .61 018V« Kantjes durch 76 Schiffe in
der entsprechenden Vorjahreszeit . Die Tot»  i . , ,,
betrug bis zum 20. Oktober 423 924'/- KanfiL nr f " *! r
715 923). die m 631 (967) Heisen bei einer I 'fottenstarke ^vnn
DO (173) Schilfen angebracht wurden . tarke von

Seefische
Am 22. Oktober landeten in WJsermtinde 12 Dampfer

20 360 Ztr . Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch IV 23V.
Wittlinge 17. Kabeljau I 25, II 21V!( III w Seelachs T i
jl 8, Angler 31, Haifisch 30, Rotbarseh n itroi-?!®?? -.«> *?/
Heringe I 8, II
2(1—25, in halben —- uutt jl iij  vy iQlnnrl*
Schellfisch I 38, II *4. III 30 Kabeljau I bis Ili ' t , An *&
28. Langfisch L , Hatfisoh ^ I 17, II 16. Rotbarsch io. Heil-II 80, III I 'L, r’8,,J i ” t i'un f'' en II und III 54

llothnrsmi «u, ± u /u, in so, IV 40, Li
Flußfischpreise : Brassen 15, Stint 12V«—11, Aale I 120 TT st"
III 56—40, Kaulbarsch 151/.—15’/., Zungen I 166 II 146 ’lll sV
Steinbutt I 100, III 85, IV 70, Schollen IV 30, Scharben iS

Warenmärkte
Hamburg , 22. Oktober.

Reis : Preis - und stimmungsmäßig traten zum Wochen¬
schluß keine Veränderungen ein . Auch die von drüben vor¬
liegenden Meldungen lassen auf keine Abweichungen in der
Marktlage schließen.

Gewürze: Die Marktlage ist die gleiche wie am Vortage
Preismäßig hat sich nichts geändert.

Hülsenfrüchte : Der Bedarf in Hülsenfrüchten war zum
Wochenschluß nicht sehr umfangreich . Doch hat sich die
freundliche Tendenz weiter erhalten . Auch preismäßig
zeigte sich keiue Veränderung.

Getrocknete Früchte : Das Inland bekundet anhaltend gute
Kauflust , so daß die zur Verfügung stehenden Mengen stets
schlank abgesetzt werden konnten.

Kautschuk : ruhig . Sheets loko 81/:, für Nov .-Dez . 89/n,
für Dez.-Jan . 85/s Pence für 1 lb.
Newvork. 22. 10.

New ork, 22. 10.
Terpenlin

NewYork* 22 •
Petroleum

Ou . mber 7 . 66 1 März 7 . 75
lanuar 7 . 67 | Mai 7 . 85

1 Terpentin
29 . 25

| Terp , Sa ».

Petr . SWC. 16 . 25 I Mid. Conti. ' 0 . 96
Petr . SWT. 12. 75 | Pen ». Rohöl 097 (41.1

Bremer Kaffeebericht
Bremen, 22. Oktober (Eigenbericht ). Die Gesamtlage des

Kaffeehandels war während der Berichtswoche ziemlich
unverändert . Die Tendenz ist als stetig zu bezeichnen , und
es war zu beobachten , daß die Ablader mit ihren Forde¬
rungen sehr fest waren und Untergebote nicht zur Ausfüli-
führung kamen . Teilweise bemerkte man leichte Preiser¬
höhungen , insbesondere für gewaschene Kaffees , wobei vor
allem die höheren Forderungen Kolumbiens  auffielen,
hervorgerufen durch das augenblicklich knappe Angebot
der Ernten -Zwisclienzeit . Die jetzt einsetzende neue
Ernte  wird als normal und ihre Qualität als gut be¬
zeichnet.

Das deutsche Geschäft erfuhr noch keine wesentliche
Belebung. Die Anregungen seitens der Ursprungsländer
waren sehr gering , und es kam , soweit zu erfahren war,
nur zu vereinzelten kleineren Abschlüssen in zentral-
amerikanischen Kaffees . Mit Brasilien und Kolumbien bo¬
ten sich keine Abschlußmögliclikeiten , doch werden die
Aussichten günstig beurteilt . Daher darf man vielleicht
schon in Kürze auf neue Abschlüsse rechnen.

Die gute Nachfrage des Inlandes hält an , doch steht
ihr nicht immer das gewünschte Material gegenüber . Zur
Deckung des Bedarfs stehen in erster Linie Brasil - und
Üolumbia-Kaffees zur Verfügung , die teilweise noch
schwimmend sind und nach Ankunft ab Lager angeboten
werden können . Die Verschiffungstermine für die zen-
tralamerikanischen Kaffees neuer Ernte liegen später , so
daß hiermit vorerst noch nicht gerechnet werden kann.
Die zum Jahresende stärker einsetzende Nachfrage des
Konsums wird - aber auf jeden Fall durch genügend Kaffee
befriedigt werden können.

Hamburg , 22. Oktober . Zum Wochenschluß lag der Han¬
del ziemlich still , so daß es mit dem deutschen Inland und
auch im Transit jeweils nur zu kleinen Geschäften kam.
Die Preise zeigen keine Abweichung gegen die Vortage.

Hamburger Kaffeetermfnbörse
Superior Santo », in Pfennigen für */« kg netto,
bei mindestens 1150 Sack (■* 14 700 kg netto)

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Dezember 32 B 30 G, März
32 B 30 G, Mai 32 B 30 G, Juli 32 B 30 G, September
32 B 30 G.

Hamburg , 22, Oktober . In der Woche vom 17. bis 22. Ok¬
tober wurden in Hamburg insgesamt 70 471 Sack Kaffee
gegen 47 795 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon ent¬
fielen auf Santos 28194 (32 177), auf Rio 1255 (1135), auf
Parana , Victoria , Bahia , Pernambuco und andere Brasil-
sorten 2146 (4483), auf Puerto Cabello 922 (—=J , auf Mara-
paibo 4942 (300), auf Guatemala 833 (131). auf Salvador
120 (—), auf Nicaragua 163 (—), auf Haiti und Domingo
42Ö(—), auf Kolumbien 29 798 (5852), auf Ecuador 109 (—).
auf Ostindien und Niederländisch -Indien 965 (3172), auf
Afrika 50 (—) und auf diverse Sorten 554 (545) Sack Kaffee.
Newvork. 22. 10

Tendenz : ruhig
Santos loko 8 . 00
Oezem&er 6 . 75 n
März 6 . 87 n

Mal 6 . 92
lull 6 . 94
Seotember 6 . 97
Tagesums. 3000

Rio loko 5 . 50

Dezember 4.39 n
März 4 . 47 n
Mai 4 . 52 n
lull 4 . 56 n
September 4.60 n
Tagesums. —

Newyork, 22. Oktober . Am Kaffeeterminmarkt nahm das
ischiift zum Wochenschluß einen etwas lustlosen  Ver*
uf. Die Preise gaben daher leicht nach , obwohl auf die
3tigeren Kabelmeldungen aus Le Havre und Brasilien
i Verlauf gelegentlich kleine Anschaffungen von seiten
r Platzfirmen erfolgten , und auch am Lokomarkt gute
ichfrage bestand.

Kakao
Hamburg , 22. Oktober . Rohkakao:  Die Tendenz für
ilikakao eher stetiger . Nach den letzttiigigen Abschwachun-
n ist zumal für marktgängige Sorten — wieder ein fe¬
iges Anziehen de: Preise festzustellen . Die Umsätze sind
i allgemeinen nur unbedeutend , Accra g. f. loko 23 sh,
:cra per Okt .-Nov . 22 sh 9 d cif , Lagos faq per Okt .-Kov.
sh cif , Sup . Tliomö auf Approbation per Okt .-Nov. 2.7 sh
d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung per Okt .-Jan 24 sh
d cfr , Plant . Trinidad erste Marken für Okt .-Nov.
sh -cfr für 50 kg netto unverzollt . — Kak aoh al n-

I b r i k a t e : Die Nachfrage nach Kakaohalbfabrikaten
; unverändert lebhaft geblieben . In (1er Preisgestaltung
t sich keine Abweichung gegen die Vortage ergeben.

Newvork, 22. 10. gut beh.
Oktober 4 . 38 I lanuar
Dezember 4 . 93 | März

4 . 93 | Mal 5 . 20
5 . 09 I September 5 . 40

Zucker
Newvork, 22. 10 Rohzucker etetig
lovember 2 . 10 nl März . 2- l 4/06'
lanuar 2 . f4/06 * | Mal 2 . 07/09"

•t Geld- und Briefnotierungen.

lull
September

2 . 09/11*
2 . 12/14

Metalle
erlin , 22. Oktober . Metalle . Elektrolytkupfer prompt
Hamburg , Bremen orler Rotterdam 64/* RM für 100 kg
einsilber 36.80—39.80 RM.
landard -Blei lft . Monat 20*/,.
crltn , 22. Oktober . Der Londoner Goldpreis beträgt am
Oktober für eine Unze Feingold 146 sh

083 RM. für ein Gramm Feingold demnach 56,3iM Pen<
ich 2,79063RM. „
[amburir 22 Oktober Altmetalle . Kupferdraht 5/—*>.) /*,
ÄJie . Ä Kotguß . . S5‘/r »7,/.1 SohwemeeeinB
‘- 39»/,, 1 Leichtmessing .W —»3, Messinfpane 3W: 40A
zink 9‘/<—11*/., Altblei 15*/.—17V* RM für 100 kg je naen
nge und Lagerort.
omlon, 22. Oktober . Silber . Barrensilber prompt 19
nsilb'er prompt 21V4, Baren &ifrber auf Liefeiung 19/*. Fein
»er auf Lieferung 2lVi» Pence De Unze,
ondon, 22. Oktober . Heute wurde . Gold im Werte von
000 Pfund Sterling zu einem Preise von 146 sh i»
1 Unze fein verkauft.

Newvork . 22 10.
El. Kupt. |. 10 .87'<B I Biel , loko
50 90 Tage 10 .U7^B zink loko
Zinn loko 45 . bO | Silb . auil

5 . 10 I WelBöleeb
5 . 05 I Röbels . N. 2

42 . 7s I do .N.2plain

5 . 35
24 . 60
23 . 25

Fischdampferbewegungen
WesermUnde/Bremerhaven

gekündigte Dampfer : Franz (Weißes Ost-
i, Rhein (Bäreninsel ), Hannover . Hugo ®omann . Ost
;, Rosemarie (Island ), Bremerhaven , Wurttembeig
weg. Küste ). Portland (Nordsee , Heringe ).
i Markt gewesene Dampfer : Adolf YrSSrnifnr ^ Is^and*)
t (Bäreninsel ), Aug . Bösch , Gardar , Thor ul für
: Homann , Nordkap . Anna Busse , Haltenbank , Sophie
«, Fridericus Rex , Lappland (Nordsee , Heringe , I laden
d, Gat und Doggerbank ).
See gegangene Dampfer : Aldebar a n. ^ or e(i£ 1)urg<

1, Karlsburg , Preußen , Carl KntniH , Kobl ,
check (Nordsee , Heringe ), Carl Kover ( Ostpreußen
eben, H. Hohnholz (Island ), Vegesack , Ostpreuuen
dsee, Heringe ).

nochwasserzeiten
irschiede gegen Bremerhaven Botersand 1 Std . 25
leoham 25 Min ., Brake 1 Std « Farge 1 s ‘d. w «» n
m  Bremen -Stadt 0 54 13.69)Inober 3.14 15.29 2.54 15.09 u-m
Iktober 3.57 16.15 3.37 15.55
Iktober 4.3G 16.55 4.16 16.35 . 2.16 i « «

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen f Uhr

Hann .- Carls-
Uatum Münden bafen
*)• Oktober 1.28 2.08
21- Oktober 1.28 2.07
22. Oktober 1.25 2.05

Hameln
1.34
1.37
1.32

D. „Santa Cruz“ erstmalig in Bremen

■«* * / * »

• Aufnahme : Sommer

Bremens Seeschiffsverkehr ist bisher gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahrs um 918 995 NRT ge¬
stiegen. Das hat mancherlei Gründe. Nicht zuletzt ist es die werbende Kraft der Hansestadt Bremen, die
zusätzliche Tonnage angezogen hat ; aber auch die zahlreichen Neubauten der deutschen Reedereien in
den letzten Jahren haben eine Zunahme des bremischenSeeschifl'sverkehrs zur Folge gehabt. Unter den
auswärtigen Reedereien, die regelmäßig ihre Flagge in Bremen zeigen, ist auch die Oldenburg-Portu¬
giesische Dampfschiffs-Rhederei vertreten, deren Schiffe noch heute aus Tradition ihren Heimathafen
Oldenburg am Heek führen. Die Tatsache, daß der Turbinen-Sehnelldampfer „Santa Cruz“ zum ersten
Male Bremen anlief, hatte die Oldenburg-Portugiesische zum Anlaß genommen, ihre Bremer Geschäfts¬
freunde aus Schiffahrt, Spedition, Handel und Wirtschaft zu einem Empfang an Bord zu bitten. Hier
begrüßte der Betriebsführer der Oldenburg-Portugiesischen,, Dr. Sehultze, seine Gäste- um ihnen im An¬
schluß daran das weiße Schiff, das Flaggenschmuck in den Toppenführte, zu zeigen. Nach .einem Hinweis
auf den gleichfalls an der Kaje des ITebersee-Hafens liegenden D. „Palos“, das kleinste Schiff der Olden¬
burg-Portugiesischen, stellte Dr. Sehultze fest, daß die „Santa Cruz“ mit 5250t Tragfähigkeit und einer
Geschwindigkeit von 18,5 Seemeilen das schnellste Frachtschiff seiner Art der Welt sei. Die Oldenburg-
Portugiesische habe in den mehr als 50 Jahren ihres Bestehens den Dienst von Bremen genau so,gepflegt
wie den von Hamburg. Die Reederei kenne keinen Streit zwischen Hamburg und Bremen und werde
immer.den Belangen,beider Städte als Weser-Reederei und Elbe-Reederei wie bisher Rechnung tragen. —
Das Bauprogramm der Oldenburg-Portugiesischen sieht zwei weitere Turbinenschiffeder gleichen Größe
wie die „Santa Cruz“ vor. Die 12 Fahrgäste sind in , ein- und zweibettigen geräumigen Außenkammern
mit freistehenden Betten, fließendem warmen und kalten Wasser, elektrischer Heizung u. a. Bequemlich¬
keiten untergebracht. Ihnen stehen außerdem ein Speisezimmer, Rauchzimmer und Gesellschaftszimmer
neben geräumigen Deeksplätzen zur Verfügung. Die Besatzung wohnt in Zweimannkammern, die eben¬
falls außenbords liegen. — D. „Santa Cruz“ hat gestern abend Bremen mit voll besetztem Schiff zu
seiner siebenten Rundreise nach Rotterdam, Lissabon, Casablanca, Kanarische Inseln wieder verlassen. Die
Rundreisedauertjeweils 23 Tage.

Bremer Neubau für die Türkei
Der von den Atlas-Werken A-G, Bremen, für die

Türkei erbaute Dampfer „Uelev“, ein Schwesterschiff
der „Suvat“, wurde von den Auftraggebern iiber;
nommen und hat seine Ausreise nach Istanbul ange-
getreten. Beide Schiffe sind bekanntlich für den Fahr¬
gastverkehr auf dem Bosporus, bestimmt.

Deutsche Freihafenzone in Italien?
In Anbetracht der vermehrtenHandelsmöglichkeiten

zwischen Deutschland und den italienischen Besitzun¬
gen' in Afrika soll die Frage eines stärkeren Transit¬
verkehrs für die Erzeugnisse der italienischen Ko¬
lonien über Genua und Triest  nach Deutsch¬
land geprüft werden. In diesem Zusammenhang ist
bereits in Erwägung gezogen, zur Erleichterung des
Transitverkehrs nach Deutschland eine Freihafenzone
in einem der norditalienischen Häfen bereitzustellen.

Zwangsversteigerung der Walkoclierel „Pioner “. In Oslo
wurde das 1920 erbaute Walkochschilf „Pioner “ von 1767
BRT zwangsversteigert . Den Zuschlag erhielt Advokat
Heuch -Bugge mit 170 000 Kr.

Unterbilanz der Walfanggesellschaft Globns . Die Hval-
fangerselskap Globus erzielte im Geschäftsjahr 1937/38eine
Walölausbeute von 73 513 Faß , die zu Preisen von durch¬
schnittlich 13 £ je t verkauft wurden . Der Abschluß
schließt mit einer Unterbilanz von 218 343 Kr . ab . Die Ge¬
sellschaft nimmt an der kommenden Walfangsaison mit
dem Walkochschiff „Lancing “ und 7 Walfangbooten teil.

Drei neue japanische Kochereien für den Walfang in der
Antarktis . Laut Bericht aus Tokio werden in Japan drei
neue schwimmende Waltrankoehereien gebaut , die für die
Saison 1939/40 fertiggestellt sein werden . Im laufenden Jahr
schickt Japan sechs solcher Schiffe in die Antarktis . Es
ist beabsichtigt , auf diesen Schiffen auch das Walfleisch
und die Walhaut für spätere Verwendung zu verarbeiten.

Reichsoberseeamt
Berufung gegen Königsberger Seeamtsspruch

Das Reichsoberseeamt hatte am Freitag über die Berufung
des Reichskommissars gegeif den Spruch des Seeamts Kö¬
nigsberg vom 80., Juli dieses Jahres zu entscheiden wegen
des Zusammenstoßes zwischen dem Lübecker Dampfer
»Sankt Jürge  n “ und dem Eisbrecher „Königsberg
im Haien von Königsberg am 26. April 1938. — Vom
Reichskommissar war in einem Gutachten dem Kapitan des
Motorseglers „Kamerad“  ein schwerer Vorwurf für sein
Verhalten gemacht worden . Dem hatte das Seeamt jn
seiner Spruehbegriindung nicht stattgegeben , denn es wurde
dort ausdrücklich gesagt : „ Von einem Vorwurf schuldhaften
Verhaltens gegen Kapitän W. hat das Seeamt entgegen dem
Antrag des Eeiehskoinmissars abgesehen “. Damit will das
Seeamt Königsberg einen Unterschied machen zwischen
schuldhaftem Verhalten und dem Vonvurf schuldhaften
Verhaltens . , , . . ,

Das Reichsoberamt entschied nach dem Antrag des
Reichskommissars wie fftlgt:

Der Berufung des Reicliskommissars gegen den Spruch
des Seearats Königsberg vom 30. Juli 1938 über den Zu¬
sammenstoß des Dampfers „Sankt Jürgen 4 mit dem Eis¬
brecher „ Königsberg “ auf dem Pregel am 26. April 1938
-wird stattgegeben und seinem Anträge entsprechend ein
für den Unfall schuldhaftes Verhaltendes Ka¬
pitäns W vom Motorschiff „ Kamerad“  iest-
gestellt Dieses schuldhafte Verhalten besteht darin , daß
Kapitän W. zur Unzeit unter Deek gegangen ist ; ferner
darin daß er nicht für einen gebrauchsfähigen Zustand
seines Tvphons oder einen Ersatz gesorgt hat , so daß die
nötigen Schallsignale nicht abgegeben werden konnten . Die
Kosten und baren Auslagen fallen der Reichskasse zur
Last.

Frachtenmarkt
Unverändert schwaches GetreLlegesehäft

Im Heimfrachtengeschüft hat sich in der verflossenen
Woche nichts Besonderes ereignet . Das Getreidegeschäft
liegt nach wie vor still ; denn ein halbes Dutzend Ladungen
an dem einen oder dem andern Markt spielen keine große
Holle Lediglich am Nordpazifikmarkt wurde Getreide-
tonnage etwas lebhafter angefordeit , während die - geringe
Nachfrage nach argentinischem Mais sich auf schwimmende
Ladungen beschränkte , und auch vom St . Lorenz nur einige
handliche Schiffe zu Mindestraten geschlossen wurden . Die
Abschlußtätigkeit an oen Golfmärkten beschränkte sich auf
eine große Ladung Getreide für Oktober -Abladung . In
der Hauptsache wurden die wenigen Getreideladungen der
verschiedenen Märkte nach England geschlossen . An den
nordamerikanischen Märkten wurde an einigen Tagen
Fraehtraum für Schrottladungen nach Westitalien und Ja¬
pan etwas lebhafter angefordert , doch ließ auch dieses
Geschäft viel an Stetigkeit vermissen . Das westindische
Zuckergeschäft liegt nach wie vor still , dagegen Wurden
verschiedene Ladungen Zucker von den Philippinen nach
den Vereinigten Staaten geschlossen . Auch von Java wurde
eine Zuckerladung nach Holland angeboten , sie ist jedoch
noch n;cht endgültig geschlossen worden.

Im Osten liegt das Bohnengeschäft unverändert still.
Auch Reisladungen von Saigon waren nur spärlich zu
leicht nachgebenden Raten am Markt . Ebenso war an den
nahen indischen Märkten das Ladungsangebot ziemlich
knapp.

An den Mittelmeermärkten wurden Erzfrachten in der
letzten Woche zwar etwas lebhafter angeboten , doch war im
übrigen das Mittelmeergeschäft wieder sehr still . Von der
Donau wurden einzelne Ladungen Getreide für November
cancelling geschlossen , während sich die Befrachter am
Schwarzen Meer zur Zeit gänzlich zurückgezogen haben.
An den ausgehenden Kohlenmärkten werden weit mehr
Schiffe als Ladungen angeboten . Infolgedessen sind die
Raten auf ihrem früheren niedrigen Stand geblieben.

Am La Plata  wurde von San Lorenzo ein 6000-t -Schiff
zu 25 sh 3 d nach full U. K. geschlossen . Zu der gleichen
Rate wurde ein ähnlicher Dampfer von nicht oberhalb Ro¬
sario nach full U K. mit der Option Mittelmeer und Adria
befrachtet . Endlich soll noch ein Schiff von Bahia Bianca
nach Antwerpen aus dem Markt genommen worden sein.
An den no rdamerikanischen  Märkten hat sich .xlie
Situation nicht wesentlich geändert , auefo vom St . Lorenz
wurden Getreideladungen nur sehr spärlich geschlossen:
u . a . sind drei Schiffe für November -Abaldmig nach full
U. K. zti 3 sh per Quarter befrachtet worden . Außerdem
wurde eine Ladung amerikanische Sojabohnen mit Abla¬
dung am St Lorenz nach U. K. Skandinavien .zu 15*/* Cents
per 100 lbs geschlossen . Von Galveston/New Orleans wurde

eine Ladung Getreide von ca . 45 000 qurs . für Oktober nach
full U. K. zu 3 sli 7»/s d per Quarter geschlossen . Am
Nordpazifik markt  wurde für November -Abladung
ein 8200-t-Dampfer von Vancouver nach nahen Kontinent¬
häfen , Antwerpen/Rotterdam , zu 23 sh befrachtet , während
für Anfang Dezember nach ausgewählten Häfen des U. K.
23 sh 6 d und für November/Dezember nach London direkt
23 sh 3 d bezahlt wurden . ‘Zuckerfrachten von Kuba
waren wieder nicht am Markt , dagegen wurden Schrott¬
ladungen nach Westitalien und Japan besser angeboten.

An den australischen  Getreidemärkten lagen keine
Orders vor . Fiir Bohnen von Dairen nach dem Kontinent
wurden 27 sh 6 d geboten , während für ,Reis von Saigon
etwas niedrigere Raten notiert werden . Für Zucker von
den Philippinen nach den U. S. wurden für November/
Dezember -Abladung 6,78Vs Dollar bezahlt , während der Ab¬
schluß von Java nach Holland noch nifcht bestätigt ist . —
Für Getreide von der Donau  nach Antwerpen/Rotterdam
sind 17 sh bezahlt worden.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

An gekommene Seeschiffe am 21. Oktober:
Bille , dtscli ., von Hamburg , Rab . & Stadl ., Kali -Anl.

Angekommene Seeschiffe am 22. Oktober:
Ibis , dtsch ., von Newcastle , Böning & Co.. Röchling.

Feronia , dtsch ., von GelTe, D. G. Neptun . Sch . 10. Stückgut.
Valentino Coda , it ., v.on Italien , AMI , Kohlenhandel.
Kong Trygoe , norw ., von Hamburg , Herrn . Dauelsberg,
Sch . 11. Santa Cruz ; dtsch ., von Hamburg , Gottf . Stein-
meyer , Sch . 15. Delphinos , schwed ., von Amsterdam , Br.
Seeverkehr , Klemht . Palos . dtsch ., von Hamburg , Gottf.
Stei nmeyer,  Sch . 15. Magdalena Reith , von Arehangels,
Hab . & Stndtl ., Krages , Holz.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Oktober:

Foreland , engl ., nach Liverpool , Carl Scholle , Stückgut.
Gannet , engl ., nach London , The Gen. Steam , Stückgut.
Lapland , engl ., nach Glasgow , Carl Scholle , Stückgut.
Henry Horn , dtsch ., nach Westindien , Nie . Haye & Co.,
Stückgut . Delia , dtsch ., nach Sevilla . Rab . & Stadt !., Stück¬
gut . Gapss , dtscli ., nach Malaga , Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Balduin , norw ., nach Antwerpen , Midgard . Hector, " dtscli .,
nach Vasteres , D. G. Neptun , Stückgut . Bille , dtsch ., nach
Aalborg , Rah . & Stadtl ., Kali . Orlanda , dtsch ., nach Ant¬
werpen . Rab . & Stadtl ., Stückgut.
Abgegangene Seeschiffe am 22. Oktober:

Orotava , dtsch ., nach Las Palmas , Hahal . Stückgut.
Fasan , dtscli ., nach London , Herrn . Dauelsberg, . Stückgut.
Geier , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut,
Widau , dtsch ., nach Bristol , Nie . Haye & Cö ., Stückgut.
Kong Alf , now ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg , Stückguti
Eilenau , dtscli ., nach Manchester , Carl Scholle , Stückgut.
Helen Clausen , dän ., nach Jütland , Nie . Haye & Co., Stück¬
gut . Carl Clausen , iliin., nach Jütland . Nie . Haye & Co .,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Gefle , D. O.  Neptun , Stück¬
gut . Falke , dtscli ., nach Frankreich , Gottf . Steinmeyer,
Stückgut . Roda , dtscli ., Westk . Süd , Carl J . Klingenberg,
Stückgut . Petropolis , dtscli .. nach Hamburg , Carl J . Klin-
genberg , Restladung . Wartenfels , dtsch ., nach Bombay,
D. D. G. Hansa , Stückgut . Königsberg , dtscli ., nach Rostan,
Nordd . Lloyd , Stückgut . Rhoinfels , dtscli ., nach Rio de
Janeiro , Gohr . Specht , Stückgut . Galilea , dtsch . nach der
Levante , Böning & Co., Stiiekgut.

Norddeutscher Lloyd (SchleDpschlffalirt)
Bremen -Stadt angekonimeii am 22. Oktober

Seeleichter 160 (Peter ), von Hamburg , Europahafen,
Schuppen 9a, Stückgut . Seeleichter 170 (Schulz ), von Ham¬
burg , Europahafen , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 22. Oktober

Seeleichter 137 (Patsch ) nach Hamburg , Stückgut . See-
leicliter 120 (von Häfen ), nach Hamburg , Stückgut . ML
Tic (Folkers ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der f-eeschiffe
Europa -Hafen : Adler 2, Unkas (Dock), Carl Clausen 8,Feronia 10.
Uebersee -Hafen : Hercules 11 (8 02 63),. Kong Trygve 11,

Düsseldorf 17 (8 17 34), Zerstörer Hans Liidemann 17 (8 17 35),
WCißenfels 12 (8 53 43), Ivonya 38 (8 54 90).

Holzhafen : Ludolf Ohldendorff (Becker & Otten ).
Indnstriehafen : Ibis , Sagitta , Bologna (Röchling ), Rosario

(it .), Valentina Coda (Kohlenhandel ), Helga Sshröder,
Donau (Kali -Anlage ), Magdaieue Reith (Krages ).

A-G Weser : Tacoradian (Dock ), Ruhr (Ubootshaijjn ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Bremen.
Hamburg : Nienburg , Erfurt , Main.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 22. ab Antwerpen

nach Lillo . Aegina 21. an East London . Alster 22. an Anto-
fagasta . Coburg 22. ab Manila nach Hongkong . Columbus
21. an Newyork . Der Deutsche 22. Ouessant pass , nach Lissa¬
bon . Donau 22. ab Hamburg nach Bremen . Dresden 20. ab
Balboa nach Buenaventura . Düsseldorf 21. ab Antwerpen
nach Bremen . Este 21. Bisliop Rock pass , nach Antwerpen.
General von Steuben 21. Gibraltar pass , nach Bremerhaven.
Inn 21. ab Antwerpen nach Hamburg . Lippe 21. Fernando
Noronha pass , nach Bremen . Memel 21. San Miguel pass,
nach Vera Cruz . München 21. Azoren pass , nach Antwer¬
pen . Neckar 21. an Antwerpen . Nürnberg ’ 22. an Tambo
de Mora . Oder 22. ab Taku nach Yokohama . Osnabrück
21. an Valparaiso . Saar 20. ab Progreso nach Havanna.
Scharnhorst 22. ab Bremerhaven nach Hamburg.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft ..Hansa " . Bremen.
Altenfels 22. in Colombo . Birkenfels 22. in Rangoon . Braun¬
fels 21. von Bombay nach Antwerpen . Geierfels 22. auf der
Elbe . Lahneck 21 in La Cnruna . Lindenfels 22. in Co¬
lombo . Ockenfels 22. von Colombo . Reichenfels 21. von
Suez . Rolandseck 22. von Vigo . Stahleck 21. von Pasnjes.
Treuenfels 21. in Port Said . Trifels 22. in Hamburg.
>\ eißenfels 21. in Bremen . Wildenfcls 21. von Antwerpen
nach Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achil-
[es 22. von Bremen nach Danzig . Andromeda 21. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Astarte 22. von Bremen nach
Malmö . Atlas 21. von Pasnjes nach Bilbao . Bacchus 22.
von Neustadt nach Rotterdam . Castor 21. in Rotterdam.
Ceres 21. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Feronia 21. in
Bremen . Hector 21. von Bremen nach Västeras . Hero 21.
von Sevilla nach Cadiz . Jason 21. in Antwerpen . Ledn 21.
Brunsbuttel pass , nach Stettin . Niobe 21. von Stockholm
nach Norrküping . Pylades 21. von Rotterdam nach Köln.
Stella 21. von Rotterdam nach Köln . Thalia 21. in Corcu-
bion . Themis 22. Holtenau pass , nach Rotterdam . Triton
21. in Antwerpen . Vulcan 21. von Rotterdam nach Köln.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Adler 21.
von Hüll nach Bremen . Alk 22. von Holtenau nach Reval.
Drossel 21. von Brunsbüttel nach Königsberg . Elster 22.

von Holtenau nach London . Erpel 22. in Antwerpen . Fo¬
relle 21. in Helsingfors . Greif 21. von Glasgow nach Ham¬
burg . Habicht 21. in Tripolis . Lumme 21. von Brunsbüttel
nach Helsingfors . Oliva 22. in Toppila . Optima 22. von
Ruurao nach Bremen . Orla 21. in Helsingfors . Rabe 21. von
Hernüsnnd nach Bremen . Sperber 21. von Brunsbüttel nach
Reval . Taube 21. in Kotka . Wachtel 22. in Antwerpen.

Deutsche Leva.nte -Linie GmbH . (Atlas Levante -Liuie A-G*
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 22. von Trabzon nach Giresun . Akka 21. von Thessa¬
loniki nach Istanbul Ankara 21. von Antwerpen nach
Malta . Arla 21. Gibraltar pass . Barcelona 21. in Rotterdam.
Belgrad 21. in Hamburg . Cavalla 21. von Beirut nch Tripo-
lis/S . Delos 19. in Samsun . Morea 21. von Oran nach Rotter¬
dam . Georg L. M. Russ 21. Gibraltar pass . Sparta 21. Gibral¬
tar passiert.

IJnterwescr Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 11. an
Buenos Aires , Ginnheim 18. Ouessant pass . Schwanheim
21. ab Baltimore . Gonzenheim 22. an Hüdiksvall . Bocken-
beim 21. 44 Grad Nord , 46 Grad West gemeldet . Heddernheim
22. ah Split . Kelkheim 18. ab Landskrona . Eschersheim 21«
an Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen & Co„ Bremen . Christel Vinnen 21. ab Las
Palmas.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und Golf¬
häfen : Hansa 21. in Newyork . Newyork 21. von Halifax
nach Cherbourg . Deutschland 22. Bishop Rock pass , nach
Newyork . — Westküste Nordamerika : Seattle 21. in Ant¬
werpen . — Mittelamerika , Westindien : Plirygia 21. Flores
Island pass , nach Amsterdam . Palatia 21. in Tampico.
— Westküste Südamerika : Amasis 21. von Buenaventura
nach Pto . Cliicama . —• Südafrika , Australien , NiederL-
Imiien : Bitterfeld 21. Kapstadt pass , nach Adelaide . Ucker¬
mark 21. Perlm pass , nach Sabang . Menes 20. in Sabang.
Kurmark 21. von Makassar . Naumburg 21. von Lyttleton
nach Dunedin . Magdeburg 21. von Port Pirie . Heidelberg
22. Ouessant pass , nach Amsterdam . — Ostasien : Neumark
21. in Dairen . Oldenburg 21. in Osaka . — Vergnügungsreise:
Milwaukee 21. in Alexandria . — Trampfahrt : Baden 27. in
Hamburg fällig . Frankenwald 21. in vlissingen.

Hamburir -Siidamerlkanisehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfino 22. in Bremerhaven . Cap Norte 21. von
Santos nach Montevideo . General Artigas 22. Fernando
Noronha pass . General San Martin 22. von Montevideo nach
Santos . Monte Pascoal 21. von Las Palmas nach Rio de
Janeiro . Cordoba 20. in Natal . Espana 22. in Hamburg.
Montevideo 21. von Paranagua nach Florianopolis . Olinda
21. Ouessant pass . Parana 20. von Rosario nach Buenos
Aires . Petropolis 22. von Bremen nach Hamburg . Rio de
Janeiro 20. von Leixoes nach Mittel -Brasilien . Tenerife 21.
in Rosario . Uruguay 22. Ouessant pass.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 21. an Ant¬
werpen . Wahehe 20. ab Kribi . Kamerun 20. ab Monrovia.
Togo 19. ab Monrovia Wameru 18. ab Las Palmas . Wakama *
21. an Hamburg . Wigbert 17. ab Antwerpen . Wagogo 19. ab
Lobito . Tübingen 19. ab Monrovia . Livadia 17. ab Las Pal¬
mas . — Siid- und Ostafrika : Pretoria 20. ab Durban . Adolph
Woermann 21. ab Beira . Ubena 20. ab Daressalam . Ussu-
kuma 19. ab Lissabon . Tanganjika 18. ab Luanda . Wangoni
20. ab Southampton . Watussi 21. ab Port Sudan . Windhuk
20. ab Southampton . Everene 18. ab Antwerpen . Njassa 14.
ab Las Palmas . Ingo 20. ab Hamburg , Cuxhaven pass.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.« Hamburg.
Ditmar Koel 18. Rio de Janeiro pass . Hein Hoyer 19. an
Brake . Karpfanger 17. ab Mobile . . Kersten Miles 10. ab
Gdingen . Simon v. Utrecht 19. an Reval . Memphis 16. an
Memel . Sespstris 21. an Rostock.

H. C. Horn , Hamburg . Henry Horn 21.*von Bremen nach
Antwerpen . Ingrid Horn 19. in Port of Spain . Heinz Horn
21. von Antwerpen nach Dover . Mimi Horn 20. von Ham¬
burg nach Kotka.

Reederei F . Laeisz , GmbH ., Hamburg , Priwall 20. 35 Gr . S»
48 Gr . W gemeldet.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamborg«
Tenerife 20. von Ceuta nach Huelva . Sevilla 21. von Ham¬
burg nach Antwerpen . Palos 21. von Hamburg nach Bre¬
men . Santa Cruz 21. von Hamburg nach Bremen . Lisboa
21. von Mazagan nach Rabat . Ammerland 21. in Rotterdam.
Pasajes 21; in Tanger . Casablanca 21. in Antwerpen . Rabat
21. in Danzig.

Rickmers -Linie Riekmers Rhederei A-G, Hamburg . Sophie
Rickmers 21. ab Hamburg . Ursula Riekmers 21. ab Ham¬
burg nach Antwerpen (Vorreise ). Claus Riekmers 15. an
Kobe . Moni Rickmers 19. ab Manila nach Hongkong . R. C.
Rickmers 21. Ouessant pass , nach Hamburg.

Rob. M. Slonian jr „ Mittelmeer -Linie , Hamburg . Alicante
19. an Catania . Capri 21, von Memel nach St . Louis du
Rhone . Castellon 21. Oran pass , von Hamburg nach Syra¬
kus . Catania 21. an Malaga . Genua 21. an Livorno . Lipari
20. von Hamburg nach Bilbao . Livorno 20. von Emden
nach Palma de Mallorca . Malaga 21. von Hamburg nach
Danzig . Messina 20. an Savona . *Palermo 19. von Palma
de Mallorca nach Hamburg . Procida 19. an Pasajes . Sar¬
dinien 18. an Hamburg . Savona 20. von Bilbao nach Ham¬
burg . Sizilien 21. an Brake . Spezia 21. von Vigo nach Ma¬
laga . Trapani 21. an Palermo.

Waried Tankschiff Rhederei G.m.b.H., Hamburg . F . J.
Wolfe 20. an Newyork . D. L. Harper 20. von Montreal nach
Aruha . Oder 21. von Hamburg nach Königsberg . Elbe 21.
an Hamburg . Baltic 21. au Baltimore . C. O. Stillman 21. an
Newyork . Niobe 20. von Cristobal nach Aruba . Esso Bolivar
21. von Newyork nach Aruba . Thalia 21. an New Port
News . Senator 22. von Norendam nach Bremen.

Hendrik Fisser A-G. Emden . Franciska Hendrik Fisser 20.
von Methil nach Nordenham.

Fisser & v. Döoruum , Emden . Marie Fisser 20. in Goole.
Schulte & Bruns , Emden . Amerika 18. von Emden nach

Narvik . Afrika 11. von Emden nach Three Rivers . God-
fried Bueren 15. von Emden nach Three Rivers . Heinrich
Schulte 14. von Emden in Montreal . Johann Wessels 8. von
Emden nach Three Rivers . Elise Schulte 20. von Rotterdam
nach Lulea . Asien 20. von Narvik nach Rotterdam . Europa
21. von Hamburg nach Emden . Konsul Schulte 20. von Wil¬
helmshaven nach Rotterdam . Nord 17. von Stettin nach
Leningrad . Bernhard Schulte 21. von Rotterdam nach Hel¬
goland . West 21. von Rotterdam in Helgoland . Patria 17.
von Narvik nach Rotterdam.

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 23. Oktober bis 29. Oktober 1938

ivame von Keeder
bzw. Maki.

Art der
Ladung

23. Oktober
Adler Hüll Dauelsberg Stückgut
Walmer Castle Southampton Car ) Scholle do,
Hilda Stettin . H. G. Fisser do.
Main Hamburg U-ebr . Speebt
Belgrad Hamburg Böning & Co.
Ithaka Hamburg do.
Idarivald Hamburg Klingenberg
Polyphenius Hamburg do.
Rosario Hamburg Gebr . Specht
Dora OlildendorfJ Archangelsk Rab . & Stadtl '. Holz
Marg . Cords Archangelsk do. do.
Brook Dubrovnik do. do.
Lotte Immingham Haye & Co
Tielbeck Archangelsk Rab . &Stadtl Holz
Assuan Hamburg Haye & Co
Pia Rotterdam Carl Scholle
John Rotterdam D. OHmnnn
Halvard Bratt Gotenburg Carl Scholle
Bologna Italien AMI

24. Oktober
Diana Amsterdam G. Steinmeyei Stückgut
Pax Wostnorwegen D. G. Neptun Stgt ., Fischm.
Electra Malmö do. Stückgut
Fortuna Amsterdam G. Steinmeyer do.
Phaedra Rhein do. do.
Strauß Kotka Rab . & Stadtl. do.
Optima Raumo do do.
Möwe London Dauelsberg do.
Sven Clausen Jütland Haye & Co. do.
Nismalia Galveston • Dasco nach Bremorb
Olinda Santos Klingenberg Kaffee
Düsseldorf Peru Dauelsberg BaumwollQ
City of Bremen Dublin Haye & Co. Vieh
City of Limerick Dublin do do.
Norse Lady Brasilien Nordd . Lloyd Stückgut
Tr . Schünemann
Holland
Porjus
Berlin Newyork

Carl Scholle
do.
do.

Nordd . Lloyd naoh Bremerh
25. Oktober

Hamburg Gehr . Specht
Hoogkerk
Phoenicia

Hamburg D D.O Hansa
Hamburg Klingenberg

Usarabara Hamburg Habal
26. Oktober

Kopenhagen D. G. Neptun Stückgut
Riga ■ do. Stückgut , Hol?
Antwerpen Haye & Co. Stückgut

Kong Bjoern Oslo Dauelsberg do.
Stettin H. G. Fisser do.
Hamburg Haye & Co. do.

Kepler SiidspaDien D G Neptun Stgt ., Kork
Pernambuco Santo« Klingenberg Kaff, , Bmw.
Eifel Archangelsk Rab . &Stadtl. naoh Bremerb
Gen . von Steuben Gibraltar Nordd . Lloyd do.

27. Oktober
Gannet London Gen . Steam Stückgut
Geier Hnll Dauelsberg do.
Phoenix Leith Argo do.
Niobe Stockholm 1) G Neptun Stckg .,Erbsen
Villa Franca Hamburg Haye & Co
Bärenfels Hamburg I) D.G Hansa
Bochum Hamburg Dauelsberg

Stgt . KorkKlio Portugal D O Neptun
Werdenfels Ham bürg D DG Hansa
Bessel Nordspamen H . G. Fisser Stückgut

28. Oktober
Fasan London Dauelsberg Stückgut
Greif Hamburg do do.
Helen Clausen Jütland Haye & Co. do.
Blumenau Jütland do. do.
Tda Clausen Jütland do. do.
Theseus Königsberg D G. Neptun Stüokg .,Getr
Natal Hamburg a Gebr . Speebt
Saarland Hamburg Klingenberg

2J. Oktober
Optima Rotterdam Rab . &Stadtl. Stückgut
Nixe Riga D G Neptun Stckg .,Zellulo»
Bockcnheim Gahegton Gebr . Speebt Baumwolle
Wacosta Mobile Watermann do.
Trifels Knlkiit 'TTbg P .D.G. Hansa •lute
Este Kalifornien Dauelsberg Früchte , Holz
Ärucas La , Palma« Habal Frucht«
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«riff fund er unter der Kot,, kehle einige sci,,l»>r.,e
Steine die er der Dunkelheit „ kecchlulls >» >t-
qeiioncnwi , hatte . Älergeilich . solch uuuutjc -s Zeug
geschleppt zu huben , warf er he n, das Feuer.
Doch siehe du ! Sie finge » an zu brennen und ent¬
wickelten eine außerordentliche Hitze. Der Schmied
war sehr erstaunt . Er ging sofort i» den Wald
und suchte an derselben Stelle nach. wo er die
ersten schwarzen Steine aufgelesen hatte . Er fand
auch beim Nachgraben eine ausgiebige Menge . Pon

nun on hotte er sich dooon , so viel er brauchte . und
sein (üeschüst blühte in kürzester Zeit neu auf.

Anfangs hielt der Schmied seine Entdeckung ge¬
heim . Aber die Nachbarn merkten bald , das; aus
seiner Esse jetzt immer ein seltsamer schwarzer
Rauch aufsteige . Eines Tages kam oer Lehrer des
Ortes zu dem Schmied und nun konnte dieser sein
Geheimnis nicht länger bewahren . . Doch dauerte
es noch lange , bis die ersten Bohrtürme sich er¬
hoben.

t!h' icli laic h niederlege,
vorn läge mücl geinsclil,
sctcau ich noch einmal gerne
snk in clie cinnkie krackt.

Die Sterne rieben stille
clie ewigen Lahnen bin.

Hermann Claudius und seine Ahnen
Dnck nur ller ewige Wille
welk um ikrsn 8^rn.

tincl rings clss tieke Scbvveigen
^ gibt meinem Herren kuk.

Icb seb äsn IZtoncl sueb steigen
Aus der ersten umfassenden Darstellung , die

Numme Numsen über das Leben und Schas¬
sen des Dichters Hermann Claudius  so¬
eben im Verlag Albert Langen/Gevrg Müller
in München herausbringt , veröffentlichen wir
aus Anlaß seines Kv. Geburtstages am 24.
Oktober einen kurzen Auszug.

Das Geschlecht Claudius  stammt aus Nord¬
schleswig , wo in Ripen um die Mitte des 16. Jahr¬
hunderts ein Paul Clausen Landmann war . Sein
Sohn hieb , dortigem Brauch entsprechend , wonach
der Zuname von dem Vornamen des Vaters her
gebildet wurde , Claus Paulsen ; er wurde Pastor
in Emmerlesf an der Westküste und latinisierte,
wie es damals unter dem Einfluß des Humanis¬
mus üblich war , seinen Namen zu Claudius Pauli.
Bon ihm stammen insgesamt 22 Pastoren Clau¬
dius ab , die alle in Schleswig -Holstein tätig wa¬
ren . Seine Söhne übernahmen den latinisierten
Vornamen als Familiennamen . Seitdem ist der
Name Claudius geblieben und über vier weitere
Pastorengenerationen auf den berühmten Urahn
Matthias , den „Wandsbeker Boten " , vererbt
worden.

Bis zum zweiten Pastorengeschlecht hinauf sind
Ahnenbilder vorhanden . Das älteste Bild zeigt
Johannes Claudius , den Sohn des Claudius
Pauli . Pastor zur Zeit des Dreißigjährige » Krie¬
ges : er hat das volle Gesicht eher eines Kriegs¬
obristen als eines Pastors : und derbe Lebenskraft,
hausbackene , ein wenig bäurisch schlaue Tüchtigkeit
spricht aus dem Gesicht seiner Frau , deren Herkunft
nicht mehr festzustellen ist. Lebensfroh und schon
geistiger der Sohn Peter Claudius , der sich eine
Ratsherrntochter mit gemütvollen , klugen Augen
zur Frau nahm . Deren Sohn Nikolaus , der Groß¬
vater des „Boten " , hat bereits ein ausgesprochen
geistiges , ein feingeprägtes , etwas schwermütiges
Gesicht.

Von diesem „Herrn Claus " , wie seine Ge¬
meinde ihn nannte , wird erzählt , daß er mit silber-
knöpfigem Handstock durchs Dorf ging und neben
anderen schnurrigen Einfällen es liebte , in Rei¬
men zu sprechen und zu antworten . Diese „dichte¬
rische" Neigung wiederholte sich in seinem Sohn
Matthias , dem gleichnamigen Vater des „Boten " ,
und in einem Enkel Andreas Christian Claudius,
des „Boren " Vetter . Von beiden ist je ein Gedicht
erhalten , das sie anläßlich des Todes von Christian
Detlev Claudius verfaßten , denk Bruder des
älteren Matthias und Vater des Andreas Chri¬
stian . Sie berichten aus dem Leben des Ver¬
storbenen . der erste im schwülstigen Stil jener Zeit
um 1756, der zweite aber in versgewandten , eigen¬
tümlich persönlichen Ausführungen.

Aber die schöpferische Kraft scheint erst Maria
Lorck, die herzhafte und originelle Mutter des
„Boten " , in die Familie gebracht zu haben . Sie
ist die Tochter eines unternehmenden , geistig be¬
weglichen Flensburger Reeder -, Kaufmanns - und
Ratsgeschlechtes , und blutsverwandt mit dem be¬
rühmten Maler . Holzschneider und Kupferstecher
Melchior Lorich . Aus dem Geschlechte der Lorichs
stammen ferner Theodor Storm und Johannes
Brahms . Mit Matthias Claudius wird gleich,
von seiner dichterischen Schöpferkraft abgesehen,
eine zeichnerische und musikalische Begabung sicht¬
bar . die seitdem unter den Claudius immer wieder¬
kehrt . Seitdem gibt es unter ihnen Maler und
Musiker im Hauptberuf . Schon Matthias trug sich
mit dem Gedanken , Organist zu werden . Und noch
sein Urenkel Hermann Claudius wollte Maler
werden und wurde dann ein durch und durch musi¬
kalischer Dichter . Von seinen vier Töchtern haben
zwei Malerei studiert , die jüngste studiert Musik.
— Mit Matthias Claudius ist nicht nur die dichte¬
rische Neigung zu schöpferischem Ausdruck gereift:
er hat auch ein viel unruhigeres Leben als alle
Claudius vorher geführt . So kann man wohl
sagen , daß mit der schöpferischen Kraft der gei¬
stige und räumliche Ferndrang von der Mutter
Maria Lorck kommt.

Bis auf Matthias waren die Claudius zufrieden
gewesen , als Landpastoren ihre Gemeinde zu be¬
treuen und angesehen in ihr zu leben , mit der
Natur durch den Vauernbetrieb ihres Pastorats
auf eine mehr geistige Art verbunden . Sie blieben
in ihren Dörfern sitzen, drei Generationen allein in
Süderlügum , der Vater des „Boten " im südlichen

Holstein , wo seitdem die Claudius seßhaft ge¬
worden sind . Neigung zum Geistigen , Originali¬
tät . ein geistig bäuerliches Naturgefühl , ganz echt
und schlicht, eine tiefe Frömmigkeit und ein ange¬
borenes Herrengefühl mag von . ihnen auf die bei¬
den Dichter vererbt sein.

Es ist nicht gewöhnlich , daß ein Geschlecht so
viele geistige Köpfe hervorbringt , wie die Clau¬
dius : neben Pastoren immer wieder Aerzte , Leh¬
rer . Kantoren . Organisten , Rektoren . Bürger¬
meister . Aber es ist einmalig , daß ein und das¬
selbe Geschlecht zwei so bedeutende Dichter hervor¬
bringt wie Matthias und Hermann Claudius.

Der junge Urenkel hat eines Tages grollend den
granitenen Denkstein im Wandsbeker Gehölz auf¬
gesucht. Er grollte dem „Wandsbeker Voten " , daß
dieser ihm immer und ' überall im Wege stano.
Immer und überall galt er als dessen Urenkel,
und er wollte doch er selbst sein ! Aber heute steht
Hermann Claudius nicht mehr im Groll vor dem
Denkmal . Er blickt , älter und reifer geworden,
über den Kreis , seines Einzellebens hinaus und
fühlt sich bescheiden und ehrfürchtig eines Blutes
mit dem Ahnen . Das Bild des Ahnen hängt an
der Wand seines Arbeitszimmers . Gerne blättert
er in dessen Schriften . Mehrere Gedichte sind an
ihn gewandt . Oefter hat er über ihn geschrieben,
neuerdings eine Biographie . Er liebt dessen tüch¬
tige , unverbildete , volkstümlich natürliche Art.
Die Ablehnung alles Rationalen , seinen fröhlichen
Wirklichkeitssinn , seine kraftvolle Männlichkeit,
verbunden mit einer » »dogmatischen Frömmigkeit,
sein warmes Gemüt , die große Ruhe des Herzens,
die langsam , nach einer vielbewegten , an den gei¬
stigen Strömungen der Zeit teilnehmenden Jugend,
erworben war . Elf Kinder zog der Ahn mit sei¬
nem „Bauernmädchen " Rebekka in einfacher , oft

unck wink itiin kreuncklicll ru.

Vncl geb in meine Lämmer
unä löscli clie Lerre aus.
Duck bin mit bkonä unci Sternen
im grollen Vsterksus . ^

Hermann Olauclins.
Dies« Verse entstammen äem Luswaiiibancl

„kleine Zceliedten „Olauclius-llsclieicte", äsn llrciis
ürimm im Verlas Albert I-anssn/Ksors liniier
in Llünoiien srsviceinen lieb.

ärmlicher Häuslichkeit auf . Immer blieb er , auch
als er berühmt und - der Freund von Klopstock,
Herder , Johann Heinrich Voß , Hamann geworden,
der aufrechte , natürliche Mensch , der er war , und
der Dichter , der so schlicht innig vom Monde sang,
der überm Gehölz hinter seinem Wandsbeker Hause
aufging , vom Bauern am Feierabend in seiner
Familie , vom Tod . der grausam das junge Leben
knickt. Man mag sich erinnern , daß er nach dem
Mittelalter der erste Lyriker unserer Dichtung ist,
der die überkommenen fremden Vorlagen und Ge¬
pflogenheiten läßt und , ohne Frau Luna oder
Apoll zu bemühen , ungekünstelt und schlicht und
musikalisch sein Gefühl in Worte bringt.

Hermann Claudius hat eine Reihe von Gedichten
geschrieben , die denen seines Urgroßvaters ver¬
wandt sind — keine Nachahmung , sondern Ver¬
wandtschaft . Eine Seite seines Wesens deckt sich
mit dem Wesen des Ahns . Es ist die Frömmigkeit
in ihm und das , was ihn in ländlicher Natur , im
Kreise seiner Familie und im Verkehr mit Kindern
und einfachen , offenen , gläubigen Menschen glücklich
und fröhlich macht : was aber immer wieder von
der dunklen Unruh verdrängt wird.

Vorschlag für einen Regensonntag
Das Jahr hat S2 Sonntage , welche die Vorsehung

uns bescherte zur angenehmen Unterbrechung der
Woche . Da sind die milden Frühlingssonntage , die
uns mit Tatendrang füllen , die brennend heißen
Sonntage des Sommers , an denen wir mit Ver¬
gnügen in beachtlicher Frühe aus dem Bett hüpfen,
die krachkalten Wintersonntage , die nach Brat-
äpfeln riechen . Aber eine Art ist allgemein unbe¬
liebt , die Oktobersonntage voll trübsinnigen Regens.

Jedermann versucht an solchen Tagen die Bett¬
ruhe etwas auszudehnen . Wozu auch so früh .auf¬
stehen ? Man kann ja doch nichts Rechtes an¬
fangen . — Sind wir nach den üblichen Formali¬
täten und ausgiebigem Kaffeetrinken in den Vor¬
mittag hineingelangt , so beunruhigen wir Männer
meist die Frauen durch nutzloses Herumstehen in
der Küche. Unser guter Wille wird — ach, wie so
oft — verkannt.

Für diese Regensonntage gibt es eine wunder¬
bare Beschäftigung , denn arbeiten wollen wir ja
sowieso nicht . Dazu holen wir zweierlei her —
die Frau , die sich freut , mit uns gemeinsam etwas
zu tun , und die Photos . Wir haben ja alle im
Laufe des Sommers auf unseren mehr oder weniger
hervorragenden Knipskästen Aufnahmen gemacht,
von unserer KdF .-Reise , von einer Paddelfahrt,
dem Betriebsausflug , auf dem Otto so viele Knack¬
würste vertilgte . Und wo sind nun alle diese
hübschen Bilder?

Vorläufig ruhen sie in friedlicher Unordnung in
irgendeiner Schublade , denn wie immer kam man
ja nicht dazu . sie zu ordnen . Aber das schadet gar
nichts . So freuen wir uns jetzt zum zweiten Male
daran , und sie helfen uns über die Regensonntage
hinweg , an denen uns sonst eine leichte Melancholie
zu erfassen droht . Wir nehmen also im Oktober
die Parade der frohen Geschehnisse des Jahres ab,
wobei ein Glas Rotwein — etwas für Kenner —
die Erzeugung der sommerlichen Hochstimmung her¬
vorragend unterstützt.

Die Photos werden nun zuerst gesichtet und ge¬
ordnet . Tante Anna und Onkel Fritz kommen auf
den Familienhaufen , der infolge verschiedener Ver-
ehelichungen in der Verwandtschaft heträchtlich an¬
wächst. Dann kommt die Reise nach Bayern auf
einen Haufen , ebenso die verschiedenen kleinen

Ausflüge , die Dampferfahrt aus der Weser , Auf¬
nahmen aus unserem Bekanntenkreis . So , nun
soll das Einkleben losgehen . Aber wie?

Die Photoalben häufen sich und nehmen immer
mehr Platz ein . Auch haben sie einen Nachteil
trotz ihrer schönen Einbände aus Leder , Leinen
oder Kleisterpapier . Wenn wir nämlich in nettem
Freundeskreis zusammensitzen und begeistert von
unserer Urlaubsreife berichten , ist es mißlich , daß
nur zwei oder höchstens drei unter Verrenkungen
die Bilder betrachten können . Hat Tante Anna
das Album , dann ist es sowieso besetzt, da sie kurz¬
sichtig ist. Die anderen können also nur endlos
warten . Versuchen wir es also einmal anders:

Wir schneiden Photokarton so zurecht , daß nur
zwei kleine Bilder oder ein großes aufzukleben
sind. Wir können dann die einzelnen Blätter
herumgeben , ohne daß die Bilder leiden . Nun
legen wir verschiedene Mappen an , die wir auch
aus Karton wie einen Briefumschlag falten , den
man auf der Rückseite mittelst einer angeschnittenen
Lasche zusammensteckt . Auf die Mappen kommt ein
Schild mit Inhaltsangabe . Nun können wir alles
bequem ordnen , wie es zusammengehört , und haben
es leicht zur Hand.

Für die Familienbilder legen wir uns einen
netten Kasten an , ebenso für besonders wertvolle
Aufnahmen . Wer sich keinen herstellen will , kann
sie hübsch aus Leinen mit einer Seite zum Her¬
unterklappen in den Kunstgewerbegeschäften kaufen.
Wer sich lieber für ein kleines Einsteckalbum ent¬
scheidet — auch gut . Es nimmt vor allem nicht
viel Platz weg . Da muß jeder seine eigenen Er-
fabrungen machen.

Was jedoch am wichtigsten ist, ehe daß wir uns
versehen , ist der Regensonntag vorbeigegangen , und
wir sind so eifrig dabei gewesen , daß wir den
üblichen 4-Uhr -Kaffee ganz vergessen haben . Die
Bilder sind hübsch geordnet und haben uns mächtig
viel Spaß gemacht.

Also frisch an die Arbeit ! Die Regensonntage
sind da , und die Photos warten.

Waltsr Ulrich
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(2. Fortsetzung)
Auch diesem blutigen Tag folgte eine Nacht . Sie

war wieder sternenlos und regnerisch . Die Preußen
entzündeten ihre Wachtfeuer und ruhten aus . Da
stimmte ein schlesischer Landwehrmann den Choral
von Leuthen an . Bald dankten alle Gott.

Der kubssormtog

Acht Dörfer brannten in der Nacht vom sech¬
zehnten zum siebzehnten Oktober ; ihre Riesenfeuer¬
säulen erleuchteten die Regennacht . Dann und
wann ein nervöser Vorpostenschuß . Sonst herrschte
auf dem weiten Schlachtfeld Totenstille . Manchmal
der Aufschrei eines Todwunden . Manchmal ver¬
hallendes Hufgetrappel : Meldereiter . . .

In einem ausgetrockneten Teiche zwischen der
Schäferei und der Ziegelei bei Meusdorf ließ sich
Napoleon sein Zelt bauen . Doch er schlief diese
Nacht nicht . Einen General nach dem andern be¬
fahl er an sein Feldbett . Dann wurde ihm der
gefangene österreichische General Graf Meerveldt
vorgeführt . Meerveldt und Napoleon kannten sich
gut . Denn der Graf war österreichischer Unter¬
händler bei den Waffenstillständen von Leoben und
Austerlitz sowie bei den Friedensschlüssen von
Campo Formio und Wien gewesen . " Napoleon be¬
grüßte den Oesterreicher überaus herzlich . Denn
er wollte etwas Wichtiges von ihm . Diesmal
brauchte Bonaparte den Waffenstillstand.

„Ich habe Sie hergebeten , lieber Graf " , sagte
Napoleon sehr freundlich , „hoffentlich belästigt Sie
Ihre Wunde nicht zu sehr . um . . ."

„Um — ? " hob Meerveldt fragend den Kopf . Der
französische Kaiser verzog keine Miene . Er sprach
lässig und leichthin . Nur seine Adjutanten wußten
die plötzliche fahle Blässe seines Gesichts zu deuten:
er war innerlich sehr erregt . So sagte er denn
gelassen:

„ — um Ihrem Kaiser , meinem Schwiegervater,
vorzuschlagen , die Waffen solange ruhen zu lassen,
bis ich mein Heer hinter die Saale zurückgeführt
habe ."

Graf Meerveldt lächelte verbindlich . Oder un¬
gläubig?

Napoleon fuhr fort : „Ich verpflichte mich da¬
gegen , die Festungen Danzig und Glogau zu räu¬
men , ferner Hannover , die Hansastädte und Jlly-
rien herauszugeben . Außerdem erkläre ich mich
völlig uninteressiert an dem weiteren Schicksal
Polens und Spaniens ."

Der Graf Meerveldt wurde am Sonntagmorgen
mit weißer Fahne über die Linien geführt . Er ließ
sich bei seinem Kaiser in Rötha melden.

Kaiser Franz und Fürst Schwarzenberg empfin¬
gen Meerveldt sofort . Als sie die Botschaft Na¬
poleons hörten , fragte der österreichische Kaiser
Schwarzenberg : „Ist Lolloredo mit seinem
Korps morgen bestimmt so weit vorgedrungen,
daß er in den Entscheidungskampf eingreifen
kann ? "

Schwarzenberg nickte und empfahl die entschie¬
dene Ablehnung des napoleonischen Angebots.

Kaiser Franz dachte einen Augenblick : Was wird
aus Marie Luise werden , wenn — Aber dann

raffte er sich zusammen und sagte : „Melden Sie
sich wieder beim Kaiser der Franzosen , Graf Meer¬
veldt . Die Zeit der Verhandlungen ist vorbei.
Waffen sprechen den Schicksalsspruch der Geschichte."

Der Sonntag brachte für die Verbündeten das
Eintreffen des großen Korps des Feldzeugmeisters
Colloredo . Nur Bernadotte mit seinen Schweden

k

rückte noch immer sehr vorsichtig und langsam
heran . Immerhin verfügte Schwarzenberg am
Sonntagabend über fast 300 660 Mann und 13ö0
Geschütze.

Sein Aufmarschplan für den 18. Oktober wies
aber einen entscheidenden, ' den Eesamtsieg schwä¬
chenden Fehler auf : er ließ Napoleon die einzige
Rückzugstraße über Lindenau offen , statt ihm auch
dort mit einem ganzen Korps den Weg zu ver¬
sperren.

Napoleon übersieht jedoch die bedrängte Lage,
in die er geraten ist, auch nicht mehr bis in ihre
letzten Auswirkungen . Nur über eines ist er sich
klar : einen vollkommenen Sieg wie bei Austerlitz
und Jena kann es bei Leipzig für ihn nicht mehr
geben . Also Rückzug ? Das Pernünftigste wäre es.
Dann aber sofort über den Rhein ! Und das hieß:
140 000 Mann französischer Elitetruppen , die
Deutschlands Festungen bewachten , opfern . Täte er
dies , seine Soldaten würden nie mehr an ihn
glauben.

Doch die Schlacht morgen früh erneut aufnehmen,
bedeutete das nicht , ins sichere Verderben schrei¬
ten ? Hatte ihm nicht Meerveldt mit der Absage
des Habsburgers die höhnische Botschaft aus dem
feindlichen Lager mitgeöracht : auch die Bayern
rüsten zum Krieg gegen ihn ! Der Bayer , den er
zum König erhoben hat , ist also von ihm abge¬

fallen ? Wenn dieser Abfall bei den Rheinbund»
fürsten Schule macht?

Der Kaiser sann den ganzen Tag nach. Er beriet
sich gegen Abend mit seinen Generalen . Man
einigte sich auf eine Art verteidigten Rückzug. Zu¬
nächst wollte Napoleon nur alle seine Truppen
näher an die Stadtgrenze Leipzigs zurückgehen
lassen . Alle nicht unmittelbar wichtigen Fuhrparks
und Munitionskolonnen wurden über die Brücke
bei Lindenau an die Saale gesandt . Die Oester-
reicher unter Eyulai , die hie in dünner Linie
Wache standen , erspähten nichts Auffälliges , so vor.
sichtig und geschickt erfolgte der Abtransport . Ge¬
neral Bertrand rückte durch Lindenau mit andert¬
halb Korps — nach Weißenfels . Napoleon hatte
sich damit den einzigen Weg des Rückzuges ge¬
sichert. Schwarzenberg hätte ihn mit einem Korps
daran hindern können . Aber der Oesterreicher
fürchtete noch immer trotz der zahlenmäßigen

Uebermacht die Stoßkraft der französischen „Massen-
durchbrüche " so sehr , daß er keinen Mann an der
Hauptfront entbehren wollte.

Am Abend des 17. Oktober standen Murats
Truppen bei Konnewitz und Probstheida , Macdo-
nalds Heeresgruppe bei Zuckelhausen und Zweif-
naundorf , Ney mit 2 Korps zwischen Paunsdorf
und Schönfeld . Dahinter überall die Reserven , ins¬
gesamt Ü60 000 Mann mit 630 Geschützen.

ölücksr stürmt Ooklis

Nur Blücher ließ die Waffen auch an diesem
Sonntag nicht ruhen . Bernadotte bequemte sich
endlich , mit der Nordarmee näher an Leipzig
heranzurücken und die Lücke zwischen Schwarzen¬
bergs Hauptheer uns Blüchers Armee zu füllen.
Die offene Flanke war gedeckt. Sofort schritt
Blücher zum weiteren Angriff . Eohlis wurde ge¬
nommen . Blücher selbst führte seine besten Kerls
in Leipzigs Hallesche Vorstadt . In einem wilden
Furioso war das Gerbertor gestürmt worden , 500
Gefangene und 5 Kanonen fielen in die Hände der
Preußen.

Die Russen drängten die Franzosen nach
Pfaffendorf zurück.

Man war auf feiten der Franzosen , als die
neuen Erfolge Blüchers dem Kaiser gemeldet wur-
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r>l-„ . «ndqök «i>r evtfchkossen , nichts anderes „icbr
erringen , als einen gesicherten Rückzug . Selbst

bei- wilde Murnt und Ney . der „Tapferste der
Tapferen " , fallen keine andere Möglichkeit.

Napoleongab noch dem neuernannten Marschall
Fürst Poniatowski den Befehl, mit feinen Polen
die Linie von Konnewitzbis Dölitz zu besehen.
Zinn Kommandeurvon Probstheida, das im Brenn¬
punkt der' kommendenSchlachtlag, wurde Mar¬
schall Victor bestellt. Von Pfaffendorf bis zur
Scharfrichtereischwärmtendie SchwadronenAr-
righis und Dombrowskis. Die Alte Garde nahm in
der Nähe des ThonbergesAufstellung. Von dort
wollte der Kaiser Schlachtund Rückzug lenken.

Es regnete immer noch.
Osr ackkrsHkits Oktober

Aber am Morgen des achtzehnten Oktoberlachte
die Sonne. Sie blitzte in allen Bächen und Lachen,
sie blitzte in den Helmenund Bajonetten, sie blitzte
in hunderttausendkampfentschlossenen Augen. Die
Stunde der Entscheidungwar da.

Kurz nach 8 Uhr griffen die Verbündeten an.
Der Erbprinz von Hessen-Homburgführte die erste
Angrisfskolonne: die Korps Colloredound Meer-
veldt, die Divisionen Bianchi und Nostiz. Po-
niatowskistapfer sich wehrendenPolen mutzten der
Uebermachtschließlich weichen. Oudinots junge
Garde sprang ein und verhindertedas Eindringen
Colloredos in Konnewitz. Abermals begann hier
ein Ringen mit wechselndem Glück.

Der russische General Barclay be Tolln führt«
die zweite Angrisfskolonne: ihm gehorchtendie
Korps Wittgensteinund Kleist mitsamt den russi¬
schen und preussischen Garden. Liebertwolkwitz wird
den Franzosenentrissen. Wachaufast kampflosbe¬
setzt. Aber vor Probstheidaentbrennt der Kampf
um so toller. Napoleon hatte seinen Artillerie-
General Drouot beschworen. Probstheida unter
allen Umständenzu halten.

Der Erbprinz von Hessen-Homburg war indes
bei Konnewitzverwundetworden. Feldzeugmeister
Colloredo übernahm den Befehl der ersten Ko¬
lonne. Erst am Nachmittaggelingt es den Grena¬
dieren Vianchis, ein wenig vorwärts zu kommen.
Konnewitzaber bleibt in der Hand der Fran¬
zosen. die sich erbittert wehren.

Das Gingen um ? rol28t̂ siclo
Was aber ist dieses Ringen im Vergleichmit

dem Gemetzel in und um Probstheida. Die preu¬
ßische 19. und 12. Brigade wird gegen das Dorf
vorgeschickt. Tollkühndringen die Braven im Kar-
tätschenfeuerbis zur Dorfmitte vor — sie wer¬
den im Handgemengezurückgedrängt. Die Brigade
des Generalmajors Zielen eilt zu Hilfe, ein. russi¬
sches Korps springt auch noch in die Lücken, be¬
sonders zeichnet sich das zweite westpreutzische In¬
fanterieregiment aus, — aber Napoleon selbst be¬
fiehlt das Korps Lauriston herbei, dazu eine Di¬
vision Alte Garde — Napoleon bleibt mit den
Seinen Herr von Probstheida. Schon sind drei
Viertel der französischen Verteidigungsmannschast
mit fast allen Offizieren tot oder verwundet.

Kosakendes Hetmans Platow bemächtigensich
bereits im Morgengrauen der Fuhrparks des
Korps Macdonald. Aus dem Universitätsholzeher¬
aus griff die 5. russische Divisionnochmals Probst¬
heida an — da kam nachmittags5 Uhr der Befehl
von: Monarchenhllgel: Den blutigen Kampf auf
das zu einer Festung ausgebaute Dorf einstellen!
Schwarzenbergübersah in diesemAugenblickdie
Lage bester als Napoleon; er wußte, die Fran¬
zosenmutztenspätestensmorgen Probstheida räu¬
men — wozu also das unnütze Blutvergießen?
Zwar hielten im Süden und Siidostenvon Leipzig
die Franzosen ihre Stellungen. Aber im Osten
hatte Kronprinz Bernadotte den Marschall Ney
angegriffenund bis an den Windmühlenbergzwi¬
schen Schönfeldund Reudnitzzurückgeworfen.

Noch verteidigten mit tollkühnenReiterattacken
die FranzosenZuckelhausen und Holzhausen— aber
Paunsdorf wurdevon den Verbündetengenommen.
Die französische DivisionDurutte löste sich im nach¬
gejagten preußischen Artilleriefeuerauf. 4000 Sach¬
sen mit 20 Geschützen, die in den Reihen der Fran¬
zosen kämpften, traten in diesem Augenblick zu den
Verbündetenüber, um sofortan deren Seite gegen
die Franzosen weiterzukämpfen. Auch eine wllrt-
tembergischeReiterbrigade hatte' sich plötzlich den
Kosaken Platows angeschlossen, um die Lanzen ge¬
gen Napoleonzu wenden.

Blücher kämpftean diesem Tage mit dem russi¬
schen Korps Sackenum das Rosenthal. Doch Po¬
len und Junge Garde hielten dort für Napoleon
stand bis zum letzten Mann.

Schwarzenbergs Fehler, die Rückzugsliniebei
Lindenau nicht zu besetzen, rächte sich bitter. Feld¬
zeugmeisterGraf Gyulais schwache Abteilungen
wurden bei Groß-Zschocher in dem Augenblick ge¬
schlagen, als er mit seinen Truppen nach einem
Punkt der Schlacht befohlen wurde und sich in
Marsch setzte, wo sie viel weniger nötig waren.

Marschall Bertrand zog mit seinen anderthalb
Korps weiter unbehindert die Straße gen Westen

. . .

zosen in tteipzi .qs Ntanern rvar von nun an über¬
haupt nicht wehr möglich.

Napoleon hatte sein Standquartier an der
QuantschenSchnupstabakmühlcauf dem Thonberg
hinter Probstheida. 2m kotbespritzten lleberrock gab
er, äußerlichnoch immer ruhig, von seinem kleinen
Feldstuhl noch während des Kampfes in Probst¬
heida den Befehl, den Rückzug zu beschleunigen.
Da meldet ein hsrangaloppierenderReiter : Neys
Korps in Gefahr! Der Kaiser reitet sofort nach
dem Zollhaus von Volkmandorfhinüber: er liegt
einen Augenblicklang wortlos in den Armen
Neys. Dann rafft er sich auf; Die Gardereiterei
unter Nansouty muß attackieren!

Aber die sogenannten„Congreveschen Raketen"
der englischenFreiwilligenbatterie des Kapitäns
Bogue überschüttendas Reitergeschwader. Es wird
dezimiert Um diese Mittagsstunde übersäten ins¬
gesamt 2000 Kanonen hüben und drüben das
meilcnweiteSchlachtfeldmit einezn unaufhörlichen
Granatenhagel.

Kapitän Bogue fällt nebenseinerBatterie. Aber
Nansoutys Gardereiter — die wenigen, die noch
leben — müssenzurück, von österreichischer Ka¬
vallerie verfolgt. Ney schickt Infanterie vor! Sie
soll den Preußen unter Vülow in den Rücken fal¬
len. ÖsterreichischeBataillone vereiteln den Plan.
Statt dessendringt Blllow mit seinen Preußen
jäh aus dem Hinterhalt vor und saßt Neys
Nachhut: Stünz, Sellerhausen werden im
Sturm genommen, Russenerobern Zweinaundorf.
Ney, den.Napoleon schon wieder verlassenhatte,
um nach dein Thonberg zurückzukehren, mußte sei¬
nen Feldherrnhügelfluchtartigverlassen.

Porck war nach Halle abmarschiert: er wenigstens
wollte den Rückzug Bertrands stören. Aufhalten
konnte er mit seinen schwachen Bataillonen den
französischenGeneral freilich ebensowenig wie
Gyulai.

Wohl alle Völker kannten in ihrer kulturellen
Kindheit den Bogen als Schießwaffe. Aus ihm
entwickelte bereits die Kriegstechnikder römischen
Kaiserzeit die Armbrust, von der der Nachwelt
Abbildungenauf Grabdenkmälernin Gallien er¬
halten blieben. In Erinnerung an die Entwick¬
lung jenes Gerätes aus dem Bogen nannte noch
das deutsche Mittelalter die Herstellerder Arm¬
brust „Bogner". Jene Jahrhunderte waren auch
die Blütezeiten dieses Gewaffens, und die tech¬
nische Wirkungder Armbrustenahm damals so zu,
daß Papst Jnnozenz II. sie 1139 für Kämpfe
zwischen Christenvölkernverbot. Aber der Kriegs¬
gott kümmert sich wenig um Priesterflüche und
Menschensatzungen. Noch bis ins 17. Jahrhundert
wurde die Armbrust in deutschen und fremden
Landen als Kriegswaffebenutzt. Und wo sie als
Sportgerät diente, geschah dies auch zur Förderung
des zum Kriege erziehenden Wehrsportes. Als deut¬
sche Sportwaffe ist die Armbrust mindestensfür
1286 bezeugt; HerzogVolks von Schlesienveran¬
staltete damals ein Wettjchießenmit Armbrusten
„nach dem Vogel auss einer Stangen zu Bürger-
lust und Kriegsnutz". Auch die Ordensritter im
deutschenOsten pflegten diese Wafsenübungund
gleichfallsdie städtischenZünfte aller Gage; sie
waren ja bekanntlichdie wichtigstenTräger und
Heger hiirgerlicherWehrpflicht unseres Mittel¬
alters. Als bewährte und wasrenkundigeKriegs-
leute erfreuten sich die Armbrustmacherin der deut¬
schen ResidenzstadtPrag besonderer Gunst des
Kaisers und BöhmenkönigsKarl IV. Dieser er¬
teilte den Vognernder Moldaustadtein Privileg,
das ihnen bevorzugteWohnungen— bezeichnender¬
weisean verteidigungswichtigenToren und Tür¬
men! — zuweist, ihnen das ständigeWaffenträger:
gestattet und ihnen alle Steuern und Dienste —
außer Kriegsdienstund K-riegsabgaben — erläßt.
Selten waren die Bogner oder Rüstmeister zu
Zünften zusammengeschlossen: sie zählten meist zu
den freien Kunstqewerklern. In der Zeit hand¬
werklicherHochblütewurden drei Haupttypen der
Waffenart in den Werkstättenhergestellt: die kurz-
weg Bogen genannten schwerenGewehre, deren
Stählschieneohne „Säule" bereits 6 bis 10 Pfund
wog, weiter die leichtereArmbrust — Armhst—
als meist verwendete Kriegsschutzwaffe, deren
Stahlbogen höchstens4 Pfund wog, und schließlich
die noch kleineren„Schnepper", meist zum Sport
oder zur Niederjagd benutzt: sie trugen oft statt
des „Sthälen" einen „Hürnen pogn", wie Hans
Sachs im Ständebuchzum Bilde des „Pogners"
beschreibend bemerkt, und die „Seulen" waren von
„schneeweißendein durchzogn" und auch sonst
luxuriös ausgestattet, wie noch Hunderte von
Museumsstücken zeigen.

Abgelöst wurden dies« Schußwaffenerst sehr
allmählich durch das Feuergewehr. Die älteste
nachweisbare Handfeuerbllchsestammt aus dem
Jahre 1328. ist aber gewiß nicht die allererstege-

spülen Nnchinitlcrcl dvnnn Blücher init russi¬
schen und preussischen Bataillonen in Schönfeld
ein . Bernadotte aber führte preussische Kolonnen
unmittelbar an die Nordtore von Leipzig.

l) sr Kamst 8cl>Iält . . .
Napoleon war ermattet. Gegen 5 Ilhr nach¬

mittags schlief er plötzlich auf seinem Feldstuhl an
der QuantschenTabakmühlemitten im Toben der
Schlachtein. Das war noch nie geschehen. Die
Generale erstarrten. Kein Wort wurde in der
Viertelstunde gewechselt, in der Napoleon schlief,
um nach den übermenschlichen Anstrengungender
letztenTage wieder Kräfte zu sammeln.

Eine Granate zerkrachte unweit. Als der Kaiser
dadurch erwachte, ward ihm eines plötzlich
grauenvoll klar: er war auf diesemSchlachtfelds
nicht mehr der Schachspieler, sondern die gehetzte
König-Figur.

Ihm war Schachgeboten worden. Doch schach¬
matt durfte er nicht werden. In seinemherrischen
Gesicht rührte sich nichts, als er nun auch den Rück¬
zug der Alten und Jungem Garde sowiemehrerer
noch einigermaßen intakter Kavallerie- und 2n-
fanteriekorps befahl. Dann ritt er nach Leipzig
hinein. Die Verbündetenließen Victoria! schießen.

In Leipzigs Mauern herrschte ein höllisches
Chaos. Die ersten Granaten der Verbündeten
schlugen in die Stadt ein. Aus der Eerbergasse, wo
Blücher vordrang, flüchteten die Bürger. Ver¬
wundete schlepptensich zwischen wild umherrasen-
den Wagenzügen, die dann plötzlich, eingekeiltvon
anderen Fuhrkolonnen, einander anrempelten und
schlietzlich steckenblieben. Verstümmelteund Typhus¬
kranke lagen 'ohnmächtigvor den Häusern. Der
Strom der Menschen und Wagen wälzte sich über
sie hinweg.

(Fortsetzungfolgt.)

wesen. Der „Rohrschmied" fertigte um 1372 das
eiserne Feuerrohr an ; der Zimmermann oder
Drechslerhingegen schnitzte die „stete", Stange,
Schaft, für die „donrebusse", Donnerbüchse, wie eine
alte Rechnungbezeugt. Und lange hat sich diese
Arbeitsteilung erhalten. In Sachs-Ammans
Ständebuchvon 1S68 finden wir je eine besondere
Zeichnungund je einen besonderenVers für den
„Büchsenschäster" und den „Büchsenschmied" :

„Die Eysern Rohr kan ich eynfatzn/
In Hllltzen Schüfst/ künstlicher maßn
Mit verschrotten: werck/ sauber rein /
Mit eingelegtemHelsfenbein/
Kurtz unde lang / klein unde groß /
Die man führet zu Fuß und Rotz/

- Wohin' reyset ein ehrlich Mann /
Sich der Räuber auffhalten kan."
„Ich bin aber ein Büchsenschmid/
Die Büchsenrordie mach ich mit /
Kurtz und lang / Eysern/ starck und fest/
Autzbort/ aufs das gleitestund best.
Der keines ist mir feil darbey /
Bisz es vor wol beschossen sey /
Auff daß im schuh es nit zerspring
Und einen Mann zu schaden bring."

Die ersten primitiven auf Holzstangen montierten
Feuerrohren, die vorn geladen und hinten durch
ein Zündloch zur Explosiongebracht wurden, wur¬
den ständig verbessert. Da gab es schwere Lot-
büchsen— weil man mit Bleilot schoß— von
solchem Gewicht, daß man sie vorn auf Gabeln legte,
hinten auf die Erde stützte: es waren also schon
mehr Steilfeuergeschütze. Dann kamendie Haken¬
büchsen auf, deren Haken bei der Auslageauf Bock
oder Mauer den Rückstoß auffangen sollte. Um
1427 hatte ein in Böhmen kämpfendesHeer von
80 000 Mann nur 200 Büchsenschützen, was sich dar¬
aus erklärt, daß ein Flintenschußnur alle Viertel¬
stunde gelöst werdenkonnte, eine Armbrustaber in
der Minute 12 Bolzenentsandte. 1519 stellte Nürn¬
berg allein gegenHerzog Ulrichvon Württemberg
150 Büchsenträger, die „mit gutem Geschütz ver¬
sehen sein und am wang abschießen". „Faustrohre",
Pistolen von einem ViertelmeterLänge, gab es seit
1475, Visiereinrichtungenseit 1500. Maximilian,
der „letzte Ritter", besaß schwere mehrläufigeGe¬
wehre: um 1500 besah eine „zwiefache Pürsch-
biichsen" der „Harnaschmaister" Khleberger. Feuer¬
steinschlösser wurden ab 1500 hergestellt„zu Nürn¬
berg und Augsburg, als welche Städte vor anderen
Müttern und Säugammen der vornehmstenund
berühmtestenKünstler mit höchstem Rechtgenennet
werden". Gezogene Eewehrläufe sollen zuerst 1480
in Wien angefertigt sein. Zunftmäßigmarschierten
die Büchsenmacher häufig mit den Schlossern, Uhr-
und Windenmachern, Sparern und Flaschnern.

IVorpor Ixmtz.

Ärmbruster , Rohrfchmied, Vüchftnschäfter

Dre Bräutrgarns -Eiche / Von Ärnow nr»««- „Ulvvw<es m«usir vu hier. Ktas EttZer̂ "
Er wurde etwas verlegen . Sie wandte sich

schroff al >.

In : Holsteinischen gibt es etwas sehr Merk¬
würdiges , was in deutschen Landen wohl einzig
dasteht : die Bräutigams -Eiche.

DieseEiche ist eine Art Postamt. Sie hat einen
breiten Schlitz über einer wettersicherenkleinen
Höhlung. Wenn der Briefträger ein Schreibenmit
der Aufschrift„An die Bräutigams-Eiche, Dodauer
Forst", mitbringt, so steigt er aus der Leiter hin¬
auf und legt den Brief dort ab.

Wer Lust hat, mag koinnnm und ihn lesen. Fast
immer steckt ein Heiratsangebot in der Hülle mit
allem Drum und Dran.

So mancheEhe stammt von dieser stämmigen
Eiche. Und es gibt ein Lied: „Droben-in Dodau."

Da war ein Mädchen in Gremsmühlen, Fiele
Karsten, die lugte und luchste so oft sie irgend
konntein den Naturbriefkasten. Auch als sie schon
einen Bräutigam hatte, den Klas Eltjer , verkniff
sie es sich nicht, he:mlich Nachlese zu halten.

Dabei hätte xs ihrer Freundin Erna Marhus
eher notgetan. Sie war schon einmal fortgewesen,
in der Stadt, und nach einem halben Jahr sehr
still zurückgekommen. Sie wollte nicht sagen, was
ihr dort zuleide geschehen war, nicht einmal ihrer
Freundin. Fiele wußte überhaupt nichtsvon die¬
ser Zeit. Das verdroßsie.

Alle sagten, es wäre für Erna am besten, bald
zu heiraten. War es nur darum, daß ihre Freun¬
din Fiete Karsten immer als erste die Angebote
beschnupperte?

Das durfte Fietes Schatz beileibenicht erfahren.
Klas war ein etwas dickköpfiger Bauernsohn, der
in solchen Dingen kaum Spaß verstand. Im übrigen
war er nicht gerade ein Spielverderber. Er und
Fiete kannten sich von klein auf. Weshalb sollte
sie mit ihm unzufriedensein?

Dochda bohrte in ihrem Herzen dieser kleine,
böse Gedanke, sie hätte sich zu früh versprochen, es
hätte alles ganz anders kommen können. War das
zwischen Ktas und ihr wirklichdie große Liebe,
von der sie soviel gehört hatte? Vielleicht hätte sie
einmal für länger« Zeit in der Stadt lebenmüßen,
um den rechtenMann zu finden. Man sah dort
mehr und wurde mehr gesehen. Schließlichhatte
man nicht immer auf dem Landegelebt. Der Vater
war herversetzt worden, als sie gerade anfing, in
die Schulezu gehen.

Eines Morgens schnürte sie wieder um die Eiche.
Der Briefträger war noch nicht vorbei. Sie sah

keine Radspur. Sie versteckte sich. Heute kam
irgend etwas Besonderes. Das fühlte sie.

Es dauerte nicht lange, da war er herangekom¬
men. Richtig, er sprang ab, und stieg die Leiter
hoch.

Er schob einen blendend weißen Brief in den
Spalt . Fiete konntekaumerwarten, allein zu sein.

Leichtfüßig sprang sie die Sprossenhinauf, nahm
den Bries und öffneteihn mit einer Haarnadel.

Das war ihr gutes Recht.
Sie las ihn aufmerksam, schütteltenachdenklich

den Kopf und ließ den Brief im Ausschnittihres
Kleides verschwinden.

Das freilichverstießgegen Recht und Sitte.
Sie blickte sich scheu um, lief den Waldweg zu¬

rück und las zu Hausenoch einmal die kurze Bot¬
schaft.

Da schrieb ein Herr aus Hamburg, ein Witwer
mit zwei Kindern, daß er jemandaus der Dodauer
Gegend suche für seinen Haushalt. LiebevolleBe¬
handlung zugesichert.

Es stand zwar nichtsdarin, dah dieserHerr das
Mädchen heiraten wolle. Ein ganz Vorsichtiger
also! Aber zwischen den Zeilen konnte man es
heraushören. Schließlichhätte er sonst nicht an
die Bräutigams-Eicheadressiert.

Die Handschriftwar nobel, ebensodas Brief¬
papier, der Aufdruck, das ganze Gepräge.

Mit klopfendem Herzenspürtesie, wie ihr Leben
plötzlich in ein anderes Strombett zu gleiten be¬
gann. Sie sah sich bereits in dem Haushalt jenes
Herrn als Gehilfinzunächst, dann als Herrin.

Sie würdeneine schöne Wohnunghaben. Kinder
waren da. artig und gepflegt. Man brauchtesie
nicht erst zu bekommen. Klas redete dauernd
„davon", bald sprach er von sechsen, bald von neun
oder zehn.

Ein Witwer, das war das Richtige, der Mann
würde es verstehen, einem zwar einfachen, aber
nicht ungebildetenMädchendas Leben schön und
leicht zu machen. Ihr Blut floß schneller bei dieser
Vorstellung.

Sie schrieb noch am selben Tage ein etwas über¬
heiztesund überhitztesAngebot.

Am nächsten Morgen bereute sie es. Es würde
einen schlechten Eindruckmachen. Sie schrieb zum
zweiten Male. Klar, sachlich, ohne Uebertreibung.

Der Brief des Fremden drückte sie zu Hause. Es
war unrechtvon ihr, dah sie ihn behielt. Dieser
Brief war Allgemeingut, und ihre Missetathatte
von weitem Aehnlichkeitmit einem Diebstahl.
Sollte sie nickst wenigstensmit Erna Marhus dar¬
über sprechen?

Erna war «in sanftes und lauteres Geschöpf. Sie
hatte niemals eine Mißstimmung, die sie den

andern zeigte . Sie war geduldig , verschlossen und
im Innersten stolz . Das alles erboste Fiete zu¬
weilen.

Zu Klas war sie in dieser Zeit wenig freundlich.
Sie mied ihn, wo sie es konnte. Es fiel schon den
Leuten auf. Aber sie war durch ihre Aussichtso
verblendet, daß sie es selber kaum merkte.

Eine Antwort indes traf nicht ein. Je länger
Fiete darauf warten mußte, desto länger wurde
ihr Gesicht. Schließlichfand sie es unerträglich,
den Bries noch Tag und Nacht in ihrem Stübchen
zu haben, und sie machte sich auf den Weg zur Eiche.

Sicherlichwar das Schweigen, das auf ihr
lastete, eine Strafe dafür, daß sie den Brief ent¬
wendet hatte. Was würde man von ihr denken,
wenn es einmal herauskäme. Es war ein schwerer
Verstoßgegen die gute Sitte , der einem die Ver¬
achtungaller rechtschaffenen Menschen eintrug.

Sobald sie es im Ordnung gebracht haben würde,
konntedie Antwort nicht länger ausbleiben. Die
Entscheidung mußte fallen. In ' einemdritten Brief
an jenen HamburgerHerrn hatte sie:hr Bild ein¬
gesandt.

Sie sah sehr hübsch darauf aus. Der Sieg war
ihr sicher. Es gab ja keine Mitbewerberinnen, die
ihn ihr streitig machen konnten.

Bei diesem Einfall wurde sie rot vor Scham. Sie
fand sich selber recht widerwärtig.

Nun, jetzt würde sie ja den Brief der Allgemein¬
heit zurückgeben. Dann mochtesich melden, wer
Lust hatte.

Fiete bog den kleinenPfad zur Eiche ein. Sie
trug den Brief wieder im Kleidausschnittver¬
steckt. Plötzlichstutzte sie. Auf der Leiter stand
Klas!

Sie wollte davonlaufen. Er aber hatte sie schon
bemerkt. Mit ein paar Sätzenwar er bei ihr.

„Aha — das leibhaftige schlechte Gewissen!"
spotteteer bitterböse: „sieh mq) einer an — Fräu¬
lein Fiete Karsten. Die Bräutigams-Eiche, was?"

Da kam ihr ein Verdacht.

smdetenlsnd Lm
Das reich« Saqengut der Sudetendeutschen wurde

von dem Volkskundler der Präger Universität,
Gustav Jungbauer , gesammelt und im Adam-
Kraft - Verlag  unter dem Titel „Heimat
und Volk"  veröffentlicht.

Der Schloßherrvon Plöckenjtein
An der Stelle, wo heute der PlöckensteinerSee

sich befindet, stand vor langer langer Zeit ein
Schloß. Der Besitzer dieses Schlosses, ein ganz ver¬
wilderter und verkommenerManm, pflegte alle
Wanderer, die vorbeikamen, zuerstprächtigzu be¬
wirten, dann aber aus ihrem Schlafgemachin
einen unergründlichenAbgrund zu stürzen. Schon
viele arme Wanderer waren dem Unhold zum
Opfer gefallen.

Eines, Tages kam ein seltsamerWandersmann
in das Schloß und bat um Nachtherberge. Dem
Schloßherrn siel gar nicht auf, daß dieser Wan¬
derer von ganz besonderem, unheimlichemWesen
war. daß in seinem Blicke etwas Lauerndes, Dro¬
hendes und Gefährlicheslag. Er bewirtete ihn
aus die freundlichsteWeise und führte ihn dann
in das Schlafgemach. Wie er aber seine Untat
ausführen und den Gast durch eine verborgene
Tür hinausstoßenwollte, damit er in die uner¬
gründlicheTiefe hinabstürze, packte ihn dieser beim
Genickund schleuderteihn hinaus. Dann ver¬
wünschte der Wanderer, der kein anderer als 'der
Teufel war, das Schloß. Es versankin den Ab¬
grund. und aus dessen Tiefe strömte Wasser auf
Wasser empor, und füllte ihn aus. So entstandder
Plöckensteiner See, der auch heute noch unergründ¬
lich sein soll,

Eibacht und Siehdichfiir
In alter Zeit, wo noch dichter Wald das Grenz¬

gebiet des Egerlandes bedeckte, waren die Straßen
unsicher. Wenn Egerer Kaufleute ihre Waren
wohlhehaltenan ihren ersten Bestimmungsort, auf
den Hauptmarktin Plan bringen wollten, so war
dies nur möglich unter einer starken Bedeckung
wohlbewaffneterSöldner. Kam ein so geschützter
Zug au eine berüchtigteStelle, dann ertönte der
Befehl des Rottenmeisters „Gib acht!" und die
Söldner und Kaufleute saßten ihre Massenkampf¬
bereit und hielten scharf Umschau. Zogen Kauf¬
leute in der Richtungvon Plan nach Eger, dann
erscholl am Eingänge in den düsteren Wald der
Ruf „Sieh dich für !"

Diese Vefehlsworteder Begleitmannschaftwur¬
den später Warnungsrufe für Wandererüberhaupt
und in der Folgezeitzugleich Namen für die Sied¬
lungen. die an diesen gefährlichenStellen ent¬
standen. Heute noch bestehen die Dörfer Eibacht

So kam sie nach Hause , und den Brief trua sie
rinmer noch bei sich!

In dieser Nacht weinte sie über ihr verworrenes
Los . Und ein bißchen giftete es sie, daß sich Klas
nach einer anderer Frau umzutun begann , ehe es
überhaupt erwiesen war , daß sie — ja ehe —. Ihre
Gedanken verhaspelten sich, und sie weinte noch
eine ganze Weile.

Das war wie ein Läuterungsbrunnen. Am
nächsten Tag beschloß sie, sich der Freundin anzuver¬
trauen und ihr alles zu schildern.

Kaum aber hatte Erna Marhus den Bries ge¬
sehen. veränderte sich ihr Gesicht seltsam. Sie las
die wenigen Zeilen, während eine Welle roten
Blutes durch ihre Wangenflutete.

„Das ist er ja", sagte sie leise, „das ist der Mann
dem ich—"

Sie konnte kaum weitersprechen, so erregt
war sie.

„Seine Frau war sehr krank— schon lange —
es war so quälend— und er hatte mich im stillen
gern —"

„Er wußte nicht deinen Namen?"
„Nein, aber von der Eichewußte er. Und er

sagte: Zu Ihnen hätte ich Vertrauen."
„Dann ist also der Brief eigentlichfür dich ge¬

schrieben?"
Erna schwieg. Sie nickte nur ganz sacht in sich

hinein. Ihre Augenhatten einen Glanz, vor dem
alle Schlechtigkeit in Fietes Herzen wegschmolz.

„Dann mußt du ihm antworten —" sagte sie
stockend.

„Das kann ich nicht, Fiete."
„Dann werde ich es für dich tun." —
Diesmal traf die Antwort schnell ein.
Erna Marhus zog bald danach in die Stadt.
Fiete beichtete alles ihremKlas. „Wenn du mich

jetzt noch willst- !"
Er wollte sie setzt noch.
„Und liebevolleBehandlungzugesichert, Klas?"
„Zugesichert. — Aber daß du mich nicht noch ein¬

mal mit dem Cichbaum betrügst, du!"

Apregel der s >age
und Groß- und Klein-Siehdichfür im Bezirke
Königswart.

Der Kampfmit den Wölfen
In früheren Zeiten, als es noch viele Bären

und Wölfe in unseren Wäldern gab, fuhr ein
Fuhrmann in einer hellen Winternachtüber das
Erzgebirge. Dort, wo jetzt der Ort Sauersack
liegt, wär zu jener Zeit nur ein einsames Ein¬
kehrhaus. Als der Fuhrmann zu dem Hausekam,
bemerkteer, daß ihm sein Sack mit Hafer fehlte.
Er überließ daher dem Wirt die Obsorgefür die
Pferde, nahm einen Prügel zur Hand und lief aus
dem Wegezurück. Da hörte er, je weiter er kam,
immer naher und deutlicher das Heulenhungriger
Wölfe. Schon wollte er umkehren, da fand er
endlich den Sack. Schnellhob er ihn auf und eilte
zurück. Da stürmtenaber schon die Wölfe aus dem
Walde heraus, auf ihn los. Der Mann aber ver¬
stand es. obwohler auf der linken Schulter den
Sack mit dem Hafer trug, so gewandt und aus¬
giebig mit seinem Prügel dreinzuschlagen, daß sich
die Wölfe zurückschlichen. Sie bliebenaber in der
Nähe und deutlichkonnte der Fuhrmann, der mit
schnellen Schritten zu dem Einkehrhauseilte, ihre
funkelndenAugen aufflammen sehen und ihr
unterdrücktesWinselnhören. Erst vor dem Hause,
in dem die Hundewütendzu bellenbegannen, ver¬
schwanden sie.

Der Fuhrmann aber sank in der Stube erschöpft
nieder und sagte: „Du mein Gott, der Sack ist mir
aber sauer geworden!" Nach diesem Ausspruch er¬
hielt der Platz mnd der Ort, der später dort er¬
richtetwurde, den Namen Sauersack.

Die erste Steinkohle
In Schlesisch-Ostrau wurde die erste Steinkohle

an der Stelle gefunden, wo sich heute der Drei¬
faltigkeitsschachterhebt. Ueber ihre Entdeckung
berichtetdie folgendeSage.

Um die Mitte des 18. Jahrhunderts lebte in
Schlesisch-Ostrau ein fleißiger, aber armer Schmied.
Damals besaß man zum Heizen nur Holzkohle und
die war dem armen Manne zu teuer. Als ihm
eines Tages eine große Arbeit aufgetragenwurde,
wußte er nicht, woherer die notwendigeHolzkohle
nehmen sollte. Deshalb ging er des Abends in
den nahen Wald. Dort pflegten die .Hirten ge¬
wöhnlichFeuer zu machenund er hoffte, in der
Asche noch ein paar Kohlestückchen zu finden. Er
hatte auch bald einen ganzen Sack voll gesammelt
und eilte sroh nach Hause.

Am nächsten Morgen prasselte schon zeitlichin
der Früh ein lustiges Feuer in seiner Werkstätte.
Als er wieder zulegen wollte und in den Sack
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